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ARL  JANICKE, 


Mitwirkung  des  Harzvereins  fllr  Geschieht 
nskimde,   Ortsvcrcins  Quodlinbui^, 


ite  der  Stadt  Uaedlinboi^. 


Erste  AbtheJIung. 


HALLE, 
r  BucLhandlnng  des  WaisODhaosea. 
18  73. 


Vorwort 


Jand  des  QuedlinlHirger  Urkundenbuches,  den 
.  Publikum  übergeben,  schliesst  mit  dem  für 
der  Stadt  so  verhängnissvolleü  Jahre  1477. 
[le  Plan,  das  gesammte  urkundlicke  Material 
1  Bande  zu  vereinigen ,  musste  wegen  der  allzu 
s  Stoffes,  der  sich  während  des  Druckes  noch 
nehrte,  aufg^eben  werden.  Der  zweite  Band 
ron  1478  bis  zur  Einführung  der  Beformation 
in  Urkunden  nebst  zahlreichen  Nachträgen  noch 
ingen,  der  vor  Allem  das  leider  nur  in  seinen 
theilen  erhaltene  Stadtbuch  aus  dem  Anfange 
derts ,  sowie  ein  umfangreiches  erst  neuerdings 
'Schein  gekommenes  Fragment  eines  wichtigen 
von  1460  enthalten  wird.  Femer  beabsichtigt 
em  Ganzen  eine  Einleitung  vorauszuschicken,  die 
ise  wie  die,  welche  den  einzelnen  Abtheilungen 
torischen  Commission  herausgegebenen  Städte - 
ifgehen,  auf  Grund  der  hier  abgedruckten 
Vesentliche  der   äusseren  und  namentlich   der 


VI  Vorwort. 

inneren  Geschichte  der  Stadt  Quedlinburg  zusammenfassen  soll. 
Ein  sorgfaltig  gearbeitetes  Namensregister  wird  den  ScUuss 
des    Werkes  bilden. 

Was  die  Grundsätze  betrifft,  nach  denen  der  Abdruck  der 
Urkunden  erfolgt  ist,  so  bin  ich  wesentlich  den  von  Waitz 
aufgestellten  Principien  gefolgt :  also  u  und  v,  i  und  j  sind  nach 
der  Aussprache  eingesetzt,  die  grossen  Anfangsbuchstaben  nur 
bei  Eigennamen  beibehalten.  Die  Interpunction ,  die  vielfach 
zugleich  als  Interpretation  dienen  soll,  ist  von  mir  neu  gere- 
gelt: eine  pedantisch  genaue  Wiedergabe  der  in  den  alten 
Schriftstücken  enthaltenen  schien  mir  durchaus  unzweckmässig 
zu  sein.  Sonst  sind  die  Urkunden  genau  abgedruckt,  wie  sie 
in  den  Originalen  oder  den  Abschriften  vorlagen.  Von  den  in 
diesem  Bande  enthaltenen  566  NN.  sind  mit  wenigen  Ausnahmen 
alle  von  mir  selbst  abgeschrieben  und  zu  wiederholten  Malen 
verglichen,  auch  auf  die  Correctur  ist  die  möglichste  Sorgfalt 
verwandt  Die  beigegebenen  Anmerkungen,  deren  Zahl  und 
Ausdehnung  bei  dem  Umfange  des  Werkes  beschränkt  werden 
musste,  sind  fast  ausschliesslich  nur  kritischen  und  topogra- 
phischen Inhaltes.  Einiges  noch  zu  Erläuternde  wird  in  der 
Einleitung  besprochen  werden.  Ich  hoffe  daher,  dass  unsere 
Sammlung  im  Wesentlichen  den  Anforderungen  entsprechen 
wird,  die  man  jetzt  mit  Hecht  an  derartige  Publikationen  zu 
stellen  pfl^ 

Der  Opferwilligkeit  der  Quedlinburger  Stadtbehörden,  des 
dortigen  Zweigvereins  des  Harzvereins  für  Geschichte  und 
Alterthumskunde  und  einer  grossen  Anzahl  Quedünburger  Bür- 
ger, die  eine  nicht  unerhebliche  Summe  freiwillig  zu  den 
bedeutenden  Herstellungskosten  beisteuerton,  sowie  namentlich 
den   Bemühungen    meines    lieben   Jugendfreundes    des  Herrn 


'  Vorwort.  vn 

Bürgermeisters  Gustav  Brecht,  des  eigentlichen  Urhebers 
des  gegenwärtigen  Werkes,  ist  es  zu  danken,  dass  aas  den 
verschiedensten  Archiven  Nord-  und  Mitteldeutschlands  ein 
so  reiches,  fast  ungeahntes  Material  zur  Geschichte  einer  der 
bedeutendsten  Harzstädte  hat  herbeigeschafft  werden  können. 
Eine  fast  achtwöchentliche  Reise  im  Frühjahr  1870  durch  die 
Staats-  und  Stadt  -  Archive  zu  Hildesheim,  Braunschweig,  Wol- 
fenbüttel, Goslar,  Weimar  und  Dresden  gab  fiir  manche  bis 
dahin  dunkle  Funkte  in  der  Stadtgeschichte,  namentlich  für 
die  Katastrophe  von  1477,  zum  Theil  ganz  unerwarteten  Auf- 
schluss.  Dass  die  auf  letzteres  Ereigniss  bezügliche  Correspon- 
denz  ihrem  Hauptinhalte  nach  abgedruckt  ist,  wird  man  hoffent- 
lich nur  billigen. 

Endlich  habe  ich  noch  all  den  Herren  zu  danken,  die 
mich  in  bereitwilligster  Weise  bei  meinen  Nachforschungen 
unterstützten.  Der  Director  der  Königlichen  Staats  -  Archive, 
Herr  Geh.  Reg.-ßath  Duncker  gestattete  mir  in  liberalster 
Weise  die  Benutzung  aller  in  den  Königlichen  Staats -Archiven 
beruhenden  Quedlinburger  Diplome.  Ausserdem  haben  meine 
Arbeit  gefördert  die  Herren  Staats  -  Archivar  Dr.  Burkhardt 
in  Weimar,  Archiv  -  Registrator  Ehlers  in  Wolfenbüttel,  Archiv - 
Sekretär  Dr.  Geisheim  in  Magdeburg,  Geh.  Archivrath 
Dr.  Grotefend  in  Hannover,  Stadt -Archivar  Hänselmann 
in  Braunschweig,  Archiv  -  Sekretär  Dr.  Hill e,  früher  in  Magde- 
burg, jetzt  in  Schleswig,  Archiv  -  Sekretär  Dr.  Menzel  in 
Weimar,  Archivrath  v.  Mülverstedt  in  Magdeburg,  Geh. 
Archivrath  v.  Mörner  in  Berlin,  Stadt -Archivar  Dr.  Pacht 
in  Hildesheim,  Geh.  Archivrath  Dr.  Schmidt  und  Archiv-Sekretär 
Dr.  V.  Schmidt-Phiseldeck  in  Wolfenbüttel,  Archivrath 
Dr.    Sudendorf   in   Hannover,    Bürgermeister    Tappen    in 


vm  Vorwort. 

Goslar  und  Ministerialrath  v.  Weber  in  Dresden.  Ausserdem 
danke  icli  noch  für  mehrfaclie  Unterstützung  den  Magistraten 
zu  Aschersleben ,  Halberstadt  und  Nordhausen  sowie  dem  Vor- 
stande des  Germanischen  Museums  zu  Nürnberg. 

Ein  Verzeichniss  der  Druckfehler  wird  der  zweite  Band 
bringen. 

Hannover,  den  23.  Oktober  1872. 

K.  Janlcke. 


1.    Li  Quedlinburg  bestätigt  König  Heinrich  (i)  sämtnüiche  Verleihungen 

setner  Vorgänger  an  das  Kloster  Corveg. 
922.  Februar  20. 

Data  X.  EaL  Marci  ^  anno  incamai  domin.  DCCCGXXII ,  indict. 
X ,  anno  autem  regni  gloriosissimi  regis  Heinrici  III.    Actum  in  villa,  5 
quae  dicitur  Quitilüigabarg ' . . . 

Original  mit  Siegel  im  Geh.  Staats -Archiv  zu  Berlin  s.  R.  Kaisemrkanden 
No.  24. 

Gedruckt  bei  Erath  1  nach  Schaten,  Annal.  Paderborn.  lib.  m.  p.257;  Falcke, 
Tradd.  Corbej.  p.  737;   Erhard,  Cod.  Diplom.  Hist.  Westfaliae  I,   41,  No.  XLVD  10 
(▼gl.  Regg.  hist.  WestfaL  I,  122  No.  522) ;  Jaffö,  Dipp.  quadrag.  2.    Vgl.  Stumpf, 
Beichskuusler  ü,  1,  No.  4. 


1)  Mard,  nUM  Maji  ist  eu  lesen. 

2)  In  Quedlinburg  haben   die  8ä€h8ischen  Könige  und  Kaiser   femer 
Urkunden  ausgesteJU  und  zwar 

1)  Heinrich  I:  923  Äprü  7  (Stumpf  II,  1,  No.  6),  923  April  8  (Stumpf 
No.  7),  923  Äprü  8  (Stumpf  8),  929  Sept.  16  (Stumpf  23),  931  Äprü  14 
(Stumpf  31). 

2)  Otto  I:  937  (936)  Sept.  13  (SUmpf56),  937  Juli  2  (Stumpf  68),  937 
Dee.  20  (Stmmf  74),  940  FOn:  19  (Stumpf  81),  940  AprÜ  2  (Stumpf  82), 
940  AprÜ  7  (Stumpf  83),  940  Aprü  8  (Stumpf  84),  948  (949)  Aprü  1  (Stumpf 
159),  949  Juli  4  (Stumpf  178),  950  Aprü  15  (Stumpf  186),  950  April  20 
(Stumpf  187),  950  (949)  Sept.  26  (Stumpf  179),  953  Aprü  21  (Stumpf  222), 
953  (Apnl)  (Stumpf  223),  956  Aug.  24  (Stumpf  246),  956  (echt?  Stumpf 247) 
959  Aprü  9  (Stumpf  261),  961  Juli  15,  965  Juli  15  (Stumpf  382),  966  Aprü 
22  (Stumpf  403),  Aprü  23  (Stumpf  404),  973  März  28  (Stumpf  526),  979 
Oct.  27  (St.  546,  verdächtig). 

3)  Otto  II:  966  Aug.  3  (?  Stumpf  559),  974  Aprü  1  (Stumpf  618),  Aprü  10 
(Stumpf  620),  Aprü  10  (Stumpf  621),  Aprü  19  (Stumpf  622),  Aprü  19 
(Stumpf  623),  Mai  13  (Stumpf  626). 

4)  Otto  III:  989  Aprü  5  (Stumpf  923  und  924,  diese  Nr.  verdächtig),  995 
Oct.  8,  13,  20  (Stumpf  1047—1049),  1000  (Apnl  1),  Aprü  6  (Stumpf  1215, 

VilQ). 

5)  Heinrich  II:   1003  Aprü  2  (Stumpf  1353),  1021  (Sept.)  (Stumpf  1766). 

Von  den  Formen  des  Namens  Quedlinburg  sind  aus  den  Urkunden  der 
siU^Mischen  Könige  und  Kaiser  noch  folgende  eu  notiren,  soiceit  ßolche  aus  den 
Originalen  ermittelt  werden  konnten:  Quitilingiburc  (931,  Aprü  14),  Quidilingo- 
bürg  (937  [936]  Sept.  13),  Quitilingoburg  (937  Juli  2),  Quitelingoburc  (940  Febr. 
19) ,  Quidiöngäburc  (9U  Sept.  30) ,  Quidilingaburg  (946  Jan.  29) ,  Qmtilinaburc 
(950  Sept.  26) ,  Quidilingeburg  (955  Mai  25) ,  Qnitilincaburc  (956  Decb.  5),  Quiti- 
lingaburch,  Quitiüngaburhc  (956),  cortis  Qnitilinga  (961  Juli  15),  Quidelingoburg 
(964  Juli  27),  Quitiliniburg  (995  Oct.  20),  QuidUiggaburhc  (994  Nov.  23),  Quite- 
lingeburg  (1000  [Aprü  IJ),  Quidilingiburch ,  Quitihngiburch  (102 f). 


QeachichtMq.  d.  Pr.  Sachsen.  II. 


2  Qaedlinburger  Urkundenbach 

3,   König  Heinrich  (7)  schenkt  seiner  Gemahlin  Mathilde  die  Ortschaflen 
Quedlinburg,  Bihlde,  Nordhausen^  Gronau  und  Duder stadi  nebst  Zubehör. 

9^9.  Sept.  16. 

In  nomine  sanctae  et  mdiTidtiae  trinitatis.  Heinricus  divina  favente 
5  dementia  rex.  Noverint  omnes  fideles  nostri,  praesentes  scilicet  et 
futuri,  qualiter  divina  misericordia  dispensante  sublimati  in  regnum  Omni- 
bus circnmquaqne  degentibus  fidelibns  aequo  et  justo  moderamine 
praeesse  et  omnia  dei  respectu  regere  cupiamus,  placuit  etiam  nobis 
domnm   nostram    deo    opitulante    ordinaliter    disponere.     Quapropter 

10  legali  moderatione  astantibus  fidelibus  nostris  cum  consensu  et  asti- 
piüatione  filii  nostri  Ottonis  et  episcoporum  procerumque  et  comitum 
petitione  dulcissimae  conjugi  nostre  Mahthildae  potestativa  manu  tradi- 
mus  et  donamus  qqicquid  propriae  hereditatis  in  presenti  videre  habe- 
mur  ^  in  locis  infra  nominatis.    Haec  enim  sunt  Quitilingaburg  PaHthi 

15  Nordhuse^  Qronau  Tuderstete'  cum  civitatibus  et  omnibus  ad  praedicta 
loca  pertinentibus  in  jus  proprium  concessimus  litis  servis  mancipiis 
utriusque  sexus,  aedificiis,  terris  cultis  et  incultis,  agris  pratis  campis 
silvis  aquis  aquarumve  decursibus,  molendinis,  viis  et  inviis,  exitibus  et 
reditibus,  quaesitis  et  inquirendis.    Et  ut  euneti  cognoscant  eo  modo  et 

20  ea  ratione,  si  nobis  superstes  extiterit  et  in  sanctae  yiduitatis  pudicitia 
permanserit,  praedicta  loca  ei  concedendo  tradimus^  ut  libera  atque 
secura  potestate  cum  onmi  quaesitu  eisdem  locis  invento  temporibus  vitae 
suae  feliciter  perfruetur ;  nee  non  etiam  interiorem  familiarum  collegio- 
nem  intrinsecus  famulantium  cum  onmi  supellectili ,  cum  equariciis  ibi- 

s&  dem  inventis   potestati  illius  possidenda  perpetualiter  praedistinamus. 
Et  ut  nostrae  donationis  largitio  firma  stabilisque  permaneat,  manu 
nostra  subtus  firmavimus  et  anulo  nostro  sigillari  praecepimus. 
Signum  donmi  Heinrici  Serenissimi  regis. 
Simon  notarius  ad  vicem  Hiltiberti  archicapellani  recognovi  et  ^ 

so  Data  XYL  Kai.  Octobr.  anno  dominicae  incarnationis  DGCGGXXYIin, 
indict.  II,  anno  autem  X.  Heinrici  gloriosi  regis  regni.  Actum  in  loco, 
qui  dicitur  Quitilingaburg ,  in  dei  nomine  feliciter ,  amen. 

Original  im  Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin  s.  R.    Eaisemrkunden  No.  27. 

Gedruckt  bei  Erath  2.  Ueber  die  anderen  Drucke  s.  Böhmer,  Regg.  911  — 1313 
35  No.  51  und  Stumpf  II,  1 ,  No.  23. 


3.     König    Otto  I  überweist  unter    anderen  Besitzungen    auch   den  Ort 
Quedlinburg  dem  von  ihm  daselbst   neu  gegründeten  Stifte. 

937  {936).    Sept.  13. 

In  nomiae  sanctae  et  individuae  trinitatis.    Otto  divina  favente  de- 
40  mentia  rex.    Noverint  onmes  fideles  nostri,  tam  praesentes  quam  etiam 

1)  So  im  Original,  Uea  habere  videmur.  —    2)  ürsprüngUch  stand  -husi.  -- 
3)  Tutirstete?    Die  Sdmft  ist  sshr  verloschen.    —    4)  Darauf  folgen  6rofiMC^ 
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et  fatari,  qaaliter  nos  ob  amorem  dei  omniumqde  sanctorom  et  pro 
remedio  animae  nostrae  atque  parentam  snccessoromque  nostrornm 
congregationem  sanctimonialium  in  Quidilingobürg  statuere  cnrarimas, 
quatenns  ibidem  lans  omnipotentis  dei  ejusque  electormn  ab  ea  in  per- 
petanm  colator  et  nostri  nostrorumque  omnium  memoria  perpetretar^  s 
Et  ut  idem  conventos  illic  certum  famulatom  obtineat,  urbem  in  Qni- 
dilingobnrg  snpra  montem  constructam  cum  cnrtilibus  et  cnnctiB  aedi- 
ficiis  inibi  constructis  et  quicqidd  clericis  in  eodem  loco  domino  8er- 
yientibas  prios  concessum  habnimus  et  nonam  partem  ex  omni  conla- 
boratn  ejnsdem  curtis  ...  ad  ejns  victom  et  vestitiim  perpetuo  jnre  lo 
poasidendmn  donavimns .... 

Data  Id.  Sept.  anno  dominicae  incarnationis  DCCCCXXXVn,  in- 

dictione  Villi,  anno  vero  domni  Ottonis  invicüssimi  regis  I.    Actum 

in  Quidilingobürg  . . . 

Original  mit  Siegel  im  Geh.  Staatsarchiv  za  Berlin  b.  B.    Kaiserarkunden  15 
No.  29. 

Gedrückt  bei  Eratb  S.  3.  Ueber  die  anderen  Drucke  vgl.  Böhmer,  Bege. 
911  —  1313  No.  80  nnd  Stampf  II,  1,  No.  56;  nach  letiterem  ist  die  Urkunde 
(wegen  der  Indiction,  des  annus  regni  und  des  Eizkuizlers)  wohl  in  das  Jahr  936 
zu  setzen. 


4.    König  Otto  I  bestätigt   die    Schenkung   seiner  Mutter  an  das  Stift  20 
Quedlinburg  y    bestehend   in    der    Ourtis   Qtniüingen    sammt    der   daselbst 
befindlichen  Kirche  S.  Jacdbi  nebst  verschiedenen  Ortschqften. 

961.  MUß. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Otto  divina  dispen- 
sante  dementia  rex.  Noverit  omnium  fidelium  nostrorum  soUertia,*  25 
presentium  scilicet  et  futurorum ,  qualiter  nos  per  interventum  domnae 
videlicet  et  nostrae  matris  reginae  Mahthildis  quasdam  res  suae  pro- 
prietatis ,  quas  usque  huc  dotali  possidebat  jure  y  cortem  scilicet  Quiti- 
linga  cum  ecclesia  in  honore  s.  Jacobi  apostoli  consecrata  in  eodem 
loco  in  comitatu  Friturici  comitis  cum  villis  sie  nuncupatis  Mersen-  30 
leba*  Kielereslebu '  Orthan*  Sultian^  Hahem*  Oerwigesthorp *  Bik- 
linge®  Adelboldeshroth  •  Harrikeshroth  *®  Silicanvelth  *^  Sippanvelth  ** 
et  in  aliis  locis  inde  exaratis  vel  in  antea  exarandis  ad  monasterium 
in  monte  constructum  in  honore  s.  Servatii  sanctimonialibus  ibidem  eo 
famulantibus  jure  possidendum  perhenni  concedimus  cum  omnibus  iUuc  35 


1)  perpetuetur  Er.  —  2)  Maraleben,  jetsft  toüst,  lag  etwa  Vi  Meile  nard- 
foesükih  von  Quedlinburg.  —  3)  Sallersleben,  wüst,  nörduA  von  6^—4)  Orden, 
wüst,  vor  der  Neustadt  gelegen:  s.  Brecht  in  der  ZeUachsift  des  aarevereins  It, 
3,  8.  8.  —  5)  satten,  gleichfalls  wüst,  etwa  V4  M.  östUdh  von  Q.  --  ^)Lage 
tmgewiss;  Fritsch  I,  €7,  Anm.  2  denkt  an  Hoym.  —  7)  Gersädrf.  *U  -Af.  süd-^ 
ömieh  von  Q.  —  8)  Biklingen,  wüst,  etwa  Va  M.  in  fast  südUener  Eichtung 
ffon  Q.  —  9)  Lage  nkht  mit  Sicherfieit  zu  bestimmen.  —  10)  Harzgerode.  — 
11)  £ag  nach  Fritsch^s  Annahme  (i,  €7,  Anm.  4)  zwischen  Harzgerode  und  Stp- 
tenfelde.    —    12)  SipUnfddj^fi^lt  M.  südlich  von  Q. 


4  Qaedlinborger  Urknndenbach 

pertinentibus  familiis  utriusque  sexns,  cortibus  et  cortilibas,  aedificiis, 
terris  cultis  et  incnltis ,  agris  pratis  pascuis  campis  aquis  aquarumve 
decnrsibus,  molendinis ,  piscationibns,  viis  et  inviis  exitibus  et  rediti- 
bns,  quaesitis  et  inquirendis,  mobilibas  et  immobilibus.  Statuimus 
s  etiam,  nt  abbatissa,  quae  monasterinm  in  monte  situm  regere  videbi- 
tnr,  in  ecclesia  inferius  in  corte  constituta,  haud  minus  quam  duode- 
cim  clericos  pro  nostrarum  remedio  animarum  debitorumque  toto 
yictu  et  vestitu  praevideat  aevo.  Et  ut  haec  concessionis  nostrae 
auctoritas  a  nostris  verius  successoribus  credatur  atque  labentium  per 
^0  curricula  temporum  firma  et  corroborata  eisdemque  sanctimonialibns 
perpetualiter  stabilita  permaneat,  propria  nostra  manu  eam  firmavimus 
et  anuli  nostri  inpressione  sigillari  jussimus. 

Signum   donmi    Ottonis   (Monogr.)   serenissimi  regis. 

Luidulfus  cancellarius  ad  vicem  Brunonis  archicapellani  recognovi. 
^^  Data  Id.  Julii  anno  dominice  incamationis  DCCCCLXI,  indictione 
nn,  anno  vero  domni  Ottonis  invictissimi  regis  XXYI.  Actum  in 
Quidilingaburg  in  dei  nomine  feliciter,  amen. 

Original  mit  Siegel  im  Geh.  Staats  -  Archiv  zu  Berlin  s.  B.  Kaiserurkunden 
No.  57. 
20  Gedruckt  bei  Erath  S.  11  f. 


5.   König  Otto's  (/J)  Bestätigung  der  vorhergehenden  Schenkung, 

961.  Mi  24, 

■ 

In  nomine  sancte  et  individuae  trinitatis.  Otto  divina  ordinante 
dementia  rex.    Noverit  omnium  fidelium  nostrorum  sollertia,  praesen- 

85  tium  scilicet  et  futurorum,  qualiter  nos  per  interventum  domnae  et 
nostrae  aviae,  reginae  Mahthildis,  quasdam  res  suae  proprietatis,  quas 
usque  huc  dotali  possidebat  jure ,  cortem  scilicet  QuitUinga  cum  eccle- 
sia in  honore  s.  Jacobi  apostoli  consecrata  in  eodem  loco  in  comitatu 
Friturici  comitis  cum  villis  sie  nuncupatis  Mersenleba  Eielerslebu  Or- 

30  tban  Sultian  Hahem  Gerwigesthorp  Biklinge  Adelboldeshroth  Silican- 
velth  Sippanvelth  et  in  aliis  locis  inde  exaratis  vel  in  antea  exarandis 
ad  monasterium  in  monte  constructum  in  honore  s.  Servatii  sanctimo- 
nialibns ibidem  deo  famulantibus  jure  possidendum  perhenni  concedimus 
cum  onmibus  illuc  pertinentibus  familiis  utriusque  sexus,  cortibus  et 

35  cortilibus,  aedificiis,  terris  cultis  et  incultis,  agris  pratis  pascuis  cam- 
pis aquis  aquarumve  decnrsibus,  molendinis,  piscationibns,  viis  et 
inviis,  exitibus  et  reditibus,  quaesitis  et  inquirendis,  mobilibus  et  immo- 
biUbus.  Statuimus  etiam,  ut  abbatissa,  quae  monasterium  in  monte 
situm  regere  videbitur,  in  ecclesia  inferius  in  corte  constituta  haud 

40  minus  quam  duodecim  clericos  pro  nostrarum  remedio  animarum  debito- 
rumque toto  yictu  et  vestitu  praevideat  aevo.  Et  ut  haec  concessionis 
nostrae  auctoritas  a  nostris  verius  successoribus  credatur  atque  laben- 
tium per  curricula  temporum  firma  et  corroborata  eisdemque  sanctimo- 
nialibns perpetualiter  stabilita  permaneat,   propria  nostra  manu  eam 

45  firmavimus  et  anuli  nostri  inpressione  sigillari  jussimus. 
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• 

Signum  domni  Ottonis  (Monogr)  invictissimi  regis. 

Laidulfus  cancellarius  ad  vicem  Branonis  archicapellani  recognovi. 

Data  yiin.  Eal.  Augusti  anno  dominicae  incarnationis  DCGCGLXI, 
indictione  IUI,  anno  videlicet  regni  Serenissimi  regis  Ottonis  primo. 
Actum  Walahusun  in  Christi  nomine,  amen.  ^ 

Original  mit  Siegel  im  Geh.  Staats  -  Archiv  %n  Berlin  b.  B.  Kaiserorkunden 
No.  58. 

Gedruckt  hei  Erath  12;  vgl.  Stumpf  H,  1  No.  547. 


6.  König  Otto  II  giebt  den  Kanonikern  (von  S.   Wiprechi)    in  der  Vor- 
stadt Quedlinburg  das  Recht  der  freien  AbtswaM.  lo 

964.   Juli  27. 

. .  .  Otto  divina  annuente  dementia  rex.  Novehnt  omnes  fideles 
nostri,  praesentes  scilicet  et  fnturi,  qualiter  nos  more  regio  de  statu 
sanct^  ecclesiae  corroborando  tractantes  ob  interventum  domn^  Maht- 
hildis  reginae,  nostrae  videlicet  avi^,  canonicis  in  suburbio  castelli  i^ 
Quidelingoburg  manentibus  ^  regalitatis  nostrae  Privilegium  donare 
decrevimus,  ut  liberam  inter  se  abbatem  seu  primicerium  eligendi 
habeant  potestatem  sicut  in  c^teris  abbatiis  regiae  dominationi  sub^ 
jectis . .  . 

Data  VI.  Kl.  Aug.  anno  dom.  incarnat.  DCCCCLXIIII,  ind.  VII,  so 
anno    vero    regni    serenissimi    regis    Ottonis    junioris    IIII.      Actum 
Tamebnrg . . . 

Original  mit  Siegel  im  Geh.  Staats  -  Archiv  m  Berlin  s.  B.  Kaiserorkunden 
No.  60. 

Gedruckt  bei  Erath  S.  13.    Vgl.  Stumpf  II,  1,  No.  556.  S5 


7.  König  Otto  III  bekennt,  dass  er  in  Quedlinburg  einen  mit  geunssen 
B^ivüegten  ausgestatteten  Markt  errichtet  habe,  dessen  Einkünfte  in  derselben 
Weise  wie  diese  von  seinen  Vorfahren  zu  Köln,  Mainz  und  Magd^mrg 
überlassen  worden,  seiner  Tante  der  Aebtissin  Mathilde  von  Quedlinburg 

und  deren  Nachfolgerinnen  übenviesen  werden  sollen.  so 

994.  Nov.  23. 

C.  In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Otto  divina  favente 
dementia  rex.  Omnium  fidelium  nostrorum,  tam  presentium  quam  fu- 
turomniy  pateat  devotioni  pie,  qualiter  nos  dilect^  aviae  nostrQ  ob  in- 
terventum Adalheidis  imperatricis  auguste  kar^que  amitae  nostrae  35 
Hahtildis  monitionem  in  metropoli  Quidiliggaburhc  animae  nostrae 
pro  remedio  honoris  atque  temporalis  memoria  hanc  prefatam  civitatem 
et  subümandi  causa,  eo  quod  patres  nostri  nobiles  hunc  locum  precipue 


1)  Auf  der  Büekseüe  der  Urkunde  steht:  Ad.  s.  Wichbertum. 


Onedlinborger  Urknndenbach 

■SS  omabant  et  quoniam  sie  fidelibae  Dostria  complacnit,  Eein- 
.elicet  dnce  et  coQBanguineo   nostro  snoque  sequivoco  filio  et 

necnOD  Willigiso  archipresule  Magontmo  ac  Hillibaldo  Wor- 
i  episcopo  consiliantibas,  mercatam  engere  decrevimnB  et  de- 
1  regalis  potenüe  magnanjmitate  pleniter  eduiimns,  ea  videlioet  . 
at  eadem  jam  prefata  amita  nostra  sibiqne  BUccGBsnr^  eodem 
!  abbatissae  ad  asDm  deo  sanctoqae  Servatio  ibidem  servientium 
im  in  in*  majori  aeclesia  monetis  theloneis  omniqne  in  merca- 
e,  quod  antecessomm  nostrorum,  regum  scilicet  et  imperatonun, 
i  Goloniae  Magonti^  M^^adaburch  similibnsque  nostrae  dicionis 

antea   ridebatur  esse  «oncessum,    qnidlibet  faciendi  utiLiter 

Bolutam  habeant  potestatem.  Honcqne  mercatam  sie  clare 
donavirnns,  ut  nnllus  dox  vel  comes  aut  alia  aliqua  judiciaria 
,  modica  sire  grandis ,  niBi  quem  ipsQ  coneantaneo  Toto  sibimet 
im  elegerint,  de  hoc  se  intromittere  preaomat  nee  qnisquam 
IS  termin<»,  ab  orientaU  plaga  ad  occidentalem,  a  ^a  dico 
»reccaram,  in  anstrali  latere  ad  aquilonarem,  de  Unatrod  et 
i  usque  Badam^  Suvios  et  palndem,  qaae  es  OBcheislevo  ten- 
iqne  Honiabnrhc  *,  nllatenos  alinm  ut  aliquem  promorendo 
toto  offensionis  nostre  sub  pericolo  aammaeque  jassioniB  obte- 
omni  virtute  hoc  prohibendo  firmiter  iDterdicimoB  * ,  exceptis 
is,  qn^  prins,  quam  istud  inciperet  preeeptum,  locis  legaUter 
ta  esse  cemontor  veraciter  atque  creduntor,  quoram  et  nomina, 
quibuB  hoc  manet  iacognitam ,  erroris  nodo  amplina  dnbitarent, 
BUbtns  scribere  precepimus.  In  Oriente  Islero,  in  anstro  Wala- 
itadolvorotb  Hazacanrotb^,  in  occidente  Haverstedi^  Saligim- 
Haec  constare  landamos  atqne  concedimtis,  coetera  omnia  rega- 
re poteBtatis  damnatione  infra  Bupra  detenninatum  flnTiomm 
1  nnnc  et  in  antea  perpetuo  destruentee.  Et  ut  haec  donatio- 
toritas  presenti  atqne  fiitoro  tempore  finna  et  inconvalsa  per- 

hoc  preeeptum    inde   conscriptum   sigiUi   nOBtri  impressione 
jnssimas  manuque  propria,  nt  infra  videtor,  corroboravimos. 
Dum  domni  Ottonia  (Moaogr.)  gloriosissimi  regia, 
dibaldus  episcopus  et  canceUiuius  vice  WiUigisi  archiepiscopi 
vi. 

ta  VHTXKal.  Decembris  anno  dominice  incamatiomBDCCCCXCIIII, 
te  Vn,  anno  autem  tertii  Ottonis  regnantis  undecimo.  Actom 
ella  feliciter,  amen. 

I  Hanpt' Staats -ArclÜT 


So:  SMtus  vnd  Anfang  einer  Zeile.  —  2)  Ocker,  Ünsirvl,  Helme, 
■  3)  OscÄmleftm,  Honämrg.  —  4]  Die  Consfruetion  ist  mcM  iblar.  — 
en,  WdSwMten,  SotOeberode,  Hartgerode,  —  6)  So,  liei  HalTostedi.  — 
nck. 
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8»  Konrad,  römischer  Kaiser,  nimmt  die  Kaufleute  van  Quedlinburg  in 
seinen  Schutz  tmd  gestattet  ihnen  ungehindert  im  ganzen  Reiche  Handel 
zu  treiben  und  nach   demselben  Bechte   zu  leben   une  die  Kai^ßetUe  zu 

Goslar  und  Magdeburg. 

1038.  5 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Guonradns  divina 
favente  clemencia  Imperator  augostns.  Notom  sit  omnibus  Christi 
nostrique  fidelibns,  presentibuB  sicuti  futnris,  qnaliter  nos  ob  interven- 
tom  ^ectissimae  nobis  Giselae,  videlicet  imperatricis  augnstae,  ac 
car^  sororis  nostrae  spiritalis,  yenerabilis  abbatissae  Adelheidis,  sane  lo 
ob  ejus  magnom  et  gratissimum  in  nos  sepe  coUatom  meritam  nee 
non  ob  homilem  Ekahardi  marchionis  nostri  fidelis  rogatum  negotiatores 
de  Qniddinebarg  sab  nostram  recepimns  tnitionem,  concedentes  eis  et 
firma  lege  statuentes,  ut  per  omnes  nostri  regni  mercatus  nbiqne  suum 
libere  exerceant  negotium  et  tali  deinceps  lege  ac  jnsticia  vivant,  15 
quali  mercatores  de  Goslario  et  de  Magedebnrgo  antecessomm  nostro- 
rom  imperidi  ac  regali  traditione  usi  sunt  ac  utontur ,  et  ut  de  Omni- 
bus, qae  ad  cibaria  pertinent,  inter  se  judicent,  ita  scilicet  ut  que  pro 
Ms  a  deUnqnentibus  pro  negligentia  componuntur,  tres  partes  merca- 
toribus,  quarta  cedat  judici  civitatis.  Precipientes  vero  firmiter  20 
mandamus ,  ut  nullus  episcopus ,  nullus  dux  comes  vicecomes  sculdassio 
seu  uUa  nostri  regni  yel  magna  persona  vel  parva  predictos  negotiatores 
audeat  despoliare  vel  inquietare  absque  legali  judicio,  sed  ipsi  hanc 
traditionem  nostra  regali  concessione  teneant  in  perpetuo  flrmam.  Si 
quis  autem  temerarius  hoc  nostram  preoeptum  in  aliquo  infringere  25 
temptaverit ,  sciat  se  compositurum  G  libras  auri ,  medietatem  camerae 
noske  et  medietatem  predictis  mercatoribus.  Quod  ut  diligentissime 
ab  omnibus  in  aetemum  conseryetur,  cartam  hanc  inde  scriptam 
manuque  propria  subtus  firmatam  sigillo  nostro  insigniri  jussimus. 

S^um  domni  Cuonradi  (Monogr.)  regis  invictissimi.  so 

Eppo  cancellarius  et  archicapeUanus  recognoyit. 

Data  V.  Eal.  Octobris  indictione  YII.  anno  dominier  incamationis 
MAAÄVlltt  Anno  autem  dompni  Cuonradi  ordinai  ejus  XYII,  regni 
vero  VliL    Actum  Wormaciae  feliciter,  amen. 

Die  Edktheit  diesei*  im  Stadtarchiv  zu  Qnedlinbnrg  befindlichen  Urkunde  wird 
angeiweifelt  tob  Stumpf,  Reichskanzler  No.  2117,  ebenso  Ton  Breslan,  Die  Urkk.  35 
K.  Eonrad'8  II  S.  155 : 

„Die  Ansicht  des  Facsindle's  (Sohiift  saec  Xn.  ex;  Monogramm  nnd  Siegel 
unecht),  die  Unterschrift  des  Eppo  canc.  et  archicap.  sunmt  dem  Becognitions- 
zeichen ,  das  in  echten  Originalen  nicht  vorkommt,  die  Zeile  Signnm  Conradi  regis, 
die  Chronologie  nach  ann.  ordinationis  ohne  ann.  imp.  n.  a.  machen  die  Fälschung 
zweifellos.  Aber  ein  echtes  Original  hat  existirt,  wie  ans  Urkunde  Heinridis  IlL 
h.  folgende  Ko.J  hervorgeht;  nach  seinem  Verlust  ist  wohl  auf  Grund  dieser 
Urkunde  unser  Diplom  gefälscht'' 

Gedruckt  bei  Erath  62. 


8  Quedlinborger  Urkundenbuch 

9,    König  Heinrich  Hl  nimmt   die  Kaußeute  zu  Quedlinburg  nach  dem 

Vor  gange  seines  Vaters  Kaiser  Konrad' s  II  in  seinen  Schutz  y   gestattet 

ihnen  im  ganzen  Reiche  freien  Handel  zu  treiben  und   nach  demselben 

Rechte  zu  leben  tvie  die  Kaußeute  zu  Goslar  und  zu  Magdeburg, 

5  1040  {10i2).    25.  Juli. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Henricns  divina  favente 
clemencia  rex.  Notnm  sit  omnibus  Christi  nostriqne  fidelibus,  presen- 
tibus  sicuti  fiitaris ,  qualiter  nos  ob  interventum  dilectissime  genitriciH 
nostre  Gisele  ^  imperatricis  auguste  ac  matris  nostre  spiritualis  venera- 

10  bilis  abbatisse  Adelheidis  sane  ob  ejus  magnam  et  gratissimum  in 
nos  collatom  meritum  nee  non  ob  hnmilem  Ekhardi  ^  marchionis  nostri 
rogatnm  negociatores  de  Quidelineborg '  eodem  modo,  quo  beate 
memorie  genitor  noster  Gonradus  videlicet  imperator  angustas  receptos 
habuit,  sub  nostram  recipimns  tuicionem,  concedentes  eis,  ut  per  omnis 

15  nostri  regni  mercatus  ubique  suum  libere  exerceant  negotium  et  tali 
deinceps  lege  ac  jnsticia  vivant,  quali  mercatores  de  Ooslaria  et  de 
Magdebnrgo  antecessorum  nostrorom  imperiali  ac  regali  tradicione  usi 
sunt  ^  et  utuntur ,  et  ut  de  onmibus ,  que  ad  cibaria  periiinent ,  inter  ^ 
se  judicent,  et  qüe  hiis  a  delinquentibus  pro  negligencia  componuntur, 

20  tres  partes  civibus,  quarta  pars  cedat  in  usum  judicis.  Precipientes 
vero  firmiterque  mandamus,  ut  nullus  episcopus,  nullus  dux,  comes 
vicecomes  schuldassio  seu  ulla  nostri  regni  persona  vel  magna  vel 
parva  predictos  negociatores  audeat  dispoliare  vel  inquietare  absque 
legali  judicio,    sed  ipsi  hanc    tradicionem   nostra  regaU   concessione 

s5  teneant  in  perpetuo  firmam.  Si  quis  autem  temerarius  hoc  nostrum 
preceptum  in  aliquo  inMngere  temptaverit,  sciat  se  compositurum  cen- 
tum  libras  auri,  medietatem  camere  nostre  et  medietetem  predictis 
mercatoribus.  Quod  ut  deligentissime  ab  omnibus  in  etemum  conser- 
vetur,  cartam  hanc  inde  conscriptam  manuque  propria  subtus  firmatam 

30  sigillo  nostro  insigniri  jussimus. 

Signum  domini  Hmrici  tercii  regis  invictissimi. 

Eberhardus^  cancellarius  vice  Bardonis  archicappellani  recognovit. 

Data  yin.  Ealendas  Augusti,   indictione  X,  anno  domini  Hinrici 

tercii  ordinatus  ejus  XV,  regni  Uli.    Actum  Tullide  feUciter,  amen. 

35  Ans  den  Acten  des  Stifts  Qaedlinbnrg'  fol.  2^  (saec.  XV)  im  Haupt -Staats - 

Archiv  zn  Dresden. 

Gedmckt  bei  Stampf,  Acta  imperii  adhnc  inedita  S.  58  (No.  53);  vgl.  Stampf, 
Reichskanzler  II,  2,  No.  2229. 


1)  Gisele]  Besilie.  --    2)  Ekhardi]  Erhardi.   —    3)  Qaedelineburg]  Qaelling- 
barg.    —    4)  sont]  sint    —    5)  inter]  intra.    —    6)  Eberh.]  Egerb. 


Nr.  9,10  a.  1040  — 1134  9 

10.  Kaiser  Lothar  HL  gewährt  den  Kaußetüen  von  Quedlinburg  unter 
Bestätigung  der  ihnen  von  seinen  Vorfahren  verliehenen  Privilegien  ver- 
schiedene Rechte  betreffs  der  ZoUfreiheit  im  ganzen  Reiche  mit  Ausnahme 
der  Städte  Köln,  Thiel  und  Bardouneky  betreffs  der  geistlichen  Gerichts- 
harkeäy  der  ungehinderten  Benutzung  der  Weide  auf  dem  östlichen  Bode-  ^ 
ufer  und  der  Abgabenfreiheit  von  ihren  Marktständen, 

1134.   Aprü2S. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.    Lotharius  divina  favente 
dementia  tertius  Romanorum  imperator  augustus.    Sicut  confirmationis 
nostTQ  auctoritatem  aput  successores  nostros  vigere  et  inretractatam  ^^ 
manere  justum  est,  ita  non  minus  convenit  eandem  auctoritatis  vicissi- 
tndinem  et  assensum  nostris  prebere  predecessoribus ,  videlicet  ut  ab 
ipsis    conservata  conservemus    et    legitime    confirmata   confirmemus. 
Proinde  tam   futaronim  quam  presentium  noverit  industria,   qualiter 
nos  ob  interventum  dilectlssimQ  consortis  nostr^  imperatricis  ffiichinz^  ^^ 
ac    venerabilis   abbatissQ   Gerburgis   suggerente    marchione  Adelberto 
c^terisque  curi^  nostrQ  fidelibus  negotiatores  de  Quitelineburch  eodem 
modo,    quo  predecessores  nostri  reges  et  imperatores  habuerunt,  sub 
nostram  recepimus  tuitionem  ac  per  omnia  in  legitimis  concessionibus 
eorum  yestigia,    sicut  justum  est,    tenentes  concedimus   eis,   ut  per  *^ 
omnes  nostri  imperii  mercatus  ubique  suum  libere  exerceant  negotium 
et  tali  deinceps  lege  et  justicia  vivant,  quali  usi  sunt  et  utuntur  nego- 
tiatores de  Goslaria  et  de  Magedeburgo  imperial!  ac  regali  nostrorum 
antecessorum  traditione  et  confirmatione ,  omnino  ex  ista  parte  Alpium 
in  Omnibus  locis  thelonei  exactionem  ipsis  remittentes  et  indulgentes  *^ 
eiceptis  tribus  Colonia  Thile  ^  et  Bartinwich  *.     Quia  vero  usque  ad 
tempora  nostra  synodali  censurQ  et  examini  non  nisi  in  fato  loco  idest' 
Quitelineburc  prefati  mercatores  se  representare  consueverunt,  volumus, 
ut  in  ^clesiasticis  negotüs  episcopum  et  archidiaconum  ibidem  tantum 
audiant  et  synodali  censurQ  subjaceant,  exceptis  tamen  bis  qui  propter  so 
aliquam  Inobedi^ntiam  ad  episcopalem  sedem  vocantur.    Statuimus  quo- 
que  non  minus  antiquam  eis  consuetudinem  resignantes,  ut  pascuis  ex 
altera  parte  Bod^,  id  est  orientali,  deinceps  libere  ea  utantur  conditione, 
qnatenus   in   emendis  piscibus   ad  mensam  abbatissQ   unum  talentum 
singulis  annis  in  rogationibus  persolvant,  villico  vero  ipsius  de  unoquo-  35 
que  lare  obolum  reddant,    ea  tamen  conditione  ut  pro  transminandis 
pecoribns  pontem  ipsis  preparet  et,  cum  opus  fuerit,  reparei    Gonce- 
dente  qnoque  abbatissa  decernimus,   ut  mercatores  lanei  et  linei  panni 
et  pellifices  de  forensibus  stationibus  tributum  non   reddant      Cives 
etiam  de  omnibus,  qu^  ad  cibaria  pertinent,  inter  se  judicent,  et  que  40 
pro  bis  a  delinquentibus  pro  negligentia  componuntur,  tres  partes  civi- 
bus,  quarta  pars  cedat  in  usum  judicis.     Precipientes  ita^ue  jubemus. 


1)  Thiel  an  der  Wadl  in  Qeldem  {Niederkußde).    —     2)  Bardowiek,   hei 
Lüneburg.    —    8)  idem  das  Orig. . 
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ut  nullus  archiepiscopus  dux  oomes  vioecomes  scoldassio,  nulla  denique 
imperii  nostri  magna  parvave  persona  predictos  negotiatores  audeat  in 
bis  concessis  inquietare  divestire  vel  molestare.  Si  quis  vero  temera- 
rius  contra  hoc  preceptnm  conatus  fderit  aut  infregerit^  sciat  se  com- 
5  positunun  G  libras  auri^  medietatem  camerQ  nosixQ  et  medietatem  pre- 
fatis  mercatoribus.  Quod  ut  verius  credator  et  ab  omnibus  diligentins 
costodiatur,  presentis  decreti  paginam  sigilli  nostri  inpressione  jussimos 
insigniri.  Huic  autem  traditioni  nostre  idoneos  testes  adhibuimns  Adel- 
bei-tum   Mogontinum  ^  archiepiscopnm ,   Embriconem  Wirzibnrgensem, 

10  Ottonem  Haiverstadensem,  Mengozum  Mersiburgensem  episcopos;  mar- 
chiones  Adelbertum  Ghonradum  Heinricum,  palatinos  comites  Frideri- 
cum  Willibelmmn,  Ottonem  de  Binegge,  Bozwinnm  de  Hennisberch. 

Signum  donmi  Lotharii  tertii  Bomanorum  imperatoris  invictissimi 
(Monogramm), 

15         Ego  Ekkehardus  vice  Adelberti  archicancell.  et  Moguntini  archi- 

episcopi  recognovi.  

Data  anno  incamationis  dominice  MOXXXHII .  YII  Eal.  Mai ,  in- 
dict.  XI,  anno  vero  regni  regis  Lotharii  Vlll.  imperii  primo.  Actum 
Quitilineburc  in  Christo  nomine  felidter,  amen. 

so  Original  mit  atifgedrficktem  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg. 

Gedruckt  bei  ErstJi  80  f. 


11.    Rudolf  f    Bischof  von  HaCberstadt ,   bestätigt    die   Schenkungen    der 
Ministerialen  Marquard,  Bernhard  und  Anderer   an  das  {S,  JohanniS') 

Hospital  bei  Quedlinburg. 
25  1137. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Bodolfus,  dei  gratia 
Halberstadensis  ecclesie  episcopus,  omnibus  ejusdem  ecclesie  fidelibus. 
No.tum  vobis  facimus,  quod  Marquardus,  Quidelingeburgensis  abbatie 
minister,  considerans  ex  estu  sue  diutine  infirmitatis,    quanto  egeant 

30  solamine,  quos  urit  caminus  continue  paupertatis,  contulit  hospitali 
ejusdem  loci  pro  anime  sue  suorumque  remedio  in  usum  pauperum 
mansos  sex,  tres  Csielerslove^,  quartum  Sulthen,  quintum  Bedere^ 
sextum  Querenbike^  Higus  donationis  idonei  testes  sunt  Gerburga 
abbatissa,    Bruno    prepositus,    Beinhardus   et   Luithardus  presbyteri, 

85  Theodericus  prepositus  sancti  Johannis  in  Halberstad,  Hilderadus  Boche- 
rus  Frithericus  presbyteri,  Friihericus  palatinus  comes  ejusdem  loci 
advocatus,  qui  in  sui  defensionem  data  suscepit;  Henricus  Beinboldus 
Fridericus  uterque  SiMdus  Heinricus  SiMdi  fiUus  Ethelgerus  Theoderi- 
cus viri  ministeriales  aliique  quam  plures,  quorum  nomina  brevitatis 

40  gratia  omisimus.  Bemardus  etiam  minister  inperatoris  pro  peccatorum 
suorum  remissione  molendinum  in  Ergerevelde  ad  idem  hospitale  dona- 


1)  Mobont.    Ofigma,    —    2)  SdOersUben.   —    3)  Bieder,  etwa  ^U  M.  süd- 
lich von  Q.  m  Hersogthum  Anhalt    —    4)  QtMMrmbetM,  imM>  südlich  von  Q, 
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vit  snb  testibas  Heinrico  de  l^einthorp  Bertholdo,  aiarisque  ministris 
regis,  ceterisque  omnibus,  qni  suprascripte  donationis  testes  sunt. 
Meinhardus,  canonicns  sancte  dei  genitricis  Marie  in  Halberstad,  et 
mater  ejus  Adelheitt  pari  devotione  adjecerunt  prescripto  hospiteli  tria 
jugera,  Windilburga  vidua  pro  Cononis  deftincti  mariti  sni  anima  quin-  5 
qua,  Thietmarus  ministerialLS  VI  jugera.  Hec  itaque  ut  usibus  pau- 
perom,  quibus  deputata  sunt,  feliciter  proveniant  et  omni  tempore 
rata  et  inconvulsa  permaneant,  banno  firmamus  et  corroboramus  et 
hanc  cartam  inde  conscriptam  sigilli  nostri  inpressione  signari  manda- 
mus.  Data  in  Halberstad  in  presencia  cleri  et  populi  YK.  Kai.  Julii  lo 
anno  dominice  incamacionis  MGXXXYII ,  indictione  XY. 

A.  e.  (von  alter  Hand:)  . .  .  sct.  JohanniB  hospital. 

Original  mit  aufgedrücktem  Siegel  im  Staats  -  Archiv  m  Magdeburg  s.  B.  Stift 
Quedlinburg  C,  V,  f.  No.  1. 

Gedruckt  bei  Erath  82.  i5 


12«    Gerburg,  Aeitüsin  von  Quedlinburg j  schenkt  dem  Johanrns-Bospüdl 

daselbst  i  Hufen  und  bestätigt  die  Schenkungen   mehrerer  Ministerialen 

an  dasselbe  Hospital  mit  der  Bestimmung ,  dass  ein  Diester  aus  dem  S. 

JohanniS'Stifle  in  Halberstadt  der  Kirche  dieses  Hospitds  vorstehe. 

1137.   Juni  25.  20 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatls.  Ego  Gerburga,  humilis 
et  indigna  Quidelingeburgensium  abbatissa,  considerans  honores  atque 
divitias  inanes  esse  et  fallaces  nullasque  opes  homini  prodesse,  msi 
qnas  in  cqUs  thesaurizat  et  recondit,  Qcclesi^  s.  Johannis  donavi  im 
mansos ,  duos  in  villa  quae  Idelenstide  ^  vocator  et  duos  in  villis  25 
Suiten  et  Orthen,  tali  videlicet  dispositione  ut  tres  in  hospitalitatem 
et  reliquos  usus  pauperum  cedant,  quartum  vero  a  tribus  sie  discrevi, 
ut  de  reditibus  ejus  in  anniversario  obitus  mei  die  pauperes  studiosius 
et  propensius  procurentur.  Ad  haue  eiüam  tarn  piam  in  curam  pau- 
perum administrationem  augendam  quidam  ^cdesi^  nostre  fideles  igne  so 
karitatis  circa  proximos  accensi  agros  suos,  quos  jure  beneficiali  posse- 
deranty  nobis  resignaverunt:  Henricus  IIII  mansos  in  Henmienrothe, 
dimidium  mansum  in  Quidilingeburch ,  Meinhardus  et  mater  ejus 
dimidium  mansum  in  Quidelingeburch  et  dimidium  in  Mescelenvelde  ^ 
FrithericuB  mansum  unum  in  Ilothestorp  ^  simiü  et  alium  in  Hirxlove.  95 
Horum  igitur  devotionem  in  deum  largitatem  in  proximum  laudantes 
secundum  peticionem  ipsorum  predictos  mansos  Qcclesi^  s.  Johannis 
firma  et  inconvulsa  donatione  concessimus  provide  et  inunutabiliter 
statuenteSy  quatenus  ex  claustro  regularium  canonicorum  s.  Johannis 
in  Balberstat  pro  arbitrio  prepositi  presbyter  eidem  ^clesi^  presideat,  40 


1)  IMenstedt,  uiüst,  1  M.  nordösdieh  von  Q.  —  2)  Wohl  MeMnfdde, 
das  fiath  Früsch  I,  Ißt  Anm.  2  in  der  Nahe  von  Westerhausen  (1  M.  westlich 
von  Q.)  gelegen  halben  musi.  —  8)  Bodersdorf  a.  d.  Bode,  1  Vs  M.  nordöstlich 
von  Q. 
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qui  omnia,  que  pretaxata  sunt,  fideliter  administret  et  prudenter 
dispenBot.  Si  autem  aUqua  inevitabiliB  necessitaa  ejus  loci  sacerdotem 
denegaverit,  ipsortam  consilio  ejasdem  professionis  idoneus  presbyter 
alibi  queratur.    Ei^o  ut  hec  devotionis  nostre  mstitacio  immobilis  et 

A  inconcussa  in  oauem  posteritatem  pennaneat,  hanc  cartam  in  tesümonium 
rei  gestQ  conscriptum  a^probamuB  et  aigilli  nostri  inpressione  con- 
ÜrmamaB. 

Data  in  Halberstad  in  presentia  cleri  et  popnli  VU.  Eal.  Julii  anno 
dominier  incamat.  MCXXXVII,  ind.  XV. 

o  Ego  Rodolfus  dei  gratia  Halberstadensi»  episcopus  lecta  et  per- 
lecta  hnjus  testamenti  pagina,  que  in  ea  statuta  sunt,  statoo  et  inre- 
fragabUi  sanctione  con&nno.  Si  qnia  vero  contra  karitatis  institutionem 
qae  descripta  sunt  imminiißre  vel  in  pejus  mutare  aliqua  temeritate 
pr^sumpserit,  auctoritate  dei  et  nostra  communicante  hnjua  eacri  con- 

i  ventns  assensii  sit  anathema  a  Christo  Jesu  et  a  corpore  ejus  sancta 
licet  ecclesia. 

Gedruckt  nach  dem  Origioal  bei  Erath  83. 


13.   Bipst  bnocenz  II.  bestäiiffi  in  einer  Bulle  für  das  SHß  Quedimburg 
u.  A.  die  Rechte  und  Besitzungen  der  Kirche  und  des  Hospüals  S.  Johan- 
io  nis  Baptistae  daselbst. 

1139.    Dec.  11. 

. .  .  Quecanqae  vero  idem  locus  [Lapis  sancti  Michaelis]  in  pre- 
sentiaram  legitime  possidet  aot  in  futurum  rationabilibus  modis  potent 
adipisci,  sibi  inconcussa  mauere  decemimns,  dum  tarnen  eadem  ecclesia 

ii  sub  Quiotiliburgensis  monasterii  sicut  hactenus  jure  ac  dispositione 
consistat.  Id  ipsum  quoque  de  ecclesia  sancti  JoÜannis  Baptiste,  sita 
in  Quintiliburch ,  et  hospitali  domo  ad  suscipiendos  pauperes  juxta  eam 
presenti  scripto  statuimus.  Venmtamen  ibidem  presb^r  rel^oBus  et 
sapiens  statuatur ,  qui  etiam  paupenim  coram  gerat;  exceptis  quoque 

30  excommunicatis ,  si  quis  ibi  Bepeliri  desiderat,  neqnaqnam  prohibeatnr, 
salva  nimirum  matricis  ecciesie  justitia  et  reverentia .  .  . ' 

Dat.  Lat.  per  annum  Aimerici  S".  R.  EccI.  diac.  card.  et  cancellarii 
III  Id.  Dec.  ind.  III,  incam.  dorn,  anno  MCXXXIX,  pontit  vero  dni 
Innocentü  11  pape  anno  X. 

35  Nach  dem  Original  gedrackt  bei  Eiath  84  f. 

1)  AehttliA  lautet  die  Bestätigung  d«r  Privilegien  des  Johawtüi^oa^iait  t'n 
(fcr  BuOe  Paptt  Alexanders  III  vom  30.  März  1179  {EraOx  98),  »n  (fer  P«prt 
Z/UCHM  III  wm  5.  Nov.  Udi,  Innocens  III  vom  5.  März  IHOG  w.  8.  f. 
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14.    Büchof  Gero  von  Halberstadt  verleiht  t«,  A.  dem  Kloster  S.  Wtperti 
in  Quedlinburg  den  Zehnten  von  dem  in  der  Jltstadi  gelegenen  Weinberge, 

1163.    Od.  18. 

. . .  Concessimus  etiam  eidem  ecclesi^  decimationem  agri  in  declivo 
montis  in  antiqua  nrbe,  qui  in  vineam  redactus  est . . . 

Actmn  anno  ab  incamat.  doniini  mill.  GLXIII,  ind.  XII,  XV  Eal. 
Novembr. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  91  f. 


15.  Kaiser  Friedrich    nimmt  das  Hospital  S.  Johannis  in   Quedlinburg 
mit  allen  seinen  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Gütern  in  Schutz.         lo 

(1173.)   Mails. 

Fridericus  dei  gratia  Komanorom  imperator  augnstus.  Notum  esse 
volnmus  universis  imperii  fidelibus,  quod  nos  intoitu  divine  pietatis 
hospitale  s.  Johannis  in  Quedelingeburg  cum  omni  elemosina  pauperom 
eidem  loco  coUata  vel  in  posterum  rationabiliter  conferenda  sub  pro-  15 
tectionem  nostram  suscipimus  et  omnia  bona  possessionum  ejus  presen- 
tis  scripti  auctoritate  confirmamus,  ut  prepositos  de  Monte  tarn  hospi- 
tali  qnam  bonis  attinentibus  diligenter  secundum  deum  provideat  et 
pauperibus  caritatis  opus  studeat  exhibere.  Statuimus  igitor  et  districte 
precepimus ,  ne  quis  ausu  temerario  predictas  possessiones  hospitalis  ^  20 
penitns  alienare  presomat.  Quod  quicunque  fecerity  a  gratia  nostra 
Sit  exclusus ,  tarn  persona  quam  rebus  pubUcatis  ^  Datum  ^  Goslarie 
Tdus  MajL 

Copie  des  15.  Jahrh.  im  Staats -Archi?  zu  Magdeburg  s.  B.  Stift  Quedlinburg 
C,  V,  f,  No.  1'.  25 

Gedruckt  nach  dem  jetzt  in  Berlin  befindlichen  Original  bei  Erath  97.    Vgl. 
Stumpf  11,  3  No.  4145. 

16.  Adelheid^   Aebtissin  von  Quedlinburg ,  incorporirt  das  S.  Johannis - 

Hospital  dem  Kloster  oif/*  dem  MUnzefAerge. 

im.   März  3.  80 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Adelheidis  dei  gratia 
Qüideligenburgensis  et  Qandersemensis  abbatissa  omnibus  Christi  fide- 
libus  presentibus  et  futuris  in  perpetuum.  Quoniam  de  rebus  munda- 
nis  celestia  conparantur,  dignum  et  salutare  est  quemlibet  pro  aqui- 
renda  gloria  in  celis  bonum  ad  omnes  instanter  operari  in  terris,  eis  35 
tarnen  personis  nostra  diligentia  in  omni  pietatis  amministracione  pro- 
penaiorem  debet  adhibere  benivolentiam,  que  divinis  sincerius  mancipate 

1)  Die  Copie  hat  noch  die  Worte  nach  hosp. :   invadat  aut  diripiat  aut  ab 
eodem  hospitali ...    —    2)  pubUcandis.    —    3)  tJopie:  Data. 
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sunt  obseqoiis  et  nobis  in  dispensatione  ecclesiastica  et  orationis  bene- 
ficio  et  consilii  assistunt  subsidio.  Quapropter  omnium  Christi  fide- 
lium,  presentium  scilicet  et  fiiturorum,  noscat  industria,  qualiter  nos 
divini  amoris  instinctn  pro  remedio  anüne  nostre  dilectis  in  Christo 
6  filiabus  in  monte  sancte  Marie  earumque  successoribus  regulärem 
disciplinam  profitentibus  hospitale  sancti  Johannis  cum  omnibus  appen- 
diciis  assignavimus  reditusque  inutiliter  disperses  multo  labore  magna 
expensa  coadunatos  ad  usus  earum  subserviendos  in  perpetuum  decre- 
vimus  excepto  teloneo  et  rota  una  in  molendino  juxta  Brunlake.    De* 

1 0  cemimus  etiam  auctoritate  sedis  apostolice  nobis  potestate  concessa,  ut 
eadem  ecclesia  sancti  Johannis  juxta  decretum  Bomanorum  pontificum 
sepulturam  habeat  salva  tamen  reverentia  et  justicia  matricis  ecclesie. 
Facta  autem  sunt  hec  in  presentia  Bomanorum  imperatoris  augusti 
Friderici    approbante    ejus  auctoritate   presentibus    principibus    regni 

15  venerabili  archiepiscopo  Maideburgensis  ecclesie,  Heinrico  duce  Bawa- 
rorum  et  Saxonum,  Dedone  comite,  presentibus  etiam  magnatibus 
terr^  Burchardo  burchravio ,  Burchardo  de  Yalkensten ,  Guncelino  de 
Zverin ,  Odalrico  de  Amersleve,  presentibus  etiam  ministerialibus  eccle- 
sie nostre  Huimaro  Adelgero  Beinlavo  Oerlavo  aliisque  plurimis  fide- 

20  libus  Yotiva  concordia  consentientibus.  Set  quia  semper  de  instabilitate 
suspecta  est  posteritas,  ut  nostre  donationis  tradicio  a  cunctis  fidelibus 
nunc  et  in  perpetuum  habeatur  firmier,  donationis  nostre  edictum  inde 
conscriptum  sigilli  sancti  Servatii  inpressione  signavimus  suaque 
auctoritate  et  nostra  corroboravimus.    Si  qua  igitur  in  posterum  eccle- 

95  siastica  secularisve  persona  hanc  caritatis  nostre  constitucionem  pertur- 
bare  yel  minuere  seu  in  pejus  mutare  aliqua  temeritate  presumpserit, 
auctoritate  dei  onmipotentis  et  beate  Marie  genitricis  ejus  et  sancti 
Servacii  communicante  herum  sacri  conventus  assensu  rea  divini  judicii 
existat'et  a  sacratissimo  Christi  corpore  sancta  videlicet  ecclesia  ^ena 

so  fiat  et  in  extremo  examine  districte  ultioni  subjaceat.  Cunctis  autem 
eidem  loco  sua  jura  servantibus  sit  pax  Christi  domini  nostri.  Amen, 
amen,  amen.  Data  per  manum  Ad(elhelnii)  notarii  V.  Non.  Martii 
anno  dominice  incamationis  MCLXXlIII,  indictione  III,  epact.  XY, 
concorrente  I. 

35         Ego  Jordanis  prepositus  sancte  Marie. 

Ego  Botmannus  sacerdos  sancte  Marie. 

Ego  Odalricus  sacerdos  sancti  Johannis  in  hospitali  domo. 

Ego  Adelheidis,  quarta  ejusdem  nominis  abbatissa  in  Quidelinge- 
burgensi  ecclesia. 

40         Ego  Judiiha,  abbatissa  sanctimonialium  in  monte  sancte  Marie. 

Original  mit  Siegel  im  Staats  -Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Stift  Qaedlinborg 
C,  U,  Kloster  MünxeiiDerg  No.  1. 

Gedmckt  bei  Erath  96. 
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17.   PapH  Alexanders  III  Bestätigung  der  Rechte  und  Besitzungen  des 
Klosters  S.  Wipertt  in   der  Stadt  Quedlinburg, 

1179.    Od,  19. 

. . .  quaseonque  possessiones,  quecunque  bona  eadem  ecclesia  in 
presentiarum  joste  et  canonice  possidet  aat  in  futurum  concessione  pon-   s 
tificum,  largitione  regum  vel  principum,  oblatione  fidelium  seu  aliis 
justis  modis  prestante  domino  poterit  adipisci,   firma  vobis  yestrisque 
successoribus  et  ülibata  permaneant,  in  quibus  hec  propriis  duximus 
exprimenda  vocabulis.    Locum  ipsum,  in  quo  prefata  ecclesia  sita  est, 
cum  Omnibus  pertinentiis  suis:  parrochiam  foris  murum  forensem  cum  lo 
omni  jure  quod  in  ea  habetis ;  ecclesiam  sancte  Gertrudis  cum  redditi- 
bus  suis  et  arcolis  juxta  claustrum;   capellam  sitam  in  monte  cum 
eodem  monte,  qui  didtur  Cappellenberg,  cum  suis  pertinentiis; ...  in 
Qmdelingeburch   sedecim  mansos  cum  decima   totius  civitatis  et  tria 
molendina;   sex  areas  infra  murum  civitatis  solventes  tres  solides  et  i^ 
dimidium,  et  foris  murum  tres  areas  solventes  decem  et  octo  denarios ; 
et  tredecim  solidos  de  redditibua  arearum  civitatis,  quos  villicus  civitatis 
vobis  dat  annuatim ;  silvam  quae  Broil  vocatur  et  vineam  in  antiqua  urbe 
et  decimam  vinee  eidem  vinee  contigue ;  decimam  vinee  site  foris  murum 
juita  ecclesiam  b.  Egidii;...  prebendas,  que  dantur  in  urbe  in  nativi-  so 
täte  domini  et  in  paschate  . . . 

Dat.  Anagnie  per  manum  Alberti,  sancte  Roman,  eccles.  presbyt. 
Card,  et  cancellarii ,  Xini  Kai.  Novembr.,  ind.  XIII,  incamat  dom. 
anno  MCLXKVIIII ,  pontificatus  domni  Alexandri  pp.  in  anno  XXI. 

Nach  dem  Originale  gedruckt  bei  Erath  99  f.  25 


18.    FriderindiSy   Aebtissuif  und  Hugold^   R-obst  des  Klosters  at^  dem 

Milnzenberg,  bekennen,  dass  Thankolfy  Bürger  in  Quedlinburg^  und  seine 

Ehefrau  Swanhüde  ihr  Kloster  zum  Erben  ihrer  Gitter  eingesetzt. 

{1184—1203.) 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Friderindis,  dei  gratia  so 
montis  s.  Marie  in  Quidlingburg  abbatissa,  Hugoldus,  eadem  gratia 
prepositus  ejusdem  loci,  Christi  fidelibus.  Inter  mundanas  varietates 
cum  nihil  constet  salubrius  homini  quam  mentis  aciem  intendere  per- 
hennitati  et  rebus  temporalibus  ac  caducis  mercari  non  transitoria, 
plurimi  fidelium  vocis  dominice  non  surdi  auditores  dicentis:  vendite  35 
que  possidetis  et  date  pauperibus  et  habdntis  thesa/urwm  in  cdis^, 
onmia  sua  insuper  et  se  ipsos  relinquentes  et  vite  contemplative  requiem 
appetentes,  alii  solitudine,  alii  cenobiis  se  mancipant,  plurimi  etiam 
imperfectiores  quidem,  active  vite  laboribus  adhuc  insudantes,  Zachei 
exemplo,  qui  dimidium  substantie  sue  dedit  pauperibus,  dimidium  ut  40 

1)  Matth,  XIX,  21:  Ait  ille  Jesos:    Si  vis  perfectos  esae,  vade,  vende  qnae 
babes  et  da  panperibns  et  habebis  thesanniin  in  caelo. 
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injoste  ablata  in  qaadrnplum  restitaeret,  reservavit,  partim  sna  erogant 
pauperibus,  partim  reservant,  nt  exinde  yite  sibi  snbsidium  submini- 
strent  et  nichilominns  ex  eo  elemosinis  inserviant.  De  qnorum  miüti- 
tadine  vir  quidam,    ciyis  hujus    civitatis,    Tbankolfus    nomine,    cum 

5  uxore  sna  Svanehilde,  cum  non  haberent  heredem  rerum  suarum, 
ecclesiam  nostram  pari  voto  constitaerunt  heredem  et  omnem  substan- 
tiam  snam,  quam  possidebant,  pro.  anime  sue  salnte  domino  deo  et 
beate  Marie  perpetae  virgini  fideliter  impertierunt ,  ita  sane  ut  femina 
superins  dicta  in  cenobio  assumpta  contemplationi  divine  inhereat  et 

10  cum  aliis  in  eodem  voto  persistentibus  remunerationem  etemam  a 
domino  deo  expectet:  vir  autem  prenotatus  in  laicali  adhuc  habitu 
permanere  disponens  omnia  sua  licet  ecclesie  contulerit,  quedam  tamen 
propter  imbecillitatem  suam  usui  suo  reservavit  Que  autem  contule- 
rit ecclesie  vel  qualiter  subnotavimus.     Ad  campanam  fundendam  pri- 

15  mitus  centenarium  cupri  comparavit  tribus  fertonibus.  Item  septimam 
dimidiam  marcam  dedit  pro  septimo  dimidio  centenario  eris,  fusori  tres 
marcas  fertone  minus.  Preterea  expendit  marcam  in  varios  usus 
ejusdem  campane  fundende.  Tres  equos  comparavit  quinque  marcis 
fertone  minus.     Item  quinque  marcis   instauravit  allodium  Doveroth. 

20  Unum  lot  et  dimidiam  marcam  dedit  pro  avena,  que  ibidem  semina- 
batur.  Item  octo  marcas  representavit  preposito  de  venditione  domus 
sue.  Locavit  aram  porcorum ,  que  constabat  dimidiam  marcam.  Stupa 
locata  in  claustro  ei  constabat  alteram  dimidiam,  item  pjrrale  in  refectorio 
marcam  et  dimidiam.  Octoginta  forenses  contulit  modios  bracii,  sexaginta 

25  modios  tritici,  octo  mixti  ArumentL  Pro  totidem  quantitate  annone  jussu 
prepositi  recepit  triginta  marcas  in  usum  ecclesie.  Item  assignavit  specia- 
liter  dominabus  curiam  unam  ad  anniversarium  suum  celebrandum  sol- 
ventem duodecim  solides.  Dedit  sartaginem  pro  Septem  fertonibus 
emptam.    Dedit  preposito  quatuor  lectistemia.    Dedit  preterea  in  per- 

30  petuam  possessionem  ecclesie  curiam  unam  solventem  marqam  et  dimi- 
diam et  quoddam  pyrale,  in  quo  pannus  venditur,  solvens  annuatim 
dimidiam  marcam.  Hujus  autem  curie  et  pyralis  censum  in  usum 
vestitus  sui,  quamdiu  vivit,  retinebit,  et  si  quid  de  eodem  sibi  super- 
esse poterit,  in  usum  ecclesie  fideliter  offeret.    Sed  quia  permutatione 

35  temporum  solet  subrepere  oblivio  preteritorum,  ut  hujus  facti  memoria 
non  esset  posteris  incognita,  ne  vel  eisdem  adhuc  viventibus ,  jam  dicto 
videlicet  lliankolfo  et  Suanehildi ,  minor  a  posteris  impendatur  cura, 
sive  obeuntibus  vel  post  mortem  animarum  eorundem  habeatur  negli- 
gentia: textum  presentis  pagine  rogatu  ipsorum  conscriptum  ecclesie 

40  nostre  sigillo  corroboravimus.  Herum  testes  assignantur  totus  videli- 
cet conventus  sancte  Marie,  Heinricus^  sacerdos,  Everhardus  sacerdos, 
Pridericus  sacerdos,  Arnoldus  fisicus,  comes  Otto,  quo  presente  et 
burgensibus  presentibus  actum  et  banne  regio  de  more  stabilitum  est, 
comes  Burbardus  et  Heinricus  monetarius  et  ejus   frater  Heidenricus, 


1)  Darüber  steht  ßoc. 
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dominns  Benno   et  alii  quam  plurimi  burgensium  nostrormn  domina 
Agnete  existente  majore  abbatissa. 

Original  mit  Siegel   im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.     Stift  Qaedlin- 
bnrgC,  II,  No.  1\ 

Gedruckt  bei  Erath  110  f. 


19.   Fnpst  Innocenz  IIL  bestätigt  u.  A.  dem  Stifte  Quedlinburg  den  Besitz 
der  Stadt  (Quedlinburg  nebst  Münzrecht  ^  Zoll  tind  Markt, 

1206.    März  5. 

Innocentius  episcopus,    servas  servorum  dei,   dilectis  in  Cliristo 
filiabus***  abbatisse  ac  sororibus  Qnidelingeburgensis  monasterii  salu-  lo 
tem  et  apostolicam  benedictionem  . .  . 

. . .  yestris  justis  postulationibus  grato  concarrentes  assensu  locum, 
in  quo  situm  est  monasterium  vestrum,  civitatem  quoque  Quidelinge- 
burgensem,  numismatis  percussuram,  theloneum  et  forum  cum  perti- 
nentiis  suis,  sicut  ea  juste  ac  pacifice  possidetis,  . . .  vobis  ac  per  vos  i5 
monasterio  vestro  auctoritate  apostolica  confirmamus  et  presentis  scripti 
patrocinio  communimus  . . . 

Dat.  Bome  apud  sanctum  Petrum  m  Non.  Martii  pontificatus  nostri 
anno  decimo. 

Gedruckt  nach  dem  Original  bei  Erath  124.  so 


20.    Sophia,    Aebtissin  von  Quedlinburg,    bestätigt  ti,  A,   die  Schenkung 

des  Bärgers  Dankolf  in  Quedlinburg  an  das  Kloster  auf  dem  Münzenberge, 

bestehend  in  einer  Mark  jährlichen  Zinses  von  einem  steinernen  Hause,  * 

1211.    Mai  9. 

. . .  Ego  Sophia  Quidelingeburgensis  ecclesie  abbatissa  ...  «& 

. . .  Insuper  ministerialis  quidam  ecclesie  nostre  Hermannus  in 
Marsleve,  bone  memorie,  dimidium  mansum  I  fertonem  solventem,  et 
qnedam  Bicheza  dimidiam  marcam,  et  Dankojfus  quidam,  civis  civita- 
tis nostre  Quedelingeburch,  unam  marcam  annuatim  de  censu  cujusdam  .. 
domus  lapidee  ad  emendationem  earundem  vestium  supradictarum  [i.  e.  so 
pellium  et  mantellorum  sanctimonialium  in  monte  S.  Mariae]  tantum 
in  perpetuum  contulerunt  in  suorum  peccaminum  remissionem  et  ut 
ftequens  habeatur  memoria  ipsorum  apud  dominum.  Quam  coUationem 
et  modum  collationis  . . .  precipimus  ab  omnibus  nostris  temporibus 
ineommutabilem    firmiter  observari ...  35 

Hec  facta  sunt  anno  incarnat.   millesimo   ducentesimo  XI,    VII 
Id.  Maji. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  132  f. 


1)  Vgl  ob.  ürh.  No.  18  {1184  -^1203)  8.  15. 


QescbicbUq.  d.  Pr.  Sachsen.    II. 
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Sl.  Der  djirch  Vermittlung  des  päpstlichen  Legaten  Konrad  zwischen 
der  Aebiissin  Sophia  und  der  Electa  Bertradis  etc,  abgeschlossene  Ver- 
gleich bestimmt  u,  A. ,   dass  erstere  die  Bürger  von  Quedlinburg  nicht  an 

der  Befestigung  ihrer  Stadt  hindern  solle, 
6  1225.    Sept.  26. 

, . .  Item  volumus,  ne  castnmi  Qnidelingeburg  incastelletur ,  nee 
destruat  munitiones  et  muros  civitatis  factos  post  abscessum  ejus  yel 
ante,  nee  etiam  burgenses  civitatis  in  edificatione  et  in  aliis  munitio- 
nibus  construendis  impediat .  . . 
10  Datum  Magdeborg  aitno  dorn,  incarnationis  MCGXXV,  VI  Eal. 
Octobris. 

Nach  dem  Original  gedrnckt  bei  Erath  144  f. 


23.    BertolduSy   nove  civitatis  plebanus,   ist  Zeuge  in  einer    Urkunde  der 
Aebtissin  Bertradis  von  Quedlinburg  für  das  Kloster  Michaelstein. 
15  1227. 

Acta  sunt  hec  anno  gratie  MCCXXVEI,  indict,  XV. 

Nach  dem  Originale  gedruckt  bei  Erath  147. 


33.    Bertradis,  Aebtissin  von  Quedlinburg^  bestätigt  einen  Tau^sch  zwischen 

dem  Kloster  Michaelstein  74nd  dem  R-ocurator  des  Aussätzigenhauses  vi 

20  Quedlinburg,  wonach  dem  e^^steren  gegen  zwei  Hufen  in  Quarmbeck  nebst 

12  Mark  und  1  Vierdung  Halberstädtisch  2  Hufen  in  Gross-  Sallersleben 

übergeben  werden.     1229. 

In  nomine  domini  amen.  !3erti'adis  dei  gratjia  Quidelingeburgensis 
ecclesie  abbatissa.    Sicut  justi  et  humiles,  qui  sub  nostra  tuitione  ver- 

25  santur,  nulla  sine  nostro  consensu  ordinäre  inter  se  presumunt:  ita 
congruum  est,  ut  eorum  facta  scriptis  nostris  roborentur,  cum  ipsa 
justa  et  eisdem  commoda  satis  esse  videantur.  Eapropter  notum  esse 
volupius  universis  Christi  fidelibus  tarn  presentis  temporis  quam  futuri, 
quod  commutatio  prediorum  quorundam  facta  est  inter  dilectos  nostros 

30  dominum  Symonem  abbatem  et  conventum  suum  de  lapide  sancti 
Michaelis  ex  una  parte,  et  Sygehardum  procuratorem  domus  leproso- 
rum  in  Quidelingeburch  sacerdotem  ex  altera,  sub  hac  forma  quod  pre- 
dictusabbas  et  conventus  suus  duos  mansos  sitos  in  Querenbeke  pre- 
fate  domui  tradiderunt.  nee  non  duodecim  marcas  et  unum  fertonem 

35  Halverstadensis  argenti,  versa  vice  procurator  prefatus  duos  mansos 
sitos  in  majori  Sckelersleve  dedit  monasterio  memorato.  Illud  etiam 
Scripte  duximus  commendandum,  quod  prefatus  Sygehardus  de  nostre 
voluntatis  assensu  a  Hermanne  Marroch  de  pecunia  ab  abbate  reeepta 
aream  quandam  trans  lapideum  pontem  sitam  ad  usus  perpetuos  domus 

40  leprosorum  et  commodum  comparavit.    Cum  igitur  hec  commutatio  de 
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nostra  voluntate  et  consilio  burgensium  civitatis  nostre  processerit, 
sigilli  nostri  munimine  ipsam  daximus  roborandam,  testibus  etiam  qui 
aderant  sabnotatis,  qnorum  hec  sunt  nomina:  Cnnegundis  ecclesie 
nostre  prepoaita,  Mathildis  decana,  Gertrudis  custos  et  alie  quam  plu- 
res;  sacerdotea  Hugo  plebanus  in  Quidelingeburch,  Arnoldus  custos  in  5 
urbe,  Thomas  lapidis  Michaelis  celler arius,  Albertus  cantor;  laici  vero 
Thidericus  pinc^ma,  Bernardus  marscalcus,  Syfridus  de  Westerhosen, 
Gerhardus  de  Querenbeke ,  Henricus  Scapecop ,  Conradus  filius  Luciken, 
Stephanus  carnifex,  conversi  Thidericus  magister  grangie  in  Sckelers- 
leve,  Nerbemus  magister  grangie  in  Mordorp  et  alii  quam  plures.  lo 
Acta  sunt  hec  anno  gratie  M .  CG .  XXVÜII ,  indictione  secunda. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  132. 
Gedruckt  bei  Erath  149  nach  einer  anderen  Ausfertigung. 


2i.    Amoldtis,   plebanus    S,  Bla^i,    ist   Zeuge    in    einer   Urkunde    der 
Aehüssin  Osterlindis    von  Quedlinhkirg ,    in    der  sie    die   Schenkung   des  ift 
Canonicus  Rudolf  zur  Stiftung  einer  Memorie  bestätigt.    1231, 

Factum  anno  gratie  MCCXXX  primo,  ind.  quarta. 

Nach  dem  Originale  gedruckt  bei  Erath  153. 


25,    Arnoldus  parrochianus  S,  Blasii,   Hugoldus  parrochianus  S,  Egidii, 
Bertoldus    plebanus    nove    citntatis    sind    Zeugen   in   einer    Urkunde   der  20 
Aehtissifi  Geiirud  von  Quedlinburg^  in  der  sie  die  Schenkung  des  Canonicus 
Johannes  zur  Stiftung  einer  Memorie  bestätigt.     1233, 

Datiun  anno  gratie  MCCXXX  tertio,  ind.  sexta. 

Gedruckt  nach  dem  Originale  bei  Erath  156  f. 


36«    Gertrud ,  Aebtissin  von  Quedlinburg ,  schenkt  dem  jenseits  der  Brücke  20 
daselbst  gelegenen  Hospital  9  Juchert  und  nimmt  dasselbe  mit  allen  seinen 
namentlich  aufgeführten  Besitzungen  in  ihren  Schutz,     1233. 

In  nomine  domini  nostri  Jhesu  Christi  amen.  Gertrudis  dei  gratia 
Quedelingeburgensis  abbatissa  omnibus  Christi  iidelibus  tarn  presentibus 
quam  futuris  im  perpetuum.  Cum  digna  sint  nostri  prosecutione  30 
^Yoris  Opera  pietatis  ea,  que  pie  aguntur  vel  provide  statuuntur  ad 
utilitatem  et  commodum  illorum,  qui  ad  nos  cognoscuntur  habere 
respectum:  nostro  convenit  munimine  roborari.  Ad  notitiam  igitur  tam 
presentium  quam  futurorum  volumus  pervenire,  quod  nos  ad  petitio- 
nem  et  instantiam  Conradi  filii  Luzekonis  accedente  nostri  conventus  35 
assensu  hospitali,  quod  trans  pontem  situm  est,  novem  jugera  prope 
pratom,  quod  Mor  dicitur,  constituta  libera  donatione  bonaque  contu- 
limus  voluntate,    ipsum  hospitale  in  nostram  protectionem  recipientes 


Qnedlinburger  Urkondenbach 

is  specialem  cum  universis,  qne  ad  illad  constat  legitime  pei- 
ue  per  singula  düKimus  exprimenda:  cnriam  imam  et  domum 
,  qiie  appellatur  Infemns,  macellum  nnum  joita  cimiterium 
medicti,   insuper  curiam  imam  justa  figulos,  que  omnia  idem 

predicte  infirmorum  domui  pro  auime  sue  remedio  contulit 
,  üi  Sbialersleve  duos  mansos,  qnos  comes  de  BlaokeRburch 
ntalit  hospitali,    in  Orden  dimidium    mansom,    quem    bone 

domina  Sophia  qnondam  abbatissa  dicte  domni  dinoscitnr 
I,  insuper  Septem  areas  juxta  figulos,  qnas  emptjoois  pretio  sibi 
.dem  comparavit,  curiam  miam  in  nova  cinbite,  item  in  foro 
i  nnum,  quod  dedit  Thangolfus,  in  Aschersleve  locum  pellifi- 
i  civitatem  nostram  duo  loca  tentoriorum  empta  a  conventu 
bercb  prope  Goslariam.  Ut  igitur  tam  nostra  quam  prefata 
lonatio  inviolabiliter  obserretur  supradicto  hospitali,  eandem 
IS  litteris  confirmamas  statuentes,  nt  redditus  posaessioniim 
ie  eonsilio  providorum  virorum,  qni  per  uos  vel  per  aucee- 
obis  abbatiasam  ad  hoc  fiierint  deputati,  provide  redigantur 
odum  et  subaidium  infirmomm.  Ne  igitur  liuie  nostre  coniir- 
[uisquam  in  posterum  valeat  contraire,  presens  scriptum  domui 
I  ad  cautelam  dedimus  habundantem  sigilli  nostri  mnnimiue 
1  tum  annotatione  testium,  quonim  hec  sunt  nomina:  Macb- 
leaie  nostre  preposita,  Gertrudis  decana,  Ricza  de  Wedestorp, 
9  de  Clettenbercb  et  alie  ecclesie  nostre  canonice;  Arnoldns 
nu3  sancti  Blasii,  m^ster  Hugo  plebanus  forensis  ecclesie. 
IS  dapifer  noster,  Otto  pincema,  Gerhardua  de  Querembeke 
lam  plures.  Facta  sunt  hec  amio  incarnationis  domini  mille- 
iutesimo  tricesimo  III,  indictione  sexta. 
aal  mit  schBn  erhaltenem  Siegel  im  Stadt-Arch.  za  Qaodlinbarg  No.  129. 


'er),   Graf  V07I  Falkendem,   schreit  an  S{i^t-id),    Grafen  von 
irg,  dass  bei  dem    Verkaufe  der  Vogtei  innerhalb  und  ausserhalb 
rg  an  letzteren  die  dem  Kloster  auf  dem  Münzenberge  zustehende 
Sch'^mühle  nicht  mit  inbegriffen  sei. 
123*. 

nabili  yiro,  donuno  S.  comiti  de  Blankenburch,  H.  dei  gratia 

Valkensten  cum  affectn  sincero  paratum  obsequium  et  devo- 
1  memoriam  vestre  reducere  cupimus  honestati,    quod,   cum 

arbitrium  veatrum  et  nostrum  advocatiam  in  Quidelingeburg 
!xtra  muros  civitatis  a  nobis  comparassetis  et  aingulos  mansos, 
jus  advocatitinm  ad  uos  specialiter  pertinebat,  conscribi 
s  fecissetis,  de  molendino  ad  naves  n^lam  prorsua  fecimus 
n.  Qnampluribns  enim  constat,  quod  ecclesis  b.  Marie  vir- 
em  in  monte  in  principio  fundationis  sue  per  ipsum  moleudi- 
ilegiata  fuit  liberaliter  et  dotata.    Quapropter,  si  quis  a  pre- 
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dicta  domo  quaslibet  exactiones  exegerit,  gravem  se  b.  virginis  ultionem 
noverit  incursumm. 

Original  mit  Siegel  im   Staats  -  Archiv  zq  Magdeburg  s.  R.    Stift  Quedlin- 
burg C,  n,  12. 

Gedruckt  bei  Erath  165  f. 


38.  HoyeTy  Graf  von  Falkenstein y  bekennt,  daas^  als  Graf  Sigfried  von  Blanr 

kenhurg  von  ihm  die  Vogtei  innerhalb  und  atisserhalb  Quedlinburgs  erwarb, 

die  in  voriger    Urkunde  bezeichnete  Sckiffmühle  nicht   inbegriffen   sei. 

123*. 

Hoyeinis  dei  gratia  comes  de  Yalkenstein  universis  Christi  fidelibus  lo 
hanc  paginam  inspecturis  in  vero  salutari  salutem.  Notum  esse  volu- 
mns  tarn  presentibus  quam  futuris  Christi  fidelibus,  quod,  cum  comes 
Sifridus  de  Blankenborg  secundum  arbitrium  suum  et  nostrum  advoca- 
tiam  in  Quedel.  infra  et  extra  muros  civitatis  et  singulos  mansos  et 
bona,  quoram  jus  advocatitium  ad  nos  specialiter  pertinebat,  conscribi 
diligentius  fecissemus,  de  molendino,  quod  dicitur  ad  naves,  nuUam 
prorsus  fecimus  mentionem.  Quampluiibus  enim  constat,  quod  ecclesie 
b.  Maiie  virginis  ibidem  in  monte  in  principio  fundationis  sue  per 
ipsum  molendinum  privilegiata  fuit  liberaliter  et  dotata.  Quapropter 
omnes,  qui  a  predicto  domo  servicia  vel  exactiones  indebitas  extorse- 
rnnt,  gravem  dei  vindictam  et  b.  virginis  debitam  ultionem  se  noverint  ^^ 
iücursuros. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.    Stift  Quedlin- 
burg C,  II,  13. 

Gedruckt  bei  Erath  166. 
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29,  Gerirud,  Aebtissin  von  Quedlinburg ,  consentirt  in  die  Schenkung  des 
Ritters  Hermann  von  Marsleben  von  4  Hufen  in  Gross -Orden,  die  er  von 
ihr  zu  Lehen  hat,    nebst  einem  Hofe  daselbst    an    das  AussätzigenJiaus 

bei  und  das  Siechenhaus  in  Quedlinburg,     1239. 

Gertrudis  dei  gratia  abatissa  in  *  Quedeligeburc  totusque  ejusdem  ^^ 
ecclesie  conventus  omnibus  presentem  paginam  inspecturis  vitam  bonam 
et  exitum  beatum.  Quoniam,  ut  egregius  predicator  et  magister  gentium 
Paulus  apostolus  ait^  que  seminaverit  homo ,  hec  et  metet:  beatos  illos 
dicimus,  qui  ea  seminant  opera  in  presenti,  de  quibus  se  sperant 
fructum  recipere  temporaneum  in  fiituro.  Quid  enim  aflfert  secum 
homo  moriens  de  universo  labore  suo,  quo  laboravit  sub  sole,  ni  hoc 
solum  quod  elemosinis  et  aliis  bonis  operibus  promeruit  in  hac  vita, 
secundum  quod  in  ecclesiastico  scriptum  reperimus  'elemosina  viri, 
quasi  sacculus  cum  ipso  et  gratiam  hominis ,   quasi  pupillam  conser- 

1)  in  fehli  B.    —    2)  Qal^'  6,  S- 
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est  quod  vobis  karissimia  tarn  absentibus,  qui  post 
m  preeentibuB ,  qui  nunc  estis,  notum  esse  voliimuB, 
Bermannas  mUes    dtctus    de    Maralevo,    ministerialis 

memoriam  snam  suorumque  amiconun  facere  volens, 
roluntate  pariter  et  consensu  quatuor  mansoa,  quoa  ab 
lossedit  in  magno  Orden  apud  civitatem  nostram,  cum 
jra  villa  Sita  duabus  domibus  iDtirmorum  in  Quidelige- 
CLuarum  videlicet  domornm  una  est  leproaorum  extra 
i  intirnionim  in  ponte  ejusdem  civitatis,  Volumua  ita- 
in dicto  H.  milite,  quod  queque  domus  duos  mansos 
inentes  ad  communem  ntilitatem ,  ita  tarnen  quod  ipsi 
isdem  locis  erunt,  in  hoc  nullo  modo  fraudentur,  quin 
psis  in  qnalibet  domo  dentur  quinque  solidi  divisis 
est*  quinqne  yicibus  in  anno  'qualibet  vice  solidus 
eis  de  ipsis  denariis  erit  consolatio,  quam  plures  ex 
nt  faciendam.  Tempora  vero,  quibus  bee  fient*,  erunt 
3  Osterlindis  abbatisse  —  est  in  die  Magni  martyris, 
isumptione  beate  virginis  Marie  ~  dies  obitus  Mech- 
i  dicti  domiui  H.  in  vigilia  Michaelia,  aliorum  tiium 
t  Gertrndis  abbatisse  et  ejusdem  domini  Hermanui  et 
ie,  in  die  obitus  sui,  postquam  discesserint,  similiter 
3  quinque  predictis  temporibus  in  anno  vigilie  pro  jam 
ur  in  vespere  et  missa  in  mane,  quatinus  orationum 
in  eternam  beatitudinem  transferantur.  Hujus  rei  testes 
preposita,  Richza  decana,  Ädelbeidis  de  Ganders«m 
lonventns,  Ärnoldus  canonicns  et  plebanus  sancti  Blasii, 
cos  et  custos,  Hermannus  scriptor  et  canonicns  sancti 
ems  Filins  et  alii  curie  officiales,  Hermannus  dapifer, 
lerna,  Otto  eamerarius,  Hermannus  Marrocb,  Heiden- 
1,  Reinlevus  Criapua  et  alii  ministerialea ,  Heinricus 
fridus  de  Hazekerode ,    Conradus  monetarius ,  Godefri- 

Theoderieus  Mercator  de  Wederatede  et  alii  quam 
ir  hujus  beneficii  gratitudo  nulla  nmqnam  possit  obli- 
illorum  noatromm  impreasione  cedniam  liane  signatam 
n  entra  civitatem "  tradidimus,  ut  eam  in  facti  memo- 
iter  et  munimen.  Datum  in  Quideligeburc  anno  ab 
üni «  M  .  CG  .  XXX  .  VtlH. 

rei  Ansferttgiin)ren,  ati  deren  jeder  noch  je  ein  Siegel  befindlicb, 
1  Quedlmbnrg  No.  130  (A)  und  131  (B), 


:.  XVII,  IS:  Ehevwsyna  viriqua^  aignacuhim  ctim  ipso(nämli<A 
mini«  quasi  pupillam  coiiserrnp»*.  —  2)  Statt  id  est  hat  B. 
ebeEuit  B.  —  4)  HeiTid.  £.  —  5)  domui  infirmonun  sapra 
domini  nostri  JheBO  Christi  B, 
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30,    Gertrud^   Aehtissin  von  QuecUihbtirg,  bekennt,    dass  der  Ganonicus 

Johannes  Leo    dem  Kloster    auf  dem  Münzenberge    einen   in   der  Stadt 

Quedlinburg  gelegenen  Fleischscharm  geschenkt  habe,     1240. 

. . .  Gertradis,  dei   gratia  Quidelingeburgensis  ecclesie   abbatissa, 
Omnibus    Christi    fidelibus    tarn    presentibus    quam    futuris   in    per-    5 
petnnm  . . . 

Noyerint  universi  presentes  litteras  iaspecturi,  quod  cum  dominus 
Johannes  Leo  ecclesie  nostre  canonicus  et  sacerdos  macellum  quoddam 
Quidelingeburch  in  civitate   nostra  situm  jure  censuali  XIIII  solvens 
solidos  annuatim  summa  quadam  pecunie  comparasset,  habens  animum  10 
profectibus  et  honori  monasterio  s.  Marie  virginis  per  omnia  iideliter 
intendentem,    dolensque    personas    dominarum    ibidem    infirmantium 
propter  defectus  plurimos  onmi  fore  solatio  destitutas,  pro  possibilitatis 
sue  modulo    proyidit   ipsarum  commodia  et  quieti    ac  ob  anime  sue 
remedium  nee  non  ob  honorem  gloriose  yirginis,  matris  dei,  dictum  15 
macellam  prefate  duxit  ecclesie  donatione  legitima  conferendum  sta- 
taendo,  quod  villicus  ipsius  ecclesie  censum  illius  diligenter  eiposcens 
nni  dominarum  representat  eundem,  quam  conventus  ad  hoc  specialiter 
deputarit,    que  singulis  annis  in  yigilia  pasche  cuilibet  domine  binos 
eiinde    denarios   ministrabit,    reliquo    ad    domum   infirmarie  plenarie  20 
deputato  ... 

Datum  anno  gratie  MCCG  quadragesimo. 

Nach  dem  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.     Stift  Qnedlinburg  C,  II, 
No.  15  befindlichen  Original  gedruckt  bei  Erath  169. 


31,    Gertrud^    Aebtisstn   von   Quedlinburg,    bekennt,    dass    der    Priester  25 
Heinrich,  ehemals  Pfarrer  in   Wamstcdt,  dem  Kloster  auf  dem  Münzen- 
berge  eine  Hofstellc  in  der  Stadt  Quedlinburg  geschenkt  habe. 

12U.    Mi  16. 

. . .  Gertrudis,  dei  gratia  Quidelingeburgensis  ecclesie  abbaüssa... 

Noverint  litterarum  presentium  inspectores,  qüod  Henricus  sacer-  30 
dos,  plebanus  quondam  in  Warnstede,^...  aream  unam  in  Quidelinge- 
burch civitate  sitam,    sex  solides  annuatim  jure   censuali   solventem, 
quam  propria  quadam  summa  pecunie  compararat,  ecclesie  s.  Marie 
virginis  legitima  donatione  donavit . . . 

Hujus  rei  testes  sunt:    . . .  Jordanus  judex  in  civitate,  Gevehardus  35 
filius  Reineri,  Bertrammus,  Albertus  senior  et  alii  quam  plures. 

Acta  sunt  hec   anno  gratie   millesimo  ducentesimo  quadragesimo 
quarto  XVII  Kai.  Augusti. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  176. 


1)  Warnstedt  westlich  von  Quedlinburg  umd  aüdh€h  von  Westerhatisen, 
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nwÄe  des  Griten  Siegfried  von  Blankenburg. 

nun  in  Quedelingeborg  tenet  comea  de  abbatissa 

US  attinentibns  et  VIU  mansos  et  dimidinm  et 

leatur  Clers. 

ras  Predericas  de  Cattinstede  tenet  a  comiti- 

dinm    et  anam  curiam;    ista  bona  sant  Bita 

it  domini  Eeici 

it  filii  domini  Theoderici  camerarii  in  Qnidelinge- 

satiam  in  Ordhen  et  IV  areas ,   in  parro  Orden 

n,   Ballersleve  dimidü  mansi  advocatiam,  in 

ii  mansi  advocatiam,  Qnidelingeborg  dimidium 

jomitibus  Olrico  et  Olrico  et  Heinrico 

^man  H  manBorum  advocatiam  in  Qnidelinge- 

manei  advocatiam,  dominns  Hermannus  et 
lerenbeke  tenent  dimidiuni  mansniii  in  Saane- 
lansos  a  comitibus  Olrico  et  Olrico  et  Heinrico. 
i  Halt  de  Biwende  tenet  a  comite  advocatian; 
um  in  Stotherlingeborch,  Idem  dominus  Halt 
änadorp  et  circa  advocatiam  L  dnorum  manso- 
lingeburch  .... 
de  Blankenborg  tenet  a  comite  IV  mansos  in 

tenet  de  abbatissa .... 

Bemardns  de  Liere  tenuit  a  comite  mansum  in 
Qnidelingeborg.  In  eadem  villa  Conradns  Otter 
rtinentem  Qnidelingeborg. 
ledit  ecclesie  in  Nienrod  dimidium  mansum  in 
t  unam  aream  et  maceUum  in  Quidelingeborch, 
Tcam.  Filii  domini  LudolR  de  Hadebere  quod 
snent  a  comite  et  est  proprietatis  comitis. 
civitatem  in  Quidelingeborch  tenet  comes  de 
.  et  Omnibus  attinentdbns  et  octo  mansos   et 

loco ,  qui  vocatur  Clers. 
I  Fridencus  de  Cattenstede  tenet  a  comite  III 
luriam,  Sita  sunt  hec  bona  in  Quidelingeborch 

unf   bona  quo  Olricus  d  Albertus  eomitcs   de 

patris  obittim  porrexerunt: 

'Dominus  Älfwinus  de  Cattenstede    cnriam    in 

rg  et  tres  mansos  in  eisdem  campis  et  ortuni 

de  comitibus  Olrico  et  Alberto.   Dominus  Fredc- 

1  majori  Orden  de  Olrico  et  Alberto  et  Heinrico, 

1  tenet  1  mansum  in  Qnidelingeborg  de  bonis 

Lstedhe  a  comitibus  Olrico  et  Olrico.     THricus 

leve,  Qnidelingeborg  1  mansam  et   1  curiam 

rico. 

Iphini  2 Vi    mansos    Qnidelingeborg,    ex   biis 

aansum. 
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fpag.  43.]  *  Dommus  Wolraven  V«  curiam  in  Quidelingeborg  et  X 
solidos  in  vrontinse ,  de  pistoribus  XV  solides ,  Ballersleve  I  mansnm 
advocatie  et  unam  curiam,  in  ponte  lapideo  Quidelingeborg  habet 
partem  in  molendino  a  comitibus  Olrico  Olrico. 

[p.  43.]   *  Dominus  Bernardus  et  Bad;holdus  de  Ditfordhe  vineam  in    s 
Eversdal,  Weterhusen  1  mansum,  in  parvo  Ditforde  advocatiam,  in  novali 

I  Va  mansum  advocatie,  advocatiam  de  curiis  porrectis  in  Quidelingeborg, 
in  magno  Ditfordhe  et  Campe  tenent  advocatiam,  que  dicitur  echter- 
vogedie.  Idem  dominus  Bartholdus  singulariter  lU  quartalia  et  II  areas 
Westerhusen  (a  comitibus)  Olrico  Olrico.  *® 

[pag.  48.]  *nec  est  advocatia  in  Quidelingeborg,  quam  comües 
Olrims  et  Albertus  porrexerunt:  Dominus  Johannes  filius  Lippoldi  de 
Bodendik  tenet  in  Marsleve  XVI  mansos  advocatie,  Bodhe  Busere  1 
mansum  in  magno  Ditfordhe ,  Bernardus  et  Thidericus  Zabel  IV  mansos 
in  magao  Ordhen,  et  Bernardus  et  Thiodericus  sunt  dinkvri  in  civitate  ^^ 
et  quicanque  manet  in  curia  Theoderici  Zabel  est  dincvri;  Jacobus  de 
Marsleve  in  eadem  villa  n  mansos  et  I  aream,  Hermannus  de  Ren- 
stede  I  mansum  in  magno  Orden  et  I  aream,  Conradus  Pinguin  et 
Henricus  frater  suus  in  magno  Orden  V  mansos  et  aream,  iidem  in 
parvo  Orden  IV  mansos  et  11  areas,  item  Tsalersleve  1  mansum  et  *<> 
aream,  item  trans  pontem  IV  areas.  Uxor  Godefridi  talentum  in 
vronetinse  et  X  solidos  in  moneta,  dominus  Alvinus  1  mansum  Mars- 
leve ,  dominus  Mor  silvam  Bickenbcrch  prope  Qherenrod  et  1  mansum 
in  parvo  Tsalersleve,  Johannes  de  Marsleve  II  mansos  in  campo 
Qaidelingeborg,  Marsleve  1V2  mansum  et  1  aream  in  villa  occidentali  25 

II  areas.  Item  dominus  Mor  tenet  II  partes  in  monte  a  comitibus  Olrico 
et  Alberto  et  singulariter  duo  jugera  Kroplingerodhe  a  comite  Olrico. 

[pag.  48.]  *  Dominus  Ludero  de  Hardesrodhe  I  mansum  Redebere 
a  comitibus  Olrico  et  Olrico  et  Heinrico ,  advocatiam  super  I  mansum 
a  comitibus  Olrico  et  Olrico.  Jan  de  Marsleve  III  mansos  advocatie  ^o 
ibidem  in  Quidelingeborg  a  comitibus  Olrico  et  Olrico.  Hinrik  Gheve- 
hart,  Hinric,  Henning  Nigri  I  mansum  Osterwenden  et  aream. 
Horneborghe  I  mansum  et  I  aream.  Botmestorp  Vg  mansum  et  aream 
a  comitibus  Olrico  et  Olrico.  Hermannus  de  Hersleve  V2  mansum 
ibidem  et  aream  a  comitibus  Olrico  et  Olrico.  Filius  domini  Johannis  »s 
de  Hornhusen  I  mansum  ibidem  a  comitibus  Olrico  et  Olrico.  Filii 
Frederici  de  Esbeke  decimam  et  III  mansos  in  Schufnenstedhe  a  comiti- 
bus Olrico  et  Olrico.  Dominus  Gumpertus  de  Wantsleve  decimam  Komens- 
leve  et  Vin  mansos  ibidem  et  Va  quendam  in  Wlferstedhe.  Hinricus  Kn- 
guis  et  sui  fratres  IV  mansos  advocatie  et  IV  areas  trans  pontem  a  comi-  *<> 
tibus  Olrico  Olrico.  Buserus  I  mansum  advocatie  in  magno  Ditfordhe. 
Hermannus  de  Reynstede  et  Heyso  I  mansum  advocatie  in  magno  Ordhen 
et  aream  (a  comitibus)  Olrico  Olrico.  Filius  Johannis  Hirci  de  Quide- 
Ungeborch  I  mansum  advocatie  Ballersleve  a  comitibus  Olrico  Olrico. 

Cod.  ineinbr.  in  8^^  aas  der  Mitte  des  13.  Jahrb.,  49  Bl.  enthaltend,  mit  Zusätzen, 
die  im  vorstehenden  Abdruck  mit  Sternchen  bezeichnet  sind,  aus  dem  14.  Jahrb., 
im  Heizogl.  Landesbauptarchiv  zu  V^olfenbüttel. 
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33.     Aebtisstn  und  Convent  des  Klosters  auf  dein  Milnzcnherge  verkaufen 
an    den    Ptnester   Johannes   von   Rieder   drei   in  der  Stadt   Quedlinburg 

gelegene  JlofsteUen.     1251. 

Omnibus  Christi  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  Machtildis 
5  dei  miseratione  abbatissa,  Albertus  prepositus  totusque  conventus  s. 
Marie  Virginia  in  Quidelingeborch  . . .  salutem  . . . 

Notum  esse  cupimus  universis,  quod  Johannes  sacerdos,  dictus 
de  Eedere,  tres  areas  solventes  decem  solides  annuatim  a  nobis  qua- 
dani  summa  pecunie  comparavit,  aream  videlicet  Beinardi,  curie 
10  Johannis  Leonia  proxime  adjacentem,  aream  Henrici  qui  Sidenbudel 
appellatur,  et  aream  Meinrici,  quarmn  censum  idem  Johannes  totaliter 
percipiat  tempore  vite  aue:  post  cujus  decessum  aree  supradicte  nobis 
nuUa  obstante  contradictione  vacabunt,  ita  quod  census  earundem 
iutegraliter  annis  aingulis  ad  consolationem  nostri  conventus  perveniat 
15  specialem  in  anniversario  die  obitus  prefati  Johannis,  quem  in  perpetue 
commendationis  memoria  tenebimus,  devotione  congrua  procurandum . . . 

Pactum  anno  gratie  millesimo  ducentesimo  quinquagesimo  primo. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Eratb  187  f. 


34.     Gertrud,  Aebtissin  von  Quedlinburg^  bekennt,  dass  Berthold,  Pfarrer 

20  in  der  NeuMadt  Quedlinburg,   der  Nicolaikirche  eine  Hof  stelle   daselbst 

geschenkt  habe,  die  von  ihm  in  neun  Theüe  zerlegt  sei  und  deren  Inhdber 

an  gedachte  Kirche  jährlich  25  Schilling  und  an  die  Aebtissin  6  Pfennig 

als  PVohnzins  entrichten  müssen,     1252. 

In  nomine  domini  amen.    Gertmdia  dei  gratia  Quidelingeburgenais 

25  abbatissa  omnibus  Christi  fidelibus  tam  presentibus  quam  futuris  salu- 
tem in  domino.  Ea  que  provide  statuuntur  ne  vetustate  temporis  obli- 
vionem  incurrant,  scriptis  merito  roborantur.  Ad  noticiam  igitur  tam 
presentium  quam  fiiturorum  volumus  pervenire,  quod  Bertoldus  nove 
noatre  civitatis  plebanus  aream  unam  in  ipsa  ecclesie  saneti  Nicolai  de 

30  rebus  propriis  conparavit,  quam  in  partes  novem  habitationum  divisit 
taliter  ordinando  de  ipsis,  ut  possessores  eorundem  locorum  solvant 
plebanis  ecclesie  supradicte  communiter  viginti  quinque  solides  annua- 
tim ,  nobis  vero  et  aliis  succedentibus  abbatissis  respondebunt  in  censa 
tantum  sex  denariorum,  qui  vronetins  volgariter  appellatur,    eo   non 

35  obstante  quod  eadem  area,  que  una  esse  dinoscitur,  pluribus  habitato- 
ribus  est  divisa.  Illud  etiam  memorie  cupimus  commendari  et  firmiter 
observari,  quod  ultra  summam  expressam  census  non  aggravabitur  vel 
ampliabitur  pretextatus  possessoribus  aree  memorate  vel  heredibus 
eorundem,  dummodo  censum  debitum  solvere  non  omittant.    Preterea 

«0  nullus  sacerdos  futurus  ipsos  hujusmodi  possessione  privabit  aut  in  aliis 
onerabit  sola  sui  census  portione  contentus.  Nos  igitur  hanc  ordina- 
tionem  a  prefato  Bertoldo  factam  dignam  nostri  prosecutione  favoris 
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auctoritatis  nostre  munünine  confirmamus ,  statueutes  et  in  domino 
prohibentes,  ut  nuUus  eandem  infringat  postanodum  vel  immutet.  Ne 
autem  super  premissis  nociture  questionis  dubietas  oriatur,  presentem 
paginam  inde  ad  cantelam  conscribi  fecimos  habundantem  sigilH  nostri 
appensione  firmatam.  Hujus  rei  testes  sunt  Agnes  capellana  nostra,  ^ 
Amoldus  custos  et  capeDanus  noster,  magister  Hugo  parroohianus 
forensis  ecclesie,  Tidericus  plebanus  sancti  Blasii,  Gerardus  scriptor 
noster,  Tidericus  pincerna  noster,  Wernerus  Filius,  Hermannus  Maroch, 
Johannes  de  Wederstede,  Olricus  de  Margleve,  Henricus  de  Groninge 
et  alii  quam  plures.    Pactum  ^no  gratie  MCCLII,  indictione  decima.  lo 

A.  e.  Yon  alter,  wohl  derselben  Hand:  Iste  census  datur  super  diem  sancti 
Johannis  baptiste  simnl.  Anf  dem  durch  das  Siegel  gehenden  Pergamentstreifen : 
Iste  census  datur  super  diem  sancti  Johannis  Baptiste  omni  anno  simul. 

Original  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.    Stift  Quedlinburg,  C,  V,  a,  2. 

Gedruckt  bei  Erath  192.  15 


35.  Aebtüsm  und  Propst  des  Klosters  auf  dem  Münzenherge  überweisen 
den  Nonnen  ihres  Klosters  die  Einkünfte  einer  Hufe  in  Wafmstedt  als 
Ersatz  für  die  von  einem   aus  Noth  verkauften  Scharm    in    der  Stadt 

Quedlinlttrg.    1252. 

Mechtildis  dei  gratia  abbatissa  et  A.  *  prepositus  monasterii  s.  «o 
Marie  in  monte  Quidelingeburc  onuiibus  hanc  litteram  inspecturis  salu- 
tem  in  domino.  Noverit  Murret  presentis  temporis  successio,  quod 
nos  cum  consensu  conventus  nostri  mansum  in  Warnestede,  qui  solvit 
dimidiam  marcam  *,  deputavimus  dominabus  nostris  in  restauro  macelli 
rmius  in  ciTitate,  qui  annuatim  solvebat  XII  solides*,  quem  propter  «s 
necessitatem  ecclesie  vendidimus,  ut  de  predicta  dimidia  marca  con- 
solationem  habean^^  in  anniversario  domini  Johannis  Leonis.  Ut  autem 
hanc  nostram  constitutionem  nemo  successorum  nostrorum  infringere 
possit,  hanc  presenti  littera  roboramus  sigillorum  munimine  nostrorum 
appenso.  *® 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  201  f. 


36,     Wilhelm,   römischer  König,   verleiht   der   Aebtissin  G(efirud)  von 
Qjtiedlinburg  den  Königsbann  in  ßer  Stadt  Quedlinbtirg.     1254,    Nov.  2. 

Wilhelmus,  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus,  venera- 
bili  G.  abbatisse  Quidelingeburgensi  dilecte  principi  sue  graciam  suam  »^ 
et  omne  bonum.  Tue  probitatis  merita  nos  inducunt,  ut  favore  te 
regio  multipliciter  prosequentes  specialem  tibi  graciam  faciamus.  Hinc 
est  quod  in  villa  Quidelingeburgensi  bannum  imperii  tibi  ex  liberalitate 
nostri  culminis  committimus   exercendum.     In  cujus  rei  testimonium 


1)  Alberhis.    —    2)  Vgl  ürk.  1244,  Juli  16.    —    3)  Vgl.  Urk.  1240. 


J 
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ide  conscribi  et  sigillo  nostro  jussimus  communiri. 
I  Novembr.  indicc.    XIII,  anno  dominiMCC  qnin- 

iiädigtem  Siegel    im    Staats-Archiv   zu   Magdeburg  b.  B. 


■sin  von  Quedlinburg,  hestätigt  die  der  Nicolaikirche 
ohendorf  und  seiner  Gemahlin  Adelheid  gemachte 
in  ihrem  in  der  Neustadt  gelegenen  Hause,  von  dem 
einen  Vierdung  jährlieh  an  genannte  Kirche  zahlen, 
rider  Tode  derselben  ganz  zufallen  soll.     1235. 

ini  amen.  Oertrndis  dei  gratia  Quidellugeburgen- 
s  Christi  fidelibas  tarn  preaentibus  quam  futuris  in 
ad  divini  cultus  augmentum  et  animarum  remedia 
sie  decet  scriptnre  permanentia  testimonio  cODfir- 
tis  a  memoria  posteronim  oblivio  non  eicludat  et 
.  semper  suf^agia  rependantur.  Hinc  est  quod  ad 
ttiiuQ  quam  fntarorum  volumas  perrenire,  quod 
"P  et  Adelheidis  uxor  ipsins  curiam  snam  iiifra 
ivitatis  Bitam  sibi  providentes  feliciter  in  fiitariim 
u  suanim  necnon  ad  honorem  dei  et  gloriose  ma- 
DCti  Nicolai  patroni  civitatis  ejusdem  ad  prome- 
lem  apud  alÜssimum  interyentum  liberaliter  con- 
ma,  ut  altere  eorum  defuocto  superstes  curiam 
'eri;onem  unum  annis  singalis  tempore  vite  sne 
imorate,  post  ntriusque  vero  decessum  ad  utilita- 
sie  sancti  Nicolai  integraliter  ejusdem  curie  pos- 
A  tamen  quod  in  anniversariis  singulis  predictorum 
laius  prOYisores  ecelesie  snpradicte  unom  solidum, 
los  ad  elemosinas  panpemm  et  duos  ecdesiastico 
denariis  annuatim.  Sacerdos  etiam  anniversarios 
commendatioKem  eorum  et  memoriam  faciet  spe- 
a  memorie  volumus  commendari,  quod,  ai  curia 
t  per  partes  plures,  nichil  tamen  amplius  de  ipsis 
yree  requiretur,  videlicet  sex  denarii,  qui  vronetins 
r.  Nos  igitur  donationem  et  ordinationem  hujua- 
iresens  scriptum  super  eo  confectum  ad  cautelam 
0  nostro  munitum  ecelesie  sancti  Nicolai  doximos 
.  rei  testes  sunt  Ärnoldus  custos  capellanus  noster, 
Tiderieas  aove  civitatis  plebanus,  Hermannus  de 


ath,  tnit  der  Bemerkung:  Ita  mihi  abbreviatnra  eiplicanda 
deutlich  im  Originai  volguitcr. 
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Thitforde  officiatus  noster ,  Hermannus  Maroch,  Olricus  Baibus,  Gerar- 
dus  de  Balersleve,  Henricus  de  Groninge  ecclesie  nostre  ministeriales 
et  alii  quam  plures.  Pactum  anno  gratie  MCC  quinquagesimo  quinto, 
indictione  Xni. 

A.  e.    Iste  anniversarius  post  diem  sancti  Jacobi  apostoli  perage-   ^ 
tur.    Darunter  von  dwas  späterer  Hand:    Cujus    anniversarius    hie 
describitur,  ftiit  miles,   licet  scriptor  eum  militem  pon  nominavit  in 
littera,  ut  apparei 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.    St  Quedlinburg 
C,  V  a  3.  10 

Gedruckt  bei  Erath  204. 


38.    Bischof  Volrad  von  Halberstadt  befreit  die  Bürger  der  Neustadt 
gleich  denen  der  AltHadt  von  der  Bezahlung  des  Zolls  in  Aschersleben. 

1256. 

Vulradus  dei  gracia  Halberstadensis  episcopus  omnibus  presentes  i5 
litteras  audituris  salutem  in  Christo.  Libertates  et  jura  civitatum  eo 
sunt  moderamine  conservanda*,  ut  invicem  quibusübet*  prejudiciis  nou 
grayentur.  ^  Cum  igitur  constet  omnibus  evidenter,  quod  burgenses 
antique  civitatis  in  Quideling.  a  solutione  thelonei  in  Aschar.*  liberi 
semper  fuerint  et  exempti,  et  civitas  nova  cum  pleno  jure  sub  ejusdem  20 
abbatisse  consistat  dominio  presidentis:  justum  est,  ut  habitatores 
ejusdem  ubique  locorum  eo  jure  gaudeant ,  quod  cives  antique  civitatis 
dinoscuntur  hactenus  habuisse.  Propter  quod«  statuimus  et  volumus, 
ut  homines  nove  civitatis  predicte  pro  mercatu  quolibet  Aschar.* 
venientes  vel®  eciam  transeuntes  theloneum  non  persolvant  nee  ab  eis  25 
qnestus  hujusmodi  requiratur.  Homines  vero  nostri  simili  jure  fruen- 
tur  in  civitatibus  memoratis.  Ne  ergo '  super  hijg  aliqua  dubietatis 
questio  in  posterum  moveatur ,  presentes  litteras  sigillo  nostro  firmatas 
exinde  conscribi  fecünus  ad  cautelam.  Datum  Halb,  anno  domini  MCC 
quinquagesimo  VI,  pontificatus  nostri  anno  H.  30 

Original,  dessen  Siegel  verloren  gegangen  ist,  im  Stadt -Archiv  zu  Q.  No.  14. 

Gedruckt  bei  Erath  p.  207  nach  einer  Copie,  deren  Abweichungen    unter 
dem  Texte  angegeben  sind. 


'J9.    Gertrud,    Aebtissvn  von  Quedlinburg ,    iibergiebt  dem   Hospitale  S. 
Spiräus  daselbst    eine  durch  dieses  vom   Kloster  auf  dem  Münzenberge  35 
angekaufte  und  ihr  resignirte  Hufe  in  Rodestorp.     1259. 

In  nomine  domini  amen.     Gertrudis  dei  gracia  Quedlinburgensis 
abbatissa  omnibus  tam  presentibus  quam  fiituris  in  perpetuum.     Quo- 

1)  confirmanda.    —    2)  quilibet    —     3)  grauetur.    —     4)  Asscharschleben, 
—    5)  Ascharchsleue.    —    6)  et.    —    7)  igitur. 
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nt  eventuB  et  status  conditionis  homane  dubios  et 
3  res  gestaa,  ne  oblivionis  detrimentum  mcurrani 

expedit  roborari.  Cum  igitur  domua  hospitalis 
ledlinb.,  quod  ad  nos  dignoscitar  habere  respectom, 
in  ia  Rodestorp  pro  quadam  summa  pecunie  ab 
icte  Marie  necnon  a  coionis  ejnsdem  maiisi  ad  nos 
ram ',  nos  c  .  a  ^  pietatie  et  divine  retributionis 
ione  ipsom  mansnm  nobia  a  conventn  ecclesie 
n  pleno  jure  dicto    hospitali  contulimus  posaiden- 

donacionia  testes  sunt  dominus  Cferardus  forensia 
ominus  Job.  de  Retber  clerici;  laici  vero  Hermaii- 
r  noster,  Henrieus  Säbel,  Henr.  Renecke,  Herrn, 
inus  TÜllcus  et  alii  quam  plures.  Ne  igitur  super 
m  possit  dubietas  anboriri,  presentes  litteras  exinde 
lostris  et  conTeotas  m'ontis  saocte  Marie  fecimus 
anno  gracie  1259,  indictione  secanda. 
JahrhDDdert  im  Cop.  CIT.  No.  666  im  Staats -Aj-chive  zu 


nache»   Städte,    darunter  Quediinbwrg ,   ersuchen  die 
tm   Zvrilcknahme  einer  ihre  Interessen  gefährdenden 
Anordnung,    c.  1260. 

ins  ac  merito  laude  dignis  scbabinis  de  Gandango 
Stadenses  Hamburgenses  Luneburgensea  Quedling«- 
lenses  Helmestadenses  Goslarienses  Hildensemenses 
overenasB  Wemingerodenses  nee  non  omnium  oppi- 

rerum  et  corponim  exhibicione  quicqaid  possunt 

Ad  nostram  perveait  noticlam,  super  quo  satis 
liramur,  quod  illins  reetre  famose  honeatatis  pru- 

8Ui,  in  nostre  libertatis  prejudicium  et  renim 
ile  diapendium  necnon  et  antique  societatis  nostre 
I,  cODditionem  quandam  in  noa  condidit,  quam  nee 
i  folcit  sanctio  canonica  vel  civilis :  ut  ai  videlicet 
terram  nostram  cum  suis  mercimoniia  transeuntes 
m  forte  perdere  contigerit,  nos  eidem  dampnum 
refUndere  compellamur,   cum  tarnen  eandem  meu- 

metimini,  et  eandem  legem,  quam  tulistis.  nolle- 
lere.  Et  sie  punimur,  non  aolum  sine  culpa,  vertun 
esertim  cum  nos  ipsi  rapinam  bonorum  nostronun 
)U8  eripere  non  possimua,  eo  quod  in  castris  se 
mtium  preruptisqne  petranim  inaccessibilibus ,  sie 
ipsi    principes  eomm    tirannidem    eohercere    non 
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raleant  nee  presomant  Hinc  est  quod  discrecioni  yestre  omni  devo- 
cionis  affectu  supplicandum  duximus,  quatinuB  publice  honestatis  in- 
tuita  communisque  ...  in  perpetuuju  obtentu,  nee  non  et  obsequiorum 
nostrorum  interventu,  tarn  dampnosi  statati  cancellautes  edictum  revo- 
cetis  in  irritnm  indolgentes  nobia  accedendi  et  incedendi  inter  vos  in  & 
n^ociacionibus  nostris  et  negotüs,  insuper  et  recedendi,  qua  bactenus 
ga?isi  fuimus,  liberam  facultatem.  Nos  enim  in  muris  civitatum  et 
munitionum  nostrarum,  ubi  nostrarum  virium  viget  admlniculum «  in- 
dempnitati  vestre  bona  fide  caventes ,  benivoU  semper  erijnus  et  parati 
res  vestras  omni,  quo  possunnus,  patrocinio  defendere.  Quod  si  nostre  lo 
tarn  racionabiles  preces  apud  veslram  clementiam  optatum  exaudicionis 
sorcientur  eflfectum,  vestre  benivolencie  cum  multis  gratiarum  accioni- 
bus  in  perpetuum  erimus  inclinati.  Sin  autem,  consideratione  sapien^ 
tis  potius  eligimus,  tempore  regni  (?)  quiescendi  domi  habita  conser- 
yare,  quam  venenatum  fiructum  perhennis  jacture  rerum  nostr<arum  cum  i5 
magnis  laboribus  infeliciter  reportare.    Cetera  laude  . . . 

Aas  dem  Archive  der  Stadt  Gent,  abgedrnckt  in  Wamkönigs  Flandriacher 
Staats-  und  Kechtsgeschichte  Tb.  I.  Beil.  S.  45  und  besser  in  A.  £.  Gheldolfs 
französischer  Uebersetzung  T,  II.  p.  433.  Die  Handschrift  der  Urkunde  wird 
daselbst  spätestens  zu  Anfang  des  dreizehnten  Jahrhunderts  gesetst,  doch  die  so 
Schreibung  der  Namen  spricht  für  eine  spätere  Zeit  und  die  Verbindung  der  benann- 
ten Städte,  sowie  die  Art  der  Beschwerden,  scheinen  mir  der  eben  angedeuteten 
Zeit  anzugehören.    Lappenberg. 

Nach  Lappenberg,  Hamburgisches  Urkundenbuch  I,  508. 


41.     Gertrud,    Aehtissin    von  Quedlinburg ,    Jxnirhindet,  dass  Gottfried^  25 
Bürger  in  Quedlinburg,  und  seine  Ehefrau  Adelheid  sechs  Scheffel  Weizen 
md  ebensoviel  Roggen  jährlich  erkai(ß  haben  y    wovon  nach  ihrem  Tode 
drei  an  die  Armen  und  neun  an  die  Stißsfrajien  vertheilt,   ihnen  aber 
dafür  Anniversarien  gehalten  werden  sollen,     1262. 

Gertrudis  dei  gratia  Quedelingeburgensis  abbatissa  universis  pre-  so 
sentes  litteras  audituris  salutem  in  domino  sempiternam.  Ad  univer- 
sorum  notitiam  volumus  pervenire,  quod  Qodefridus,  civis  noster  in 
Quidelingeborch ,  et  uxor  ipsius  Adelheidis  pecunia  viginti  duarum 
marcarum  Halberst.  monete  a  nobis  habito  consensu  conventus  nostri 
sex  modios  tritici  et  totidem  siliginis  sibi  tempore  vite  sue  percipien-  35 
dos  annis  singulis  compararunt,  quos  de  spicario  nostro  eidem  dabi- 
mus ,  donec  in  bonis  ecclesie  nostre  alios  ipsis  certos  reditus  et  totidem 
assignemus  pro  eorum  beneplacito  voluntaüs,  tali  ordinatione  sulyüncta 
ut,  cum  altera  istarum  personarum  decesserit,  aperstes  ejusdem  anno- 
nae  pr^taxatam  integraliter  percipiet  quantitatem.  Post  utriusque  vero  40 
decessum  predicta  annona  conventui  nostro,  quolibet  excluso  berede, 
vacabity  }ta  tamen  quod  in  ipsorum  annivei^sarüs ,  qui  XY  diebus  ante 
festmn  s.  Jacobi  post  eorum  decessum  annuatim  semper  agentur,  tres 
modii  in  elemosinaa  pauperum  et  ad  luminaria  sive  ad  alia  tunc 
necessaria  redigantur,  reliqui  vero  novem  modii  ad  specialem  consola-  45 


Qnedlinbnrger  Urknndenbncb 

rentos  nostri  in  eisdem  anniveraarüs  coDrerteninr, 
dentes  uobia  in  perpetne  commendationis  memoria 
juncto  quod  duplex  portio  de  dictis  novem  modiis 
;  pars  tertia  dominis  tribuatur.  Tenore  igitur  pre- 
Dos  protestando,  quod  cum  dictU  personis,  GodeMdo 
ua  Adelheide,  taliter  couvenimns,  qnibus  pro  rei 
teatimooio  presentes  Utteraa  dedimns   sigilli  nostri 

im  aoDo  gratie  MGG  sexagesimo  secundo. 
jm  Ori^nale  bei  Erath  217  f..  Kettner  284. 


tistin  von  Quedlihbt/rff ,  bekennt,  dass  R-opsi  unä 
s  S.  Wiperti  ebendaselbst  den  Pat-rochialrechten  auf 
Sprengel  gelegene  Hospital  entsagt,  letzteres  sich  aber 
iem  Kloster  dafür  einen  jährlichen  Zins  von  einer 
\itch  behält  die  Aebtissin  sich  und  ihren  Nachkommen 
Zuziehung  von  3  oder  4  Rathmännern  der  Altstadt  die 
teile  neu  gegründete  Pfarrstelle  eines  Geistlichen  zxt 
besetzen.     1265. 

lini  amen.  Gertradis  dei  gratia  Qvidelingebnrgen- 
is  in  perpetunm.  Quia  plerumque  evenit,  qnod  ea, 
m  devotio  prudenti  ac  maturo  conailio  bene  diffini- 
mem  aeu  etiam  succeasorum  versutam  malitiam  in 
aut  totaljter  irritantur :  ut  omnis  malignandi  occasio 
I  et  que  acta  sunt  sortiantur  perpetuam  iinnitatem, 
)a  et  vivo  testimonio  et  scripto  autentico  perhennan. 
iversi,  quod  Hermanuus  prepositus  ecciesie  saucti 
igeburch  necnou  et  totum  ejusdem  eccleaie  capitu- 
ugustini  in  presentia  nostra  constituti  libere  prote- 
hospitalis,  intra  terminos  parrochie  dicte  ecciesie 
m  jure  parrochiali  subjectam  usque  ad  ülud  tempus, 
iiuum  quoad  omnia  jura  parrochialia  cum  tota  sua 
)  liberam  et  exemptam,  reniintiantes  omni  jnri, 
competere  videbatnr  eisdem,  ita  qnod  dicta  domus 
beat  sepulturam  et  proprium  sacerdotem,  qui  iufir- 
iüe  ipsorum  ministret  ecclesiastica  sacramenta,  sub 
dicta  domns  memorate  ecciesie  pro  restauro  mar- 
in perpetuis  reditibus  aasignavit  in  areia  videlicet 
Bm  domus  antea  fuerat  conatituta,  jure  proprietario 
ndendam;  dicta  vero  marca  argenti  duobus  atmi 
3t,  in  festo  scilicet  pascbe  dimidia  et  in  commuui- 
dari  debet,  hoc  adjecto  quod  eadem  marca  argenti 
diete  ecciesie  pertinebit,  et  quod  noa  et  omnea 
Q  poBtenmt  abbatisse  jus  optineamus  capelle  dicte 
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domus  de  persona  ydonea  providendi  de  consilio  trium  ant  quatuor 
coüsnlum  veteris  civitatis.  Testes  hujus  rei  sunt  frater  Zacharias  prior 
fratnim  predicatorum  in  Halberstat,  Johannes  de  Goslaria,  Bertoldus 
de  Crozuk,  Wulvrammus  fratres  ordinis  memorati,  Amoldus  ecclesie 
nostre  custos,  Theodericus  de  Beme,  Theodericus  de  Bennendorp,  5 
Conradus  de  Kedere,  Bertoldus  de  Wederstede,  Johannes  de  Orden, 
Bertrammus  plebanus  forensis  ecclesie,  Gerbertus,  Jacobus,  Herman- 
nus,  Otto  de  Marsleve,  Heinricus  de  Langele,  Pridericus,  Theodericus, 
Hildebrandus,  Gisilbertus  clerici;  layci  vero  Bemardus  de  Dith verde 
marschalcus  noster,  Bertoldus  de  Dithvorde,  Johannes  de  Wederstede,  lo 
Theodericus  Marroch,  Heinricus  de  Groningen,  Hermannus  et  Conra- 
dus de  Querenbeke,  Helyas,  Elegerus,  Olricus  et  Johannes  fratres  de 
Marsleve,  Heidenricus  Busere,  Heinricus  Damenie,  Bemardus  dictus 
Zabel  et  alii  quam  plures  tarn  clerici  quam  layci.  In  cujus  ordinatio- 
nis  robur  presenteni  paginam  exinde  conscriptam  nostro  et  conventus  i5 
üostri  necnon  et  capituli  ecclesie  supra^cte  sigillis  fecimus  communiri. 
Datum  anno  gratie  millesimo  ducentesimo  sexagesimo  quinto,  indictione 
octava. 

Original,  von  dessen  drei  Siegeln  noch  eins  erhalten  ist,   im  Stadt -Archive 
zu  Quedlinburg  No.  128.    Eine  zweite  Ansfertigung  im  Staats-Archive  zn  Magde-  so 
bürg  s.  R.     Stift  Quedlinburg  B,  I,  17. 

Gedruckt  bei  Erath  225;  Eettner  289. 


43,    Geiirudy  Aehtissin  von  Quedlinburg ^  bekennt,  dass  sie  nach   Ueber- 
einkunß   mit  dem  Propst   Zacharias  von    Wöltingerode    dem   Kloster   S. 
Wiperti  einen   an  der  Stadtmauer  gelegenen  Hof  übereignet  habe,  dessen  25 
Einkilnße  zur  Stiftung  einer  Memorie  für  die  Mutter  genannten  lYopstes 

verwandt  werden  sollen,     1266.    Mai  13, 

Gertrudis ,  dei  gratia  Quidelinburgensis  abbatissa,  universis  Cbristi 
iidelibus  tarn  presentibus  quam  futuris  in  perpetuum.  Expedit,  ut  ea 
que  gesta  sunt  scriptis  muniantur,  ne  postmodum  oblivioni  tradantur.  so 
Hinc  est  quod  presentibus  protestamur,  quod  dominus  Zacharias,  filius 
ecclesie  s.  Wiperti ,  nunc  vero  prepositus  in  Waltingerode  * ,  nobiscum 
taliter  ordinavit,  quod  nos  curiam  unam,  que  taingit  ex  uno  latere 
curiam,  quam  quondam  bone  memorie  laicus  quidam  nomine  Yretma- 
ras  possedit,  ex  alio  vero  latere  adjacet  muro  civitatis  antique,  contu-  35 
limus  ecclesie  s.  Wiperti  sub  tali  forma  perpetuo  possidendam,  ut  de 
qoinque  solidis  exinde  recipiendis  in  anniversario  matris  prefati  domini 
Zacharie,  qui  agetur  circa  festum  s.  Viti,  conventui  S.  Wiperti  fiat 
quolibet  anno  consolacio  specialis,  üt  autem  hoc  factum  ratum  maneat 
et  perfectum,  hoc  scriptum  sigiUo  nostro  munitum  supradicte  ecclesie  40 


l)  Woltmgerode  V/^  Ml,  nordöstlich  von  GosUur, 

0«8chlcht8q.  d.  Pr.  Sachsen.  IL 


Qaedlmboi^er  ürtitndeiibtich 

.ns  ad   caotelam.     Datum   anno    gratie  MCCLXYI, 

lie  s.  SerraciL 

egel  im  8ta&ta- Archiv  za  H^etiarg  s.  R.    Stift  Qaedlinborg 


oählier  von  Magdeburg,  vetspricM  allen  denen,  die  den 
Icircke  in  Quedlinburg   unterstützen,    einen  Ablass  ron 

40  Tagen.  12G7.  Juni  13. 
li  gratie  aancte  Magdeboi^ensis  ecclesie  electas  con- 
ratus,  nniversis  Christi  fidelibuB,  ad  quos  hec  littere 
sa  in  eo,  qui  est  omninm  vera  salns.  Quoniam,  ut 
es  stabimns  ante  tiibunal  Christi '  recepturi  prout  iu 
sive  bonum  faerit  sive  malum,  oportet  diem  measio- 
icordie  operibas  prevenire  ac  eternorum  iutuitu  senü- 
lod  cum  fracta  mnltiplicato  recolligere  yaleamus  in 

fidaciamqae  teneutes ,  qaoniam  qui  parce  seminat, 
t  qui  seminat  in  benedictionibus ,  de  benedictionibus 
anK  Cum  igitur  ecclesia  in  Quedelingebotch  Halber- 
in  honorem  beati  Blasü  martyris  inchoata  laudabili- 
.müliis  coDsnmmari  potent  difficulter,  universitatem 

monemns  et  in  domino  exhortamnr  in  vestrorum 
minum  injungentes ,  quatinna  ad  reparacionem  jam 
xtnis  a  deo  vobis  collatia  piaa  elemoainas  et  grata 
irogetia,  nt  per  hec  bona  et  alia,  que  domino  inspi- 
[  eterna  perrenire  gandia  Taleaüa.  Nos  eciam  de 
aisericordia  confisi  omnibus  yere  confeaais  et  corde 
n  atructure  manum  porrexerinb  adjntricem,  qnadra- 
icie  de  injanctia  sibi  penitenciis  misericorditer  rela- 
omino  Volrado  Halberatadensi  episcopo  haue  nostram 
3.     Datum    Magd,    anno    domini  MCCLXVlI    Idus 

Qostri  anno  primo. 

iget  iui  Archive  der  Kirche  St  Blasü  in  Qaedlinbnrg  No.  1. 
igt  n,  187. 

'nschof  von  Mainz,  vertpric/U  allen  denen,  die  den  Bau 
tii  in  Quedlinburg  uMerstühen,   einen  Ablass  von   40 

Tagen.  1268.  März  30. 
ei  gratia  3.  Mognntinenaia  sedia  arcbiepiscopns ,  s. 
Termaniam  arcbicancellariua,  univorsis  Chriati  fideli- 
nium  aalvatore.  Cnpientes  fideles  quoslibet  ad  cha- 
re  beneficiis  iU^ctivis  et  salubribus  praemüs  gratia- 
feliciter  seminent,  quae  in  coelis  recolligere  valeant 

fO.  -  2)  //  Cor.  IX,  6. 
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cum  sanctonim  consortio  glorioso,  quoiiiam  qoi  parce  seminat,  parce  et 
metet,  et  qui  seminat  in  benedictionibus,  et  metet  vitam  eternam. 
Com  igitur  ecciesia  s.  Blasii  in  Quedlinburg  opere  sumtuoso  et  lauda- 
bili  construatur  ad  cultum  divini  nominis  ampliandum ,  et  ad  consum- 
mationem  ipsius  operis  propriae  non  suppetant  facultates,  uniyersitatem  5 
vestram  rogamus  et  monemus  attente  ac  in  remissionem  vobis  injungi- 
mns  peccatoram,  quatenus  de  bonis  yobis  a  deo  coUatis  pias  eleemosynas 
et  grata  subsidia  charitatis  ad  consummationem  sie  dicti  operis  eroga- 
tis,  ut  vos  per  haec  et  alia  bona,  quae  domino  inspirante  feceritis,  ad 
aeternae  possitis  felicitatis  gaudia  pervenire.  Nos  enim  de  dei  omni-  lo 
potentis  misericordia  et  b.  Martini  patroni . .  meritis  et  intercessione 
confisi  Omnibus  vere  poenitentibus  ac  confessis,  qui  ad  constructionem 
praefatae  ecclesiae  manum  porrexerint  adjutricem,  XL  dies  de  injuncta 
sibi  poenitentia  misericorditer  relaxamus. 

Anno  domini  MCCLXVIII,  III  Calend.  Aprilis.  i5 

Nach  einer  Abschrift  gedruckt  bei  Erath  235  f. 


46.  Gertrud,  Aebtüsin  von  Quedlinburg,  iibereignet  dem  Stifte  daselbst 
zur  Stiftung  einer  Memorie  für  sie  zwei  Hufen  in  Gross -Ditfurüi,  von 
Heren  Ertrage  u,  A.  zu  Theü  werden  sollen  ^hospitali  infirmorum  quinque 
sdidi,  d&mui  leprosorum  quatuor  solidi  ad  luminaria  et  ad  thus  dimidia  20 

mat;ca  .   1268. 

Acta  sunt  hec  anno  gratie  MCCLXYIII,  indict.  XL 

Gedmckt  nach  dem  Originale  bei  Erath  238. 


47,    Die  Markgrafen  Otto  und  Albrecht  von  Brandenburg  verkaufen  den 
Grafen    Ulrich  und  Albreckt  von  Reinstein  die    Vogtei  zu   Quedlinburg,  .r. 
wdche  ihr  Vater,  Markgraf  Otto ,  vom  Grafen  Siegfried  von  Blankenburg 

gekauft  hatte,    1273.     Mai  11, 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Nos  Otto  et  Albertus, 
dei  gratia  marchiones  Brandenburgenses,  notum  facimus  universis  tam 
presentibus  quam  futuris  ac  teuere  presencium  protestamur,  quod  30 
nobilibus  viris,  comitibus  de  Begensten  dominis  Olrico  et  Alberto,  ad- 
vocaciam  in  Quedelingeburch  vacantem  et  infeodatam  cum  omni  jure 
et  utilitate,  secundum  quod  eandem  pater  noster  felicis  memorie, 
dominus  Otto  quondam  marchio  Brandenburgensis,  a  nobüi  viro,  comite 
Sifrido  de  Blankenburch,  emerat,  pro  quatuor  milibus  marcarum  puri  3r> 
argenü  yendidimus  cum  parvo  Castro  Lewenborch^  et  ipsius  omnibus 
attinenciis,    secundum    quod    a    domino    Jordano    de    Oerstorp    idem 


1)  Lauenbwrg,  jetzt  Ruine,  1  Ml,  südtoestUeh  van  Quedlinburg, 

3* 


Qnedlinbnrger  ürinmdenbnch 

)ater  DOster  emerat  autedictus,  et  ipsis  eaDdem  advocaciam 
ro  jam  dicto  in  jnstum  feodum  concessimus  perpetno  possi- 

Quicunqae  antem  advocaciam '  infeodatam  ab  antedidis 
uollent  recipore,  immo  ad  preces  eorom  et  nostras  monicio- 
idum  ab  ipsis  recipere  recnsarent,  ad  bonum  dictornm  nobi- 
in  nostra  warandia  retinebimos ,  qaonsqne  ipsi,  qnod  ab  eis 
,  potuerint  ordinäre.  Hiis  placitis  inter^eront  et  snitt  testes 
.  milites  infrascripti  Burcliardu»  come»  de  Mannesvelt,  Hinri- 
t  de  K^ensten,  Albertus  de  Arnaten  nobiies,  C^evehiuxliis  de 
e  senior,  Hinricua  Pincerna  de  Donstede,  Theodericus  de 
,  Amoldns  de  J^onwe  et  alii  quam  plures  milites  et  famnli 
Ke  antem  saper  predictis  in  postenmi  dnbinm  aliqnod 
immo  per  nos  et  beredes  nostros  inviolabiliter  observentur, 
nam  inde  conscribi  fecimus  et  sigillorum  nostrorum  munimine 

Datum  et  actum  in  campo  apnd  villam  Estede  *  anno 
ICCLXXm    quinta    feria    dominice    qua   cantator    Cantate 

lal  mit  arBprDnglich  zwei  Siegeln ,  von  deren  einem  noch  ein  Fragnicnt 
im  Landes -Haupt -Archive  zn  WolfenbQttel  a.  R.    Blankenburg. 
ckt  bei  Erath  251;  Riedel,  Cod.  Dipl.    ßrftnd.  B.  I,  119. 


'radis,    Acbtissin   van   Quedlinburg,    hefiehU   den    Blirgem  der 
ilinhurg   die  daselbst  wohnenden,    ifirem  Schutze  unterworfenen 
Juden  in  keiner  Weise  zu  beeinträchtigen.      127H. 

-adis,  dei  gratia  Quedelingburgensia  abbatissa,  dilectis  suis  bur- 
civitaüs  ejusdem  aalutem  et  t^incere  dilectionis  affectnni. ' 
lorum  commorancium  in  civitate  nostra  Quedelingburg  sicut 
lancipiomm  ecclesie  nostre  ad  nos  pertineat  protectio  et  tutela, 
nea  et  eiactiones,  quas  quoque  anno  dominis  suis*  paasi  sunt, 
quantum  possuraus  cupientea,  tenore  presentium  vobis 
jungimns  et  mandamus ,  quatinns  eos  ab  injuriis  ac  violencii^ 
[n  quam  personantm,  cum  necease  fuerit,  defendatis,  sicut 
ätra  velleäs  defeudere  a  quocnnqne  injnriam  inferente.  Mo- 
m  proficnnm  easet  tam  nobis  quam  ipsis,  quod  noatri  judei 
ne  vocarentur,  si  pateremur  eis  pasaim  dampna  et  riolencias 
Quamvia  enim  eoa  propria  ipsomm  culpa  chriatianonim  aub- 
vituti,  tarnen  ritum"  ipsorum  tnrbare  et  violenciaa  eis  inferro 
religio   probibetur. '     In  cujus  rei  testimonium  presenteni 


lociam  Urk.  —  2)  Estedt,  KitxAdorf,  etwa  1  MI.  nördlidt  von  Gardt' 
er  Altmark.    —      3)  sancte   d.  ofncium.    —      4)  qnas  a.  d.  s.     — 

-    r.)  prohihet. 
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Ijteram  conscribi  fecimus  et  sigilli  nostri  munimine  roborari.     Datum 
anno  domini  MCCLXXni. 

Copie  im  Copialbuche  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  27'. 

Gedruckt  bei  Erath   S.  252    anscheinend  nach  einer  andern  Copie,    deren 
Abweichungen  unter  dem  Texte  angegeben   sind;    Eettner  309  mit  der  JiJireszahl    5 
1272. 


49.  Bertradts,  Aebtissin  von  Qtieditnburg,  consentiri  in  die  Schenkung  eines 
auf  dem  Damme  gelegenen  Hofes  an  das  Kloster  S.  Wiperti  durch  den 
Bitter  Dietrich  Man  och  zur  Stiftung  von  Anniversarien  für  vier  Personen, 

12^i.    März  20.  10 

In  nomine  domini  amen.  Bertradis,  dei  gratia  Quidelingeburgensis 
abbatissa,  omnibus  Christi  fidelibus  in  perpetunm.  Ad  ea,  que  pro 
animarum  remediis  procurandis  salubriter  ordinantur,  adeo  (Uligens  est 
adhibenda  cautela,  ut  opera  pietatis  ad  noticiam  perveniant  posterorum 
et  pro  ipsis  congraa  recipiant  solacia  Spiritus  defunctorum.  Notum  i^ 
igitur  esse  cupimus  universis  tarn  presentibus  quam  futuris,  quod 
Theodericus  mUes  dictus  Marroch  ob  progenitorum  suorum  remedium 
et  salutem  curiam  unam  juxta  dammonem  sitam  ecclesie  s.  Wieberti 
pie  contulit  et  devote,  ut  de  reditibus  inde  percipiendis  anniyersarü 
quatuor  personarum  devocione  congrua  procurentur.  Nos  vero  ad  20 
preces  et  devotam  instanciam  dicti  militis  proprietatem  prefate  curie 
nobis  hucnsque  pertinentem  cum  omni  juris  integritate,  quam  habui- 
mus  hactenus  in  eadem,  dominarum  nostrarum  accedente  consensu 
donavirnus  ecclesie  memorate.  In  bujus  rei  testimonium  et  robur 
finnitatis  perpetuo  valiturum  presentem  litteram  impressione  nostri  »5 
sigilli  et  conventus  nostri  fecimus  communiri  anno  gratie  millesimo 
ducentesimo  septuagesimo  quarto  Xin  Ealend.  April.  Testes  hujus 
facti  sunt  Conradus  de  Bedere ,  Bertrammus  plebanus  forensis  ecclesie, 
Otto  de  Marsleve,  Johannes  de  Wegheleve  sacerdos,  Theodericus 
pincema,  Thidericus  camerarius,  Conradus  et  Gerrar dus  dicti  Struven  30 
et  aUi  quam  plures. 

Gedruckt  nach  dem  Original  bei  Erath  253  f. ;  Eettner  310  f. 


50.     Der  Rath  der  Stadt  Quedlinburg  bekennt,  dass  Heinrich  Caupo  und 
seine  Ehefrau  dementia  dem  Kloster  auf  dem  Petersberge  ihr  Allod  in 
Lubscitz  und  zwei  Hufen  in  Zteperkowe  resignirt  haben.     1277.         ^^ 

Omnibus  Christi  fidelibus,  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit, 
nniversitas  consulum  in  Quidelingeburg  salutem  in  omnium  salvatore. 
Recognoscimus  et  presentibus  publice  protestamur,  quod  Henricus  dictus 
Caupo  et  uxor  sua  nominata  dementia  cum  suis  beredibus  coram  nobis 
ecclesie  montis  sereni  allodium  in  Lubscitz  cum  tribus  mansis  et  prato  40 
et  omnibus  attinentiis  et  duos  mansos  in  Zteperkowe  sitos  cum  omni 


QnedlinbQiger  UikundaDbaoti 

[  libere  resignanmt  Hujus  rei  testes  sunt  Bonifatius,  Gonra- 
uis,  Bodo  Buserns,  Conradus  de  Blankenburg  et  Theodericns 
iH,  Jordanns  de  Osterwic  et  alii  qnam  plores.  Datum  anuo 
ICCLXXVIl,  indictione  quiuta. 

inai  mit  dem  schadhaften  Siegel  dei  Stadt  Quedlinburg  im  Haapt  -  Staats  • 
1  Dresden  No.  W8. 


) ,  Graf  von  Anhalt ,  bekennt ,   dass  Arnold  Stammer  der  Aeltcre 
ere  und  ihr  Bruder  Heinrich  auf  alle  Anspräche  an  Konrad, 
von  Bieder,   wegen  eines  in  Quedlinburg  gelegenen  Hauses  ver- 
zichtet haben.     1280.    Jan.  24. 

Otto,  dei  gratia  comes  Ascharie  et  priuceps  de  Äuahalt,  reco- 
is    tenore    preseutinia  protestautes ,    quod    dominus  Ärnoldus 

major  et  domiuus  Ärnoldus  Stamere  minor  et  frater  suus 
Henricus  nostri  milites  renuntiaTerunt  omni  acüoui,  quam 
b  contra  plebanum  de  Reder  dominum  Cnnradum  pro  curia 
lelig.  ante  eastmm  apad  cimiterium  sancti  Johannis.  Quicquid 
psa  curia  habuenmt  etiam  res^arunt,  ita  quod  dictus  pleba- 

pre&ta  curia  bene  et  licite  pot^t  anam  utilitatem ,  prout 
lüt,  ordinäre,  et  prefati  milites  et  eomm  heredes  noc  ipsuni 
i  nee  aliquem  debent  in  postemm  pro  aepe  fata  curia  impe- 
a  cujus  rei  testimonium  dedimus  hane  litteram  sigilli  nostri 
a  roboratam.  Hnjus  rei  testes  sunt  dominus  Ulricus  Marscal- 
oinna  Winandos  plebanus  et  alii  quam  plures.  Datum  Aoa- 
)  doroini  MCCLXXX  in  vigUia  conTersionis  sanetJ  Pauli. 
inal  mit  Siegelf ragment  im  Stsafs  -  Archiv  zu  Magdeburg  b.  R.  Qnedlin- 
^  Stadt  Qnedlinbni^  1". 
nckt  bei  Erath  268. 


iradis,  AebOssin   von  Quedlinburg,   bekennt,  dass   Dietrich  von 
nen  am   Kirchhofe  von    St.   Johannis  gelegenen  Hof  dem   Stifte 
geschenkt  habe.     1280.   Mai  3. 

Bertradis,  dei  gratia  Quidelingeburgeusis ,  abbatissa  Omnibus 
idelibns  ia  perpetuum  .  . .  Notum  esse  cupimus  . . . ,  quod 
BUB  de  Orden  dominabns  et  clericis,  ecclesie  nostre  cano- 
;  UOQ  quibusdam  ecclesie  nostre  ministerialibus  .  . .  pre- 
coriam  unam  cymiterio  S.  Johannis  conterminam,  quam  idem 
am  peauoie  summa  comparaverat ,  ob  anime  sue  remedium  et 
ecclesie  nostre  pie  coutuHt  et  devote  . . . 
tum   anno    gratie   MCC    octagesimo    V.  Non.    Maji,    indict 

Tickt  nach  dem  Original  bei  Erath  26Sf.;  Eettner  221. 
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53«    Aus  dem  Verzeichniss  der  Tafelgüter  der  Aehtissin  zu  Quedlinburg, 

ca.  1280. 

Item  nova  civitas  ad  dominam  abbatissam  dinoscitur  pertinere. 

Gedruckt  bei  Erath  272. 


54.    Irmengard,  Aehiissm  des  Klosters  auf  dem  Münzenberge,  bekennt,    6 
dass  sie  unter  Zustimmung  des  Convents  den  Kürschnern  der  Stadt  Qued- 
linburg ztuei  am  Kirchhofe  von  S.  Benedicti  gelegenen  Markthallen  gegen 

Erbenzins  überlassen  habe.     1281.    Jul.  1. 

In  nomine  domini  amen.    Ennegardis,  dei  gratia  ecciesie  sancte 
Marie  in  Monzingeberghe  abbatissa,  Omnibus  in  perpetuum.    Ne  super  lo 
Liis,  que  facta  sunt  a  nobis,  dubietatis   scrupulus  oriatur,   eapropter 
recognoscimus  et  tenore  presencium  notum  esse  cupimus  tanr  presen- 
tibus  quam  futuris,    quod  nos  duas  staciones,   que  hallen  yulgariter 
noncupantur ,  in  civitate  Quidelingeborch  sitas,    cimiterio  B.  Benedicti 
contiguas,  ad  nostram  ecclesiam  proprietatis  titulo  pertinentes,   dicte  is 
civitatis  pellificibus  sub  annua  pensione  jure  emphiteosi,  quod  vulgari- 
ter  ervethins  dicitur^   de  consensu  unanimi  et  pari  voluntate  tocius 
nostri  conyentus  presenti  Scripte  duximus  porrigendas,   indulta  nicbi- 
lominus  eisdem  pellificibus  libera  facultate  de  predictis  stationibus  sive 
hallis,  quod  eis  placuerit   et   expediens  visum  fuerit,  ordinandi,  ita  »o 
videlicet  ut  inde  magistri  pellificum  qui  forent  pro  tempore  singulis 
annis  certo   in  tempore,   scilicet  in    natiyitate  b.  Johannis  Baptiste, 
nostre  persolvant  ecciesie  tercium  dimidium  fertonem  usualis  argenti. 
In  hujus    rei  testimonium  et  robur  perpetuo   valiturum   duo  scripta 
teuerem  unum  habencia  conscribi  et  ecciesie   nostre  sigillo  nee  non  25 
sigillo  civium  prescripte  civitatis  Quedeling.  fecimus  conmiuniri,  quo- 
nim  unum  sepedictis  pellificibus  porreximus,    alterum  nobis  duximus 
reservandum.    Factum  anno  gracie  MCCLXXXI.  Kai.  Julii  indict.  EX. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Staats -Archive  zn  Magdeburg  s.  B.    Quedlin- 
burg C,  n,  No.  34.  30 
Gedruckt  bei  Erath  274. 


55.  Die  ^consules  d.  Johannis  Luckardi  judex,  Johannes  Daz,  Johannes 
Smalt  magistri  civium,  Conradus  de  Blankehborg,  Fredericus  Pistor, 
Henricus  de  Ammendorp,  Bemardus  de  Heghelen,  Johannes  Hafinici, 
Conradus  de  Soltove,  Conradus  Molendinariu^ ,  Conradus  et  Johannes  de  35 
Haslevelde,  Bemardus  Zabel,  Johannes  Mabel  et  alii  quam  plures  fide 
digm  sind  [letzte^  Zeugen  in  einer  Urkunde  der  Aebtissin  und  des  Prop- 
stes von  Quedlinburg  über  die  Erwerbung  der  Schiff sniühle  (molendinum 

quod  ad  naves  dicitur).     128i.     Febr.  18. 

Acta  sunt  hec  anno  domini  MCCLXXXIIII  feria  sexta  post  Exurge,  40 
dacdecuna  indictione. 

Gedruckt  bei  Erath  276. 


Qnedlinbiuger  ürkoudeDbitch 

'von  Halberstadt,  hekermt,  dass  er  den  Zehnten  txrn 
tAause  in  Quedlinburg  gehörenden  Hufen  im  Felde 
n  diesem  geschenkt  habe.     i28i.    März  18. 

älberstadensis  ecclesie  episcopas,  omaibuB,  ad  qaoü 
venerit,  salatem  in  domino  aempiternam.  Quia 
leromqae  actnum  miitationem  inducit,  necesse  est 
liB  testibns  et  scriptis  antenticis  roborari.  Nove- 
preaentis  temporis  et  futnri,  qnod  nos  decimam 
D  campia  Gatersteve'  aitorum,  pertmentium  ad 
in  QnedelingebuTch ,   dicto  hospitäli  dedimua  per- 

Et  ne  de  boc  in  pogteram  cuiqiiam  dnbium  oria- 
a  ipei  dedimns  sigilli  noatri  munimine  roboratum 
UB  sunt  Rodolfus  de  Oatoraiev  canonicus  eccleBiJ 

JohanneB  fratres  milites  de  Gatersleve,    qui  in 
aigilla  ana  preaentibna  appendernnt    Datnm  Lan- 
li  MCCLXXXIin.   XV.  KUs  AprlHs. 
en  nrspräii^lich  zwei  Siegeln  noch  eins  Torbanden  ist,  im 
ibnrg  No.  133. 

erA  des  Klägers  S.  Wiperti  bekennen,  dass  Berthold, 
eine  halbe  Mark  Zinses  aus  dem  in  der  Altstadt 
Arztes   Mag.  Erichs,  genannt  Kolartet,  genanntem 
r  übereignet  habe.    1284.    Mai  19. 

li  amen.  Jacobus,  dei  gratia  prepositus,  t<ytusque 
Wiperti  in  Qiiidelingeborch  omnibaa  in  perpetumn- 
ilium  devocio  in  pias  causas  aalubriter  erogavit, 
»mmeadator,  nt  andientea  et  legentes  ad  similia 
sntnr  et  ne  id,  qnod  provide  ordinatum  est,  poste- 
eciam  malignancium  veraucia  immutetur.  Notiuu 
eseutis  temporis  et  futuri,  qnod  dilectas  nobis  in 
»llegü  noatii,  Bertoldus  ecUicet,  custos  ecclesie 
tem  cenans,  videlicet  dimidiam  marcam  examinati 
agistri  Erici,  medicl,  dicti  Kolartet,  in  antiqua 
1  plebani  S.  Blaaii  constituta,  singulis  annis  per- 
et  gratanti  noatro  consensu  prudentie  sae  studio 
dimidia  marca  ita  atatnens  et  cupiena  obaervari, 
ibi  anniB  in  perpetanm  in  die  s.  Marie  Magdalene 
lacionem  eipendendus  et  non  aliter  noatro  coa- 
leliquus  vero  ferto  ad  elemosinaa  pauperum  tii- 
r  bospitali.    Hujns  rei  in  firmnm  teatiinoniuiu  et 

2)  Langen- 
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in  robor  presentem  litteram  sigillo  ecclesie  nostre  duximus  mnniendam. 
Factum  anno  gratie  MCCLX^IIIT  quarto  decimo  Kai.  Junii.  Testes 
sunt  Hinricus  dictus  de  Stendale  prior  noster,  Zacharias,  Eckehardus, 
Johannes  cellerarius,  Nicolaus,  Bertrammus,  Wemerus,  Wernerus,  Hin- 
ricus dictus  de  Seerstede,  Johannes  Stopenberch,  Nicolaus  ecclesie 
nostre  canonici  et  alii  quam  plures. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Grath  277. 


58,     Ulrich  dtir  Aelteie  und  Ulrich  der  Jüngere,    Grafen  von  Retnstein, 
bekennen y    dass  sie  der  Altstadt  Quedlinburg  zwei  Höfe  daselbst,  femer 
einen  Baumgafien  ausserhalb  dei-  Stadt,    den  Stadtgraben,    den  Fischteich  lo 
hei  jenem  Garten  und  das  sogenannte  Hech,  jedoch  vorbehaltlich  der  ihnen 
darüber  zustehenden  Vogtei,  für  400  Mark  verkauft  haben. 

1287.     Apr.  14. 

Olricus,   dei  gratia  senior  dictus  de  Beynsteyn,    et  Olricus,  dei 
gratia  junior  dictus  de  £eynsteyn,  quondam  filius  comitis  Alberti  dicti  i5 
de  Beynsteyn,  omnibus  Christi  fidelibus  bas  litteras  inspecturis  salutem 
in  omnium  salvatore.      Que  geruntur  in  tempore  ne  simul  labantur 
temporis   cum  elapsu,    roborari   debent  lingwis  yivacibus  testium  et 
soDempnibus   titulis  sigiUorum.     Becognoscimus  igitur  et  presentibus 
publice  protestamur,    quod  nos  ex  bona  nostra  voluntate  et  matura  20 
prehabita    nostra    deliberacione    pro    quadringentis    marcis    examinati 
argenti  vendidimus  universitati  civium  antique  civitatis  in  Quedeling- 
borch  unam  curiam  in  civitate  memorata  sitam  et  unam  curiam  curie 
jam  dicte  adjacentem,  que  quondam  fuit  unius  militis,  cujus  cognomen 
erat  Sone,    que  ambe  curie  ad  nos  pertinebant,    et  pomerium  extra  25 
muros  civitatis  situm  et  fossatum  civitatis  et  piscaturam  circa  pome- 
rium prenominatum    et    illud    quod   hech    vulgari   vocabulo    nuncu- 
patur  cum  omni  jure  et  libertate,   ut  dicta  universitas  prenominata 
nostra  vendicione  sine  onmi  contradictione  ad  usus  quoslibet.libere  per- 
fruatur  et  prorsus  ad  nutum  suum  dirigat,  prout  placet,  tamen  hac  30 
condiciohe    adjecta   ut    super    hiis    omnibus    et    singuUs    supradictis, 
ridelicet  duabus  curiis  in  civitate  et  pomerio  et  piscatura  et  fossato  et 
hech,  ad  nos  advocacia  et  dominium  pertineat  illo  jure,  quemadmodum 
supra  civitatem  prenarratam  dinoscitur  pertinere.    üt  igitur  predictam 
nostram  vendicionem  largius  confirmemus,   dictis  civibus  warandiam  35 
dabimus  habundantem.  Ne  igitur  super  hujusmodi  vendicionem  nostram 
prescriptam  in  posterum  emergat  dubium  aut  calumpnia,    presentem 
paginam  exinde  conscriptam  sigillis  nostris   fecimus    roborari  necnon 
sigillo  comitis  Hinrici  de  Blanckenborg  et  sigillo  comitis  Theoderici  de 
Housten  et   sigillo    comitis  Burchardi   de  Mansfelt   et  sigillo  nobilis  40 
Gardunis   dicti    de  Hademesleve.      Hujus    rei  testes    sunt  Ericus  de 
Esbeke,   Bemardus   de  Ditforde   et  frater  suus  Bertoldus,    Gereko   de 
Jerendorp,   Bernardus    Mor,    Theodericus   Bese    müites,   Hermannus 


Qaedlinbnrgei  ürkondenbuch 

,    HenricuB  Hircus    de    Slanstede.     Datum 
[CCLXXXVU  in  die  Tiburcü  et  Valeriani. 

i  im  Copialbuche  der  Stadt  Quedlinburg  BL  71'. 
uckt  bei  Eratb  280,  der  das  Jahr  1286  hat 


rfa,     WMwe  des  Edeln   Werner    von  SchervAke,    schetüd  dem 
genhause  in  Quedlinburg  eins  Hufe  im  Felde  von  Gross -Orden. 
1287.    Juli  1. 

omine  domini  amen.  No3  Qisla,  filia  qaondam  Friderici  de 
;h  comitis,  relicta  nobiÜB  viri  qaondam  Werneri  de  Scennbeke, 
se  cupimas  tarn  presenfibns  quam  futuris,  quod  mansum  unom 
oprietatis  in  oampo  magni  Orden  situm  a  Conrado  Puerorum, 
e  civitatis  in  Qaidelingeborch,  qoi  enndem  mansuin  titalo 
a  nobis  tenaerat,  libere  nostris  manibus  resignatum  domui 
m  in  Qaidelingeboich  cum  omni  jure  fractn  proprietate  cen- 
ärorum  nostronun,  Werneri  videlicet  ac  Hermanni,  Friderici 
necnon  Lutgardig  et  Gese  ac  etiam  aliomm  legitimorum 
uostrorum  voluntate  et  consensu  accedente  libera  donatione 
possessionis  perpetue  dndmas  conferendum.  üt  igitnr  bec 
natio  firma  maneat  et  illesa,  presens  scriptum  si^Ui  nostri 
I  roboratum  prefate  leprosorum  domni  porrezimas  ad  cantelam 
jui  aderant  snbnotatia,  quonun  nomina  sunt  bec:  Jobannes 
aceke,  Hermannus  de  Reinstede,  Heneko  Zabel,  Tile  de  Lat- 
)8  Quidelingeborgenaes;  Boaso  Heine  et  Tbidericas,  filii  Bor- 
1  Orden,  et  alii  quam  pluree.  Datum  Quidelingeborcb  anno 
:CCLXXSVU.    Kl.  Julü. 

ual,  dessen  drittes  Siegel  nicht  mehr  vorhanden,  im  Stadt-Archiv  in 
g  No.  134.  

bischof  Erich  von  Magdeburg  bezeugt,  dass  die  Äbtissin  von 
rg.  allen  Ansprächen  an  Graf  Otto  von  Anhait  wegen  eines  von 
gefangen  genommenen  Juden  entsagt  habt:    1288.    Juni  25. 

Ericus,  dei  gracia  sancte  Magdeburgensis  ecclesie  archiepisco- 
ignoseimus  et  notum  ^imus  universis  piesentibns  et  futuris, 
erenda  domina  abbatissa  de  Quedeliglieburch  ad  nostram 
a  reuunciavit  omni  acüoni  et  ingratitudini ,  quas  habuit  ad- 
lustrem  principem  Ottonem  comitem  de  Anabalt,  eo  quod 
eum  captivaverat,  quem  quidem  jndeum  idem  princeps  ad 
stras  liberum  et  solutum  dimisit  nuUa  extorta  exactaone  de 
In  cujus  rei  testimonium  presens  acriptum  dniimus  aigillan- 
>atum  in  moute  Emerbercb  anno  domini  MCCLXXX V III  in 
lieati  Johannis  Baptiste. 
na)  mit  Siegelfragment  im  Stadt-Archiv  zn  Quedlinhorg  Ho.  43. 
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61.    Gesetz  des  Ratkes  der  Altstadt  Quedlmburg  über  die  daselbst  woh- 
nenden Juden  betreffs  ihrer  städtischen  Abgaben  und  der  ihnen  zustehenden 

Rechte,     1289. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.    üniversitas  consilii  nee 
non  omnium  conburgensium  antique  civitatis  Quidelingeburch  omnibus    ^ 
presentibus  et  futuris  Christi  fidelibus  in  perpetuum.    Ut  ea  que  sta- 
tuuütur  in  tempore  transeant  ad  memoriam  posterorom,  expedit,   ut 
scriptis   autenticis  et  probomm  testimonio  roborentar.      Notom  igitur 
esse  volumus  tam  presentibus  quam  futuris,  quod  unanimi  tarn  nostro 
quam  jndeorum  omnium  nobiscum  commorantium  consensu  statuimus  lo 
et  ordmavimus,    quod  unusquisque  jndeorum  et  judearum  nobiscum 
commorans  et  etiam  in  posterum  commoraturus  dabit  de  qualibet  marcha 
omnium   bonorum  suorum,  libris  tantum  exceptis,  secundum  marche 
qualitatem  dimidium  lotonem^  annuatim.    Insuper  de  suis  omamentis, 
quod  in   vulgari  warchtsmide  dicitur,  sive  sit  ornamentum  aureum  vel  i5 
argenteum,   de  unaquaque^  marcha^,    prout  sui  valor  extiterit,  dabit 
nnum  qnintin.  etiam  annuatim.    Quam  pecuniam  judei  et  judee  dabunt 
unanimiter  in  feste  beati  Martini  in  una  synagogarum,  qua  decreverint 
burgienses,  quam  recipient  quatuor  ex  nostris  consulibus^,  qui  ad  hoc 
pro  tempore  deputantur  coassumptis  quatuor  judeis,   qui  tunc  a  con-  so 
sulibus  ftierint  electi ,  qui  sub  juramento  suo  providebunt,  prout  melius 
poterint,    ut  unusquisque  jndeorum  et  judearum  juxta  statutum  pre- 
dictum  sohat  solvere  quod  tenetur  sub  juramento  facto  in  libro  Moysi 
et  per  legem  eidem  Moysi  in  monte  Synai  a  domino  contributam,  hoc 
tarnen  adjecto  quod  nuUus  jndeorum  daturus  est  summulas  predictas  25 
de  bonis  alienis  sive  non  suis,  que  cum  juramento  aflirmare  voluerit 
soa  non  esse.    Cum  autem  hanc  memoratam  pecuniam  dederint,  judei 
eiempti  sunt  a  mutuo  dando  et  petitione  et  ab  omnibus  preter  dena- 
rios,  quos  dabunt  pro  custodia  noctumali.    Igitur  si  üniversitas  consilii 
aut  aUquis  christianomm  aliquem  jndeorum  incusare  decreverit,  hoc  so 
faciet  in  una  sinagogarum.    Si  excessum  fatetur  judeus,   emendabit, 
prout  videbitur  expedire.    Si  vero  negaverit,   expurgabit  se  per  jura- 
mentüm  in  libro  Moysi  factum  et  per  legem  antea  memoratam  et  per 
istud  evadet  inpositum  sibi  crimen,  nisi  possit  convinci  judicio.     Si 
actorem  christianum  judei  juvare  non  poterint,  ut  a  judeo  suis  queri-  S5 
moniis  satisfiat,  tunc  illam  caussam  committent  nostro  judici  deciden- 
dam.    Igitur  in  civitate  nostra/  nullam  promittemus  judeis  nobiscum 
residenübus  fieri  violentiam.    Si  autem  extra  civitatem  alicui  judeorum 
aliqua  inferretur  violentia,   de  ipsa  illata  faciemus,  quicquid  facturi 
sumus,  si  alicui  ex  nostris  conburgensibus  inmineret.    IJt  igitur  istud  4o 
nostrum  statutum  inviolabiliter  et  perpetuo  a  nostris  successoribus  ob- 
servetur,  presentem  paginam  exinde  confectam  nostre  civitatis  sigillo 


1)    lototem   B,    —    2)   quacumque    B,    —    3)   m.    et   unaqiiaqtic    B.    — 
4)  mt  A 


Qaedlinbuiger  Urkandenbnoh 

is  Qobiscum  residentibos  ad  cantelam  dedimns  habundan- 
rei  testes  sunt  consTiles  uniyerai,  quorum  nomina  sunt  hec : 
im  Heyso  de  Mekelenvelt,  Fredericus  Piator,  HenriouB 
nes  Sagimen,  Theodericua  Zabel,  Henricu3  Mester,  Her- 
instede,  HenricuB  de  Blankenburg,  Tilo  de  Laffordö,  Hen- 
!8torp,  Conradus  de  Soltowe,  Henricus  Elizabet,  Bernardua 
irtoldus  de  Hoiem,  Johannes  Haithnidi,  Steffanua  de  Pro- 
de  populo  commiini  sunt  hij :  Reinerus  de  Orden,  Johannes 
Oonradns  Molendinarius,  Henricus  de  Halberstat.  Magistri 
int  hü:  Reinerua  Eakabua ,  Hermannua  Galliens.  Magiatri 
t  bii:  Tilo  de  Baleraleve,  Petrus  de  Burg,  Henricus  de 
lannes  Cnltellifex,  Ecbertus  Pistor,  Henriens  de  Wester- 
es  Radvardi,  Ärnoldns  de  Wiboie^,  Conradus  de  Redes- 
;u9  de  Zaleraleve*,  Theodericus  Sagimeii,  Heideco  Portis 
plures  fide  digni.  Datum  anno  gratie  MCCLXXXIX, 
ia. 

1  Qoedlinb.  No.  33  (A). 


'■  der  Aebtissm  Irmengard   von  Gemrode  über  drei  Hufen 
'Ir  Heinrich  Zabel,  Bürger  von  Quedlinburg,  dessen  Ehefrau 
und  Kinder.     129*. 

9  domini  amen.  Irmengardls,  dei  gratia  abbatisaa  in  Geren- 
i  Christi  tidelibua  tam  praesentibus  quam  futuris  in  per- 
1  pro  inveatitura  regalium  obtinenda  nee  non  electlouis 
conlirmatione  finaliter  consumenda  tantorum  promeremur 
im,  Dt  de  reditibns  bonorum  nostrorum  üdejussores  nostros 
editomm  et  ab  usuris  jndaeorum  statuüs  terminis  eximere 
:  nostrum  adenntes  conventum  petimus  ab  eodem,  ut  ad 
tam  gravium  debitorum  infendandi  aliqua  pro  pecunia 
i  bona  snam  nobis  praebeat  licentiam  et  asaenaum.  Qni 
ovida  considerans  ministerialibus  nostris  assumptis,  vide- 
dapifero,  Rodolpho  pincerna,  Alberto  et  Heidenrico  de 
tramo  de  Egelem  ipsos  consuluit  super  eo.  Communicato 
iüo  nostria  poatulationibus  voluntario  annuentes  assensu, 
ilodii  de  Padeburno*  pro  pecunia  concedi  feudaliter  admi- 
notum  esse  TOlumns  univerais,  quod  nos  Henrico  civi 
Tg,  dicto  Zabel,  nee  non  niori  ejusdem  Gertnidi  et  pueris 
Henrico  Theodorico  Gertrudi  et  Uargretae  tres  mansos 
alodii  bonis  in  Padebome  cum  advocatia  et  omni  alia 
infira  villam  quam  extra,  ei  Ijure'']  concessimns  feudali, 
aoessionis  hujusmodi  plenam  et  integram  pi-aestantes.     Ne 


B.    —    2)  Rodesl.  B.    ~    3)  Taial.  B.    —  4)  Badebom  1  Meile 

llinburg  im  Fürslentlmiii  Änkidt.  —  b)fehlt  lei  Beckmann.  Eraih. 
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igitnr  contra  memoratum  Henricum  et  haeredes  ipsius  in  posterum  possit 

dubietas suboriri,  praesentes  literas  sigillis  nostris  munitaB  eis  ad 

cautelam  dedimus.  Hujns  rei  testes  sunt  Gerhardus  custos,  Salomon 
et  Herbordus  ecclesiae  nostrae  canonici,  Pridericus  dapifer,  Rodolphus 
pincerna,  Burchardus  de  Gerstorp,  Jordanus  frater  ejus,  Bertrammus  de 
Egalem,  Albertus  et  Heidenricus  de^Cocstede. 

Gedruckt  bei  Erath  302  nach:  Accessiones  ad  Beckmanni  Hist,  Anhalt,  p.  51. 


63.  Die  Vorsteher  des  Stechenhauses  St  Johannis  Bapt  hei  Quedlinburg 
bekennen,  dass  sie  mit  Zustimmung  des  Rathes  daselbst  an  den  IMester 
Gerhard  von  Romersleben  5  Malter  Weizen  für  8  Mark  Stendalisch  auf  lo 

Lebenszeit  verkauft  haben.     1298.    Juni  20. 

üniversitas  domus  infirmorum  sancti  Johannis  Baptiste  extra  muros 
Quedelingburch  et  Bernardus  procurator  domus  ejusdem  omnibus  audituris 
hanc  litteram  et  visuris  salutem  et  sinceram  in   donodno   karitatem. 
Quoniam  rebus  gestis  citius  oblivionis  detrimenta  succedunt,  expedit,  ut  ^^ 
ea,  qua   aguntur,  ne  a  memoria  excidant,  scriptis  ac  testibus  robo- 
rentur.     Hinc  est  quod  recognoscimus  presentibus  publice  protestantes, 
quod  nos  unanimi  nostro  consensu  et  deliberatione  prehabita  pariterque    . 
maturo  ac  consensu  benivolo  consulum  civitatis  Quedelingburgensis  ven- 
didimus  quinqne  maldera  tritici  domino  Gherbardo  sacerdoti  dicto  de  ^o 
Romesleve  pro  octo  marcis  argenti  Stendalensis  ad  sue  tempora  vite, 
que  in   die  beati  Martini  singulis  annis  eidem  de  nostra  curia  fratris 
Seghehardi,  quam  diu  vixerit,  presentabuntur:  post  ejus  vero  mortem 
predicta  maldera  redibunt  ad  nos  et  vacabunt  nobis  exclusis  suis  bere- 
dibus  uuiversis  exceptis  tribus  malderis^,  quod  procurator  et  magister  ,^ 
nostre  prefate  curie,   quicunque  pro  tempore  extiterit,  annis  ministra- 
bit  singulis  infirmis  nostre  domus,  ut  inde  consolentur  ob  salutem  et 
remedium  anime  sacerdotis  superius  memorati   et  ad   suum  anniver- 
sarium   perpetue  peragendum  sine  contradictione  ac  quolibet  inpedi- 
mento.    Ne  igitur  hoc  factum  aliquis  in  posterum  infringat  seu  dubium  ,0 
ex  eodem  aliquod  emergat,  presentem  litteram  tam  nostro  quam  etiam 
civitatis  Quedelingburgensis  sigillo  de  consensu  benivolo  consulum  civi- 
tatis ejusdem  duximus  rohorandam.  Testes  hujus  venditionis  et  Ordinatio- 
nis  sunt  Thidericus  deLanghele,  Conradus  deMarsleve  dictimagistricivium 
in  Quedelingburch;  Hermannus  de  Beynstede^  Hinricus  Papestorp  senior,  35 
Johannes  de  Brockenstede,  Johannes  Sweime,  Hinricus  des  Nachterstede, 
Hinricus  de  Eedere,  Johannes  de  Marsleve,  Bernardus  de  Campe ,  Con- 
radiis  Puerorum,  Keynerus  de  Orden  junior,  Hinricus  de  Herestorp, 
Thidericus  de  Groninghe,  Hermannus  de  Gherstorp ,  Amodus  Buso  dicti 
civitatis  antedicte  consules  et  alii  quam  plures  fide  digni.    Actum  et 


1)  E8  scheint  erst  excepto  uno  maldero  dagestanden  zu  hohen;  die  Correctur 
ist  wm  spaterer  Hand. 


Qnedlinborger  TTrknndenbncti 

»mini  MCCXCVm  feria  aexta  proxima  ante  diem  beati 

iste. 

it  zwei  Siegeln  im  Stadt-Archiv  zn  Quedlinburg  No.  135. 


n  Alhrecht  und  Friedrich  von   Wernigerode  bekennen ,  das* 
■n  h^-au  Helmburgis  von  QMcdlinburg  eine  halbe  Hufe  im 
•  von  Quarmbeck  als  EigenVium  überlassen  haben. 
1298.     Januar  31. 

rtus  et  Fridericu3 ,  dei  gracia  comites  in  Wernigerode, 
coram  universis  Christi  fidelibua  publice  protestantea, 
cODsenSQ  beredom  nostrorum  cuidam  bone  matrooe 
urg,  dicte  Helemburg.,  dedimna  in  proprium  dimidium 
m  in  campo  Querinbeke,  proprietatis  titulo  cnm  atti- 
indurn.  Ne  igitnr  de  hoc  facto  nostro  alicai  in  poste- 
dubinm ,  presentem  litteram  dari  jussimus  nostrorum 
«naionibos  roboratam.  Datum  Wernigerode  anuo  do- 
FIII  feria  sexta    ante  festom   nativitatis    saucte   Marie 

it  zwei  beechädigten  Siegeln    im   Stadt-Archiv    zq    Quedlinbarg 


G.  in  Goslar  beantwortet  mehrere  ihm  von  der  Stadt  vor- 
gelegte Rechtsfragen.    Ende  des  13.  Ja/trk. 

dentibos,  juris  ac  pacis  amatoribus,  nniversis  bargensibas 
mre  G.  advocatus  in  Goslaria  com  universis  burgensibus 
Üa  mutnum  auxilium  et  consilium  et  defensionis  inex- 
nm.  Significastis  nobis  gravamina  restra,  ad  qne  sie 
Primum  est,  qnod  advocatus  vester  olim  ex  gracia  in 
!a  fuerat  assecntns,  ut  per  os  alterius  populum  banniret, 
ibns  annis  constitutus  idem  sibi  licere  putans  gravis 
lOs  sab  gracia  regia  astricti  et  jurati  Heri  debere  negamns. 
]o  ita  satis  facimas.  Dicimus  constanter,  qnod  advocato 
d  per  suum  preconem  sententie  universitatis  reclamare 
rero  advocato  ut  judici  negatur,  hoc  bargensi  ville  con- 
ille  sit  paratns  in  continenti  anam  probare  exceptionem. 
laestioneni  sie:  Non  licet  advocato  cujnaquam  domum 
de  reom  educat,  uisi  fuerit  ibi  consensus  domini  domus. 
apitulnm  taliter  respondemns:  Non  licet  advocato  pacta 
re  neque  contractna  inter  se  privates  vel  publicoö  sine 
itia  celebratos  retractare.  Ad  quintam  queationem  sic: 
vocato  qnemqnam  in  jus  vocare,  nisi  actore  preaente  et 
isa  asüguata,  ex  qua  rens  conveniatur.    Ad  sextum  capi- 
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tulnm  sie:  Dnobus  litigantibiis  usque  ad  sanguinis  effusionem  nichil 
juris  advocatus  ^endicare  sibi  poterit  sine  accusatore  preter  instrumen- 
tuin,  quod  gladius  vocatur.  Licite  etiam  ex  dono  regum  et  imperato- 
mm  vocatus  in  jus  absque  gravamine  yachationis  duabus  vocationibus 
potest  snpersedere^  ad  terciam  tenetar  occnrrere,  et  judicise  represen-  5 
tans,  si  necesse  fuerit,  alias  inducias,  in  quibus  ad  objecta  respondeat, 
poterit  cum  effectu  postulare.  De  raptu  si  conunittatur,  habet  jus  nostre 
civitatis,  quod  in  persona,  que  commiserit,  et  in  domo,  in  qua  male- 
ficium  fuerit  admissum,  penam  debitam  exigere  licet  nullius  contra- 
dictione  obstante.  Placuit  etiam  dominis  nostris  regibus  ad  defensionem  lo 
pauperum,  ne  quispiam  in  censu  arearum,  qui  vulgo  vronescult  dicitur, 
gravari  queat,  nisi  idem  census  debite  requisitus  indebite  fuerit  negatus. 
Ad  ultimum  noverit  universitas  nostra,  quod,  ubi  necesse  habueritis, 
jara  vestra  conservabimus  vobis  et  in  dampnis  conpatiemur. 

Original,  dessen  Siegel  verloren  ist,  im  Stadt -Archiv  zu  Qnedlinb.  No.  35.    i& 
Nach  dem  Copialbnch  der  Stadt  Quedlinburg  gedruckt  bei  Voigt  ü,  467  fif. 


66.  I^opsi  and  Convent  des  Klosters  Wiperti  bekenneny  dass  ütr  Concano- 
nicus  Werner,  genannt  Tkeda,  aas  einem  Hause  in  der  Neustadt  eine  halbe 
Mark  jährlichen  Zinses  [dimidiam  marcam  annui  redditus  argenti  usualis 
in  curia   Hermanni,   dicti  juxta  crucem,  in  nova  civitate  Quedel,  sita)  20 
erworben  habe,  die  zu  kircMichen  Zwecken  verwandt  werden  soll. 

1300.    Nov.  2. 

Actum  et  datum  Quedel.  anno  domini  MCCC  in  crastino  omnium 
sanctomm. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  321.  25 


67.  Bertradis ^  Aebiissin  von  Quedlinburg,  bekennt,  dass  sie  unter  Zustim- 
mung des  Capitels  und  der  Ministerialen  an  den  Grafen  Ulrich  von  Rein- 
stein  die  Netistadt  Quedlinburg  vorbehaltlich  des  Patronais  über  die  dortige 
Kirche  und  einiger  anderer  Rechte  für  1000  Mark  Stend.  verkauft  habe. 

1300.  30 

In  nomine  domine  amen.  Nos  Bertradis,  dei  gracia  Quedelinge- 
burgensis  abbatissa,  omnibus  Christi  fidelibus  tam  presentibus  quam 
futiuris  cupimus  esse  notum,  quod  consulente  nostro  conventu  nee  non 
mimsterialium  nostrorum  suggerente  consilio,  ut  a  debitis,  in  iquibus 
jadeis  tenebamur,  nos  eximeremus,  nobili  viro  fideli  nostro  comiti  35 
Olrico  de  Beghensteyn  vendidimus  noyam  civitatem  in  Quedelingburcb 
pro  receptis  per  nos  ab  eo  mille  marcis  Steyndaln.  argenti,  civitatem 
ipsam  eidem  comiti  titulo  justi  pheodi  nicbilominus  concedentes  cum 
omni  jure,  quod  babuimus  bactenus  in  eadem,  retento  tamen  nobis  jure 
patronatus  ecclesie  dicte  civitatis  nee  non  adjectis  condicionibus  infra-  40 
scriptis,  quarum  una  est  videlicet  quod  comes  idem  in  septem  mansis 
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prefate  civitati  adjacentibus ,  qnos  qaidem  mansos  cives  ejusdem  civi- 
tatis ad  censum  quatuordedm  marcarum  usualis  argenti  nostro  con- 
ventui  annuatim  solvendarum  a  nobis  tenent,  nichil  sibi  juris  penitas 
vendicabit.    Jadeos  etiam,  si  qui  in  dictam  civitatem  se  receperint  ad 

5  manendum,  potestati  et  dominio  nostro  reservamus,  idem  jus  in  eisdem 
judeis  habiture,  quod  in  judeis  habemus  civitatis  antique.  Dictus  pre- 
terea  comes  nee  monetam  nee  theloneum  neque  capsores  in  pre^cta 
nova  civitate  instituet,  immo  liberum  erit  nobis  hujusmodi  monetam 
theloneum  et  capsores  instituere  in  ipsa,   si  nobis  videbitur  expedire. 

10  NuUam  insuper  munitionem  nee  claustrum  infra  limites  construet  civi- 
tatis predicte,  nee  etiam  construi  patietur.  Preterea  curia  illa,  que 
quondam  fuerat  Ottonis  nobilis  de  Hadmersleve  a  censu,  qui  vrärdtins 
vulgariter  dicitur,  libera  permanebit.  Ceterum  memoratus  comes  pre- 
fatam  civitatem  non   aüenabit  alicui  eam  vendendo  inpheodando  seu 

15  obligando,  sed  si  eam  vendere  voluerit,  ipsam  nobis  prius  exhibendo 
dimittet  pro  tanta  pecunia,  sicut  eam  foret  alten  dimissurus.  Ultimo 
dictus  comes  nobis  promisit,  quod  contra  conditiones  supradietas  non 
veniet  nee  eas  infringet,  sed  eas  nobis  ac  abbatisse,  que  nobis  succedett 
fideliter  conservabit.    Ne  igitur  super  premissis,  que  a  nobis  facta  sunt, 

20  in  posterum  dubium  aliquod  oriatur,  sed  ut  omnia  et  singula  predicta 
robur  optineant  iirmitatis,  presentem  litteram  inde  conscriptam  sigillis, 
tam  nostro  quam  ecclesie  nostre  feeimus  communiri.  Et  nos  Olricns, 
comes  de  Begensteyn  sepedictus,  recognoscimus  promisisse  nos  et  firmi- 
ter  volle  teuere  ea,  que  superius  sunt  expressa,  quod  etiam  sigilli  nostri 

25  appensione  ac  amicorum  nostrorum  sigUlorum  appensionibus  nobilinm 
virorum,  videlicet  Thiderici  et  Hinrici  comitum  de  Honsteyn  ac  Meyneri 
comitis  de  Sladum  neenon  comitis  Hinrici  de  Beghensteyn  ac  nobilis 
viri  Garduni  de  Hadmersleve  nostri  sororii,  publice  protestamur.  Hujus 
rei  testes  sunt  Bernardus  de  Ditvorde  et  Bertoldus  frater  suus,  Johan- 

30  nes  de  Bodendik,  Lodewicus  de  Elvelingherode ,  Bethemannus  de  Hoym, 
Wolraven  de  Quedelingborch,  Thidericus  Bese  de  Blankenburch,  Qhodele 
de  Svanebeke  milites,  Johannes  de  Eves3em  famulus  et  quam  plures  alü 
fide  dignL    Actum  et  datum  in  Quedelingburch  anno  domini  MCCC. 

Original  mit  vier  Siegeln  im  Staats-Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Stift  Quedlin- 
85  bürg  IX.  76. 

Gedruckt  bei  Erath  323 ;  Eettner  380. 


68.     Die  Grafen  Albrec?d  imd  Ftnedrich  von  Wernigerode  übereignen  dem 
Hospitale  S,  Spiritus  hei  Quedlinburg  eine  im  Quarmbecker  Felde  gelegene 
Hufe,  die  der  Ritter  Ludwig  von  Elvelingerode  ihnen  resigniri  und  genmn- 
40  tem  Hospitale  für  29  Mark  verkauß  hat.     1301.     Febr.  13. 

üniversis  Christi  fidelibus  audituris  presentia  seu  visuris  Albertus 
et  Predericus  fratres,  dei  gratia  comites  de  Werningherode,  salutem  in 
perpetuum.  Temporaiis  expirat  actio,  nisi  robur  accipiat  a  voce  testium 
et  a  Scripte.    Hinc  est  quod  presentibus  recognoscimus  publice  pro- 


k 
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testantes^  qnod  dominus  Lodewicns  miles  de  Elvelingherode  dictus  cum 
consensu  omnium  suoram  heredum  ac  omnium,  quonun  consensus 
fuerat  requirendus,  vendidit  rite  ac  rationabiliter  unom  mansum 
situm  iu  campis  Querembeke  pro  viginti  novem  marcis  argenti  usualis 
domui  hospitedis  s.  Spiritus  site  prope  muros  Quedelingburch,  quem  qui-  5 
dem  mansum  idem  miles  a  nobis  jm'e  teuuit  feodali,  nichilominus  etiam 
eoüdem  mansum,  sicut  a  nobis  tenuerat,  nostris  manibus  resignavit. 
Nos  yero  precipue  ob  divine  retributionis  emolimentum  moti,  que  sol- 
lerter  pre  ceteris  animum  nostrum  impulsayit,  ac  prenominati  militis 
Lodewici  precibus  inclinati  proprietatem  ejusdem  mansi  predicte  domui  lo 
s.  Spiritus  donavimus  ac  libere  presentibus  erogamus  perpetuo  possi- 
dendam  nee  non  eundem  mansum  cum  proprietate  ac  omni  jure  nobis 
in  ipso  contingente  in  jam  dictam  domum  infirmorum ,  qui  divino  se 
coltiii  manciparunt,  sine  contradictione  qualibet  duximus  transferendum. 
In  cujus  yenditionis  resignationis  ac  nostre  donationis  evidens  testimonium  ^^ 
presens  scriptum  super  hoc  confectum  nostrorum  sigillorum  munimine 
duximus  roborandum.  Hujus  rei  testes  sunt:  Beseko  de  Bomessleve, 
Johannes  de  Dingelstede^  Johannes  de  Harttesrode,  Johannes  de  Bo- 
messleve ac  Hinricus  de  Jerechseym  dicti  milites  et  quam  plures  alii 
fide  digni.  Actum  et  datum  Werningherode  anno  domini  MCGGI  feria  so 
seconda  post  octavam  purificationis  Marie  virginis  gloriose. 

Original   mit  2  wohl  erhaltenen  Siegeln  im  Staats -Archiv   zu  Magdebnig 
8.  R  Quedlinburg  C,  V,  f.,  No.  3. 

Gedruckt  bei  Erath  333. 


69.    Ulrich  y  Graf  von  Reinstein  ^  iibergiebi  der  Wittwe  Hüdebrand  Sche^  t5 
rensmed^s,  Bürgers  zu  Quedlinburg,  anderthalb  Hufen  in  Gross -Orden  zu 

rechtem  Lehen.    1302.    März  24. 

Nos  Olricus,  dei  gracia  comes  de  Regensteyn,  recognoscimus  publice 
protestantes,  quod  nos  cum  consensu  onmium  nostrorum  heredum  damus 
Mechtildi^  vidue  Hildebrandi  dicti  Scherensmed,  quondam  civis  in  Que-  so 
delingburch,  hone  memorie,  nee  non  Thiderico  ac  Johanni  suis  filiis 
eoramque  heredibus  universis  unum  mansum  cum  dimidio  situm  in 
magno  Orden,  quem  tenent  a  nobili  viro  et  domino,  comite  Hinrico 
de  Blankenburgh ,  justi  feodi  titulo  ab  omni  inpetitione  ac  instancia  libe- 
rum et  solutum,  ita  quod  predicti  eorumque  heredes  debent  eundem  85 
mansum  et  dimidium  possidere  sine  quolibet  inpedimento  libere  et 
quiete  K  Nichilominus  etiam  erogamus  personis  memoratis  ipsorumque 
heredibus  licentiam  dandi  permutandi  eadem  bona^  quandocumque  et 
nbicunque  ipsis  placuerit,  et  vendendi.  In  cujus  rei  testimonium  et 
suf&ciens   experimentum  presentem  litteram  inde    conscriptam   nostri  40 


1)  Durch  Urkunde  vom  6.  Januar  1307  (Erath  346)  übereignet  Heinrich  der 
Jüngere,  Graf  zu  Blankenburg,  diene  anderthalb  Hufen  dem  Kloster  8.  Wiperti. 

Oesehichtsq.  d.  Pr.  Sachsen.    II.  4 


Quedlinbnrger  Urfciindenbach 

lli  appendimine  dnximuB  roborandam.  Testes  vero  hujoB  rei  sunt 
aardas  de  Ditvorde,  Gygas  de  Blankenburch ,  Godelinns  de  Sw&ae- 
3,  Couradus  de  ÄmmensleTe  milites;  Thidoricus  Zabel,  Gonradns 
romm  magistri  civium  veteris  civitatis  Qoedelingburch,  HennaiiniiB 
Eleynstede,  Hinricns  de  Papestorp  senior,  Johannes  de  Brockenstede, 
lericna  de  Gethele,  Tbidericas  de  Langhele,  Hermannns  Galliens  et 
n  ploreB  alü  fide  digni.  Actum  et  datom  Quedelingburch  anno 
inl  MCCC  aecondo  in  vigilia  annnnciationiB  Marie  virginis  gloriose. 

OrigiDsl  mit  Siegel  im  Staata-Ärchiv  sn  Afsgdebnrg  a.  B.  Qra^haft  Begen- 

No.  17. 

Gednu^  bei  Erath  336. 


MecMäd,  genatmt  de  Grmario,  schenkt  dem  Kloster  ai^f  dem  Män- 
erff  zwei  von  ihr  erkaiffle  in  der  Neustadt  Quedlinburg  gelegene  Höfe. 
1302.     Mi  10. 

In  tempore  ea  qne  ^ontor  de  fiicUi  evanescnnt  com  tempore  ac 
;estis  laudabilibns  hominom  de  facili  emergit  dura  calnmpnia,  uiai 
la  memorie  oblivio  renun  pei  scripti  memoriam  anferator.  Notam 
ir  Sit  Omnibus  Christi  fidelibos  presentibaB  et  foturis,  qnod  ego 
htildis,  dicta  de  Gnmario,  a  Gherbodo  emi  cariam,  sitam  in  nova 
i&te  Qnedelingburg,  pro  qoinqae  marcis  Stendaliensis  argenti,  qae 
it  aonao  censu  terünm  dimidiom  fertonem,  et  a  Theoderico  Othonls 

cariam,  yicinam  prime  corie  contra  civitatem,  pro  decem  marcis 
lUs  argenti,  cujus  annaalis  pensio  est  marca.  Hujus  vero  emptionia 
:s  sunt  dominus  Gonradus  prepositus  in  Monte,  Olricns  rillicus  ibi- 

,  Hinricns  Bikerode  et  Tbeodericns  Beyneri  et  alü  quam  plures 
dignL  Et  ego  MecbtUdis  ob  spem  eterne  retributionis  et  remedium 
16  mee  et  omninm  propinquomm  bene&ctonimqne  meonim  con- 
clanstro  gloriose  virginis  Marie  dicto.Monzinheberhc  ad  usus  sancti- 
ialium,  que  ibidem  nocte  dieque  deo  et  beate  Virgini  deserrinnt, 

meam  obitum  antedictam  pensionem  dlvidendo  pro  meo  arbitrio, 
licet  coquine  dimidiam  marcam,  conventui  fertonem  cum  dimidio, 
»mparaadum  lumioa  ecclesie  fertonem,  ad  altare  sancti  Johanms 
)nem  et  ad  meum  anniversarium  fertonem,  quem  per  depositionem 
is  elegero  peragendnm,  et  dispensatrix  hujus  facti  tollet  duplicem 
ionem.  Et  ab  mea  donatio  et  memoria  mee  depositionis  incouvulsa 
aaneat,  feci  presens  scriptum  sigillo  ipsius  conventas  in  Monzinhe- 
he  communiri.  Datum  et  actum  apiid  sanctum  Wipertum  anno 
ini  MTTT^  eecnndo  sexto  Ydns  Julii. 

Orinnal  mit  Siegel  im  Staats- Archiv  in  Uagdeburg  s.  B.  Stift  QnedlinbarET 
,  No,  47. 

Gedraekt  bei  Eratii  337. 
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Jl.    Bürger    von  Quedlinburg   beauftragen    Mag.  Dietrich,   Redor   der 
Schule  daselbst,  sie  in  ihra*  Streitsache  mit  dem  Abt  von  Ballenstedt  bei 
dem  Abgesandten  des  Mainzer  Concüs  zu  vertreten. 

1303.    Mai  15. 

Discreto  ac  honesto  viro,  domiiio  executori  statatonun  sacri  condlii   & 
Maguntini  per  Haiberstadensem  dyocesim  deputato  Johannes  de  Mars- 
leve,  Nicholaus  de  Hasselvelde,  Thidericus  de  Gethele,  Borchardus  de 
Topstede,  Cionradus  Puerorum,  Hinricas  Papestorp  junior,  Henninghus 
de  Langhele  cives  in  Quedelingborch  necnon  Fredericas  dictos  Scal- 
bolte  laicas  qaicqoid  poterint  obseqaii  et  honoris.    Noveritis,  qaod  in  lo 
causa  sea  caasis,  qaam  vel  quas  yiri  religiosi  abbas  et  conventas  de 
Ballenstede  conmianiter  aut  divisim  contra  nos  sea  qaemvis  ex  nobis 
monent  sea  monere  intendant  coram  vobis,  magistrum  TUdericam  rec- 
torem  scolarom  antiqae  civitatis  in  Qaedelingebarch ,  exhibitorem  pre- 
sentinm  litteranun,  nostrom  constitoimas  verom  ac  legitimom  procara-  is 
torem  ad  agendum  et  defendendam ,  excipiendam  et  repplicandom  ac 
litem  contestandom  necnon  ad  prestandom  in  animas  nostras  atqae 
suam  de  calompnia  necnon  de  veritate  dicenda  et  qaodlibet  aliad  sacra- 
mentom  necnon  ad  appellandom  et  omnia  faciendam,  qae  potest  facere 
legitimas  procorator  et  qae  natara  caase  sea  caasamm  reqairit,  ratam  so 
habitari   qoicqaid  per  ipsam  procoratorem  nostram  procaratam  aat 
actum  fderit  in  premissis  aat  in  qaolibet  premissoronu    Promittimas 
eijam  pro  ipso  sab  ypotheca  reram  nostramm  jadicatam  soM;  qaod 
Yobis  ac  omnibas,  qaonim  interest  sea  interesse  creditar,  litteram  per 
presentem  cupimas  esse  notam.    In  cajas  rei  testimoniam  hanc  litte-  as 
ram  saper  hiis  conscriptam  sigiUo  civitatis  antiqae  Qaedelingbarch  pre- 
dicte  fecimas  sigillari.    Nos  quoqae  Hermannas  de  Beynstede,  Thide- 
ricus de  Lafforde,  Thidericus  de  Langhele  ceteriqae  consales  dvitatis 
QuedeUngborch  antedicte  recognoscimas,  qaod  ad  preces  nostroram  eon- 
civinm  predictoram  ac  ejasdem  Frederici  presens  procaratoriam  sigillo  so 
civitatis  nostre  ad  plenam  evidentiam  premissoram  fecimas  roborari. 
Actum  et  datom  in  Qaedelingbarch  anno  domini  MGGC  tercio  in  vigilia 
ascensionis  domini. 

OrigiBftl,  dessen  Siegel  verloren  ist,  im  Stadt- Archiv  zn  Quedlinburg  No.  137. 


72,    Ritter  Jordan  von   Neindorf  bekennt,  dass  Konrad  von  Moringen,  $5 
Einwohner  daselbst,  vor  dem  Rathe  in  Quediinburg  und  dem  Gerichte  in 
Hoym  allen  Ansprächen  auf  ein  Haus  und  eine  Hufe  in  Twevelendorp, 
die  dem  Siechenhause  St.  Johannis  Bap.  bei  Quedlinburg  gehören,  entsagt 

habe.     130i.    Octob.  13. 

Nos  Jordanas  miles  dictas  de  Nendorp  presentibas  recognoscimas  ^o 
publice  protestantes ,  qaod  Conradas  dictas  de  Moringhe,  civis  morans 

4* 


B%  Quedlinburger  ürktuideobnch 

in  NendorpS  et  omnes  3ui  lilii,  videlicet  Johannes  HenekiDua  Koneki- 
""-  "•■  Johannes,  abrenunctiavernnt  coram  consulibus  in  Quedelingbnrch 
icio  vnigari  in  Hoym  omni  impetitioni  uniua  mansi  siti  in  cam- 
evelendorp*  ac  unins  earie  in  eadem  yilla  site,  pertinenüiim 
infirmorum  sancti  Johannis  Baptiste  in  campo  prope  civitatem 
iingburcb  degentium,  conaensu  nihilominns  omniom  suornm  bere- 
lenins  accedente,  et  nt  idem  Gonradas  et  soi  filii  prenominati 
ais  beredibus  univerais  antedictam  domum  infirmornm  amplias 
petant  neque  inpediant  in  eodem  manso  et  curia  pertinente  &i 
a  mansum.  Nos  Jordanus  de  Nendorp  etiam  una  cnm  Frederico  de 
Te  et  Conrado  de  Quenstede  militibus  ac  Conrado  Stenhaa  et 
ino  de  Hekelinghe  famulis  promittimas  in  presentibns  Hermanoo 
^stede ,  Johann!  de  Brockenstede ,  Henningho  de  Maraleve  ac 
lo  Paeromm  burgensibus  in  Quedelingbnrch  necnon  Conrado, 
ro  ejusdem  curie  infinnonim,  ad  manus  intirmonun  anperios 
irnm  pro  eiadem ,  videlicet  Conrado  et  suis  filiia  sepins 
itia  et  heredibus  eonmdem,  ut  ratnm  atque  finnum  teneant 
id,  qnod  auperius  est  prescriptnm.  In  Signum  hujus  ahrenunctia' 
ac  libere  possessionis  bonorum  pretactorum  presentem  litteram 
onscriptam  nostro  sigillo  duximus  roborandam.  Testes  hujos 
oat:  Johannes  filius  noster  et  Henninghus  de  Orden  et  tarn  mi- 
[uam  famuli  ac  bargenaes  prenarrati  et  plures  alli  ßde  digni. 
,  et  datom  anno  domini  MGCC  qnarto  feria  tertia  proxima  aote 
leati  Galli. 

■igin&l  mit  Siegel  im  Stodt-Archir  zu  Qnedlinbnrg  No.  138. 


iertradts,   Aebtissin  von  Quedlinburg,    bekennt,    dass  sie   an   Tilo 
ismed,  Bürger   der  Altstadt  Quedlinburg,   und   seine  Ehefrau  den 
Theü  des  Zehnten    wj  Gross -Dietfurt  für  70  Mark  Stend.  atf 
Lebenszeit  verkatfft  habe.    1305.     Mai  13. 

03  Bertradis,  dei  gratia  Quedeliugeburgensis  ecciesie  abbatissa, 
tibus  recognoscimuB  publice  protestantes,  quod  nos  cum  consensu 
nostri  capituli  vendidimus  Tiloni  dicto  Scherensmed,  dvi  in 
civitate  Quidelingeborch ,  et  Konegundi  aue  nxori  quartam  par- 
)cime  in  magno  Ditvorde  site  pro  septnaginta  marcis  Stendalen- 
enti  nobis  datis,  quamdiu  ambo  viierint,  quam  quidem  quartam 
1  decime  presentabimus  ac  demonstrabimus  Tiloni  et  sue  niori 

(Haus-)  Seindorf;  l'j.  Ml.  nordögtlich  von  QiiedlitJ/itrg,  an  der  Selbe, 
rwevelndorp  lag  im  Bann  Gaterskben.  Vergl. :  Zur  Ardudiaconat-Eitt- 
F  des  vormaligen  Bisthuma  Hälberstadl  von  Juämar  von  Strombeck  in  der 
•ift  des  historischen  Vereins  für  Niedersachsen,  1862,  S.  63,  Änm.  37: 
ibekannt;  ureßeicftf  dos  wüste  Quellendorf  im  Anhalt- Bemburg'schen  Ami£ 

—  NaiA  Tvxtelndorp  nannte  sich  eine  Bürgerfamilie  in  Quedlitibarg : 
ts  de  T.  1310,  Oeäar.  30  etc. 


Nr.  73  a.  1305 

predictis  sine  omni  impedimento  ac  contradictione  qualibet  in  festo  b. 
Walburgis  virginis  proximo  affuturo  libere  ac  pacifice,  quamdiu  vitales 
Spiritus  super  tenram  traxerint,  possidendam ,  adjicientes,  si  aliquis 
prefatum  Tilonem  in  posterum  incusare  voluerit,  quod  sibi  eandem 
partem  decime  per  suam  emptionem  alienaverit,  nos  debemus  eundem  5 
Tilonem  Scherensmed  a  tali  incusatione  ac  impeditione  absolvere  et 
eximere,  ad  quod  faciendum  nos  etiam  prosentibus  obligamus.  Pre- 
terea,  si  prenominatum  Tilonem  prius  quam  suam  uxorem  mori  conti- 
gerit,  sua  relicta  post  ejus  mortem,  si  in  viduatu  permanserit  neque 
vinun  alium  duxerit,  pre&tam  quartam  partem  decima  sola,  quamdiu  10 
vixerit,  totaliter  et  integraliter  obtinebit:  sin  autem  cum  alio  viro 
matrimonium  contraxefit,  capitulum  nostre  ecclesie  prenarratam  partem 
>^ime  tollet  integraliter  et  ordinabit,  ut  inde  anniversarius  sepe 
^nati  Tilonis,  quamdiu  sua  uxor  vixerit,  peragatur;  post  mortem 
k  amborum,  videlicet  Tilonis  Scherensmed  etEonegundis  sue  uxoris,  15 
/edicta  quarta  pars  decime  vacabit  nobis  totaliter  libera  et  redibit 
id  nos  et  nostram  ecclesiam  exclusis  eorundem  heredibus  universis. 
i*Ie  igitur  nostra  venditio  ac  omnium  prescriptorum  ordinatio  in  poste- 
mm  a  nobis  et  a  successura  nobis  abbatissa,  si  nos  domiuo  volonte 
/  decesserimus ,  revocetur  aut  mutetur,  presentem  nostram  literara  inde  20 
^  conscriptam  Tiloni  et  sue  uxori  superius  nominatis  sigilli  appensione 
f  dedimus  communitam.  Et  nos  Sophia  preposita,  firmegardis  decana, 
Konegundis  custos  toturaque  capitulum  predicte  ecclesie  in  Quedelinge- 
borch,  quia  venditionem  prefatam  gratam  et  ratam  habemus  et  super 
premissis  omnibus  consensimus  ac  consentimus,  presentibus  literis  25 
sigillum  nostre  ecclesie  pro  confirmatione  omnium  supradictorum  simi- 
liter  duximu8  apponendum.  Testes  hujus  facti  sunt  dominus  Conradus 
Bnsere  S.  Benedicti,  dominus  Johannes  S.  Blasii^  dominus  Hinricus  S. 
Egidii ,  dominus  Thidericus  S.  Nicolai  plebani  veteris  ac  nove  civitatis 
Quedlingburch ;  Borchardus  custos,  Conradus  de  Berneborch,  Gherhar-  so 
dus  de  Sman,  magister  Thidericus  canonici  ecclesie  Quedelingburgen- 
sis;  Bemardus  et  Bartoldus  fratres  dicti  de  Ditvorde  milites;  Bor- 
chardus pincema,  Fredericus  camerarius  famuli;  Hermannus  Galliens, 
Hinricus  de  Kattenstede^  Hildebrandus  et  Gevehardus  fratres,  filii 
Gevehardi  sculteti,  Johannes  de  Proprio*,  Hinricus  de  Papestorp  cives  ss 
veteris  civitatis  Quidelingeborch  et  plures  alii  fide  digni.  Actum  anno 
domini  MCCCV  in  die  b.  Servacii  episcopi. 

Origioal  mit  Siegehi  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.     Stift  Quedlin- 
burg rx,  Nö.  78. 

Gedruckt  bei  Erath  341.  40 


1)  Nicht  JProposito,  me  Erath  hat. 


54  Quedlinbnrger  ürkundenbnch 

74.  Der  Roth  der  Neustadt  Quedlinburg  bekennt,  dass  die  Bärger 
Johann,  Heinrich  Döring  und  HeidenreicJi  von  BMenstedt  l^j^  Mark, 
1  Vierdtmg  und  1  ^2  Mark  Zinsen  aus  ihren  Häusern  und  Thilo  von 
Frohsc  7«  Mark  aus  dem  Hause  Sigfrids  von  Orden  der  Nicolaikirche 
5     in  der  Neustadt  belmfs  Stiftung  einer  Messe  daselbst  übereignet  haben. 

1306. 

Quemadmodum  ipse  deus  omnipotens  semper  idem  et  incommuta- 
bilis  in  se  manet,  sie  que  ad  ejus  gloriam  ordinantur  stabili  jugiter 
observari  precipit  actione.    Hinc  est  qnod  omnibus  Christi  fidelibos  hanc 

10  litteram  visuris  vel  auditnris  nos  universitas  consulum  ac  civinm  nove 
civitatis  Quedelingborgensis  cupimus  esse  notnm,  qnod  Johan. ,  ciyis 
antique  civitatis  Quedelingborgensis,  residens  in  lata  plathea,  redditas 
unius  marce  cum  dimidia  ususdis  argenti  in  domo  sua  nove  civitatis  et 
Hinr.  Toringhus  redditas  unius  fertonis  usualis  argenti  in  sua   domo, 

15  Heydenricus  de  Ballenstede  redditus  unius  marce  cum  dimidia  usualis 
argenti  in  domo  sua  et  Thilo  de  Yrose  dimidie  marce  redditus  simiüs 
argenti  in  domo  Syfridi  de  Orden  ecclesie  beati  Nycolai  dicte  civitatis 
nostre  de  consensu  omnium  heredum  suorum  cum  omni  jure  et  proprie- 
tate  liberaliter  donaverunt  in  suorum  et  parentum  eorum  veniam  deli- 

20  ctorum,  et  quorum  subsidiis  usi  sunt  et  juvamina  perceperunt,  hac 
tarnen  conditione  apposita  quod  de  dicta  pecunia  quatuor  marcarum 
reddituum  usualis  argenti  uno  fertone  minus  ex  fideli  cura  et  provisione 
aldermannorum  una  missa  in  dicta  parrochia  de  mane  infra  matutinas 
singulis  diebus  per  ydoneum  sacerdotem,    quem  plebanus   noster  ad 

s5  eam  servandam  deputaverit,  et  pro  nutu  suo  perpetue  celebretur.  Item 
si  aliquis  eorundem  benefactorum ,  videlicet  Johan.  Heydenricus  Hinri- 
cus  et  Thilo,  specialem  missam  quandoque  postulaverit^  ad  eorum 
celebrabitur  utique  voluntatem.  Preterea  veredica  asserdone  obligamus 
nos  universos  et  singulos,  quod  dicta  pecunia  ad  nullos  alios  usus  umquam 

30  convertetur,  nisi  solum  ad  hujus  execucionem  et  ministerium  sacre  misse, 
quia,  sicut  pietas  voluit,  quod  dei  servicio  taliter  a  felicibus  feliciter 
est  pro  Visum,  ita  justicia  exigit,  ut  idem  fideles  fideliter  exequantur. 
Et  ut  hec  pietatis  ordinacio  ac  ipsorum  salubris  devocio  inconfracte 
robur  firmltatis  obtineat,    sigillum  civitatis  nostre  litteris  presentibus 

35  est  appensum  presentibus  hus  et  testantibus  hec  Heysone  Pingwi  et 
Frederico  de  Byclinghe  aldermannis,  Conrado  Eonyng  et  Gherbodone 
burgimagistris ,  Johanne  dicto  Vom  Denen  judice,  item  Hinrico  de 
Honümsen,  Hinrico  Waterberch,  Heydenrico  de  Badeborne,  Johanne 
de  Orsleve,    Nycolao   de  Halberstad,    OMco    de  Oronighe,  Seyfrido 

40  Stellemekere ,  Hinrico  Burchardi,  Hinrico  de  Gonradesburch  et  Hinrico 
de  Byklinghe  consuUbus  ^cte  civitatis  et  äliis  quam  pluribus  fide 
dignis.    Actum  et  datum  anno  domini  millesimo  GGG  sexto. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -AtcMt  zu  Magdeburg  s.  B.    Quedlinburg  V, 
Ca,  4. 
45  Gedruckt  bei  Erath  845. 
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75.  Beriradüy  Aehtissin,  und  der  ganze  Canvent  des  St^es  Quedlinburg 
verkalken  an  den  R-iester  Gerhard  von  Romerslehen  und  seine  Nichte 
einen  der  Capelle  und  dem  Hospitale  S.  Jokannis  gegenüberliegenden  Hqf 

auf  Lebenszeit     1308,     Mai  14. 

Nos  dei  gratia  Bertradis  abbatissa ,   Sophia  preposita ,   . .  decana,   5 
Knnegundis  custos  totusqne  conventus  dominarum  secnlarium  Quede- 
liogeburgeDsiB   ecclesie  recoguoscimns    et  tenore   presencium  publice 
protestamur,  quod  cnm  unanimi  cousensu  coriam,  sitam  contra  capel- 
lam  et  hospitale  s.  Johannis  directe  ex  opposito^   veudidimus  domino 
Gerhardo  de  Bomesleve  sacerdoti  et  nepti  sue  Heylegnndi  ad  eonim  lo 
tempore  vite  sine  qnolibet  gravamine  libere  possidendam.    Et  si  unnm 
ipsomm  mori  contigerit,    qnod  absit,  alter  ipsam  curiam,    quamdiu 
supervixerit ,  obtinebit    Predictis  tarnen  ambobus,  scilicet  domino  Ger- 
harde et  Heylegundi,  defiinctis,  antedicta  curia  ad  nostre  usus  ecclesie 
libere  cum  omni  jure  redibit    Hujus  rei  testes  sunt  dominus  Johannes  i6 
plebanus  S.  Blasii  in  Quedelingeburch^  dominus  Jobannes  plebanus  in 
Qnerenbeke,  dominus  Gonradus  plebanus  in  parvo  Dhitforde,   dominus 
Nicolaus  plebanus  in  magno  Ordhen  et  dominus  Jordanus  de  Osterwich 
et  alii  quam  plures  fide  digni.    üt  autem  factum  hujusmodi  inviolabile 
perseveret,  presentem  paginam  super  eo  confectam  sigillo  nostre  con-  «o 
ventus  ecclesie  fecimus  communiri.    Datum  anno  domini  MCGG  octavo 
in  dei  beate  Gorone  virginis  et  martiris. 

Original   mit  Siegelfragment  im  Staats -Archiv  zn  Magdeburg  b.  B.     Stift 
Quedlinburg  A,  IX,  No.  83. 

Gedrackt  bei  Erath  351;  Kettner  385.  '^ 


76.  Bürgenneister  und  Roth  der  Alistadt  Quedlinburg  bekennen  von 
ihrem  Mübürger  Berthold  von  Hoym  40  Mark  Stendalischen  Silbers 
erhalten  zu  haben,  wofür  sie  sich  verpflichten,  aus  ihrem  Keller  wöchent- 
lich eine  Stopa  Weins  zu  gleichen  Theilen  den  drei  Pfarrkirchen  sowie 
den  Minoriten  daselbst  zu  liefern,  oder  wenn  kein  Weih  vorhanden  ist,  so 
statt  dessen  ein  Loth  Silber  an  gedachte  Kirchen  zu  vertheüen, 

1308.    Dec.  4. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  Magistri  consulum 
ac  consules  totaque  universitas  civium  yeteris  civitatis  Quedelingborg 
imiyersis  Christi  fidelibus  audituris  presencia  seu  visuris  cum  sincero  '^ 
affectu  salutem  in  omnium  salvatore.  Industria  consuevit  humana  non 
inprovide  ad  hoc  scripture  remedium  caucius  adhibere,  ut  ea,  que 
legitime  fiunt  in  tempore  et  perpetuis  debent  tytulis  reAilgere ,  ne  ex 
temporis  decursu  per  oblivionis  maculam  elidantur,  per  scripturarum 
saltem  revelacionem  clarius  elucescant.  Hinc  est  quod  ad  uniyersorum  «o 
noticiam  tam  presentis  temporis  quam  futuri  pervenire  cupimus  tenore 
presencium  publice  ac  fideliter  protestantes ,  quod  discretus  vir  Bertol- 


Quedliiibnrger  ürkondeDbach 

iter  coDtfiTis ,  auam  stopam  vini  singulis  sepümams 
labUi  ordioacioDi  infrascripte  in  perpetunm  valiture 
B  ac  civitate  nostra  justo  empcionis  tytalo  pro  qna- 
genti  Stendal,  de  eonsensu  tocios  nostre  nniversi- 
[nas  nobis  jam  plenarie  tradidit  et  persolvit.  Qno 
contractu  celebrato  idem  Bettoldns  divino  spiiitu 
progenitorum  snorum  salate  hnjnamodi  decrevit  dia- 
inacionem  faciendam,  videlicet  quod  nos,  successores 
)Btra  dictam  atopam  de  rino  meliori,  qnod  in  nostro 
0  et  qnod  ibidem  venalitati  exponitur ,  eccleeiis 
non  domui  iratruni  minorum  dicte  nostre  civitatis 
in  perpetunm  erogabinina  eo  modo,  qnod  sancti 
artam  dicte  8tope,  sancti  Blasii  aecundam,  terciam 
ä  Egidii  ecclesüs  ac  reliquam  domui  fratrmn  mino- 
rporis  et  sangninis  Christi  mistenum  conficiendum 
ebebimns  ministrare.  Si  autem  in  dicto  civitatis 
im  non  habuerimas  ant  vendibile  non  fuerit,  extnnc 
divinum  officium,  nt  premittitur,  specialiter  depn- 
argenti  Stend.  antedictis  parrochialibuB  occleaüa  ac 
orum  dabimus  per  aingulas  ebdomadas,  de  quo  qni- 
t  earundem  ecclesiamm  ac  domna  fratmm  minorum 
)rcione  unum  quintinum  percipiet  expedite.  Noa 
lUJUBmodi  diaposicionem  aeu  ordinacionem  a  dicto 
1,  prout  prenussum  eat,  aalabriter  ordinatam  cultnm 
tura  consideracione  perpenderemus  ipsius  affectnoais 
'  annuere  volentea ,  eandem  ratam  babendo  unanimi- 
ic  presentibns  approbamus  obligando  noa  ac  auccea- 
lon  civitatem  nostram  perpetuo  bona  fide  ipBam 
nros,  renunctiantea  eciam  per  preaentes  omni  excep- 
i  vel  civilis,  que  bujuamodi  contractom  ac  obliga- 
ivide  factam  in  toto  vel  in  parte  reacindere  poterit 
idire.  Ne  autem  anper  biis  ullo  umqnam  tempore 
iatur,  presentea  litteraa  inde  confectaa  et  noatri 
comDianitaa  aepedictis  parrochialibus  eccleaiis  ac 
inomm  donavimna  ad  robar  perpetne  firmitatis. 
[Juedelingborch  anno  dorn.  MCGCVUI  pridie  Nonas 

egel  Im  Staat« -Arcbiv  zn  Hagdebnrg  a.  B-    Stift  Qoedlin- 
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77.  Mathilde y  Aebtissin  des  Klosters  auf  dem  Münzenberge ,  bekennt,  dass 
sie  der  Altstadt  Quedlinburg  für  24:  Schilling  jährlichen  Zinses  zwei 
Markthallen  am  Kirchhofe  der  St,  Benedictikirche  daselbst  resignirt  habe, 

1310.     Vecbr.  30. 

Mechildis  \  dei  gracia  abbatissa ,  totusque  conventus  sancte  Marie    s 
in  Montsigenberch  omnibus,  ad  qaos  presens  scriptum  peryenerit,  ora- 
tiones    devotas    cnm   reverentia   in    filio  virginis   gloriose.      Ea    que 
gerimtur  in  tempore,  ne  simul  cum  tempore  labantur,  convenit  Unguis 
testium  seu  scripture  permanentis  amminiculo  roborari.    Hac  nos  ducte 
racione  presentibus  recognoscimus  publice  protestando,  quod  ad  instan-  lo 
tiam  Johannis  dicti  Meyster    et  Henningi  de  Marsleve,   qui  magistri 
civium  nuncupantur,  ac  ceterorum  consulum  antique  civitatis  in  Quede- 
lingeburch  duas  domunculas,  que  case,  sed  vulgariter  hallen  seu  buden 
nominantur,   prope  cimiterium  sancti  Benedicti  versus  meridiem  sitas, 
solventes  XXIUP'  solides  currentis  monete  singulis  annis,   resignavi-  is 
mus  eisdem.      In  cujus  restaurum  dabuntur  nobis  de  domo  consulum 
singulis  annis  viginti  et  quatuor  solidi,  ita  videlicet  quod  in  nativitate 
domini  duodecim  solidi  et  in  feste  beati  Johannis  Baptiste  duodecim 
solid!  currentis  monete  integre  et  sine  diminucione  qualibet  persolven- 
tor,  ad  quod  se  suis  litteris  obligarunt.    üt  autem  hec  predicta  com-  20 
matacio  inviolabiliter  perseveret,  presentes  litteras  super  hoc  confectas 
prefatis  consulibus  tradidimus  in  robur  perpetue  firmitatis.     Hujus  rei 
testes   sunt   Johannes  dictus  Meyster,   Henningus   de  Marsleve  dicti 
magistri  civium,  Henricus  de  Twevelendorp ,  Bronkenstede ,  Beynerus 
de  Orden,   Heyneke  Zabel,    Thidericus  de  Groninge,  Henningus  Hil- «5 
mer,  Johannes  Steffani,  Kadolf  Hake,  Henningus  de  Overvelt,  Hey  so 
Kodenboden,   Hermannus  de  Gherstorp,   Thidericus  de  Haslevelde   et 
alii  quam  plures  fide  digni.    Datum  et  actum  anno  domini  mill.  CCCX 
feria  quarta  proxima  post  nativitatem  domini. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  90.  so 


78.    JiittQy  Aebtissin  von  Quedlinburg,   bekennt^  dass  alle  ztvischen  ihr 
und  der  Altstadt  obwaltenden  Streitigkeiten  beigelegt  seien, 

1312.    Jan.  21. 

Nos  Jutta  dei  gracia  abbatissa^  Sophia  preposita,  Gonegundis 
decana  totusque  conventus  ecclesie  Quedelingborgensis  per  presentes  35 
recognoscimus  ac  omnibus  Christi  fidelibus  cupimus  esse  notum,  quod 
omnes  causas  discordie  ac  dissencionis ,  quas  ecclesie  nostre  nomine 
actenus  habuimus  adversus  honestos  vires  consules  ac  cives  veteris 
civitatis  nostre  Quedelingborg  eisdem  plenarie  remittimus  renunciantes 
omni  actioni,  que  nobis  aut  ecclesie  nostre  usque  ad  presentem  diem  40 

1)  So. 


Qnedlinbnrger  UrktindeiibDch 

onpetere  posset,  eihibitis  Qobis  et  receptis  ab  eisdem 
iicÜB  et  Bervicio  Bpeciali^  noleiites  tarnen  per  hoc  reoun- 
Dstris,  que  nobis  in  dicta  civitate  noetra  Qnedelingborg 
unt  in  futunun.  Volumas  eciam  prelibatis  civibos  ac 
ingborg  predicte  in  omnibns,  quibus  ipHomm  bonor  et 
Bre  potent,  promocionis  et  Bobeidii  presidio  eflicaciter 
,  quando  et  ubi  eisdem  necesse  fuerit,  opera  consiliiun 
Q  eiacta  diligencia  fasorabiliter  exhibere.  In  cnjiiB  rei 
resentem  litteram  noatro  videlicet  et  conventus  noatri 
im  sepedictia  civibus  veteris  civitatis  nostre  Quedeling- 
m  evideneiam  fecimns  erogari.  Actum  et  datum  Quede- 
domioi    MCCC    dnodecimo    in    die    sancte    ÄgneUs 

;  BciiadhiLftoni  Siegel  im  Stodt-Aruliiv  zu  QucdliDbnrg  No.  44. 
Copie  gednickt  bei  EraUi  360. 


tguis  et  Hevtricus   Walerberck,   qui  tunc  letnporis  erani 
viiaUs;  Johannes  de  Suiten  et  sartor  quidam  Bex  rtomwf. 
er   civium;   Heinricus  Rat,   Heiso  ...   i-t  multi  ah'i . . 
einer  Schenkungsurkunde  da-  Johanna  von  Stendal  vnd  ihrrr 
sier  Ida  für  das  Kloster  ai^f  dem  Mänzetiberge. 
1312.    Juni  6. 

na  domini  DCCCXII  sequenti  die  Bonifacii  epiacopi  et 
Iriginal  gedruckt  bei  Enth  301  f. 


Graf  von  Anhalt,   gieht  dem  Bitter  Snmo   von  den  wr 
von  ihm  in  Klein -Ot-den  zu  liehen  hat,  zwei  als  Eigen. 
1313.     März  11. 

amen  amen.  Wie  Älebrecbt,  von  der  gnade  godis  greve 
[ennea  und  betugen  mit  disme  jegenwordigen  brive,  dat 
;  die  bederve  ridder  heft  von  nna  tu  rechteme  lene  vier 
n  Orden  vor  der  stat  tu  Qnedelingeburcb.  Des  hebbe 
aser  erve  wille  den  vor  beuumten  riddere  heni  Bnm 
ntea  wille  und  siner  vrunde  bede  gegeven  dat  egen  over 
n  tu  Lutken  Orden  twu,  dat  hie  dat  egeu  der  selver 
rgeveu  oder  verkopen  mach,  swart  en  evense  kamt, 
r  gift  anverget«n  hlive  und  hir  na  neu  hiudemisse  an 
re  wie  nnsen  open  brif  geingesegelit  mit  uuseme  inge- 

V.  Erath,  durch  eine  Lücke  angedeutet. 
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segele  tu  eme  orkunde  desse  brif ,  die  is  gegeven  und  screven  na  godis 
bort  dusent  jar  driehundert  jar  in  deme  driettegeden  jare  upme  huse 
tu  Cerwist  in  deme  avende  snnte  Gregorius  des  heiligen  biscopis. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Qaedlinbarg  No.  250. 


81.    Pt*opd  und  Convent    des  Klosters  S.    Wiperti  übereignen  Gebhard    6 
MoUef-,    Bärger  der  Altstadt   Quedlinburg,   die  zwischen  der  Alt-   und 
Neustadt  gelegene  Mühle  und  vereinigen  sich  mit  dem  liaUie  über  den 
Ankauf  eines  Hauses  in  der  Altstadt  unter  gewissen  Bedingungen. 

1313.     Apr.  7. 

» 

Gevehardus  dei  giacia  prepositus,  Theodericus  Pincema  prior,  Wer-  lo 
nerus  Thede  custos  totumque  capitnlum  ecclesie  s.  Wiperti  prope  moios 
Quelingborch  nniversis  Christi  fidelibus  auditaris  presencia  seu  visuris 
salntem  in  perpetuum.    Temporaiis  expirat  actio,  nisi  robur  accipiat  a 
Toce  testium  et  a  scripto.    Eine  est  quod  tenore  presencium  reeognosci- 
mns  publice  protestantes ,  quod  communi  ac  unanimi  tocius  capitnli  i& 
coDsensu    rite   ac   racionabiliter    contulimus  Gevehardo  Molendinario, 
elvi  antique  civitatis  Quedligborch ,  molendinum  situm   ante  valvam 
civitatis  jam  dicte,   per  quam  itur  ad  novam  civitatem,  causa  favoris 
et  amidcie  specialis  discretorum   virorum  consulum  ac   magistrorum 
officiorum  et  operum  tociusque  nniversitatis  antique  civitatis  Quedlige-  so 
borch.    Preterea  nos  nostrumque  capitulum  habuimus  sex  denarios  in 
una  domo   et  curia,   que  quondam  faerat  Calemanni  judei,  pro  censu 
annuali,  quam  domum  et  curiam  dedimus  liberam  et  solutfun  a  tali 
censu ,  scilicet  sex  denariorum,  jam  dictorum  consulum  amoris  precipui 
et  precaminis  ob  respectum.    Hii  vero  consules  ac  magistri  officiorum  '^ 
nee  non  tota  universitas  pensantes  amorem   specialem   in  prescriptis 
articulis  et  amiciciam  ipsis  a  nobis  exhibitam  nobis  nostroque  capitulo 
licenciaverunt  ac  licenciam  emendi  unam  curiam  in  antiqua  civitate 
dederuni    Nos  igitur  ementes  curiam,  que  quondam  ftierat  domini  Wol- 
raven  militis,   bone  memorie,   predictorum  consulum  et  magistrorum  so 
operum  ac  officiorum  voluntate  et  licencia  plenius  accedente ,  in  qua 
curia  sepedicti  consules  habuerunt  novem  fertones  puri  argenti  annua- 
tim  pro  censu,  quos  quidem  novem  fertones  nos  nostrumque  capitulum 
deposuimus  ac  nostra  pecuniali  minoravimus  empcione  usque  ad  unum 
fertouem  purum,  qui  debet  prefatis  consulibus  nee  non  civitati  de  eadem  ^^ 
curia  in  die  sancti  Martini  episcopi  pro  censu  annis  singulis  erogari. 
Insuper  placitavimus  cum  prenominatis  consulibus,  quod  unus  tantum 
secularis  homo,  prebendarius  nostre  ecclesie,  potest  habitare  in  prefata 
curia,  cujus  bona,   que  spectant  nostre  ecclesie,   de  eorum  arbitriali 
licencia  ab  exactione,  que  schot  dicitur,  et  vigilacionibus ,  tam  diumis  ^o 
quam  noctumis,  libera  permanebunt.     Item  quicunque  in  prescripta 
curia  habitaverit,  nulla  negocia  secularia  emendi  seu  vendendl  &ciet: 
sed  si  fecerit,  de  eisdem  bonis  dabit  exactionem,  que  schot  dicitur, 
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,  excepto  uno  solo  seculari,  sicad  supems  est  eipressum. 
:  dominiB  aut  conversis  noatre  euclesie  in  eadem  caria 
averint,  manebunt  liberi  cum  bonis  nostre  ccclesie  et 
le,   que  schot  dicitur,  et  eciam  diuma  vigilacione  et 

in  preBcripta  curia  stjit  una  turris,  quam  prenominata 
troere  vel  edificare,  ita  tarnen  quod  inferior  babitacio 
1  diu  stat,  nostriB  usibns  et  couimodis  reseiretur.  Item 
«Dventus  in  curia  sepiusdicta  aliqnid  constraere  decre- 
is  ponere  stracturas  competentes  et  moderatas  nsque 

murum  vero  civitatis  oulla  eonstruemas  editicia  nee 
jecundum  jus  civitatiB  edificabimas  in  prenominata 
:ruendis  aliqnid  civitatem  tangeret  seu  viciiios.  Item 
itas  debet  pendere  unam  valvam  ante  vicum  versus 
m  itur  ad  eandem  curiam,  et  potest  eandem  valvam 
loscit  aliqua  ex  eadem  posse  pericula  suboriri,  cujus 
ü  vel  conversi  aut  qulcunqne  ex  parte  nostri  in  eadem 

morantur  cnm  vicinis  claves  et  clausuram  pariter 
n  non  debemus  prefatam  curiam,  quam  habemus  in 
aec  permutare  neqne  aliquam  aliam  bereditatem  emere 
isi  cum  civitatis  licencia  fecerimus  atque  velle.  Si 
sssitate  prefatam  curiam  vendere  compulsi  fuerimus, 

sea  gracia,  quo  unus  ex  civibus  jam  dicte  civitatis, 
1  pretaxati  consules  ac  ofCicioi-nm  magistri  debebunt 
ctam  curiam  cum  omnibns  rebus  in  ea  depositis, 
adis,  tamqnam  propriaä  in  cunctis  placitis  ac  necessi- 
e.  Item  in  quibuscunque  poterint,  tarn  in  civitate 
em,  debent  nos  promovere,  quod  eciam  ipsis  ^ciemus 
t  altrinsecQS  congaudendo.  hi  omnium  prescriptomm 
amoriam  tirmiorem  nostra  sigilla,  videlicet  prepoaild 
ntibus  sunt  appensa.  Testes  vero  hqjus  rei  sunt  domi- 
reposituB,  Theodericus  PiDcema  prior,  Wernerus  Tede 
de  Scherstede,  Nicolaus  de  Zervest  canonici  nostre 

Latforde  et  Daniel  de  Orden  magistri  civium ,  Hin- 

de  Groninghe,  Hinricus  de  Twevelendorp ,  Johannes 
de  Haselvelde  ceterique  consules  antique  civitaÜB 
:  plures  aUi  fide  digni.  Actnm  et  datum  anno  domini 
ilia  Falmarum. 

aats- Archiv  zn  Magdeburg  s.  R.  Stift  Qaedtiuborg  C,  I, 
ratb  367;  Eettner  440. 


iürgermeiiiter  tmd  des  Eatkes  der  Altstadt  QttedJäiburff 
r  S.    Wiperti  in  denselben  Angelegenheiten.     1313. 

18  de  Latferde  et  Daniel  de  Orden  m^atri  civium, 
,  Thidericns  de  Gnm^be,  Hinricas  de  Twevelendorp, 
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Jobannes  Mester,  Nicolaus  de  Haselvelde  ceterique  consules  antique 
civitatis  Qnedelingeb.  nniversis  Christi  fidelibns  auditoris  presencia  seu 
visuris  salutem  in  perpetuum.  Temporaiis  expirat  actio,  nisi  robnr 
accipiat  a  voce  testium  et  a  scripto.  Hinc  est  quod  tenore  presencium 
recognoscimus  publice  protestantes,  quod  honorabilis  vir  dominus  Ghe-  6 
vehardus,  prepositus  sancti  Wiperti  prope  muros  Quedelb.,  conununi  ac 
unanimi  tocius  capituli  consensu  rite  ac  rationabiliter  contulit  Gevehardo 
Molendinario^  nostro  concivi  antique  civitatis  Quedelb.,  molendinum 
situm  ante  valvam  civitatis  jam  dicte,  per  quam  itur  ad  novam  civi- 
tatem,  causa  favoris  et  amicicie  specialis  nostrorum  consulum  ac  lo 
magistrorum  officiorum  et  operum  totiusque  universitatis  antique  civitatis 
Quedelb.  Preterea  dictus  dominus  prepositus  una  cum  suo  capitulo 
habuit  sex  denarios  in  una  domo  et  curia,  que  quondam  fuerat  Gale- 
manni  jndei  pro  censu  annuali,  quam  domum  et  curiam  prefatus  domi- 
nus Gh.  prepositus  de  unanimi  consensu  tocius  capituli  dedit  liberam  i5 
et  solutam  a  tali  censu,  scilicet  sex  denariorum  jam  dictorum,  nostro- 
rum consulum  amoris  precipui  et  precaminis  ob  respectum.  Nos  vero 
consules  prenominati  ac  magistri  officiorum  nee  non  tota  universitas, 
pensantes  amorem  specialem  in  prescriptis  articulis  et  amiciciam  nobis 
ab  ipsis  exhibitam,  jam  prefato  domino  Gh.  preposito  totique  capitulo  20 
beati  Wiperti  licentiavimus  ac  licenciam  liberam  dedimus  emendi  unam 
curiam  in  antiqua*  civitate.  Dominus  prepositus  igitur  suumque  capi- 
tolum  beati  Wiperti  sepedicti  ementes  curiam,  que  quondam  fuerat 
Wolraven  militis,  bone  memorie,  nostrorum  consulum  jam  dictorum  et 
magistrorum  operum  ac  onmium  officiorum  todusque  universitatis  jam  s5 
prefate  antique  civitatis  Quedelb.  voluntate  unanimi  et  licencia  libera 
plenius  accedente,  in  qua  curia  nos  consules  sepedicti  habuimus  novem 
fertones  puri  argenti  annuatim  pro  censu,  quos  quidem  novem  fertones 
prenominatus  dominus  prepositus  suumque  capitulum  deposuerunt  ac  ipso- 
nun  pecuniali  minoraverunt  emptione  usque  ad  unum  fertouem  purum ,  qui  so 
debet  nobis  consulibus  nee  non  civitatii  de  eadem  curia  in  die  sancti 
Martini  episcopi  pro  censu  annis  singulis  erogari.  Disuper  sepe  pre- 
nominatus dominus  prepositus  suumque  capitulum  placitaverunt  cum 
nobis  consulibus  totaque  universitate  civitatis  Quedelb.  antedicte^  quod 
unus  tantum  secularis  homo ,  prebendarius  sue  ecclesie  beati  Wiperti,  35 
potest  habitare  in  prefata  curia,  cujus  bona,  que  spectant  sue  ecclesie 
antedicte,  de  nostrorum  arbitrali  licencia  ab  exactione,  que  schot  dici- 
tnr,  et  vigilacionibus,  tam  diurnis  quam  nocturnis,  libera  permanebunt. 
Item  quicunque  in  prescripta  curia  habitaverit,  nuUa  negocia  secularia 
emendi  seu  vendendi  faciet,  sed  si  fecerit,  de  eisdem  bonis  dabit  40 
exactionem,  que  schot  dicitur,  sicut  alter  nostrorum  concivium,  excepto 
uno  solo  seculari ,  sicut  superius  est  expressum.  Item  quotquot  ex 
dominis  aut  conversis  ecclesie  beati  Wiperti  in  eadem  curia  fuerint 
seu  habitaverint,  manebunt  Uberi  cuni  bonis  sue  ecclesie  et  soluti  ab 
exactione,  que  schot  dicitur,  et  etiam  diuma  vigilacione  et  noctumali.  45 
Item  in  prescripta  curia  stat  turris  una ,  quam  prenominata  civitas  po- 
test destruere  vel  edificare,   ita  tamen  quod  inferior  habitacio  illius 
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,  qnamdia  stat,  Bepedlcte  ecciesie  b.  Wipertj  nsibus  et  coimnodis 
retar.    Item  ai  dominus  prepoBitua  aaumque  capitnlnm  beati  Wi- 

in  prefata  earU  aliquid  construere  decreverint,  possunt  ponere 
luraB  competenteB  et  moderatas  usque  ad  munim:  aupra  murum 
lepedicte  civitatis  nnlla  coustnietit  edificia  nee  poaent.  Item  secnn- 
jus  civitatis  edificabont  in  prenomiuata  curia,  si  in  coustnien- 
iquid  civitatem  tangeret  aen  vicinoa.    Item  sepenomiiiata  civitas 

pendere  unam  valvam  ante  vicum  versus  plateam,  per  quem 
A  eandem  coriam,  et  potest  eandem  valvam  deponere,  si  cogDO- 
iliqua    ex    eadem    poaae    periculo^    suboriri,    cujua  valve  sepe- 

domini  vel  conversi  beati  Wiperti  aut  qoicnnqne  ei  püte 
i  in  eadem  curia  fuerint  vel  morautnr  cum  vicinis  claves  et  clau- 
1  pariter  observabunt.  Item  non  debent  prefatam  coriam,  quam 
t  in  civitate,  vendere  nee  permutare  nee  aliquam  aliam  emere 
tmparare,  nisi  cum  civitatis  licencia  atque  velle.  Si  vero  anmma 
litatQ  prefatam  curiam  vendere  eompulsi  fuerint,  tone  eodem  jure 
ratia,  quo  nnns  ex  civibna  jam  dicte  civitatis,  perfruentur.  Item 
retaxati  consules  ac  ofGciomm  magistri  aut  quiconque  efiam  pro 
re  consul  of&eioromque  magistri  electi  seu  constitnti  exaütemt 
ta  univeraitaa  antiqne  civitatia  jam  prefate  dabemus  pro  poase 
,ctam  curiam  cum  omnibua  rebua  in  eadem  curia  depositis,  induc- 

indocendis,  tauquam  proprias  in  cunctia  placitis  ac  neeessitatibas 
guare.  Item  in  quibuscunque  poterimua ,  tam  in  civitate  quam 
civitatem ,  dabemus  jam  sepedietos  dominos  beati  Wiperti  effica- 
iromovere,  quod  eciam  nobis  facient  mutaa  promocione  altrinae- 
»ngandendo.  In  omnium  preBcriptomm  evidenciam  et  memoriam 
rem  B^illum  anUqne  civi^tis  Qaedelb.  jam  sepedicte  preaeBÜbns 
ipsnaom. 

rigioal  mit  Sie^I  im  Staats  -  Archiv  zu  Haf^ebni^  e.  B.  Stift  Qnedlinbiirg 
Jr.  76. 
lediQokt  bei  Erath  368  f. 


Bttpsi  wd  Comeni  des  Klosters  S.   Wiperti  bei  Quedlinburg  heken- 
iass  ihnen  der  Cationicus  des  Stißs  DieUich  von  As7)ursleben  einen 
Zins  von  zwei  Häusern  in  den  Gröpem  ilbereignd  habe. 
1314.     Apr.  24. 

Iniverais  Christi  fidelibus  hanc  litteram  ingpecturis  uos  Gevehar- 
Bi  graeia  prepoaitus,  ThiderieuB  prior,  Wemerus  custos  totusqne 
ituB  monasterii  s.  Wiperti  juxta  Quedelingborcb  cupimoa  esse 
1,  qnod  Thidericos  de  Asmersleve,  canonicus  ecciesie  castri  in 
ilingborch,  quandam  proprietatem  pensionis  aniiue,  aeptem  loto- 

)  So,  lies  pericola. 
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nom  argenti  usualis ,  in  duabus  curiis,  sitds  inter  valvas  dnas  apud  civi- 
tatem  Qnedelingborch  in  platea  figulonun,  suis  denarüs,  yidelicet  pro 
quatnor  maxcis  argenti  Stendalensis ,  emptam  a  domino  abbate  in  Con- 
radisborch  ac  universitate  conventus  ibidem ,  nostro  contulit  monasterio 
propter  deum  jure  omni  proprietatis  perpetue  possidendam  ...  s 

Actum  anno  domini  idll.  CCC  quarto  decimo  octava  Ealendas 
Maji. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  8.  R.  Stift  Quedlinburg 
C,  I,  No.  77. 

Gedruckt  bei  £rath  371.  lo 


84.    Abi  und  Capitel  des  Klosters  in  Conradsburg  bekennen ,  dass  sie  dem 
Kloster  S.  Wiperti  den  in  voriger  Urkunde  genannten  Zins  verkauft  haben. 

13U.    Aprä  30. 

Nos  Stepbanus  dei  gracia  abbas^  Johannes  prior  totumque  capitu- 
lom  ecclesie  in  Gonradesburg  ^  recognoscimus  universis  tenore  presencium  i5 
publice  protestantes ,  quod  religiosis  viris  ac  in  Christo  reverendis  ca- 
nouicis   ecclesie  sancti  Wiperti  prope  muros  Quedlig.  Septem  lotones 
Qsualis  argenti  singulis   annis  a  duabus  domibus,   sitis  ante  valvam 
antique  civitatis  Quedlig.,  que  valva  lutifigulorum  dicitur,  dandos  cum 
omni  jure  ac  libertate ,  quo  nostitL  hos  jam  dudum  semotis  contradictio-  so 
nibuB  poBsedit  ecclesia,  vendidimus  inviolabiliter  possidendos,  cujus 
pecunie  domus  exteriori  valve  jam  dicte  in  exitu  ad  dextram  partem 
viciiia,   quam  nunc  Ludolfus  dictus  de  Dingelstedh  possidet,  quinque 
lotones  singulis  annis  pagabit ,  ita  tarnen  quod  in  feste  beatorum  aposto- 
lomm  Phibppi  et  Jacobi  tercium  dimidium  lotonem  et  in  feste  beati  25 
Martini  episcopi  et  confessoris  iterum  dimidium  lotonem  singulis  annis 
dabit,  residuus  vero  qui  superest  dimidius  ferto,  annuatim  a  domo  sita 
in  eadem  linea,  quam  nunc  Henningus  dictus  de  Sommering  possidet, 
recipietur  in  feste  beati  Martipi.    Insuper  si  prefatos  canonicos  ex  parte 
predicti  census  infira  spacium  anni  proxime  nunc  yenturi  aliquam  con-  so 
tradictionem  aut  inpugnationem  pati  contigerit ,  ad  hanc  noster  conven- 
tus sepedictis  canonicis  sine  periculo  exclusis  penitus  respondebit.    In 
cujus  testimonium  et  robur   perpetuo  valiturum   presentem  pagmam 
aigillorum  nostrorum  karactere  fecimus  communiri.    Datum  et  actum 
anno  domini  MCGCXIIII  in  vigilia  beatorum  apostolorum  Philippi  et  35 
JacobL 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg,  s.  R.  Stift  Qued- 
linburg C,  I,  77. 

Gedruckt  bei  Erath  371  f.;  Eettner  442. 


1)  Das  Kloster  8.  Sixti  in  Cowradsburg  stoischen  Ermileben  und  Meisdorf 
m  1,  Mansfelder  CMfirgskreise  (Prov.  Sachsen). 
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85»     Vergleich  des  Grafen  Ulrich  von  Reinstein  als  Lihahers  der  Neustadt 

(Quedlinburg  mit   der  Altstadt  über  verschiedene,   das  Verhältniss  beider 

Städte  zu  einander  betreffende  Punkte,     1316,     Mai  7. 

Wy  Olrich,  von  der  ghenade  godes  greve  to  ßeghensteyn,  und 
5  unse  erven,  wy  bekennen  oppenbare  und  betughen  in  dysseme  breve, 
dat  wy  uns  nach  unser  herren  und  nach  unser  vrunde  rade  myt  ghu- 
den  wyllen  hebben  vorlyket  und  vorsonet  myt  deme  rade  und  myt  den 
burgheren  ut  der  alden  stat  to  Quedelungheburg  alsus,  alse  hyr 
na  ghescreven  stat,  umme  allen  werren  und  twydragt,   de  under  uns 

10  was  und  under  den  borgheren  to  Quedelungheburg,  dar  wy  scolen 
und  wyllen  se  vor  deghedynghen  an  allen  yren  noden  und  scolen  se 
nerghen  hynderen  an  velde  noch  dorpe,  an  watere  noch  an  weyde  boven 
recht,  und  wy  und  unse  voghede  und  unse  ghesynde  wy  ne  scolen  se 
nycht  anvSrden  an  &rme  lyve  und  an  erme  gude  weder  kersten  noch 

15  Juden  und  scolent  halden,  alse  h.  von  aldere  stan  hevet  Weyrt  uns 
icht  to  den  borgheren,  wy  scolen  se  vorklaghen  vor  deme  rade  oder 
vor  deme  rychte:  synt  se  schuldych,  se  scolen  sych  myt  uns  vorlyken 
nach  ghenade  oder  nach  rechte ;  synt  se  unschuldych ,  so  scole  wy  recht 
von  en   nemen.    Weyrt  och  den    vor  benomeden  borgheren   icht  to 

20  unseme  synde,  de  scole  wy  en  weder  to  rechte  setten.  Und  wy  beken- 
nen des  umme  dat  gherychte  und  de  vysscherige  twysschen  der  alden 
stat  und  der  nyen,  dat  scal  de  aide  stat  behalden  und  de  ut  der  nyen 
stat  scolen  ere  wyden  und  ere  hecghe  behalden,  alse  se  nu  stan;  und 
de  dämme  scal  men  halden,   also  se  von  aldere  hebben  ghewesen; 

25  und  wy  ne  scolen  neynen  nyen  tollen  maken  noch  neyne  unredelike 
pandinghe.  Unse  voghede  noch  unse  ghesynde  scal  nicht  voderen 
uppe  der  borghere  ghude.  Twyschen  der  alden  stat  und  der  nyen  scal 
neyn  taverne  wesen.  Dat  6resels  hus  hevet  von  aldere  wesen,  dat 
scal  in  deme  Westendorpe  de  neste  taverne  der  stat  syn.    Veret  jenich 

30  man  in  de  stat,  de  unse  eyghen  nicht  en  ys,  des  scole  wy  staden  myt 
ghuden  wyllen:  hebbe  wy  aver  denest  uppe  sime  ghude  hat,  dat  scole 
wy  behalden.  Und  wat  wy  unwyllen  hebben ,  de  von  des  marchgreven 
vogheden  ghekomen  ys  umme  yre  ve  und  umme  ere  perde  und  och 
umme  allen  eren  scaden,  dat  scole  wy  vordeghedynghen  also  verre  als 

35  ere  recht  weret.  Swat  vorsumet  ys  an  gherichte  und  an  vronentynse 
und  an  allen  dinghen,  dat  ys  myt  uns  vruntlychen  hyn  geleghet.  Wy 
ne  scolen  neyne  nye  borg  oder  hus  bowen  Quedelungheburg  uppe  eyne 
myle  na,  et  en  sy  mit  der  borghere  willen.  Wy  scolen  dat  dynch 
selven  sytten  und  eyn  ratman  by  uns.    De  burghere  scolen  neyn   nye 

40  lovede  setten,  dat  uns  schedelich  sy  to  unseme  rechte  noch  unseme 
richtene;  und  wy  scolen  de  burghere  laten  by  erme  alden  rechte  und 
se  scolen  uns  laten  by  unseme  alden  rechte.  In  eyn  erkunde  desser 
deghedynghe  de  hyr  vor  bescreven  synt  und  eyner  sycherheyt  aler 
dynghe  und  dat  es  neyn  not  mer  ghesche,  hebbe  wy  greve  Olrich  von 

45  Beghensten  und  unse  vrunde  de  edelen  herren  greve  Otte  von  Valien- 
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steyn,  her  Gardun  von  Hademergleve ,  greve  Henrich  von  Honsten  de 
eldere,  greve  Burchart  von  Mansvelt,  greve  Conrat  von  Wernnynghe- 
rode,  greve  Olrich  to  Beghensten  de  junghere,  hebbe  wy  alle  unse 
ynghesyghele  to  desseme  breve  ghehenghet.  Thughe  desser  sone  und 
deghedynghe  synt  de  edelen  herren  greve  Otte  von  Yalkensten,  her  s 
Gardun  von  Hademersleve ,  de  vor  nomene  riddere  her  Albrecht  von 
dem  Berghe,  her  Godel  de  voghet  und  de  achbaren  bürgere  Otte  Sco- 
nehals ,  Henrich  von  Atesleve  und  andere  biderve  lüde.  Desse  bref  y s 
ghegheven  na  godes  bort  dusend  jar  drehundert  jar  in  deme  sesteyn- 
den  jare  lateren  daghe  sunte  Johannes  ante  portam  latynam.  lo 

Original  mit  ursprünglich  sieben  Siegeln,  von  denen  zwei  verloren  sind,  im 
Stadt -Archiv  za  Qnedunbarg  No.  46. 


86.  Ulrich  der  Aeliere,  Graf  von  Retnsieinj  hekemd^  dois  er  der  Altstadt 
Quedlinburg  zwei  Höfe  daselbst  für  150  Mark  Stendalisch  attf  drei  Jahr 
vergfändet  habe,  dass  jedoch  beide  Höfe,  wenn  er  nach  Ablai^f  dieser  Zeit 
diese  Summe  wicht  zurückgezahlt^  in  den  Besitz  der  Stadt  Übergehen  sollen. 

1316.    Juni  16. 


15 


Nos  Olricus,  dei  gratia  comes  senior  de  Begensteyn,  recognoscimus 
presentibus  publice  protestando ,  quod  cum  consensu  omnium  nostrorum 
heredum  obligando  posuimus  antique  dvitati  Quedelingborch  nostram 
CQiiam,  sitam  in  eadem  civitate  prope  curiam  camificum,  et  edam  20 
coriam  domini  Wolraven  ^  militis ,  bone  memorie ,  in  vidno  nostre  jam 
dicte  curia  positam  pro  centum  et  quinquaginta  mards  Stendalensis 
argenti  ad  foes  annos  proximos  affuturos  a  feste  beati  Jacobi  apostoli 
nunc  venturo  proxime  computatos.  Quam  pecuniam  et  quod  argentum 
prescriptum  si  non  dederimus  ac  solverimus  civitati  antedicte  in  ter-  %h 
mino  ac  tempore  prenominato ,  prefate  due  curie  manebunt  ac  manendo 
cedent  antique  civitati  Quedelingburg ,  que  habebit  easdem  duas  curias 
ad  usus  suos  et  possidebit  eas  sine  omni  impedimento  ac  contradictione 
exclusis  nostris  heredibus  universis.  In  cujus  facti  evidens  testimonium 
ac  firmamentum  presentem  litteram  appensione  nostri  sigUli  antique  so 
civitati  Quedelingborch  dedimus  roboratam.  Testes  vero  hujus  rei  et  libere 
obligacionis  nostre  sunt  strenui  milites  et  famosi  Lodewicus  de  Elve- 
lingerode ,  Albertus  de  Monte ,  Godelinus  advocatus  et  Heneke  de  Ades- 
leve  famulus;  Johannes  Mester  magister  civium,  Tile  de  Lafforde, 
Bemardus  dictus  Scriptor  et  Hinricus  de  Twevelendorp  burgenses  an-  s5 
tique  dvitatis  Quedelingborch  et  plures  alii  fide  digni.  Actum  et  datum 
Quedelingborch  anno  domini  MGCCXYI  in  die  Yito  et  Modesti  martirum 
beatorusL 

Gopie  im  Copialbnch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  71  ■>. 

Gednidri;  bd  Erath  874.  40 


1)  Vgl.  Utk,  1313  Apr.  7. 

Qeielilelitsq.  d.  Pr.  Ssehsen.  11. 
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87.     Der  lYomnzial  des  Augvstiner -Ordens  in  Thüringen  und  Sachsen 

sowie  Abt  und  Convent  des  Augustiner  -  Klosters  in  Quedlinhurg  erkaufen 

I  halben  Hof  und  einen  dabeigelegenen  Hotz   in   der  Neustadt  gegen 

Verpflichtung  einer  jährlichen  Abgabe  von  9  Mark,  in  zwei  Terminen 

an  den  Bath  daselbst  zu  entrichten.     1317.     März  12. 

In  nomine  sancte  et  iadividue  trinitatis  amen.  Kos  frater  Henri- 
prior provincialis  provincie  Thuringie  et  Saxonie,  frater  Henricos 
'  t«tasqne  conventna  fratmm  heremitarum  ordinis  sancti  Ängostini 
iuedelingebaTcb ,  Betemannns  dictos  de  Wegbenleve,  Johannes  de 
iic  magiatri  civium,  üliicus  dictus  Schnge,  Johannes  Hillen,  Jo- 
es de  Orden,  Henningas  de  Sulta,  Henningns  Molner,  Johannes 
avoth,  Bemardus  dictns  Vette,  Coneke  Hillen,  Hildebrand  Pape- 
adis,  Johannes  Tniden  conenles  nove  civitatis  supradicte  presenti- 
protestamnr,  qaod  in  emptione  dimidie  curie  et  spacii  ante  coriam 
iatea  jnita  coriam  fratrum  supradictorum ,  spacii  quidem  prope 
«rinm,  qoondam  Coloratricis,  in  platea  usque  ad  riam  lapideam 
OQvenimos ,  quod  nos  ^tres  conventus  Quedelingeburgensis  predic- 
labimas  magistris  et  consnlibas  in  proximo  festo  pasche  quatnor 
aa  cum  dimidia  et  tantam  in  festo  peutecostes  sabseqaenü  pro 
I  parte  et  spacio  sapradicto  cum  eiempcione  omnis  grayaminis 
ianun  et  exactionnm,  que  Geri  deberent,  si  nostmm  tenitorium 

in  posseasione  persone  secnlaris.  Et  si  dominus  comes  vel  aha 
ma  frutres  impeteret  de  snpradictis ,  magistri  et  consnles  prenotati 
xatribns  teneantur  respondere  et  iudemnes  preserrare :  fratres  vero 
ins  nullam  domnm  vel  cariam  emere  presentibns  promittunt,  nisi 
onsensu  et  volnntate  consulam  speciali.  Ad  predictomm  vero 
am  et  aingnlorum  ex  atraqne  parte,  tam  fratium  quam  consulam, 
im  obserracionem  nos  presentibas  obligamas,  in  quorum  testimo- 

ßostra  sigilla,  videlicet  provincialatns  civitatis  et  couventus,  pre- 
baa  daximus  apponenda.    Datum  et  actum  anno  domini  MCGCXVU 
a  Idns  Marcij  in  die  beati  Gregorii  pape  et  confessoris. 
Original  mit  eiuem  Siegelfragment  im  Stasts-Aichiv  zu  Ungdeborg  s.  R. 
QnedliDbnrg  C,  III,  2- 
Gedmckt  bei  Erath  374  f. 


Ulrich,   Graf  von  Reinsteia,   schenkt  dem  Kloster  S.   W^erH  die 
n  aber  drei  Hofstellen  im  Westendorfe  nebst  einem  zu  ihnen  fahren- 
den Wege,   WHdetoort  genannt.    1317.    Mai  3. 

Nos  OIrtcus,  dei  gratia  aenior  comes  de  Regenstejn,  universis 
ti  fidelibus,  ad  quos  hoc  presens  scriptum  pervenerit,  recoguosci- 
ac  presentibas  publice  protestamur,  quod  de  maturo  consilio 
omm  heredum  pro  satute  animamm  noa&anim  donavimus  ac  pre- 
3118  damus  rel^oaia  viris  domino  preposito  ac  conventoi  sancti 
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Wicperti  ac  ecclesie  ejusdem  advocaciam  trimn  areamm,  quarum  una 
fnerat  domini  Godelini  militis ,  altera  Sisikis ,  tercia  Grusebomes ,  que 
aree  site  sunt  in  Villa  Occidentali  prope  Qnedelingburch  et  prope  aUo- 
diiuh  ecclesie  sancti  Wicperti  memorate  et  cum  hoc  viam ,  que  ducit 
ad  aream,  que  vocatur  Wildewort,  cum  omni  jure  ac  utilitate  secun-  5 
dam  quod  ad  nos  dicebatur  pertinere.  In  cujus  rei  testimonium  pre- 
sentem  paginam  sigillo  nostro  munitam  prefatis  dominis  dedimus  ad 
cantelam,  testes  ydoneos  subjungentes  Gk)delinum  miUtem,  Hinricum 
Mus,  Conradum  Lüneburch  et  quam  plures  fide  digni.  Hec  aut^n 
acta  sunt  anno  incamacionis  domininice  MCCCXYII  in  die  invencionis  lo 
sancte  crnds. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  m  Magdeburg  s.  B.  Stift  Qaedliubvg 
C,  I,  78. 

Gedruckt  bei  &ath  378  f. 


89.    Abt  und  Convent  des  Klosters  Ballenstedt  resigniren  eine  Mark  jähr-  i& 
liehen  Zins   aus  dem  Hause  Heinrichs  von   Badebom   in  der  Neustadt 

Quedlinburg.    1318.    Juni  29. 

Johannes,  dei  gracia  abbas  monasterii  in  Ballenstede,  totusque  con- 
Tentns  ejusdem  monasterii  omnibus  presencia  yisuris  yel  audituris  ora- 
tiones  in  Christo  devotas.  Cum  notida  subscriptorum  recognoscimus  $o 
et  pres^tibus  lucide  protestamur,  quod  nos  Johannes  abbas  predktus 
cum  unanimi  consento  tocius  capituli  nostri  marcam  unam  census 
annui,  que  nobis  actenus  ex  una  curia  sita  in  novo  opido  Quddeling. 
persoluta  est,  quam  quidem  curiam  possedit  seu  adhuc  possidet  Hin- 
ricns  dictus  de  Padebome,  ciyis  opidi  jam  predicti,  resi^aTimos  et  26 
per  presentes  libere  resignamus.  In  cujus  rei  testimonium  presentem 
paginam  nostro  et  capituli  nostri  sigillis  fedmus  conmiuniri.  Actum 
et  datum  Ballenstede  anno  domini  MCCCXYIII  in  sacro  die  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum. 

Original  mit  zwei  wohlerhaltenen  Siegeln  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  30 
8.  R.  Quedlinburg  C,  V,  Stadt  Quedlinburg  8. 

Gedruckt  bei  Erath  382. 


90«    Aäia,  Aßbtissin  von  Quedlinburg,  belehnt  Herzog  Rudc^ von  Sachsen 
mit  der  Vogtet  zu  Qtiedlinburg  mit  Ausnahme  des  Klosters  S.   W^erU, 

des  MänzeTtberges  und  einiger  anderer  Stücke.  85 

1320.    Febr.  1. 

Von  gottes  gnaden  wir  Jutta  abbatissin  zu  Quedlinbnrgk  bekennen 
und  bezeugen  in  diesem  (unsern)  offenen  briefe,  dass  wir  den  achtba- 
ren fursten  herzogen  Budolphen  von  Sachsen  und  seinen  rechten  erben 

6* 
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haben  geliehen  und  leihen  zu  einem  rechten  lehne  ^  die  yogtey  zu 
Qnedlinburgk  mit  allen  rechten,  als  die  achtbaren  fürsten  von  Branden- 
burgh  etc.  etc.,  marggraffe  Heinrich  seine  söhne,  marggraffe  Johann 
und  marggraffe  WoUdemar  ^  von  uns  zu  rechte  hatten  und  haben  sollen. 
5  Daraus  nehmen  wir  das  closter  s.  Wiperti  und  den  Monsionberg  und 
die  vorwerge  ^  in  dem  Westendorff  und  das  gerichte  auff  dem  Hösigken- 
berg^,  das  vor  alters  in  keyne  yogtey  gienge,  das  wir  nicht  Mtten 
belegen  den  vorbeschriebenen  marggraffen  von  Brandenburgk,  und 
leihen  auch  nicht  den  vorbenandten  herzogen  von  Sachsen  noch  seinen 

10  erben.  Auch  nehmen  wir  heraus  die  yier  höfe  zu  Qnedlinburgk  in  der 
Stadt,  der  eine  war  gewest  graf  Albrecht  von  Beinstein,  die  nun  heist 
der  Bleichhof  ^,  und  die,^  höfe,  die  allemägst  dabey  gelegen,  und  einen 
baumgarten,  der  auswendig  der  stadt  leidt,  der  auch  graff  Albrecht 
von  Beinstein  ist  gewest.    Diese  höfe  und  baumgarten  behalten  wir 

16  firey  ledig  mit  allem  recht  und  leihen  ihm  die  nicht  und  seinen  erben. 
Wir  wollen  auch  diese  vorgenannte  voigtey  und  dieses  lehns  eine 
rechte  gewehr  seyn,  wo  wir  sollen  und  wann  der  vorgenannte  herzog 
und  seine  erben  das  bedürfen.  Auch  leihen  wir,  dass  dieser  vorgenannte 
herzog  diese  vorgeschriebene  voigtey  mit  dem  unterscheid  und  mit  dem 

so  rechte,  als  wir  vor  genennet  haben,  soll  leihen  dem  edlen  herm  von 
Beinstein  graffen  Ulrichen  dem  altern  und  seinen  rechten  erbnehmen 
zu  einem  rechten  lehne,  wann  sie  das  an  ihme  gesinnen.  Zu  einer 
urkmid  und  stettigkeit  dieser  dinge  haben  wir  diesen  offenen  brief 
besiegelt  mit  unserm  insiegel  geben  den  yorgenannten  fürsten  herzogen 

s5  Budolphen  von  Sachsen.  Dieser  brieff  ist  gegeben  zu  Qnedlinburgk 
nach  gottes  geburth  im  eintausend  dreyhundert  und  zwantzigsten  jähre 
in  unser  frauen  abend  Marimesse. 

Gedruckt  bei  Erath  390  f.;  Biedel  Cod.  Dipl.  Brand.  B,  I,  453.    Die  eben- 
falls bei  Erath  angegebenen  Lesarten  nach  einer  anderen  vielfach  besseren  Copie. 


so  91.    Jutta,  Aebüssm  von  Qttedlinbtirg ,  verkauft  der  Altstadt  Quedlinburg 
für  75  Mark  Stendalüch  die  Lehen  ziber  mehrere  Grundstücke  daselbst, 
dit  bis  dahin  die  Markgrafen  von  Brandenburg  inne  hatten. 

1320.    Aug.  24. 

We  Jutte,  von  ghodes  gnaden  en  abbedeschynne  von  Quedelung- 
35  burch,  bekennen  unde  betuchen  in  dissem  openbaren  breve,  dat  we  met 
ganzemme  wyllen  und  vulbort  unses  capitules  hebben  vorkoft  vor 
seventich  marc  und  vif  marc  Stendallisches  silberes  dat  len,  dat  dy 
achtbaren  vorsten  dy  marcgreven  von  Brandeburch  von  uns  hatten  und 
vort  von  en  dy  edelen  herren  greve  Albrecht  und  greve  Olrihe   sin 


1)  erben  1.    —   2)  marggr.  Heinr.  —  Woldemar:  Herman  marggrafe,  marg- 

Safe  Johann  sein  söhn  und  marggrafe  Woldemar.    —    3)  vorborg.    —    4)  JSine 
eüe  nordöstlich  von  Quedlinhwrg,  auf  dem  rechten  Bodeufer.    ^    5)  Fleischhof. 
—    6)  drey. 
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sone,   over  vere  hove,   over  den  hof,  dy  des  greven  was  und  na  de 
vleschhof  het,  unde  over  enne  hof,   de  dar  by  leghet,  dy  was  eynes 
ridderes  de  heyt  Sone,  und  over  den  hof  heren  Vu&avenes*,  und  over 
den  hof  heren  Thiderkes  des  schenken ,  vortmer  over  den  bomgharden 
bj  der  stat  muren  unde  over  der   stat  graven  und  over  dy  vische-   & 
rige  by  deme  sUven  bomgarden,  und  over  dat  hech,  dat  beghinnet  an 
den  hoen  steghen   und  lendet  niden  der  gropermolen  in   der  weghe 
schedinge^  der  meynheit  von  der  alden  stat  to  Quedelingburch  unde 
gheven  en  dat  vorbenumde  len  to  wicbildes  rechte  nu  und  ewelike 
alsodane  wis,  dat  wy  dat  recht,   dat  over  dy  grenzen  vorbenumden  lo 
stat '  unse  is ,  behalden  over  dy  vorbenumeden  dinge.    Disser  beschey- 
denheyt  sint  tuche  her  Herbort  Mor,  her  Johannes  de  perrer  von  sinte 
Blasius,  her  Conrad  de  perrer  utter  Neynstat,  her  Johannes  von  Que- 
rinbeke,  her  öherhart  von  Sman,  her  Lodewiht  von.  Elveligherode  eyn^^ 
riddere,  her  Hinric  von  Hoyem  eyn  riddere  dy  to  Enechermsleve  '  wonet.  is 
To  eynem  erkunde  disser  dinghe  hebbe  wy  dissen  bref  ghegheben  under 
ansem  inghesechele  und  under  dem  inghesechel  unses    capitules  na 
goddes  bort  dussent  jar  druhundert  jar  an  deme  twinteghisten  jare  in 
sinte  Bartolomeus  thaghe. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zu  Qaedlinbarg  No.  91.  so 

Gedrückt  nach  einer  Copie  bei  Erath  391 ;  Riedel  Cod.  Dipl.  Brand.  B,  I,  458. 


93.  Aebtisstn  und  Convent  des  Klosters  auf  dem  Münzenberge  bekennen^ 
dass  Heim-ich  von  Sallersleben ,  Bürger  in  der  Altstadt  Quedlinburg,  ihnen 
5  Mark  Silber  zur  Stiftung  einer  Messe  für  seine  Angehörigen  geschenkt 

habe.    1320.  js 

Nos  Adelheydis,  dei  gratia  ecclesie  s.  Marie  in  Monzingberch 
abbatissa,  Eaterina  priorissa,  Johanna  custos  totusque  conventus  ibidem 
universis  Christi  fidelibus  presentia  visuris  seu  audituris  recognoscimus 
publice  protestando,  quod  Hinricus  de  Zalersleve  dictus,  civis  antique 
civitatis  Quedelingburch,  in  subsidium  unius  mansi  in  campis  Suiten  so 
siti,  a  comite  Hinrico  de  Blankenburch  et  suis  heredibus  ad  altare  beati 
Nicolai  in  ecdesia  jam  prehabita  perpetualiter  comparati,  quinque  mar- 
cas  argenü  usualis  erogavit  et  hoc  animarum  Hinrici  Conradi  et 
Johamiis  pro  salute,  cupiens  vero^  ut  a  sacerdote,  cui  prefatum  altare 
collatum  fuerit,  in  qualibet  ebdomada  per  anni  circulum  una  pro  de-  ss 
fonctis  celebretur  missa  et  in  eadem  ipsarum  memoria  jam  prenomi- 
natarum  fideliter  peragatur  et  hoc  perpetuis  temporibus  permansuruuL 
In  cujus  rei  testimonium  et  evidenciam  ampliorem  presentem  paginam 
com  munimine  nostri  sigilli  duximus  roboratam^  Datum  et  actum 
anno  domini  MCCG  vicesimo.  40 

Gedruckt  nach  dem  Original  bei  Erath  391. 


1)  Vgl.  Utk.  1316  Jwd  15.  —  2)  80,  over  de  nnze  stad  EraJOi.  ~  3)  EnMild>en, 
Stad^andigrSdkeiml.MansfaderCMnrg8krei8e(Frov.Sadi^  —  4)roborandAm? 


Qaedlinbniger  üiknndenbadi 

■Ju>f  von  Salberstadt,  genehmigt  die  SchetJcung  einer 
ten  Dtmielt  von  Badebom  jür  den  Altar  der  S.  Jyag- 
vu  und  des  B.  Kreuzes,    ca.  1320. 

gracia  Halberstadensis  ecclesie  episcopua,  onuiibos, 
t  Interesse  jKiterit,  noticiam  snbBcriptorum.  Cum 
ideboiae  dimidiuni  manBum  agri  situm  in  loco,  qni 
Qaedeling.  cum  proprietate  et  omni  jnre  alias  ad 
ancte  Marie  virginis  et  sancte  crucis  conaecratmn 
Bicat  ad  qob  devenit,  pro  anime  Bue  remedio  con- 
ogati  fideliter  conBoosum  nostrum  et  favorem  ad  id 
tnm  nominis  adhibemns. 
^1  im  Sbuita- Archiv  za  Magdeburg  s.  B.  Qnedlinbnig  C, 


!  tmd  Friedrich  von  Esbeck  bekennen,  das»  sie  ihren 
egidii  in  Quediiiä>urg  gelegenen  Hof  vor  dem  Gerichle 
Mark  Stendalisch  den  IVedigermänchen  in  Halberstadi 
verkanfl  haben.    1321.    Nov.  8. 

ies,  LippoldttB  et  FridericQs  famnli  fratres  dicti  de 

quoB  presentes  littere  perrenerint*  cupimas  fore 
loriam  sostram  in  Quedelingbarch ,  juxta  eccleaiam 
ad  partem  occidentälem ,  de  consensa  uxoris  mee 
rnÜiÜB  Erici  ac  heredam  nostrornm ,  qaoram 
j  pro  triginta  octo  marcia  Stendalgensis  atgenti  fra- 
j  in  Halb,  ipaarnque  rcsignavimns  anno  domini  nüt- 

vicesimo  primo  in  die  auimanim  magistris  consn- 
ivitatis,  jadicio  ad  boc  instanrato,  presentibus  sca- 
Tatäs  omnibns,  que  ad  res^ationem  jnris  et  pro- 
;ariter  dicitnr  wikbeldesrecbt,  pertinent,  dicte  civi- 
itram  prefatornm  com  fertone  et  dimidio  osoalis 
ivitatis  renuntiantes  omni  jari ,  quod  nobia  ac  nostris 

bonis  et  cnria  competit  vel  posset  competere  in 
Patres  ac  magistros  consulum  memoratos  snb  fide 
abimns  secondom  ms  et  terre  nostre  consuetndinem 

81  qnisqnam,  quod  absit,  nostro  nomine  super  pre- 
is &atres  dictOB  in  poBterum  moleBtaret,  ad  conser- 
tnpnes  nos  et  heredes  nOBtros  snb  ypotheca  renim 
las  obligamas.  Ct  autem  premiBBa  noatra  rendicio 
,  ac  inconvulaa  pennaneat,  sigillo  honorabilis  viri 
rie  HalbeiBtadenBis  ac  noBtris  hanc  paginam  inde 
commoniri ,  et  nos  officialis  eorie  ^Iberstadensis 
)min&ti  militiB  sigUlnm  nostmm  doximas  presentiboa 
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apponendum.  Testes  hujus  rei  sunt  nobilis  yir  dominus  Gonrados  de 
Heynersem,  dominus  Borchardus  de  Asleburch,  dominus  Jordanus  Tu- 
peke ,  dominus  Eago  ac  Olricus  de  Nendorp ,  Wasmodus  de  Hornhusen 
milites;  dominus  Hinricus  plebanus  in  Esbek,  frater  Gunzelinus  prior 
fratrum  predicatorum ,  frater  Gerardus  de  Oschersleve ,  frater  Johannes 
de  Bemeburch  et  quam  plures  alii  fide  digni.  Actum  et  datum  anno 
domini  predicto  in  die  quatuor  coronatorum. 

Ori^al  mit  vier  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  139. 


96«    Der  Roth  der  NeuMait  Quedlinburg  bekennt ,  dass  Adelheid,  Wiäwe 
Richards  von  Eersleben,  ihr  daselbst  belegenes  Haus  der  Kirche  S,  Nicolai  lo 
geschenkt  habe  mit  der  Bedingung ,  dass  sie  während  ihrer  Ld^enszeit  zwei 
Mark  Jährlich  erhMt  und  dass  nach  ihrem  Tode  für  sie  und  ihre  beiden 
verstorbenen  Ehemänner  Hermann  und  Richard  Seelenmessen  gelesen  werden. 

1322.    März  12. 

In  nomine  domine   amen.     Ne  actiones  humanorum  simul  cum  ^^ 
lapsu  temporis  efBuant,  congruit  ipsas  stUo  officio  desingnare.    Hinc  est 
quod  nos  civium  ac  consulum  universitas  nove  civitatis  Quedlingburch 
Omnibus  Christi  fidelibus  cupimus  fore  notum,  quod  domina  Alheydis, 
lelicta  Sichardi  de  Hersleve  civis  nostre  civitatis,  dono  Spiritus  sancti 
aalubriter  instructa  in  bona  ac  viva  corporis  valitudine  domum  suam  so 
in  nova  civitate  sitam  ecclesie  sancti  Nycolai  patroni  nostre  parrochie 
et  ad  stipam  dicte  ecclesie  donavit,  eandem  procuratoribus  dicte  ecclesie 
et  stipe  coram  nobis  condicionibus  cum  infra  scriptis  libere  resignavit, 
quod  dicti  procuratores   vel  aldermanni   dicte  ecclesie    et  stipe  duas 
marcas  nsualis  argenti   in  quatuor   anni   terminis,    videlicet  pacheS  >& 
Johannis  Baptiste,  in  feste  sancti  Michaelis  et  nativitatis  domini,  quo- 
übet  terminorum  predictorum  mediam  marcam  usualis  dicte  Alheydi 
ad  tempora  sue  vite  singulis  annis  erogabunt,  item  post  decessum  et 
mortem  dicte  Alheydis  procuratores  seu  aldermanni  dicte  ecclesie  et 
dicte  stipe  quicumque  pro  tempore  fuerint  singulis  annis  in  anniversa-  so 
rüs  dicte  Alheydis  pro  remedio  anime  sue  et  suorum  maritorum  Her- 
manni  et  Bichardi  plebano  duos  solides  denariorum  et  capellano  unum 
solidum,  Scolari  sex  denar.,  ecclesiastico  sex  denar.  pro  vigiüis  et  missis 
pro  deftanctis  dabunt  et  procurabunt,  ipsorum  eciam  pia  memoria  in 
nostra  ecclesia  peragetur  perpetue  temporibus  supra  scriptis.    Testes  s5 
hujus  facti  sunt  consules  nostre  civitatis  Henningus  de  Orden,  Jan 
HUlen  magistri  consulum ,  Johannes  Dolevuth ,  Gonradus  Schuge ,  Hen- 
ricus  Waterberch,   Henningus  Suiten,    Henningus  Mulner,    Albertus 
Susterdene ,  Henningus  Groppenstede  et  Henricus  Groppenstede ,  Johan- 
nes Gruning,  Tüo  Hordorp,  Cifridus  de  VaUe,  Henricus  Waterberch  io 
aldermanni  ecclesie  sancti  Nicolai,  Henricus  Druden,  Bethemannus  de 


QaedUnborger  ürknndenbiioh 

natmi  dicte  atdpe  et  alü  quam  plores  [Me  digni.    üt 
lacio  robur  perpetue  finnitaÜB  habeat,   sigillam  nostre 
tiboB   daxünoB  apponendum.     Actum  et   datom  anno 
XII  in  die  Oregon  pape. 
;  8i{^l  im  Stwta  -  Archiv   m  Magdeburg  s.  B.  Qn«dliiibiiig  C, 

Gnth  396  f.  mit  der  Jahreszahl  1323. 


:nd  Bernhard,   Grafen  von  Beiiwtein,    Brüder,  bekennen, 
in  Bömeke  der  Kirche  St.  Blasii  in  Quedlinburg  geschenkt 
haben.     1323.     Dec.  7. 

domini  amen.  Albertos  necnon  Bemhardos  fratres,  dei 
le  Beghenstein,  omnibuB  presencia  vismis  sea  anditnris 
ino.  Quia  memoria  hominum  labilia  est,  constat,  ut 
oriptm-as  pnblicas  perhennetor.  Hinc  est  qnod  nos  jam 
t  BernhardnB,  comites  de  Beghenateyn,  ad  noüciam  mii- 
ms  pervenire,  qnod  de  conBonau  et  asBeiiBU,  qnomm 
HB  et  assetiaiis  merito  ad  hoc  fuit  requirendos,  tres 
nibas  attineiicüfi  et  proprietate  eornndem ,  quos  dominus 
beke  caatellanue  in  Homeborgh  a  aobia  qaoadsm  in 
litos  in  campia  et  in  villa  nostra  Boraekere ',  pro  reme- 
nimarum  noatrarum  et  noBtrorum  progenitorum  ac  ad 
wici  militis  noatri  de  Elvelingherode  eccleaie  parrochidi 

Qnedelingborgb  dedimua  et  preaentjbas  conferimus  et 
prietatis  titnio  perpetue  et  libere  posBideadoa.    Ut  igi- 

et  appropriacio  inconvulsa  et  perpetna  maneat,  ao^ 
lus  sunt  appenaa.  TeBtea  liujua  rei  sunt  Albertus  de 
cuB  de  Elyelingherode ,  Henricua  dictus  Scacb  nüster 
s;  Otto  de  Hakebome,  Henricua  dictos  Mus,  Henincghos 
lem  famnli  et  alii  quam  plures  äde  digni  Datum 
mo  domini  MCCCXXITI '  in  crastino  die  aancti  Nycolu. 

iwei  Siegeln  im  Archive  der  Kirche  St  Blasii  su   (tn^dlin- 

:b  einer  Abschrift  bei  Erath  399. 


Graf  von  Blankehbwg,  bekennt,  dass  er  an  Gebhard 
der  Alistadt  Quedlinburg ,  fär  11  Mark  Stend.  eine  halbe 
zu  Biklingen  verkauß  und  dass  dieser  dieselbe  dem  St^ 
iner  Memorie  für  ihn  übereignet  Habe.    1324.    Dec.  12. 

i,  van  der  goddes  ghenade  greve  to  Blaukenborcli,  be- 
tngen  in  deasen  jeghenwordigfaen  openen  breve,  dat  wi 

td  Pfarrdorf  Böriucte  inHert.  Brauntckw.,  AvttMerüM Bio»- 
UrspTünglkh  ttand  XXXm  da,  dodt  ist  das  erile  X  ati^diraiif. 
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hebben  yorcoft  ene  halve  hove  uppe  deme  velde  to  Biklinghe  mit 
eygheme  unde  mit  al  deme  rechte  dat  darto  hört,  alse  wi  se  hebben 
ghehat,  vor  elven  mark  Stendales  salvers  mit  willen  unde  mit  volbort 
unser  rechten  erven  Qheyerde  dem  molnere  vor  der  nyen  stat  to  Que- 
delingborch ,  de  borger  is  in  der  olden  stat,  unde  Jutten  siner  hnsvro-  6 
wen,  unde  dat  de  sulve  Ghevert  heft  gegheven  de  snlven  halven  hove 
to  tröste  siner  sele  in  dat  goddeshns  synte  Servatiis  nppe  de  horch  to 
Quedelingborch ,  unde  dat  wi  na  des  sylven  Qheverdes  willen  hebben 
dat  gut  ghelaten  dem  goddeshus  mit  eyghene  unde  mit  alme  rechte . . . 
Taghe  desser  dink  sint . . .  Bernardus  Scrivere,  Danel  von  Orden  borghere  to  lo 
Quedelingborch ...  na  goddes  bort  dusent  jar  dryhundert  jar  in  deme  verunt- 
twintighesten  jare  in  deme  avende  der  heylighen  jungwrowen  synte  Locie. 
Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  400. 


Jutta  ^   Aebtüsin,   und  das  Capäel  zu  Quedlinburg  bekennen  ^   dass 
ihnm  Gebkard  Molner  die  in  voriger  Urkunde  genannte  halbe  Hitfe  über-  i5 

eignet  habe,     1325,    Jan,  13. 

Jutta  dei  gratia  abbatissa,  Sophia  preposita,  Ermgardis  decana 
totnmque  collegium  dominarum  nobilium  in  Castro  Quedeligborch  uni- 
versis  Christi  fidelibus  orationum  suarum  munus  in  CSiristo  domino  pro 
onmibus  crucifixo...  Ad  vestre  caritatis  omnium  roticiam  cupimus  20 
presentibus  devenire,  quod  Ghevehardus  Molendinarius ,  civis  antique 
civitatis  Quedelingburgensis,  et  sua  uxor  Jutta . . .  dimidium  mansum 
sitnm  in  campis  Biklinge,  quem  idem  Ghevehardus  pro  undedm  marcis 
Stendal  argenti  comparavit  a  comite  Henrico  de  Blangkenburg,  nostro 
contolerunt  coUegio ....  .  s5 

Acta  sunt  hec  anno  domini  MGCCXXV  in  octava  epiphanye. 

Gedruckt  nach  dem  Original  bei  Erath  400. 


99.    Roth  und  Bürgerschaft  der  Altstadt  Quediinburg  erklären,  allen  in 
ihrem  dem  Grafen  Ulrich  von  Reinstein  und  seinen  Söhnen  ausgestellten 

Briefe  enthaltenen  Verpflichtungen  nachkommen  zu  weilen,  so 

1325.    Juni  8. 

Wy  ratman  und  borghere  ghemene  in  der  alden  stat  to  Quede- 
lingeburch  bekennen  openbare  in  disseme  jeghenwordighen  breve,  dat 
wy  willen  und  scolen  halden  alle  de  ding,  de  de  bref  spreket,'^den  wy 
den  edelen  mannen  unsen  herren  greven  Olryke   von  BeghensteynS  36 
des  sele  mit  godde  blive,  und  sinen  sonen  greven  Albrechte  und  Bern- 


\)  Es  ist  wohl  der  Vertrag  surischen  Graf  Ulrich  von  Bernstein  und  der 
Aitstaat  vom  Mai  1316  gemeint,  der  aber  mir  in  der  Ausfertigung  des  Grafen 
ÜJfich  erhalten  ist. 


Qnedlisbnrgei  ürkandenbaoh 

reu  hebben  von  unser  stat  w^hene  ghegbevea. 
at  de  edelen  herren  und  greven  her  Ohevehard 
Qaerenvorde ,  her  Albrecht  tod  Hakeboraen,  hei 
ler  BniD  von  Qaerenvorde  and  greve  Olryck  von 
ilck  Eeseling,  Hannee  Coyen  boi^bere  to  Halle 
nde  vele.  To  eneme  orkonde  nnd  betughinge 
d&t  dit  ghehalden  werde,  bebbe  wy  unser  etat 
breve  ghebenget  laten.  Disae  bref  is  ghegbeven 
jar  drehnndort  jar  in  deme  vif  und  twint^he- 
les  na  sente  Bonefacina  dagbe. 
im  Landes -Haapt- ÄTchiT  xq  WoUenbüttel  s.  R.  BUn- 


l  des  Klosters  S.  Wiperii  bekennen,  dass  ihr  B-optt 
dt  amen  aus  zwei  von  ihm  jenseits  der  Brücke 
j/thriichen  Zins  von  einer  halben  Mark  verschrie- 
ben habe.     1326.    Febr.  5. 

ior,  Johannes  costos  totumqae  capitulum  ecclesie 
[jnedelingeborch  recognoscimus  publice  profcestan- 
oeter  Ghevehardus  prepoaituB  dictus  Scerenamet 
item  suis  construxerat  denariia  ad  hunc  finem, 
dimidin,  marca  usuaUs  detar  singulis  aonis  sub 
t  festum  sancte  Barbare  virgiDis,  qoando  venerlt 
per^atnr,  et  taue  ob  istam  sollempnitatem  unus 
bncionem  de  dimldia  marca  jam  predicta,  item 
je,  ut  nt^naa  vigilias  cnm  nüssa  pro  omnibns 
0  qaolibet  celebrare  npn  obmittant.  Preterea  si 
endü  vel  destruxitionis ' ,  qnod  absit,  predictis 
unen  ad  ista  jam  dicta  peragenda  ob%ama3  nos 
iptia.  Actum  et  datum  amio  domiiii  MCGCSXVl 
,  et  ut  istud  in  suo  robore  maneat  inconvnlsuni, 
t  duximas  preseotibna  apponendum. 
httgment   im  Staate-Archi*    zu  HKgdebarg  ■.   B.    Stift 


adi  Halbersiadt  mü  der  ^adi  Quedlinburg  für  den 
-  Bändniss  der  Stadt  Aschersläien  mä  der  Stadt 
ir  denselben  Fall.    (Ä)    1326.    Apr.  14. 

nnde  burmestere*  inningemestore  und  borghere 
d^  bekennen  in  disem  openem  breve  onde  don 

)  bum.  fäM  B.    —    3}  ABBobenlere  B. 
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wetlik  allen  de  en  seen  unde  hören ,  dat  we  os  hebben  gedan  to  nsen 
leyen  yrnnden  den  borghermesteren ,  deme  rade  unde  den  borgheren 
gemene  in  der  olden  stad  to  Qaedelingb.  ewichliken  bi  en  to  bUvende 
to  al  iren  noden.  Were  dat  se  jenich  man  dringen  weide  eder  hin- 
deren an  irme  rechte ,  dat  scollet  se  os  ^  wetlik  don :  des  scoUe '  we  5 
recht  vor  se  beden  verteyn  nachi  Were  it'  dat  we  en  nenes  rechtes 
enhelpen^  konden  noch  nemochten,  so  scolle  we  en  to  hnlpe  sin  mit 
alle  deme  ^  dat  we  vormoghen  ^  np  use  kost  unde  ose  aventore.  Dat 
solve  scollen  se  os  weder  den.  To  enem  erkunde  diser  dinge  hebbe 
we  unser  ^  stad  ingeseghel  hengt  to  disem  breve,  de  is  gescreven  unde  lo 
geyen  na  goddes  bort  dusent  jar  drehundirt  jar  in  deme  ses  unde 
twinteghesten  jare  in  deme  heren  daghe  sentte  Tiburcius  unde  sentte 
Valerianus. 

Original   mit  wohlerhaltenem  Siegel   im  Haupt -Staats -Archiv  m  Dresden 
No.  3441  bez.  3442.  15 

fieide  Urkunden  gedruckt  bei  Voigt  U,  455  nach  dem  Copialbnch. 

Die  von  der  Stadt  Quedlinburg  für  ABchersleben  ansgesteUte  Urkunde  befindet 
rieh  im  Archiv  der  letzteren  Stadt 


102«    Bischof  Albreckt  von  Halberdadi  und  das  JDomcapüd  daselbst  neh- 
men  die  Altstadt  Quedlinburg  in   Schulz  und  Schirm   und   versprechen^  so 
^e  —  unbeschadet  der  Rechte  der  Aehtissin  und  der  Grafen  von  Beinstein 
—  in  ihren  einzelnen  namhafl  gemachten  IMvilegien  zu  schützen. 

1326.     Aprü  14. 

We  Albricht,  van  der  gnade  goddes  ghekorn  unde  ghestedeghet 
to  dem  bisscopdome  to  Halberstad,  unde  we  Hinrik  domprovest  unde  25 
dat  capitel  ghemene  van  deme  dome  to  Halberstad  bekennen  in  disem 
openbaren  breve  unde  dod  witlik  aUen  de  on  seen  unde  boren,  dat  de 
borghere  in  der  olden  stad  to  Quedelingburch  hebbet  mid  os  ghedege- 
dinget  unde  sint  over  ene  komen,  dat  we  se  hebbet  genomen  in  use 
schermnisse  und  alle  de  borghere,  de  dar  nu  inne  wonhaftich  sin  und  so 
noch  wonhaftigen  werden ,  unde  al  ir  ghesinde  ewichliken  to  vordeghe- 
dingene  und  de  de  rad  vor  borghere  vordeghedingen  wel  alsus  dane 
wis,  svelk  not  se  antrid,   dat  we  on  dar  to  hulpe  w^sen  scollet  mit 
alle  deme,  dat  we  unde  use  stiebte  vormoghet,  lik  uses  stichtes  steden. 
Ok  bekenne  we,  dat  de  vorbescrevene  borghere  hebbet  mid  os  ghede-  35 
ghedinget,  dat  de  achtbare  vrowe  de  ebbedessche  unde  de  samninge 
des  stidites   to  Quedelingb.   gebruken  scollen    al  irer  vrigheyt  unde 
rechtes ,  als  se  wente  her  to  hebbra  gehad ,    unde  we  se  dar  an  nicht 
hinderen  scollen.    Yortmer  alsodane  recht,  als  de  greven  van  Be^en- 
steyn,  der  Heymburch  is,  in  der  vorbescrevenen  sted  hebbet,  des  scol-  io 
len  se  bruken.    Vortmer  so  scolle  we  de  vorbescrevene  borghere  laten 


1)  scolden  se  vs  B.    —     2)  scolde  B.    —    3)  weret  B,     —     4)  helpen  B, 
-^   5)  ill«me  B.    —    6)  vonnocaten  £.    —    7)  user  B. 


QaedUnbnrger  DrlrandenbiiBh 

al  deme  rechte  unde  vrigbeyt,  als  se  it  hebben  gehad  binnen  der 
d  unde  bnten,  so  wu  it  der  borgheremestere  mid  irme  reclite 
lalden  willen.    Ok  so  scoUe  we  de  ghemene  borgbeie  and  de  joden 

iß  der  Torbescrerenen  stad  wonb&fticb  sin  vordegdingen  ires  rechtes 

gbeyetilkeme  unde  an  werlikeme  recbte,  ande  scollen  de  Straten  to 
edelmgborch  af  nnde  to  rreden  na  nnser  macht  wor  we  moghen. 
rtmer  deme  spetale  to  dem  hillegben  gbeyate  nnde  den  aeken  de 
'  der  stad  liggen  to  Qnedelingborch  eoscoUe  we  noch  use  ammich- 
:e  nen  unrecht  don  mid  bede  noch  mid  nenerhande  sake.  Yortmer 
äcolle  we  nicht  staden,  dat  der  borghere  vracht  iemaa  vorhere  mid 
rift  eder  mid  foderve;  dede  it  dar  boven  iemant,  dat  scolde  we 
pen  weren.  Yortmer  bo  enscolle  we  noch  ose  ammichlude  nenen 
^here  ut  der  olden  stad  to  Qaedelingb.  aneverdeghen  edder 
numneren  nmme  nenerhande  sake ,  he  nehedde  rechtes  gheweygbert 
:  deme  rade  to  Qaedelingborch  edder  worde  begrepon  mid  hantbaf- 

dat  eder  were  Torvestet  mit  rechten  saken.  Were  ok  dat  we  eder 
ich  user  ammicblnde  jenighen  erer  borghere  beecnldegen  weide,  dar 
llen  OS  der  borgheremestere  rechtes  over  helpen:  liker  wis  scnlde- 
;  ae  jenigen  aser  nnderdenegen ,  den  we  vormogen,   dar  scolle  we 

rechtes  over  helpen.  Yortmer  so  enseolle  we  noch  use  anunicblnde 
'  vorbescrevene  borgere  nicht  hinderen  an  al  irme  rechte,  als  se  it 
lad  hebben  wentte  here,  an  velde  unde  an  dorpe,  an  weyde  undan 
tere,  an  demmen  nnd  an  holte,  nnde  scollen  se  vorderen  an  allen 
ckea.  Ok  enseolle  we  noch  nen  user  richtere  den  sang  vorbedBii 
der  olden  stad  to  Qaedelingb.,  also  vorder  als  de  rad  vor  ob  recbteB 
pen  wel,  it  en  were  en  sodane  sake,   dar  dat  ghanse  stiebte  eder 

bau  to  Qnedelingb.  gemene  den  sang  umme  le^n.  Were  ok  dat 
ich  ander  richtere  den  sang  dar  leggen  weide  ^  des  scolde  we  se  to 
;hte  vordegdingen  unde  en  dat  helpen  wederetan.      Ok  so   enseolle 

neue  nige  vestene  buwen  Qnedelingb.  ap  ene  mile  na,  we  endedent 
t  der  borghere  willen.  Weide  ok  anders  iemaa  dar  bawen,  dat 
•ide  we  en  helpen  weren.  Ok  so  scolle  we  neues  nigen  tolen  noch 
;er  mente  staden  to  Qaedelingborch,  also  vort  alse  we  id  vonnogen. 
)r  ok  ose  borghere  van  Halberstad  nenen  tolen  gheven  to  useo 
teo,  dar  enscoIleQ  ok  de  van  Qaedelingborch  nenen  geveiL  Yort- 
r  twiaschen  der  olden  stad  unde  der  nigen  and  over  der  brogge 
i  in  deme  Westendorpe  enseolle  we  neuer  tavem  staden,   als  vort 

we  id  vormoghen.  Yortmer  weide  iemant  iemende  scaldeghen,  de 
inen  der  stad  to  Qnedelingb.  wonhaftdch  were,  vor  aseme  gheystli- 
ne  richte,  den  enscolde  we  noch  use  richtere  nicht  laden  nt  der 
d  to  Qaedelingb.,  sunder  we  acolden  en  eneo  gheystliken  richtere  setr 
1  binner  der  stad,  de  der  aake  es  richtere  were,  it  enwere  dat  id  en 
grot  sake  were,  de  nen  envoldich  richtere  richten  mochte  wanne 

aulven.  Yortmer  so  hebben  diso  vorbeacrevene  borghere  mit  ob 
legdinget,  dat  se  es  alle  jare  jo  uppe  aentte  Martines  daghe  veftäcb 
ik  weisulveres  gheven  to  leve  onde  to  vruntacap  unde  to  eaer 
uotnisse,  dat  se  sik  ewicbliken  to  os  gedan  hebhen:   dar  boven 
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enseoUe  we  se  nicht  nodbeden  baten  der  stad  onde  enbinnen«  Disse 
vorbescrevene  gulde  de  scoUe  noch  use  nakomelinge  nicht  yorligen 
noch  Torkopen  noch  vorsetten.  Were  ayer  dat  diso  vorbescreTene 
borghere  kost  droghen  an  volghe  unde  an  treckinge  to  osere  nnde 
0868  stichtes  unde  erer  not,  30  scolde  se  des  jares  de  veftich  mark  5 
inne  beholden  tho  hulpe  irer  kost  Dat  alle  disse  Yorbescreyene  rede 
ewiehliken  stede  unde  vast  bliyen  unde  gehalden  werden,  so  hebbe  we 
yorbescrevene  Albricht,  gekoren  unde  sted^et  to  dem  bisscopdome  to 
Halberstad ,  unde  we  Hinrik  domprovest  unde  dat  capitel  gemene  des 
sulven  goddeshuses  unse  ingeseshele  hengt  to  disem  breve  mid  inge-  lo 
seghelen  der  stede  to  Halberstaa  unde  do  Asschersleve ,  unde  we  rat- 
manne innigemestere  unde  borghere  gemene  der  stede  to  Halberstad 
ande  to  Asschersleve  vorbindet  os  des  mid  usen  vorbescrevenen  heren, 
dat  alle  disse  rede  ewiehliken  vast  unde  stede  gehalden  werde,  und 
beuget  des  unse  ingeseghele  to  dissem  breve.  Dise  bref  is  ghescreven  is 
unde  gheven  na  goddes  bort  dusent  jar  drehundirt  jar  in  deme  sesunde- 
twinteghesten  jare  in  der  heyllighen  daghe  sentte  Tiburcius  unde 
sente  Valerianus. 

Original  mit  4  Siegehi  im  Staats  -  Archiv  zn  Magdeburg  a.  B.    Stift  Qued- 
linbwg  A,  m,  No.  1».  20 

Qedrackt  nach  einer  Copie  bei  Erath  404. 


103.    Die  Altstadt  QuecUwbtirg  bekennt^    dass  sie  sich  unter  gewissen 

Bedingungen  in  den  Schutz  des  Bischofs  Albrecht  von  Halberstadt  und  des 

Domcapitels  daselbst  begeben  habe.    1326.    April  14. 

We  borgheremestere  unde  we  radmanne  ^  we  inningemestere  unde  s5 
borghere  gemene  in  der  olden  stad  to  Quedelingeburch  bekennen  in 
disem  openen  breve  unde  don  witlik  allen  de  en  seen  unde  hören,  dat 
we  OS  hebbet  gelaten  unde  gedan  to  deme  ersamighen  heren,  usem 
beren  hem  Albrichte,  de  gekoren  unde  stedeget  is  to  deme  bisscop- 
dome to  Halberstad,  unde  to  deme  capitele  des  sulven  stichtes  unde  30 
to  allen  iren  nakomelingen  mid  ghuden  willen  ewiehliken  to  blivende 
unde  to  helpende  to  allen  iren  noden  lik  anderen  sinen  eghenen  des 
stichtes  steden  na  user  macht.    Yortmer  bekenne  we,  dat  we  os  heb- 
bet verbunden,   dat  we  aUe  jar  ewiehliken  jo  uppe  sentte  Mertines 
dach  scoUet  geven  deme  ersamighen  vorsten  dede  bisscop  is  to  Hai-  35 
berstad  veftich  mark  wersulveres  to  vruntscap  unde  to  leve.,  Dise  vor- 
bescrevene veftich  mark  geldes  enscal  nen  bisscop  vorkopen  noch  vor- 
setten noch  vorligen.  Were  ok  dat  we  jenige  volghe  deden  oder  treckinge 
in  des  stichtes  nod  unde  usere,   dar  we  kost  up  dreien,  des  jares 
scolde  we  de  veftich  mark  inne  beholden  to  hulpe  user  kost.    AI  dise  40 
Torbescrevene  rede  hebbe  we  os  verbunden  mit  dem  ersamighen  vor- 
sten useme  heren  hern  Albrichte ,  de  gekoren  unde  stedeget  is  to  dem 
bisscopdome  to  Halberstad,  unde  deme  capitele  mit  allen  iren  nakome- 
lingen ewiehliken  unde  stede  to  haldene.    Ok  so  hebbe  we  os  vorbun- 


Qaedlinbn^er  ürlnndmibiicb 

dmanne  nnde  de  ümingemeatere  nnde  weder  da  bor- 
D  Halberstad  nnde  to  Äsachereleve  alle  dise  vorbescre- 
iken  gaus  unde  stede  to  haldene.  To  euem  orknude 
de  ^e  Btede  naäe  gans  bliven,  hebbe  we  unser  stad 
to  diBem  breve,  de  is  gescreren  unde  gheven  to  Qno- 
ee  bort  dnsent  jar  diehandirt  jar  in  deme  ses  onde 
e  in  deme  heren  daghe  aentte  Tiborcins  nnda  seote 

Siegel  im  Stasts  -  Archiv  zu  Hagdebnr^  a.  R.  Qaedliobnig  0, 
Badäns ,  Leben  Bischofs  Albrechts  IL  von  Halberatadt  S.  BD  , 


1  ÄlbrecM  Bernhard  I^ppo  Ulrich  GünUier  und  Stgfrii 
bräder,  bchhnen  den  Roth  der  Altstadt  Quedlinburg  mil- 
der Neustadt.  1327.  mr.  15. 
t  Bemhart  Poppe  Olrick  Qnnther  und  Siverd  brodere, 
godes  greven  Tan  B^enateyn ,  der  Heimborch  is, 
tugben  in  dissem  jegenward«n  breve,  dat  we  hebbea 
1  in  disser  achfFt  de  nyen  stat  to  Qaedelingborch  den 
rhaftegen  Inden  des  rades  meisteren  and  dem  rade  in 
;o  Quedelingborcb  tho  der  meynheyt  hant  to  recbtem 
I  mit  allem  recbte,  also  we  de  silven  nyen  stad  heb- 
I  noch  redeliken  and  rechtUken  tho  lene  van  der  ach- 

unser  vruwea  der  ebdischen  to  Quedelingborcb.  Wey 
I  loTen  mit  enem  mode  nnd  mit  willen  in  dissem 
le  vorbenomeden  nyen  stat  scholen  xmd  willen  opIaten 

vor  unser  vorbenomeden  vmwen  der  efodiachen,  so 
1  und  de  borghero  uth  der  alden  stad  van  uns  eschei 

und  bethuginge  disser  dingk  sint  unser  twyer  inge- 
s  und  Bemhardos   vorbenomeden  greven  Uio  dissem 

Dat  is  ghescheyn  na  godes  bort  dnsent  jar  uud  dri- 
)m  seven  und  twintigesten  jare  des  dinsedages  na  sente 


'onvent  des  Bmediktinerkloaters  in  Ballenstedt  bekennen, 
yarrer  Johannes  Hoppetistedt  und  die  S.  Nicolaikirche  i» 
idlinburg  für  5  Mark  Stendaiiack  eine  haßte  Hufe  im 
Orden  nebst  einem  Zinse  von  einer  halben  Mark  verkayß 
iie  Einkänfie  daraus  nach  jenes  Tode  zur  Stiftung  einer 
eint  Altar  S.  Jacobi  in  dieser  Kirche  verwand   werden 

solle».     1327.    März  11. 
lomini  amen.    Kos  HenoMnas  dei  gratia  abbas,  Thi- 
FredericDB  cantor  totusque  couveotus  monasteiii   ia 
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Ballenstede,  ordinis  sancti  Benedict!,  Halberstadensis  dyocesis,  tenore 
presentium  recognoscimus  cupientes  omversis  et  aingolis  vel  quibus 
saltem  nosse  oportunnm  fuerit  esse  notum ,  quod  nos  matura  delibera- 
cione  prehabita  sponte  concorditer  et  unanimiter  nostro  et  snccessonim 
Dostromm  nomine  vendidimus   tradidimns  et  cessimus  discreto  viro    5 
donüno  Johanni  plebano  in  Hoppenstede  pro   se  et  nomine  ecclesie 
beati  Nicolay  nove  civitatis  Quedelingheburch  ementi  et  redpienti  jus 
et  proprietatem  cum  censn  unins  dimidie  marce  osualis  argenti,  prout 
nos  hactenos  haboimus,  in  qnodam  dimidio  manso  sito  in  campis  ma- 
joris  Orden,  quem  Jacobus  de  Badesleve  nunc  habet  colit  et  possidet,  lo 
jure  annue  pensionis  pro  quinque  marcis  Stendalgensis  argenti  pecunie 
ponderate,  quas  quidem  quinque  nos  venditores  habuisse  et  reoepisse 
contenti  sumus  et  confessi.     Hec  denique  pensio  seu  census  ex  hoc 
dicto  dimidio  manso  debitus  prefato  amplius  sacerdoti  aut  ejus  succes- 
sori  missam  saeramentaliter  in  ecclesia  beati  Nicolay  antedicta  of&cianti  t& 
sicut  nobis  usque  modo  feste  Martini   debetur  annis  singulis  erogari. 
Porro  et  unum  quartale  pure  cere  ex  ipso  censu  erogabitur  ecclesie 
nostre  ad  illuminaciones  feste  purificationis  Marie  virginis  eciam  anno 
qQOvis.    Cetemm  hujusmodi  jus  proprietatem  et  censum  a  nobis  emp- 
tum  sepedictus  dominus  Johannes  vite  sue  temporibus  habebit  et  per-  to 
cipiet  modo  dicto.     Postmodum   vero  utputa   ipso  domino  Johanne- 
defuncto ,  quod  deus  diiferat,  pro  salute  anime  sue  suorumque  donavit 
et  libero  siio  donat  arbitrio  id,  quod  emptum  est  de  propria  per  ipsum 
peconia,  ad  missam  in  ecclesia  beati  Nicolay  ad  altare  sancti  Jacobi 
cottidie  saeramentaliter  observandam.     Testes  hujus  rei  sunt  discreti  26 
viri  domini  Albertus  sancti  Benedicti ,  Thidericus  sancti  Blasii ,  Hinri- 
cus  beati  Egydii,  Gherhardus  beati  Nicolay  in  Quedeling.  ecclesiarum 
rectores,  ac  Heydeko  de  Hesnum,  Johannes  de  Herckstorpe  magistri 
civium,  Johannes  et  Hinricus  fratres  dicti  Dolenvod  cives  nove  civita- 
tis antedicte  et   alii  quam  plures   fide  digni.     Datum   anno   domini  so 
HCCC   vicesimo  septimo  in  vigilia  beati  Qregorii  pape.     In  quorum 
omnium ,  nostre  videlicet  vendicionis  et  sepedicti  sacerdotis  donacionis, 
testimonium  sigiUa  nostra,  abbatis  quidem  et  conventus  antedictorum, 
presentibus  sunt  appensa. 

A.  e.  Von  alter,  gleichseitiger  Hand:  Notandum  quod  cera,  de  8& 
qua  hie  fit  mencio,  non  est  danda;  femer  litiJcs  oben:  Gera  non  est 
danda ;  rechts  unten :  littera  super  j  manso  in  Orden  ad  altare  beati 
Jacobi;  endlich  von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderts:  Hennig  Wyl- 
helm  dat  plebano  ad  S.  Nie.  annuatim  super  feste  Martini  sex  solides 
Halb,  de  dimidio  manso  sito  in  campis  Majoris  Orden  et  de  tribus  «o 
areis  in  villa  Orden ,  forte  hujusmodi  testimonium  facit  plebanum  Nico- 
lai patronum  feudi. 

Ori^nal  mit  zwei  Siegeln   im  Staats -Archiv  za  Magdeburg  s.  R.    Qaed- 
linbnrg  C,  V,  b,  1.  , 

Gedrackt  bei  Erath  407.  «6 


QnedUnbnrger  DTknodenbncb 

^pe  GSnther  Schenk   verkatffl  für   34  Mark  Stettdalüch 
iem  m   Quedlmburg  2  Hufen  im  Felde   von  Marslebew, 
Bvrchard,  Grafen  von  Fblkefuteia ,  zu  Lehen  haue. 
13Z7.     Mai  3. 

ODtrersi'  ChriBti  fideles  preseatee  litteras    audituri  sea 

0  Gantherua  dictus  Scenke  famalas  veudidi  pro  tiiginta 
StendaliensiB  argenti  dnos  mansos  cum  omni  jure  in 

e  ^  aito3  fratemitati  et  Aratribns  Kalendarum  ecciesie 
eam,  qaoB  qnidem  mansoB  a  nobili  viro',  domino  meo 
-do,  comite  de  Valkensten ,  jnre  t«oui  pheodali  voleos 
meis  veris  heredibos  fraternitatem  et  fratres  predictos, 
OS  fiiero,  jnfite  warandare  aec  ipsoB  ullo  umqnam  tem- 
nanBiB  aliquoter  inpedire.  In  ciijna  rei  teBtimoniimi 
-am  exinde  confectam  ad  majorem  evidoDciam  dnzi  mei 
B  roborandam.  Teetes  hujns  rei  sunt  dominus  Lodewi- 
gerode,    dominus  Kinricus  Longus  de  Hoym   milites, 

1  Mor,  Hennigus  de  Evessam  famiili  et  quam  plures  alU 
tum  et  datnm  anno  domini  millesimo  tricentesimo  vige- 
L  die  invencionis  sancte  cmcis. 

,  Siegel  im  Stuts*  Archiv  zn  Magdeburg  s.  B.     Qaedlinbarg  C, 

i  Erstfa  406. 


R-öp^m,  und  der  ganze  Convent  des  Stißes  Quedlinburg 
Hevtrich  von  Thale,  Bärger  in  der  Altstadt,  ihnen  eine 
rsleber  Pelde  mit  dem  Bedinge  Übereignet  habe,  das»  er 
tutter  zu  ihren  Lebzeiten  eine  gewisse  Q,tiantiiät  Getreide 
rhalten  und  dass  nach  ihrem  Tode  ihre  Annioersarien  mit 
ien  Ilandiungen  begangen  werden.    1327.    Juli  6. 

rratia  Sophia  preposita,  firmegardia  decaua  totumque 
^ensis  ecciesie  colleginm  omnibus  et  singuüs  recognosci- 
esentium  protestantes ,  quod  Hinricus  de  Dale  dictus, 
ite  civitatis  Quedelingheburcb,  divino  inductus  intuitu 
agri  situm  in  carapia  Äsmersleve  *  cum  omni  froctu 
ique  omnibus  de  *  ab  eodem  manso  amplius  proveuturis, 
Iem  mansum  habuit  usque  modo,  nobis  et  ecciesie  nostre 
narum  suo  videlicet  suonimqne  titulo  donationis  assig- 
qaidem  ipsi  Hinrico  ac  Adelheydi  matertere  sue  unum 

Lage  con  3fw*fa6ert  (»üsi),  edco  '/<  M.  nordmetü.  wm  Qued- 
\  l,  361.  —  2)  „  WüsUs  Kirchdorf  [im  Sann  aatersUben), 
ttisAen  Amte  BaOengtedt  gegtuM  wird;  vieUwAt  lag  es  an  der 
«  Dotnaine  AaiMsatedi."  Zeitschriß  dt»  hxit.  Vereina  für  Nit- 
8.  61.    —    3)  Ergänze  ttvta  decimationibos.  . 
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eorum  hyemalis  Animenü,  dimidium  utputa  tritici,  dimidium  quoque 
siliginis  vite  ipsorum  temporibus  festo  beaü  Martini  annis  singiüis 
debemus  et  volumus  erogare.  Porro  dum  alterum  predictorum  exsol- 
vendo  nature  debitum  obire  contingit,  alteri  pro  vite  sue  tempore  non 
minaa  ejusdem  fnimenti  erit  erogandum.  Cetenim  post  decessum  5 
utriusque  predictorum  dictus  mansus  extunc  nobis  et  ecclesie  nostre 
nomine  proprietatis  abscribetur.  Nos  quoque  proihde  volumus,  ut 
debemus,  in  crastiuo  sancte  Crucis  anniversarium  predictorum  duorum 
Hinrici  scilicet  et  Adelhey dis  atque  Ghertrudis,  matris  ipsius  Hinrici, 
anno  quolibet  vigilüs  et  missis,  orationibus  ceterisque  bonis  operibus  10 
Meliter  peragere,  sicut  a  nobis  in  ecclesia  nostra  anniyersarios  conso- 
rornm  nostrarum  et  confratrum  peragi  est  consuetum.  fnde  est  quod 
ei  allodio  nostro  una  marca  usualis  argenti  dabitur  onmi  anno^  cujus 
deniqae  marce  unus  ferto  dominis  ecclesie  nostre,  reliqui  quidem  tres 
fertones  inter  dominas  nostras  equaliter  distribuentur,  dando  etiam  15 
ecclesiasticis  precium  pro  labore,  ut  anniversarii  predictorum  eo  per- 
fectias  peragantur.  In  quorum  testimonium  sigUlum  capituli  nostri 
presentibus  est  appensum.  Datum  Quedelinghburch  anno  domini 
MCCC  vicesimo  septimo  in  octava  beatorum  Petri  et  Pauli  apo- 
stolorum.  *® 

Gedruckt  nach  dem  Original  bei  Erath  409. 


108.  Albreckt  und  Walther,  Grafen  von  Wernigerode,  verbürgen  sich  für 
ihren  Oheim,  Walther,  Edlen  von  Barby,  dass  dieser  mit  den  Städten 
Quedlinburg,  Halberstadt  und  Aschersleben  innerhalb  einer  bestimmten  Zeit 

Frieden  halte.    1327.    October  6.  25 

Nos  Albertus  et  Waltherus,  dei  gratia  comites  in  Wernigherode, 
pro  nobili  Walthero  de  Barby,  nostro  avunculo  dilectö,  sub  nostris 
sigillis  damus  et  fide  data  promittimus  viris  discretis  civibus  in  Quede- 
lingheborch  universis  rebus  et  personis  et  ad  manus  ipsorum  viris  con- 
äultis  consolibus  civitatum  Halberstat  et  Ascharie  treugas  pro  ipso  avun-  so 
culo  nostro  et  singulis  sui  gracia  facere  quicquam  volentibus  a 
die  crastino  per  octavam  continuam  ipso  die  octavo  inclusive  sumptos 
sine  omni  dolo  inviolabiliter  duraturas;  et  si,  quod  absit,  quicquam 
incideret  ex  parte  avunculi  nostri  sepe  dicti  vel  suorum,  quod  ante- 
dictas  treugas  violare  posset,  extunc  legittime  moniti  civitatem  Quede-  35 
lingheborch  intrare  deberemus  inde  non  exituri,  nisi  de  re  commissa 
seu  dampno  illato  ipsis  satisfactum  esset  juxta  ydoneorum  Judicium  vel 
de  ipsorum  beneplacito  voluntatis.  Datum  anno  domini  MCCCXXVII 
feria  tercia  in  conmiunibus. 

Original  mit  noch  einem  gnt  erhaltenen  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Qnedlin-  40 
bürg  No.  47. 


Geschiehtsq.  d.  Pr.  Sachsen.  It. 


QnedliDbnrger  Urkandenbuch 

'  Salberstadt,   Qucdlinbwff  und  Aschersleben  verpflicUen 
I  Fall  eines  Krieges  zu  gegenseitiger  HfilfeleiSliing. 
132S.    Mai  2. 

unde  borghere  gemene  von  Halberstad  Qaedeliagb. 
i  bekeDoen  in  disem  breve  unde  don  wetlik  allen  de 
en ,  dat  we  mid  ghudem  willen  sin  vrontliken  over  en 
la  bescreven  steyt.  Weret  dat  uns  cnes  orleges  oot 
B  uns  irweren  mosten  unde  scolden ,  so  scoUe  we  van 
ü  teyu  man  up  orsen  unde  teyn  man  uppe  hinksten. 
edelingb.  teyn  man  np  orsen  und  vif  man  uppe  bint- 
van  Asscberslevo  vif  man  uppe  oraen  unde  teyn  man 
Wor  dit  Volk  bebodet  unde  geladen  worde  van  nser 
nan  id  buten  de   mdren  kumt,   so  drage  we  schadeu 

over  en :  sve  aver  ungeladet  blift ,  de  nimt  weder 
"omen.      Vortmer  wered  uns  not,    so  gcolde  we  unde 

vorbescrevcnen  volke  winnen  enon  hSvetman  sulf- 
en  in  welker  stad  se  leghen,  de  wile  ae.in  uaeme 
[r  3olt  unde  iren  schaden  acolle  we  like  dragcn.  To 
iser  dinge  hebbe  we  unser  stede  ingesegele  hengt  to 
goddes  bort  dusent  jar  drehundert  jar  tu  deme  acht 
1  jare  des  mandages  vor  Crficen. 

en  Siegeln  der  drei  Städte ,  von  denen  diis  der  Stadt  Aschers- 
Ol  Stadt -Archiv  zn  Quedlinburg  No.  48. 
lialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  (Bi.  101")    gedruckt    bei  Voigt 


>on  Hoym  verkauft  der  Aehtissin  Jutta  von  Quedlinburg 
h  seinen  Hof  im.  Westcndorfe  für  12  Mark  Stendal. 
1329.    Jan.  13. 

3  de  Hoym,  quoudam  älius  Hincemanni  miliüs  dicti 
nosco  lucide  per  presentes,  quod  provida  deliberacioue 
jensu  omnium  heredum  meorum  ac  aliorom,  quoruui 
sarte,  venerabili  domine  mee  Jutte,  abbatiase  iu  Que- 
rto vendicionis  tytulo  vendidi  et  manualiter  resignavi 

Westendorpc  sitam  prope  allodium  versus  orientein 
abbatissc  pro  duodecim  marcis  Stendaliensis  avgenti 
irsolutis,  ita  tarnen  quod  ipsam  cmiam  reomere  potero, 
t,  ex  apeciali  gracia  michi  ab  eadem  concessa  ante 
I  domini  proxime  alTuturum.     Eciam  si    dicta   curia 

alia  causa  medio  tempore  destrueretur ,    quod  absit, 


illnd  dampnnm  in  me  et  non  in  dominam  meam  . .  abbaüssam  rednii- 
dabit,  voleDB  eciam  dictam  dominam  . .  abbatdäsam  et  ejus  ecclesiam 
Quedelingebnrgenaem  de  dicta  curia  gwarandare  et  cavere  legallter  de 
evietione.  Dt  autem  premissa  omnia  et  aingnla  rata  et  inconvulsa  per- 
maneant,  no3  Henricus  LoDgua  de  Hoym  railes  et  noa  Gerhardus  et  6 
Albertus  fratrea ,  patnieli  Henrici  memorati ,  promittimus  in  solidum 
data  fide  ana  cum  ipso  Henrico  et  pro  ipao,  ut  omnia  conacripta  ipsi 
ilotniüe  . .  abbaJJsae  prelibate  vel  que  pro  tempore  fuerit  fideliter  obaer- 
ventar.  Testes  hajua  rei  aunt  Bembardus  de  Becheym,  Beyneko 
Mesterjanea.  Conradna  de  Latforde  civea  in  Quedelingeborch  et  quam  i« 
plures  alii  fide  digni.  In  cujus  rei  evidens  testimonium  preaentem 
litteram  sigiUorum  nostrorum  munimioe  dedimus  roboratam.  Ego  yero 
Albertus  prapter  carenciam  sigilü  proprii  utor  sigiUo  iratris  mei  in 
presenÜ.  Adium  et  datum  anno  domini  millesimo  CCCXXIX  in  octava 
epyphanie  domini.  >^ 

Original  mit  drei  Siegeln  im  SbMte-Archif  zQ  H&gdebarg  b.  B.  Stift  Qned- 
linbnig  a,  101. 

Gedruckt  bei  Er&th  4U. 


lU.    Arnold  und  Hrinrich  Siammer,  Geltiiäer,  vn-sprechen,  dass  sie  das 

Schlois  in  Alt -Galer sieben  und  die  Gfiler  dasdbst,  welche  sie  von  Dom-  »o 

Herren  zu  Halberstadt  und  den  Städten  Quedlinburg  und  Aachersleben  inne 

haben,  denselben,  sobald  sie  es  einstimmig  verlangen,  darreichen  wdlen. 

1330.    März  8. 

Nos  Amoldns  miles,  Hinricus  famulus  fratres  dicti  Stamereo  in 
bijs  scriptis  recognoscimus  publice  profitentea,  quod  nos  castrum  et  js 
bona  in  anüquo  Gatersleve  ad  manus  boDorabilium  dominorum  cano- 
nicorum  majoris  ecclesie  Halb.,  videlicet  domini  prepositi  Wemeri 
dicti  de  Wantzleve ,  domini  Borebardi  senioris  de  Asseburcfa ,  domini 
Lodewici  cellerarii  dicti  de  Wantzleve,  et  domini  Herbordi  Mor  pre- 
positi apud  Sanctum  Bonifacium  Halb,  atqoe  civitatum  Quedelingeburcb  so 
et  Ascit,  tenemus  bona  lide  tali  condicione  apposita ,  qnxid  nos  prefatis 
domiois  canonicis  atque  civitatibus  debemus  et  volumnfi  presentare  pre- 
dictnm  castrum  tum  suis  bonis  absque  ullius  dilacionis  aut  contra- 
dictionis  genere,  quantumque  ab  ipsis  prememoratis  dominis  et  civita- 
tum  consulibus  simul  et  unanimiter  fuerimus  requisiti.  Tgitur  si  alicui  ss 
)!epedictonini  dominorum  aut  civium  dictarum  civitatum  opus  fuerit, 
erit  ipsum  castrum  interea  ipsorum  tutum  refugium  et  aptum.  Ad 
istonim  evidentem  noUciam  sigilla  nostra  anno  domini  MCCGXXX 
feria  quinta  post  Reminiscere  presentibus  sunt  appensa. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Stadt-Archiv  zu  Qaedliubarg  No.  4d. 


laedliiibnrger  tJrknndenbnch 

on  Quedlinburg,  bekennt,  dass  sie  mit  Zustimmung 
der  Altstadt  Quedlinburg  für  8  Mark  SlendoliscJ, 
nft  —  vorbehaltlich  gewisser   Hechte  —  beliehen 
icktsbarkeü  daselbst  für  immer  übergeben  kiAe. 
1330.     März  30. 

gnade  goies  ebdcscbe,  Sophia  *  de  pVoveatinne, 
le  und  dat  gantze  cappittel  des  godeshuses  to 
und  den  witlich '  openbarlike  alle  den  de  dnssen 
n,  dat  we  mit  willen  und  mit  gantzer  vuJbord 
ir  to  von  rechte  schal  wesen,  hebben  gelegen 
ngburg  to  rechterae  leyne  den  eraftigeii  *  Inden 
'  Alien  Stad  to  Quedolingbarg ,  also  also  '^  we 
en  Olrike  von  Begensteyn ,  de  dar  dot  ist ,  uud 
3chte  und  greven  Bernde  sinen  rechten  erven. 
en  ratmannen  dat  gerichte  in  der  Nigen  Stad, 
j  von  deme  rike,  bevolen  ewichliken  mit  der 
Bre  to  Stande.  Boven  dat  hebbe  we  ntgenomen 
e  behalden  dat  kerchiejn  to  aunte  Nicolawese 
ide  unse  egendom  und  imse    gut    ledich   and 

muren    und    dar    buten    und    unses    godes- 

we  dat  hadden  bi  greven  Olrikes  tiden  und 
aide  we  und  unse  sammenigo "  an  den  seven 
let,  al  UDse  recht,  also  we  dat  hebben  bette 
ist  bededinget,   dat  man  in  der  sulven  Nigen 

munte  noch  weslere  noch  market  hebben  noch 
ich  borge  noch  clostere  schal  maken  ane  unse 
ch  schole  we  de  Juden  in  der  Nigen  Stad  behal- 
te, also  we  hebben  in  der  Alden  Stad.  Wanne 
lyn  ebdösche  wert  gekoren  in  unsem  godeabuse, 
den  Nigen  Stad  mit  gudem  willen  ligen  nud 
ratmannen  de  danne  in  der  Alden  Stad  ain  io 
ist  bescreven.    Hir  umme  scholen  de  vorbeno- 

Alden  Stad  to  eyner  wedderstadinge  uns  vore 
Jutteii  und  alle  den  ebdeschen  de  nach  uns 
m  van  der  stad  wegene  allejarlikes  to  sente 
ensomere  achte  raarck  Stendalisches  Silbers  vaii 
n  silven  vorbenomeden  achte  marken  schole» 
;k "  inne  behalden  allejarlikes  vor  schot  uud 
les  eapiteles  uud  alle  des  gudes  dat  se  dar  inne 
t  dar  oymant  anders  inne  wonede  de  eygen  gud 


')  vnde  E.  —  R)  witl.  fehlt.  —  4)  gegenwSrigen  b. 
fehlt.  —  7)  her.  ^  8)  niid  nnse  g.  1.  n.  v.  fehlt 
10)  noch  maken  fehlt.    —     Jl)  eyne  m.  fehlt.    — 


Nr.  112-113  a.  1330  85 

hedde,  de  scholde  vor  sin  gut  don*  alse  eyn  ander  borgere.  *  Dat* 
alle  disse  dingk  stede  gans  und  ungewandelt  bliven,  so  hebbe  *  to  eyner 
betuginge  und  bekantnisse  dissen  briflf  dar  up  gegeven  beseghelt  mit 
den  ingeseghelen  der  ebbedige  und  des  capitels.  Disser  ding  sint  tuge 
her  Herbord  Mor  de  domhere  von  Halberstad,  her  Albrecht  Voget  de  ^ 
perrere  von  sente  Beneditese,  her  Diderick  Stelmekere  de  porrere  von 
sente  Blasiese  und  her  Lodewich  van  Elvelingerode ,  her  Heneke  de 
lange  von  Hoym  de  riddere  und  vele  anderer  leygen  und  papen  truwe- 
samer  lüde.  Dusse  dingk  sint  gheschen  und  dusse  breff  ist  gegeven 
nach  godes  bort  dusent  jar  drehundert  jar*^  in  dem  dritegesten  jare  in  lo 
dem  vridage  vor  palmen. 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Blatt  29»»  — 30*». 

Gedruckt  bei  Erath  416  f.  nach   einer  andern ,   entschieden  jüngeren  Copie, 
deren  Abweichungen  unter  dem  Texte  augegeben  sind. 


113.     Revers  des  RatJies  der  Alistadt    Quedlinburg  für  Aebtissin  Jutta  ts 
betreffs  der  Belehnung  mit  der  Neustadt  und  der  Abtretung  der  Gerichts- 
barkeit daselbst     1330.     März  30. 

We  ratmanne  unde  de  ganste  meynheyt  der  Alden  Stad  to  Quede- 
lingeborch  bekennen  unde  betughen  oppenbarlike  in   disseme  jeghcn- 
werdigheme  breve,  dat  we  der  achbaren  vrowen  unser  vrowen,  ver  Jut-  »o 
ten  der  ebdeschen  des  goddeshuses  to  Quedelingeborch,  unde  alle  den 
ebdeschen   de  nach  ire  komen  scolen  unde  willen  gheven  ewichliken 
von  der  stad  weghene  allejarlikes  to  sente  Johanneses  daghe  to  midden- 
somere  achte  mark  Stendalesches  silveres  von  deme  rathuse  umme  dat, 
dat  se  mit  willen  unde  mit  volbort  des  ganzen  capeteles  to  Quedelingeborch  25 
uns  heth  gheleghen  de  Nigen  Stad  to  Quedelingeborch  to  rechteme  leyne 
mide  dat  richte   in  der  selven  Nigen  Stad  heth  bevolen  ewichliken  to 
besittene  unde  mit  rechte  vor  to  stände,  dat  se  heth  to  leyne  von  deme 
rike.    Von  den  selven  vore  benomeden  achte  marken  scole  we  ratmanne 
eyne  mark  inne  behalden  allejarlikes  vor  schot  unde  wachte  des  hoves  50 
de  des  capeteles  ist  unde  alle  des  gudes  dat  se  dar  inne  hebben.    Were 
aver  dat  dar  eymant  anderes  inne  wonede   de  eyghen  gut   hedde,    de 
scolde  vor  sin  gut  don  also  eyn  ander  borghere.    We  bekennen  euch, 
dat  unse  vore  benomede  vrowe  unde  alle  ir  nakomelinge  behalt  unde 
scal  behalden  ewichliken  in  der  selven  Nigen  Stad  dat  kerchleyn  to  sente  35 
Nicolawese  unde  al  ire  recht  unde  iren  eyghendom  unde  ire  gut  unde 
ires  goddeshuses  ledich  unde  vorleghen  binnen    der  muren  unde  dar 
baten  unde  ire  unde  ires   goddeshuses    lüde  also,   also  se  unde  ire 
goddeshus  hebben  dat  ghehat  von   aldere.    Se   unde  ire  sammenighe 
scolen  ouch  an  den  seven  huven,  dat  de  Klers  heth,  al  ire  recht  behal-  40 
den,  also  se  dat  hebben  bette  her  to  ghehat.  Ouch  bekenne  we  des  unde 


1)  fehlt,    —    2)  b.  gewen.    —    3)  Dat  nun.    —    4)  h.  we.    —    5)  fehlt 


Uinbnrger  Urkunde  nbnch 

a  der  aelven  Nigen  Stad  nejnen  tofen  noch 
market  hebben  noch  maken  scal,  unde  noch 
maken   ane  ire  volborfc  unde  willen.     Ouch 

in  der  selven  Nigen  Stad  to  also  dancme 
r  Älden  Stad.  Wanne  oucli  eyn  nyge  yrowe 
en  in  inne  goddeshuse ,  so  acole  we  de  selven 
?en  to  rechteme  leyne.  Alle  disse  vore  be- 
itmanne  unde  de  ganze  stad  stede  nnde  gtuiB 
er  ebdeschen  irnde  deme  capetele  in  disseme 
ande  to  eyner  betughinge  unde  bekantnisse 
1  dingb  bebbe  we  disseu  brif  dar  up  gbeghe- 
Trowen  unde  deme  capetele  ghevestent  ande 
hesegbele.  Disser  dingh  sint  tugbe  her  Her- 
.  Halbetstad,  her  Albrecht  Voghet  de  perrere 

Dyderic  Stellemekere  de  perrere  von  sente 
b  von  Elrelingerode ,  her  Heneke  de  lange 
I  vete  anderer  leygen  unde  papen  trawesamer 
eschen  unde  disae  brif  ist  ghegheven  nach 
'ehundert  jar  in  deme  dritteghesten  jare  in 

I  bewillighe  des  radea  Quedib.  (von  späterer 
roldert  und  tat  eine  andere  vordracbt  nach 
Vm  gülden  jerlicha  vor  alle  friheit.  — 
Jahrhunderts:  hieven  ist  copey  im  Copial- 
acben  betr.  zu  finden.  —  Ferner  von  einer 
iinbreff  over  dat  gerichte  in  der  Nigenstadt 

abgefallen  ist,  im  Staftts- Archiv  za  Magdebarg 
Qnedlinbnrg  4. 


fIniÄ  von  QueMmburg  bekennen,  dass  mü  ihrer 
von  S.  Spiritus  und  dem  Hospitale  S.  Jokannis 
\usen  mehrere  Waldungen  für  18  Mark  gekavfi 
1.CTI.     1330.    Juli  26. 

ri  atque  consules  Qnedelingeburcb  ad  noticiam 
t  seu  interosae  poterit,  cupimus  pervenire, 
et  constlio  provisores  S.  Spiritus  et  hospita- 
im  nostrarum  civitatum  ememnt  ailvas,  qiie 
lolt  Horcersberch  Bumberch  a  venerabilibus 
eccleaie  a,  Marie  in  Wenthuaen '  pro  decem 

ausen  {bei   Thnle)  lag  eine  MeiU    südieetüidt  M" 


No.  lU-115a.  1380-1332 

et  octo  marcis  usoalibus,  que  secuntur  condicionibus  inteijectis, 
dicti  provisores  dant  seu  dedernnt  jam  memorate  pecuiiic  in  pro 
sex  marcas  usnales  prefatis  venditoribud ,  sed  po»t  nunc  elapBia  : 
duobus  annis  tunc  ammodo  dabimt  eiädem  per  predictos  quatuor( 
iiims  super  dietn  sancti  LaurbncÜ  ußam  marcam  usnalem  ampi 
dilacionibus  aanuatim.  Insnper  si,  qaod  absit,  memorata  ecciesia 
pertat)3  gravaretur  inopia,  dicti  emptores  tenebuntur  illiuB  jam 
dicte  pecunie ,  que  annis  successivis  deberet  persolvi,  sccundum  [ 
bita  divisim  et  parcialiter,  in  summa  quatnor  aut  »ex  marcas  usi 
licet  graciose  solvere  et  pagare.  In  quorum  manifestiorem  not 
sigillum  Dostrom  presentibug  anno  domini  MCCCXXZ  in  crastlno  i 
Jatobi  apostoli  duximus  apponendum. 

Ori^nal  mit  Siegel  iiu  Staats  -  Archif  zn  Magdeburg  b.  B.  Quedlinbu 
V,  f,  No.  4. 

Gedrückt  bei  Erath  419. 


115.    Der  Roth  beider  Slädle  QuedlMurg  bekennt ,  sich  mit  dem.  Mi 

klmier  dahin  geeinigt  zu  haben,  dass  dasselbe  in  Folga  des  ihm  zug> 
denen  Rechtes  in  der  Stadt  zu  kaufen  und  zu  verkaufen  die  städtt 
Abgaben  zu  leisten  habe  und  verpflichtet  sei  die  ihm  von  jetzt  ab  gei 
fen  Schenkungen  an  die  Erben  der  Schenkenden  oder  an  die  Sladi 
deren  Verlangen  wieder  zu  vcrkai(fen.     1332.    Apr.  li. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  Scripturo  i 
actuum  humanorum  poscit  condicio,  ne  rerum  memoria  labentis  '. 
temporis  evanescat  Hinc  nos  Bernhardus  de  Bekheym ,  Wolteri 
Cerviat  rectores  consilü,  Jpliannes  Mester,  Heningua  Ovcrvclt,  M 
DOS  de  Czallersleve ,  Conradus  de  LalTorde,  Couradus  de  Hasle^ 
Wemherus  Reymberti,  Johannes  Dolenvüt,  Hinricua  de  Croppens 
Nicolaas  de  Halverstad,  Conradus  Hillen ,  Bernhardus  Vette,  Tilo  1 
mator  conaules  universi  veteris  et  nove  civitatum  Quedelingeborch  ( 
fins,  quorum  interest  seu  interesse  potcrit,  cupiuius  forc  notum,  quo« 
cum  honorabilibus  viris  domino  Nicoiao  prepoaito,  domino  Jacobo  pi 
domino  Hinrico  cnstode  necnon  tote  collegio  ecclesie  sancti  Wiperti  ] 
muros  nostros  anmus  binc  et  inde  concorditer  secundom  infrascr 
mm  continenciam  arbitrati,  quod,  ut  predicti  domini  in  nostris  ci 
tiboa  favorem  specialem  habeant  et  optineant  eraendi  et  vendendi 
qnam  unus  nostronim  conburgensium,  ipsi  et  sequacea  seu  succea; 
ipsornm  pro  se  et  siia  eccleaia  de  omnibus  bonis  suia  quocumque  i 
possessis  acquisitia  et  in  futuro  acquirendis  in  curüs  domibua 
cenau  sive  temporali  aive  perpetuo  vel  in  quibiiacunque  intra  u 
Q03tro3  j^centibuB  dabunt  nostiia  civttatibus  exactionem  auam  in  q 
bet  exactäonis  termino ,  prent  nobis  aut  nostris  civibua  exactio  i 
instituta,  exceptis  liiis  de  quibus  per  noatras  patentes  litteras  poi 
contrarium    demonstrare.     Item    ai   quid  dicte   ecclesie   aut  per 


QQedUnbnrgeT  ürkiuidenbach 

lub  forma  elemosine  postnnnc  aasignabitur,  si  here- 
laatium  ülud  datom  sive  elemosiDam  redimere  pla- 
fe,  quo  hoc  datum  fuit  cum  daretur,  posaunt  retii- 

semota.  Si  ipsis  *  censua  aut  redditus  dabuntur  *, 
rce  redditns  cum  decem  marcis  ejusdem  eiamini; 
tem  Bi  dictus  heredibna  talia  bona  seu  redditns  ad  te 
non  eongruerit,  eonsulibua  ad  usua  civitatis  dicta  bcna 
(Bleut  heredibus pro  tanta pecunia, ut predicitur,  m^ne- 
lopia  redimendi.  Itemboua,  que  antehujua  arbitracio- 
num,  nemo  liberare  poterit,  nisi  qnantum  meinoraü 
re  de  sua  libera  voluntate.  Item  pecunia  redimeudi 
ionati  seu  elemosine  mntaretur.  Ob  horum  omnium 
bilem  observanciam  nos  Nicolaus  gracia  dei  prepo- 
,  Hinricus  cnstos  et  totum  coUegium  prefati  reaunc- 

auxilio,  quibus  venire  possemns  contra  preiuissa 
:um  consulibus  presentem  Utteram  anno  incamacio- 
D  trecentesimo  XXXII  feria  tercia  post  diem  pal- 
:  concordi  animo  s^ülantcs. 

Siegclu  im  Stadt  -  Archiv  za  Quedlinburg  No.  UO  (A)  und 
[agdeburg  e.  B.  Qnedlinbiirg  C,  I,  93  (B). 
■h  425;  Kettner  456. 


mvcnt  des  Klosters  S.  Wiperii  bekennen ,  dass  sie  mü 
Mtssin  dem  Rathe  beider  Städte  Quailinburg  die 
liegende  Mulde  verkatiß  haben.     1332.    Jvni  19. 

"acia  dei  prepositua,  Jacobus  prior,  Heuricus  cnstos 
ecclesie  sancti  Wiperti  ante  veterem  civitatem  Qne- 
imus  et  recognoscimua  in  hac  littera  onmibus  eam 
nod  noa  molendinom  inter  veterem  et  novam  civitatem 
didimue  et  dimisimus  rationabiliter  boneatia  viris  con- 
itatum  Quedelingeborcb  ad  maous  dvitatum  eanindem, 
idum  ceuBum  et  omnia  quocumque  in  prenominato  mo- 
n  omni  jure  perpetue  possidenda.  Istud  fecimus  cam 
enerabilisnostre  domine  Jutteabbatisae  in  Quedelinge- 
mnium  consilio  et  conaensu,  quorum  congensus  ad 
rtinebant.  Item  debemus  et  voIumuB  yeri  wiiran- 
itatibus  in  dicto  molendino  pro  cunctia  bomiuiboa, 
imua  r^uisiti.  Item  renunctiavirnua  et  renunctia- 
inti  littera  prenominato  molendino  et  omnibus ,  que 
antea  liabebamus.  Item  renunctiamus  omni  juri 
quibus  aepedictas  civitates  in  dicto  molendino  ms 
lut  quicumque  alina  parte  nostii.    Hec  placitaverunt 

—    2)  donabnitni  B. 
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stronnui  milites  dominus  Heyneko  de  Adessleve  et  Petrus  de  Cimmen- 

stede  et  Heuninghus  de  Evessum  famulus  ex  parte  nostra ,  et  Nicolaus 

de  Haslevelde ,  Bembardus  de  Bekheym  et  Johannes  Dolenvüt  ex  parte 

civitatum.    Hec  sunt  acta  et  conipleta  in  presentia  nobilium  domino- 

nim  comitis  Alberti  et  comitis  Bemhardi  fratrum  de  Reghensten  et   5 

nobilis  domini,   domini  Alberti  de  Hakeborne  et  Alberti  fiUi  sui  atque 

Conradi  de  Wighenrode,   Heynekini  de  Vrose  famulorum  ac  super  hoc 

plurium   proborum  hominum  de  clericis  et  laycis,   quorum  bene  est 

fidelitas  approbata.    Ad  protestationem  et  perpetuam  observantiam  pre- 

missorum  nostro  et  nostrorum  successomm  nomine  necnon  ob  plenio-  10 

rem  evidenciam  petivimus  et  obtinuimus  presentes  litteras  communiri 

sigillo  venerabilis  domine  nostre,    domine  Jutte   abbatisse  in  Quede- 

lingeborch,   quemadmodum  et  nos  sigillis  nostris  eas  fecimus  sigillari. 

Nos  igitur  Jutta,  gracia  dei  abbatissa  ecclesie  secularis  Quedelingebur- 

gensis,  ad  instanciam  honorabilium  virorum,  prepositi  scilicet  et  conven-  i^ 

tus  ecclesie  sancti  Wiperti,  presentem  paginam  appensione  nostri  sigilli 

anno  dominice  incamacionis  millesimo  trecentesimo   tricesimo  secundo 

in  crastino  'corporis  Christi  fecimus  sigillari. 

Original,  dessen  drittes  Siegel  nicht  mehr  vorhanden,  im  Stadt -Archiv  zu 
Quedlinburg  No.  93.  so 

Gedruckt  nach  einer  Copie  bei  Erath  426. 


117.     Dieselbe  Urkunde  in  deutscher  Sprache.     1332.    Juni  19, 

Wie  Niclaus.van  der  gnade  goddes  provest,  Jacob  prior,  Henrik 
cüster  unde  de  gancze  sammenunghe  des  goddeshuses  to  sente  Wiprechte 
vor  der  Alden  Stad  to  Quedelingborch   den  witlik  unde  bekennen  in  )i5 
dissem  breve  alle  den  de  dissen  brif  lesen  oder  hören,   dat  wie  de 
molen  twisghen  der  Alden  unde  der  Nygen  Stad  to  Quedelingeborch  ^ 
hebben  vorkoft  unde  ghelaten  redeUken  den  erbaren  luden  den  ratman- 
nen beider  stede  to  Quedelingeborch  to  der  sehen  stede  haut  beyde 
eghen  len,  tins  unde  aUent  dat  wie  in  der  vorghenomeden  molen  had-  so 
den  ewichlichen  to  besittende  mit  allem  rechte.    Dit  hebbe  wie  ghedan 
mit  rade  unde  mit  volbort  der  lovesammen  unser  vrowen ,  vrowen  Jutten 
der  ebdisghen  to  Quedelingeborch,  unde  mit  alle  der  stade  unde  vol- 
bort, der  volbort  unde  rad  dar  to  horde.    Vordmer  wie  hebben  vor- 
teghen  unde  vortigen  mit  gudem  willen  in  dissem  breve  der  vore  nome-  35 
den  molen  unde  alle  des  dat  wie  in  disser  molen  hebben  vore  ghehat. 
Vordmer  wie  vorsaken  ok  alles  rechtes ,   aller   hülpe  unde  allerhande 
list,  dar  wie  disse  dikke  ghenomeden  stede  in  der  molen  mede  hinderen 
mochten  ofte  jemant  van  unser  weghene.    Disse  ding  hebben  ghede- 
ghedlnget  de  duchtigen  riddere  her  Heyneke  van  Adessleve  unde  her  «o 
Peter  van  Gimmenstede  unde  Henning   van  Evessum  en   kuape  van 
miser  weghene,   unde  Claus  van  Haslevelde,   Bernhard  van  Bekheym 


1)  Vgl.  ürkwnde  vom  7,  April  1313. 
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)nvdt  van  der  stede  weghene.  Dit  is  gheschen  unde 
igcghenwerdiehlieyt  der  edeleii  herren  greven  Albrech- 
Bernhardes  der  brödere  van  Reghensteyn  unde  des 
!rn  Albreuhtes  van  Hakeborne  unde  sines  soncs 
üonrades  van  Wighenr.ode ,  Heyneken  van  Vroae  kna- 
^ele  bederver  lüde  van  papen  unde  leygen,  der  truwe 
To  ener  betüghinge  unde  to  ener  ewigben  haldun^e 
QSCr  unde  unser  nakomclingho  weghene  unde  to  ener 
nbarichheyt  hebbe  wie  ghebeden  unde  behalden  dis- 
[ben  brif  werden  ghevestet  mit  dem  ingheseghele  der 
■  vrowen,  vrowen  Jntten  der  ebdisghon  to  Quedelinge- 
fie  ok  mit  unsen  ingheseghelen  hebben  beseghelt  lateo; 
m  der  gnade  goddes  ebdisgbe  des  werldiken  goddea- 
borch,  doreh  der  bede  willen  der  herren,  des  provestcs 
to  seote  Wiprechte,  hebbe  wie  disse  Bcrift  mit  xaaem 
oddes  bort  dusent  jar  dreliundert  in  deme  twe  unde 
'.  in  deme  latercn  daghe  goddes  lichhammen  bese- 

Icssen  drei  Siegeln  noch  zwei  vorhanden,  im  Stadt-ArchiT  eu 


?r  und  Rath  beider  Städte  Quedlinburg  verschreiben  dem 
i  6  Mark  jährlichen  Zinses ,  zahlbar  in  i  Terminen. 
leti  den  Städten  liegende  Mühle.     1332.    Juni  19. 

et  Conradus  nominati  de  Haslevelde  magistri  consu- 
0  Overvelt,  Olricus  Tzabol,  Wilkinus  de  Tzallersleve, 
aide,  Johannes  Claniator,  Wernerus  Reimberti,  Hen- 
Dhannes  Herkestorp,  Johannes  Dolenvot,  Johannes  de 
US  Pinguis,  Tilo  Deciuiator  cousnles  et  tota  commnni- 
iteris  quam  novo  civitatum  Quedelingeboreh  recognos- 
mur  lucide  per  präsentes,  quod  nos  tenemur  dare 
ostre  honorabilibus  dotninis,  doraino  preposito  et  con- 
Wipcrti  eitra  civitatem  nostram,  singulis  annis  per- 
im  redditaia  Stendaliensis  argenti  de  nostro  consistorio 
is,  in  feste  beati  Michaelis  unam  marcara  cum  dimi- 
tivitatis  Christi  tantundem  et  in  feste  pasche  unam 
dia  et  in  die  sancti  Johannis  Baptiste  unam  marcam 
;a  sme  omni  dilaciono  pro  molendino  sito  inter  vete- 
tatem  Quedelingeboreh.     lUos  siqnidem  redditus  habe- 

ab  omni  exaccionc  et  ab  omni  jnre  civitatis.  Item 
il  oberit  nostro  ac  iuturorum  nomine  neque  arbitrinm, 
lictis  dominis  et  cum  sua  ecclesie  inivimus,  neqac 
r  hoc  in  invicem  dedimus  in  cautelam.  Hec  placita- 
ites  dominus  Heyneko  de  Adeszleve  et  dominus  Pe- 
e  et  Henningus  de  Evessum  famalus  ex  parte-  domi- 
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floruin  de  Sancto  Wiperto,  et  Nicolaus  de  Haslevelde,  Bemhardus  de 

Beckheym,  Johannes  Dolevot  ex  parte  civitatum  nostrarum.    Hec  sunt 

acta  et  completa  in  presentia  nobilium  dominorum  comitis  Alberti  et 

comitis  Bernhardi  fratrum  de  Beghenstein  et  nobilis  domini  Alberti  de 

Hakeborne  et  Alberti  filii  sni  et  Conradi  de  Wighenrode,  Heynekini   ^ 

de  Vrose  famulonun  et  super  hoc  plurium  proborum  hominum  de  cleri- 

cis  et  laycis,  quorum  bene  est  fidelitas  approbata.    Ad  protestationem 

et  perpetuam  observanciam  premissorum  nostro  et  successorum  nostro* 

rum  nomine  dedimus  eis  presentem  paginam,  sigillatum  nostro  sigillo 

anno  domini  millessimo  trecentesimo  trigesimo    secundo  in   crastino  ^^ 

Christi  corporis  gloriosi. 

Original  mit  Siegel  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.   Stift  Quedliii- 
burg  C,  I,  94. 

Gedruckt  bei  Erath  427. 


119.    Das  Capitel  des  Stiftes  zu  Quedlinburg  bekennt,  dass.Reyner  Mester-  i-^ 
jans^  Bärger  daselbst^  für  80  Mark   eine  jährliche  Rente  von  8  Mark 
atts  der  Quedlinburger  Münze  zur  Stißung   einer  Memorie  für  sich   und 
seine  Ehefrau  erkauft  habe  und  dass  dieselben  nach  beider  Tode  an  die 
Stiftsfrauen  und  Canonici  vertheilt  werden  solle,     1333.     Oct.  27, 

In  nomine  domini  amen.    Nos  Sophia  preposita,  Ermegardis  decana  20 
totumque  capitulum  ecclesie  Quedelingburgensis  onmibus  in  perpetuum. 
Ad  ea ,  que  ad  animarum  remediis  procurandis  ^  salubriter  ordinantur, 
adeo  diligens  adhibenda  est  cautela,    ut  opera  pietatum  ad  noti<?iam 
perveniant  posterorum.    Notum  igitur  esse  cupimus  universis ,  tam  pre- 
sentibus  quam  iuturis,   qaod  cum  Beynerus  dictus  Magistri  Johannis,  25 
burgensis  Quedelingburgensis,  ob  remedium  anime  sue  ac  uxoris  sue  Eli- 
zabeth et  progenitorum  suorum  octo  marcarum  redditus  usualis  argenti 
in  moneta  civitatis  Quedelingburgensis  pro   octuaginta  marcis  usualis 
argenti  singulis  annis  ad  anniversarium  suum  ac  uxoris  sue  modis  et 
condicionibus  infrascriptis   peragendum  ab  ecclesia  nostra  comparavit,  30 
videlicet  ut  hiis  festis  et  terminis,   sancti  Michahelis,    sancti  Martini, 
saneti  Thome,  purificacionis  sancte  Marie,  sancti  Gregorii,  sancte  Wal- 
burgis,    sancti  Yiti,    assumpcionis  sancte  Marie   una   marca   usualis 
argenti  in  quolibet  feste  et  termino  predictorum  inter  dominas  canoni- 
^cas  et  dominps  canonicos  et  ofüciatos  ita  distribuatur,   scilicet  viginti  35 
quatuor  solidi   dominabus,    duodecim  solidi   canonicis,   quatuor   solidi 
offidatis  ministrentur.    Preterea  jam  predictus  Reynenis  nobiscum  con- 
dixit  et  talem  conyencionem  fecit,  quod,    qnamdiu  ipse  et   uxor  sua 
supervixerint,  jam  dicte  octo  marce  ab  ipsis  ab  ecclesia  nostra  compa- 
rate  singulis  annis  in  feste  Michahelis  due,  in  festo  nativitatis  domini  40 
due,  in  festo  pasche  due,  in  festo  nativitatis  sancti  Johannis  Baptiste 

1)  So. 
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due  sie  persolveotar ,   item  cimi  quemquam  istonim   mori  conügerit, 
s  quatuor  marcünim  libere  ad  memoriam  ipsiua  defunctj 

tioatram  ecelesiam  redibunt.  Cum  vero  jam  prenotati 
lor  sna  fiierint  viam  aniverse  carois  ingressi ,  aolnte  et 
i  redditus  octo  marcarum  eccleaie  nosh'e  cedmnt,  ut  am- 
»nun  memoria  Sdelitei'  jiigiter  modis  et  coDdicionibos, 

est,  salubriter  peragatur.  St  vero  quid  impedimeDti  sea 
i  absit,  interesset,  quod  do  moneta  civitatis  Quedeling- 

marcc  usualis  integraliter  pcrsoivi  aon  possent,  saltim  de 

proposite  tales  redditus  persolvi  deberent  et  ad  plennin 
i  1103  supradicte  preposita  et  decana  nostromque  capitn- 
ites  astringimas  et  po^teros  nostros,  tarn  canonicas  quam 
sentibus  obligamus,  ut  memoria  a  sepedictis  Reynero  et 

devote  inatituta  modis  et  condiciouibus  et  terminis  siipra- 
lesia  uostra  pei-petue  peragatur ,  in  cujus  rei  testimonimn 
ili  nostri  preaentibus  est  appensum.  Testes  hujus  rei  sunt 
tus,  plebanua  aancti  Bcnedicti  Qncdeüngburgeusis;  domi- 
lominns  Hinricus  canonici  ccclesie  nostre,  dominus  Lnderus, 
foDitforde;  Bemardua  do  Bechern,  Johannes  Magi8tri,Con- 
leburgenseset  alü  plures  fide  digni.  Datum  Quedelingburch 
JCCXXXlIIiaTigiliaSymonisetJudeapoatoIorumbeatorum. 
'AßTA  ßenekea  Moster  Janes  super  fest,  et  memoria. 
t  Siegel  m  Sbuts-Archiv  zd  Hagdebsrg  s.  R.  Stift  Qnedlinbtirg, 

31. 
1  Ansinge  bei  Erath  431,  volUtäodig  bei  Eettner  458. 


I^opsf  des  Klosters  S.  Wiperti,  verkauft  wiederkäufiich  (fcm 
und  Convent  seines  Klosters  1  Mark  jährlicher  Einkünfte 
ause  zu,  Quedlinburg  für  10  Mark,  welche  vordem  GebJiard 
VII  F>-iur,  Custos  und  Convent  behufs  Stiftung  einer  Memo- 
•vi  für  sieh  iibereignet  hatte.     133i.    Jan.  2. 

bua,  gracia  dei  prepoaitus  ecclesie  s.  Wiperti  prope  elvi- 
ageborch ,  in  bÜa  acriptis  recogiioscimus  lucide  profitentes, 
umodi  reddituum  ad  nostram   preposituram  pertinencium, 

in  domo  conaiatorii  civitatis  Quedelingoborch ,  iüorum 
idimus  et  dimiaimus  uniua  marce  rcdditua  Stendaliensis 
)  priori  euatodi  et  toti  collegio  noatro  pro  decem  marcis 
Lrgcnti  nobia  aolutis  totaliter,  quaa  quidom  Gbevehardus 

pie  recordacionis ,  quondam  civis  in  Quedelingeburg,  in 
ium  anime  sue  et  uxoria  ipsius  Jutte  oiemoainam  siduta- 
ito  collegio  doiiavit  et  contribuit  aub  condiciouibus  infra- 
icet  quod  predictam  marcaih  auis  terminis,  puta  saper 
als  Baptiate  dimidiam  marcam,  et  ad  festum  nativitatis 
im  marcam  annis  singulis  com  nobis  presentanda  faerit, 
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consolatori  ipsius  coUegii  suo  nomine  porrigemus  continno  aut  porrigi 
denique  faciemus.  Item  pro  dicta  elemosina  ipsius  coUegii  universitas 
diem  ipsius  Ghevehardi  atque  uxoris  sue  memorate  anniversarium 
annuatim  ad  hoc  proviso  competenti  tempore  peragere  debebit 
perpetuo,  quemadmodum  pro  nostris  fratribus  communiter  est  con-  5 
süetum.  Item  dictos  redditus  reemere  possumus,  quandocunque 
nobis  aut  nostris  successoribus  facultas  suppetit  pro  tsmtillo  ut  vendi- 
dimns,  in  quo  tarnen  graciose  nobis  fore  sentimus  indultum.  In  cujus 
noticiam  pleniorem  ordinacionem  hujusmodi  in  presentia  venerabilis 
domine  nostre,  domine  Jutte  abbatisse  ecclesie  Quedelingeborgensis  enar-  lo 
rari  et  tractari  fecimus,  totumque  tractatum  rogantes  et  obtinentes 
sigillacione  sua  memorialiter  confirmari. 

Et  nos  Jutta,  gracia  dei  abbatissa  ecclesie  Quedelinburgensis,  ad 
iüstanciam  honorabUium  virorum,   scilicet  domini  prepositi  et  tocius 
collegii  predictorum,  presentes  litteras  fecimus  sigiUari.    Datum  anno  i5 
domini  MCCCXXXIIII  in  crastino  circumcisionis  domini  nostri. 

Gedruckt  nach  dem  Original  bei  Erath  431  f. 


121.    Rath  und  Bürgef-schaft  von  Aschersleben  verpflichten  sich  die  Städte 
Halberstadt  und  Quedlinburg,  welche  für  sie  die  Bürgschaft  von  400  Mark 
Brandenburg,  übernommen  haben,  schadlos  zu  halten.     1334.     Apr.  10.    «o 

Innotescimus  Omnibus  hoc  scriptum  visuris  seu  audituris  nos  con- 
sules  et  universitas  civitatis  Asschar.  publice  profitentes,  quod,  cum 
discreti  viri  amici  nostri  speciales  consules  Halb,  ac  Quedellngheborch 
civitatum  nostro  nomine  et  pro  nobis  promiserint  quadringentas  mar- 
cas  Brand,  argenti  ponderis  Halb.,  cum  quadraginta  marcarum  redditi-  25 
bus,  quos  inquam  redditus  super  dictam  pecuniam  secundum  consti- 
tutionem  et  arbitrium  civitatis  Halb,  singulis  annis  prenominati  argenti 
persolvemns  expedite ,  nos  eorum  dempnitati  cavere  volentes  promisimus 
presentibusque  bona  fide  promittimus  dictos  nostros  conpromissores 
ab  hujusmodi  promisso  eripere  volle  indempnesque  totaliter  per  effec-  so 
tus,  erogantes  super  hoc  ipsis  presentem  litteram  nostre  civitatis  sigillo 
communitam.  Dat.  Asschar.  anno  domini  millesimo  CCCXXXIIII 
dominica  qua  cantatur  misericordia  domini. 

Original  mit  gut  erhaltenem  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  50. 


123«     Burgermeister  und  Rath  beider  Städte  Quedlinburg  bekennen,   dass  35 
die  Aebtissin  von  Quedlinburg  mit  ihrer  Genehmigung  einen  im  Mummen- 
thaie gelegenen  Hof  nebst  dazu  gehörigen  Häusern  unter  geunssen  Bedin- 
gungen erkauft  habe.     1335.     Apr,  6. 

In  goddes  namen  amen.    We  . .  borgheremestere ,  . .  de  rad ,  . . 
barmestere,  ..  mestere  van  den  eningen,  ..  mestere  der  menheyt  unde  40 


QnedliiiliiiTifn  ÜTkundeiibncb 

ne  in  der  Alden  Stad  unde  in  der  Nygen  to  Quede- 
mnen  des  in  diaseme  jeghenwerdeglißD  breve,  dat  if 
)we  de  ebdesche  to  Quedelingeborch  lieft  ghecoft  mit 
ien  hof,  de  Tylen  was  van  Jetle.  mit  den  husen  de 
de  dar  licht  by  deme  Mnmmendale ;  unde  we  laten  ere 
leshnse  den  selven  hof  nnde  de  hus,  de  dar  to  ligen, 
se  dar  inne  bebben  oder  hebbende  werden,  ledich  nnde 
e  wacbte.  Were  over  dat  anderswe  gud  bedde  in  deme 
s  dor  des  hovea  willen  nicht  schotes  loa.    Were  ok  dat 

hof  ofte  de  hüseken  vormedede ,  de  lüde  scolen  scho- 
in  vor  ero  gud  alse  eyn  ander  nnse  borghere.  ünse 
den  hof  ok  nemande  to  rechtem  lene  yorlygen,  Udsp 
ok  den  hof  nemande  vorkiüpen,  id  en  sy  nnse  wille. 
Qse  vrowe  den  hof  vorkofte;  so  scal  he  Ügen  to  mV- 
Dit  ding  iB  gheschen  by  der  tyd  do  Hannee  Mester 
B  borghermestere  weren  unde  do  Bernhard  van  Bekheyni. 
rweat,  Heyneke  van  Hoyem,  Wilfcin  van  Tzallersleve, 
(forde,  Siverd  van  Haskerode,  Bernhard  Vette,  Hannas 
'e,  Hannes  Dolenvuth,   Heydeke  van  Hesnum,  Coorsd 

van  Kroppenstede  in  dem  rade  weren.  Disse  brif  is 
;oddes  bord  dritteynhundert  jar  in  deme  vif  unde  drit- 
des  donnerdc^hes  vor  deme  palmedaghe  mit  unsem« 
sseghelet. 

eimir  Hand  des  17.  Jahrh.:  Diese  Copoy  ist  im  Co- 
ahts  und  Biirgereysacben  betr.  zu  befinden. 

Siegel  im  Staats-Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Stift  Qaedliobur^ 

it  Analassnng  einiger  Stellen  bei  Erath  438. 


der  Städte  Goslar,  Sraunschweig ,  Haiherstadt,  Quedlin- 
rsleben  auf  die  Dauer  von  drei  Jahren.    1335.    Juni  15. 

namen  amen.  We  de  rat  und  borgere  gemeine  disser 
Brunschwig  Halberst  Quedlinb.  und  Aschersleve  be- 
m  brefe,  dat  we  dorch  frede  und  fromen  des  landes 
en  eindrechtiglichea  uns  under  einander  hebben  verbnn- 
:t  von  stunt  an  wente  to  dem  negsten  s.  Michelsdage 
alsus,  alse  hir  na  beschreben  is.  We  disser  stede  oder 
eben  vorvenge  an  robe,  an  brande,  an  morde,  an  wun- 
ie  oder  jenigen  schaden  dede,  de  festunge  wert  were  (?) 
ime  nenes  rechtes  en  weigerde;  wolde  he  des  nicht  weder 
\  noch  dorch  manunge  willen  der  stad  oder  deren  1>or- 
: '  schaden  achen  were ,  wenne  se  den  vorlovet  oder  vor- 
id  se  dat  den  andern  steden  verkundigen:  m<)chten  se  en 
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nicht  helpen  binaen  4  wecken  umme  (?)  oder  rechtes  amtne  den  scha- 
den, so  acholde  juwelkö  disser  stede  den  fredebreker  vorloven  nnd 
rorfesten ,  likcr  wise  alse  de  stad  oder  de  borger ,  den  ^eschen 
were  der  schade.  Der  vorsten  en  schal  men  nicht  vorvesten,  siiii 
jeweJch  stad  mach  vor  do  ander  hiddon,  und  wan  de  silben  ' 
Jat  schultet  se  don  under  einander  mit  guden  truwen.  Ok 
tlisse  stede  ubholden  und  bindern  disse  vorsprokene  fredebreker 
mögen;  wurde  der  jenich  gehindert,  so  scholde  man  dat  wete 
der  stad  oder  den  borghern ,  den  de  schade  gesehen  were :  de 
dnr  senden  Magere  mit  der  stad  hrefe,  den  scholde  de  recht 
richten  ane  vare.  Den  selben  fredebrekere  schal  men  nene 
geben,  dat  en  si  mit  willen  der  stad,  der  de  schade  gesehen  is. 
den  aber  de  fredebrekere  degedingen  mit  der  Stadt  oder  den  I 
den  de  schade  gesehen  were,  umme  de  sake,  de  mögen  on 
geben  to  den  tiden.  Verliket  se  sick  mit  om,  so  scholde  men  sei 
festlinge  laten ,  dat  scholde  men  den  andern  ateden  kundigen ,  d 
ok  ut  der  festunge  laten.  Were  jenich  borger,  de  diase  fred 
forderde  oder  hegede  oder  beide,  deme  scholde  men  dat  vork 
Dt  der  stad,  der  de  schade  gesehen  were,  dat  be  se  lete  bit 
nachten  oder  hfllpe,  dat  de  stad  weder  don  worde,  Schege  dei 
so  scholde  de  stede  dama  binnen  4-  wecken  sik  des  voreinen, 
darto  don  mochten  also ,  alse  dat  dem  lande  und  den  steden 
were.  "Welche  fredebreker  vorlovet  oder  yorfestet  worden  binne 
tid  dat  disse  verbindunge  wäret,  de  mach  des  nicht  loss  werdi 
en  sie  mit  fulbort  des  sakewolden  und  der  stede.  Were  dat 
biiidnnge  utginge ,  doch  scholde  ae  in  der  obertale  blibei 
jewede  stad  schoiden  der  andern  rechtes  helpen  und  staden  ob 
seihen  fredebreker,  likerwise  alse  de  Verbindung  noch  stände,  dewil 
des  nicht  weder  dede  na  minne  oder  na  recht.  Ok  wat  von  ft 
ker  Torlofet  oder  vorfestet  were  binnen  disaer  tid,  de  schal  me  h 
ben  hinamen  in  a!  dissen  stücken ,  dorcb  ^  dat  dat  jowelk  kleg( 
faster  si  in  sinem  recht  und  dorcb  twifel  und  vorgetenicheit  U 
rende,  de  den  steden  daraf  mochte  fallen.  Deit  jenich  borj 
dissen  steden  dotechlag  oder  wunden ,  dene  mach  men  vorfesten 
stad,  dar  hei  dat  deit;  in  den  andern  steden  mach  he  sin 
nmb  (?)  sin  recht;  dede  he  aber  enen  andern  broke  dorcb  d( 
willen,  de  he  vore  don  badde,  der  he  sik  nicht  ledigen  raoc 
scholde  men  ene  vorfesten  in  allen  dissen  steden.  Were  jenich 
here  oder  ander  lüde,  de  disser  stede  jenich  vorunrechten  wolden 
disaer  tid,  so  schoiden  de  andern  stede  recht  vor  se  bidden  von  stt 
wamie  it  one  vorkundiget  is,  Wolden  sc  des  nicht  von  ön  nei 
schoiden  de  andern  stede  den  forsten  heren  oder  de  lüde  nicht 
Wesen  mit  fader  spiese,  mit  wapenden  luden  noch  mit  neinei 
dar  de  stad  schaden  an   nemen  mochte,  also  lange  wente  se 


1)  doTcbJ  doch  Cop. 
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3h  orloge  twischen  den 
ht  enwolde,  dewile  dat 
im  hera  wol  bshülpen 
disse  vereiming  nicht 
ser  atede  jeniger  oder  e: 
e  orloge  weret  dorch  not 

laten,  unde  de  scheid 
e  dat  dat  [dar?]  ober  ji 
man  dat  freken  [wreken! 
nemen,  effte  wol  diasen 
mit  allen  trüea.  Ok  en 
D  de  andern  atede  en  we 
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136.    Revers  des  BtUAes   der  Siadt  QuedlirAurg  m  dersei 
heü  für  AlbrecM  und  Bernhard,  Grafen  von  Heii 
1339.     März  22. 

Wie  radmaa  der  stadt  to  Quedelingburch  unde  de 
meynliken  bekeniien  opeabare  in  disaeme  jeghenwordigh 
wie  nag  hebben  vräntliken  ghesfinet  mit  uosea  hereo  voi 
greveti  Älbrechte  unde  greven  Bernharde,  in  disser  wii 
unde  willen  se  bi  alleme  rechte  laten,  aUe  ere  elderen  y 
west  sin.  Were  aver  dat  jenich  obstot  eder  tweginhe  ui 
dar  scoIq  de  vorbenomden  heren  erer  man  twene  to  V> 
DDser  borghere  twene  alle  jar  wanne  dat  ding  wert  na  j 
vere  man  scoln  sweren  up  den  heylighen,  dat  se  binnen  i 
weten  von  der  tyd,  alse  de  tweginhe  an  se  ghebraclit  t 
m  beydent  halven  erscheyden  na  vräntsc&p  eder  na  rec 
sik  disae  vere,  wat  dre  eracheden,  dat  scoln  se  unde  we 
ok  dat  dre  sek  nicht  ereneden ,  so  Bcoln  se  alle  vere  i 
kesen,  et  si  eyn  vorste,  en  here,  eyn  rad  van  eyner  stad  i 
^hemeyne  man.  Wat  de  overman  vor  eyn  recht  sprikt, 
beynder '  siden  halden.  Werde  des  an  es  brok ,  so  s 
f(heü,  dat  sint  ses  man  nt  dem  rade  unde  ses  man  ut  6 
reu  de  de  heren  kesen,  dar  vere  inriden  in  welke  stad 
vorenen  unde  nicht  dar  nt,  de  broke  sy  weder  dan  na 
na  rechte.  Were  dat  der  borghen  jenich  afghinghe,  d( 
der  twelver,  so  scoldo  wie  eyuen  anderen  gfaelike  güdcn 
nachten  dar  na  dat  wie  des  ghemanet  worden  in  de; 
Were  ok  dat  jenich  tweginhe  worde  twisschen  unser  at 
vorbenomden  heren  vränden,  dar  scolden  unse  heren  va 
greve  Albrecht  unde  greve-  Bernhard,  rechtes  woldich 
dat  des  rechten  an  os  broke  unde  mochten  se  denni 
wegbene  nicht  ummegan ,  se  enmösten  unse  vyende  werd 
se  03  alse  langhe  vore  to  wetende  den,  dat  wie  uns  wol 
mochten;  dar  van  scolden  de  borghen  unghemanet  bliven 
entrawen  mit  samder  bant  stede  unde  gansz  to  haldei 
stad  ingheseghele  unde  hebben  en  to  borghen  ghesat  1 
disseme  breve  ses  mau  ut  dem  rade,  de  nä  to  paschen 
koren  sin,  unde  ses  man  nt  den  innigmesteren,  de  ok 
in  den  rad  ghekoren  sin.  Ok  love  wie  entrüwen,  dat  wie 
paschen  uppe  de  tyd,  alse  onse  heren  greve  Albrecht  un 
bard  van  Beshensbevn  nleghen  dat  ding  to  Bittende,  scol 
-ade  unde  ses  man  ut  den  inni^ 
in,  de  twelve  scoln  en  loven 
tede  unde  gansz  to  haldene.  W 
0  scoln  do  ersten  borghen  h 
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weder  aDtworden.    To  ener  bekantnisse  disses  hebbe  we  f 
gheglievea  besegbelt  mit  unseD  ingheaeghelen  na  goddes  I 
hundert  jar .  in    deme    neghedendritteghesten  jare   des   t 
seEte  Wolbnrghe  di^he  der  hylghen  jfinkvrowen. 

Ori^nal  mit  nrsprQnglich  drei  Siegeln,  vun  denen  noch  ;ewei  2 
(ea  (ind,  im  Stadt -Archiv  la  Quedlinburg  No.  53. 


139.    IVopst  und  Convmt  des  Eiosters  S-  Wiperti  bei  Q11 
kennen,  dass  sie  der  Stadt  Quedlinburg   anderthalb  Scharrn 
kauß  haben.     1341.    Apr.  2. 

We  Hinrik  von  Wemiogherode  von  der  gnade  goi 
Diderik  Vorman  prior,  Jacob  cfister  unde  de  gancze  sant 
göddeshnses  to  sente  Wyprechte  bntcn  der  etad  to  (Juei 
bekennen  nnde  betugben  openberlikea  in  dismo  breve  allt 
sen  unde  boren  lesen,  dat  we  hebben  vorkoft  nndo  gbe 
sommen  gbeldes,  de  oa  bered  is  uude  we  in  usea  goddeshi 
vromen  rede  gbekered  hebben,  den  vromen  wisen  luden  ( 
der  stede  to  Quedelingheborcb  anderhalven  scbemcD  t 
vlescfaernen  mit  alme  recbte  ewechleken  to  beslttende 
hande  binder  onde  ansprake,  unde  noch  we  noch  use  nak 
üchullen  nenerhaude  anwardighe  an  disseme  anderhalven  f 
ben.  Dat  we  dit  stede  nnde  gancK  halden  willen ,  dat  bt 
onsen  ingbesegbelen ,  dar  we  dissen  bref  mede  beseghele 
goddes  bord  dritteynhundert  jar  in  dem  eyn  mide  vertigl 
deme  ueghesten  manendaghe  na  Palmen. 

Original  mit  Kwei  Siegeln  im  Stadt-ÄrctÜT  cn  Qaedlinfonrg  ] 


140.     Sigfrid  von  Hoym,  Domherr  zu  Halberstadt,  und  d\ 

Pfarrkirchen  zu  Quedlinburg  hekennen,    dass  sich  Bodo  Bu 

dem  Bäthe  zu  Quedlinburg  ww 

Hrtntige  Geldforderungen  geein-< 

1342.    Juni  25. 

canonik  des  göddeshnses  nnE 
tö  sente  Egidio ,  Lndolf  vici 
to  sente  Blasio,  Johannes  pe: 
ti  bekennen  unde  betugben  0{ 
iser  nnde  jungbe  Hans  gben( 
mit  vrigem  wükore  vorenet  t 
nit  den  erbaren  luden  den  bor 
ledelingheborcb  nndo  mit  Coi 
ter  Janes  borgheren  dar  seh 
aret,  oppe  de  anderen  balfai 
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gundam  ac  Mechtildem  dictas  de  Blankenborg  ac  ii 
sacerdotem  dictum  Smalt  Hiaricnmqae  fratrem  3uaa 
tMi'um  ipsoram  et  parentum  auoraia  remediam  pro 
diatim  ibidem  ad  nutum  menm  et  omnium  BDCcesson 
vanda,  pleuom  adhiboisse  et  adhibere  pre3eiitibua  con: 
et  eipressom.  Quorum  quidem  redituum  Arnoldus  i 
niore  reditus  anius  marce  usualis  ai^enti  in  domo 
nsnal.  in  domo  Wigoldi  ad  dictum  alt^e  donaverunt  t 
Jans  et  uior  ejus  quinque  fertones  Steodaliensis  arge 
civitatis  Quedelingborgenais  compararunt ,  CODegum 
sorores  dicte  de  Blankenborg  unam  marcam  usiuile 
ibidem  dotavernnt  nee  non  dominus  Ludolfua  dictus 
rico  fratre  suo  mediam  marcam  usualem  in  domo  su 
altare  donaverant  ad  divini  cultum  nominis  augmeutai 
8Diiima  quinque  marcarnm  redditunm  argeuti  usualis 
et  successoribus  meis  in  ipsa  ecclesia  salvo,  qnod  ejus 
nunc  domino  Juhanni  de  DesBowe  sacerdoti  contuli 
deum,  collacio  et  ad  ipsum  presentacio  apud  me  et 
predictos,  quocienscnnqne  idem  altare  vacaverit,  pen 
dominus  Johannes  sen  aliua  quicnnqne  rector  ejusde 
Des  et  TOtivas  mihi  ac  meis  snccessoribns  presentahit 
testameutis  et  vigiliis,  quihus  ipse  vel  rector  alius  e 
terest,  joita  conauetndinem  optinebit  ac  in  dictA  e 
menm  et  snccessorum  meorum  in  visitando  infinnoa  ci 
et  in  confesaionihns  audiendis  ipse  vel  aliua  rector 
depntatas  faciet  absqne  coDtradictione,  sicut  ceteri  cap 
tor  facere  et  debebunt.  In  quorum  evideuciam  sigill 
tibns  est  appensnm.  Datum  anno  domini  MCCCXI 
beati  Andree  apostoli  gloriosi. 

TJnde  reverende  in  Christo  pater  ac  domine,  domi: 

Halberetadensis  episcope,   ego  Thidericns  dictuu  Vria 

ecclesie  sanctiBIasü,  in  Quedlingbnrg,  rogo  quam  int 

Dt  prenominata  vestro  eigillo  dignemini  roborare. 

~  "        :racia  Halberstadensis  e 

igeatuT,  quem  una  cum 

redicti  beneficii  ordiuacl 

bes  et  gratam  teuere  pre 

I  predictiB  ex  eerta  sciei 

aaU  -  Archiv   zu  Magdebnri 
ttoer  464. ' 
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dari  et  difitriboi  procarante,  quoram  quidem  redditnum  prima 
diem  sancti  Michahelis,  sed  ipsius  dimidie  niärce  unus  ferto  sii 
diem  sancti Michahelis  et  alterferto  super festum pasche  aniiisi 
soWentur,  omnea  igitur  hos,  in  summa  qnatuor  marcaram  etdü 
redditus  et  dictam  curiam  cum  Omnibus  bonis  et  fnictibas  ad  ean 
iDpoBtenuDforsitan  assignandis  ad  altare  in  honorem  sancte  t 
cratnm  ibidem  apposui  et  de  eo  ad  preces  prüden  tarn  virorum  co 
loci  et  parrockiauonim  meorum  accedeute  eciam  cousensn  vei 
mine  . .  abbatisse  secularis  eccieaie  Quedel.,  ad  qnam  jus  pati 
ecclesie  mee  pertinere  dinoscitur.  Ne  dictam  missam  traus: 
qsomodocumque  cassari  coDtiagat,  fimdacionem  et  dotacion 
canouica  diaposicione  ordiuavi  constitoi  et  plantaTi  per  plel 
eccieaie  aancti  Nicolai,  qaicaoqne  fuerit  pro  tempore,  qua 
cieos  idem  altare  vacare  contigerit,  pauperi  clerico  proptei 

Setais  temporibus  conferendum,  nam  preaentacionem  et 
icä  altaris  ipsi  plebano,  quicusque  pro  tempore  fuerit,  ii 
Don  pretermiaao  juris  tramite  reserrari.  Qui  quidem  rect 
vigiluiram  et  vosperanim  frequentacione  diatim  et  cum  hi 
in  festivitatibua  et  ad  infirmos  eukariatie  deportacione,  cum 
et  in  coofessionihua  aadiendia  necnon  in  omsibus,  pront  i 
nominis  postulaverit,  ad  nutum  plebani  tamquam  propriua  c 
paratum  et  benivolum  exhibebit,  altare  sunm  in  persona  i 
pria,  Disi  de  giatia  per  plebanum  aliua  admisaua  fiierit  sp 
quin  de  proventibus  altaris  excepta  sola  curia  plebanus  i 
pro  niitu  auo  constituet  gubernari,  item  miaaam  suam  in 
ftequenter  ad  altare  beate  Marie  virginis  et  si  qoandoqv 
cipitur,  obserrabit;  donaciones  itaqne  personales  de  teataiU' 
sibi  post  plebanum  legitime  assignate  fuerint,  et  de  vigi 
servandis,  quibus  interfaerit,  retinebit,  votivis  autem  aliis  et ' 
quomodoconque  fiant  ipsi  plebano,  fideliter  et  anb  deteatacic 
preaentandis.  Cum  itaque  mentea  simul  conTeraaucium  ni 
disaenüre,  aane  aiugulas  licium  et  brigarnm ,  si  qne,  quod 
plebanam  ex  una  et  ipsum  vicarium  parte  'ex  altera  eiorte 
trix  et  magiatra  racio  raoderabit;  dum  euim  majoris  con 
obediencia  mluoria  se  debiüs  et  benignis  oscnlantur  ampl 
ntrimqne  duplex  cremeutum  fructus  siqaidem  nascitur  et  h 
Dtiqne  de  Yirtute  in  virtutem  aacenditur,  dum  condime 
media  disponimtar.  Ad  honorem  igitur  omnipoteutis  dei  et 
rirginis  et  matris  ejus  et  crucis  gloriose,  in  qua  genus  humi 
a  dyaboH  potestate  redemptum,  ego  Johannea  plebanua  anl 
dacionem  et  dotacionem  hujua  bene&cii  per  me  ordinatam,  n1 
duxi  per  presentes  litteras  inde  oonfectas  sub  appensiom 
anoo  dominice  incaraacionis  MCCCXL  aexto  feria  serta  pi 
nem  domini  pro  evidenti  teatimonio  roborandam. 

Igitur  in  Christo  pater  et  domine  veuerabilis,  domine  AI 
et  pontifex  ecclesie  Halberstadensia,  ego  Johannea  pleban 
veatram  reverenciam  deprecor  humiliter  et  exoro ,  quatenua  < 
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Dscione  beaeficii  dotando,  panperi  clerico  propter  deum  perpi 
poribus  coDferendum,  servata  tamen  svä  disposicione  legitima 
dis  inferius  annotatis,  primo  quidem^qaod  illius  persone,  ci 
altari  prOTideri  debeat,  quandocnnque  et  quociens  ipsum  vac 
. .  plebannm  ecciesie  mee  sancti  Nicolai,  quicunque  pro  temj 
preseatacio,  collacio  vero  ad  revereadam  dominam  . .  abbatig 
Quedelingburgeasis  perpetuo  spectare  debebant,  et  plebanus 
»OD  se  ipsam,  sed  alium  a  se  et  hoc  infra  qoiadecim  dies 
postquam  sibi  de  racacione  ipsius  altaris  conatiterit,  preaenti 
quin  ad  dominam  coUatricem  pro  tanc  ipsa  presentacio  devo 
Bi  domina  abbatissa  arbis  Qaedel.  tempore  coUacionis  facieude 
fuerit,  extnnc  domina  preposita  ibidem,  qae  si  eciam  non  e 
domina  decaua  propter  deiim  idem  altare  conferet  menti 
Qnod  si  legitima  requiBicioue  previa  iofra  quindecim  dies  [ 
reqniaicioDlB  tempore  quocunque  modo  factum  nou  extiterit 
Tic«  absqne  dilacione  conferet  presentator.  Que  quidem  pei 
mota  ad  hoc  altare  ei  in  ordine  sacerdotali  nondum  fuerit , 
primo  anno  provisiouia  et  institacioniB  aue  sab  ejusdem  altai 
ad  sacerdocii  gradnm  debebit  utiqae  eicIuBis  omnibua  enbtei 
moveri,  alioquin  alteri  persone  in  eodem  altari  providebitur 
tradictione  penitns  retrojecta.  Item  presbiter  dicto  altari 
singalia  diebus  cantabit  nltimam  miaeam  notatim  et  sollemp 
legitdmam  impedimentnra  proMbeat  et  hoc  pro  beneplacito  d 
DOldi  quoad  vixerit;  dehinc  autem  ad  nntam  plebani,  sed  i 
quadragesime  ultima  missa  est  in  choro  cum  pueril  decantar 
rector  ipsius  altaris  per  se  de  predictis  bonia  preparameuta 
missales  altaris  tegnmenta  librum  oblatas  calicem  vinum 
respondentem  et  Inmina,  necnon  alia  ad  ofticiam  misse  i 
comparabit.  Insaper  idem  presbiter  superpliciatus  iu  vigil 
requiritnr,  sed  precipuo  vesperarum  frequentacione  diatim  et 
in  diebns  celebribus  et  processionibus  singulis  et  ad  infirn 
ristäe  deportacione,  ipaorum  onctioue,  si  necesse  fOerit,  et  in 
nibus  audiendis,  tiecnon  in  omnibas,  prout  cultns  divini  nom 
laverit,  ad  nutum  meum  et  omninm  successorum  meorum  sa 
mento  tarnen  racionis  ee  paratum  et  benivolum  exhibebit. 
itaque  suam  diatim  in  propria  servando  persona,  alias  . .  ple 
de  cunctis  proventibus  et  curia  ad  eam,  ut  premittitur,  depu: 
pro  nuta  sno  constitaet  gubernari;  in  quo  sl  plebanus,  < 
negliens  aat  remissus  extiterit  et  nügsam  servari  aon  fecerit 
aldermanni  seo  provisores  ecciesie  sancti  Nicolai  predicte  £ 
ventibuB  bonorum  et  cnrie  predictorum  intromittendo  eoB  ij 
ntilitatem  , ecciesie,  donec  in  hujusmodi  miasanim  mlnisti 
altaris  aut  saltem  ipse  plebanus  altari  predicto  duxerint  pr( 
Item  si  dictas  porciones  redimi  contigerit,  sicnt  ipaia  venditc 
cioae  conceasnm  et  indultum  fore  dinoscitur,  extnnc  . .  plebati 
mee  sancti  Nicolai  predicte,  quicuuque  euo  tempore  fuerit,  i 
ipsius  rector  altaris  hujusmodi  triginta  marcas  StendalgensLs 
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wnr  it  OD  de  rad  meinliken  heL  Wern  ee  des  arer  nicht  eot&chtig, 
weme  de  meate  mennyge  des  rades  wolde,  deme  Bcolde  bliven  de  altar. 
We  bebben  oa  ok  tegeo  den  Bolven  hern  Arode  vorplichteget ,  dat  de 
rat  den  altar  neymeade  bevelen  eder  lygen  scal,  he  ne  sy  pi 
he  möge  in  deme  jare  prester  werden.  We  hebben  ok 
gegeven  met  Tulbort  alle»,  der  vulbort  dar  to  bort,  dat  de 
altar  bevoilen  eder  gelegen  is,  Bcal  yry  wesen  niid  sitten  bcoI 
md  alles  borgerrechtes  eder  settinge:  aver  hedde  he  eyn  hti 
Btad,  dat  ecolde  he  vorscoten,  alse  dat  gewerdeget  were;  oi 
scolde  one  vor  oren  kappelan  tmweliken  vorededingen ,  wi 
bedorfte:  nnde  de  prester,  de  de  missen  holt  to  disaeme  al 
holden  des  sondages  missen  von  der  hilgen  drevaldicheit.  des 
nnd  des  mydweken  seylmissea,  des  dinsedages  von  sente  > 
donredages  von  den  hovethem  eder  von  deme  hilgen  lycham< 
den  eagelen,  des  vrydages  von  deme  hilgen  cräce,  des  so 
Ton  oser  vruwen;  und  de  prester  scal  in  fulen  sinen  missen 
innichliken  bidden  vor  den  nfimden  faem  Arnde,  vor  den  raü 
stede  Qoedlingebnrch.  Dat  disse  ding  von  ans  und  von  nsei 
lingen  tmweliken  werden  geholden,  des  hebbe  we  dissen  l 
besegelet  met  useme  yngesegele.  Actum  anno  domini  MCCi 
vigilia  purificationis  Marie. 

Ori^iiuJ  mit  Siegel  im  Stadt-Archiv  zd  Qaedlinbarg  No.  141. 

Oedrackt  nach  dem  Copialbnch  bei  Voigt  II,  466. 


158.  Bürgermeister  und  Roth  beider  Städte  Q^edlmburg  bekei 
sie  an  Tue  Maller  ihre  drei  Mühlen  vorbekalUick  gewisser  Get 
Geldzmsen  daraus  für  80  Mark  Silbers  verkauft  haben 
1349.  Apr.  3. 
We  Frederik  Sldtere,  Hannes  Beynigh  in  der  Olden  Stai 
von  Stochoseu  und  Bernd  Vetten  in  der  Kygen  Stad  to  dissei 
germester  unde  we  radmanne  der  ynnige  und  der  meynh 
beyder  stede  Quedliugebnrch  bekennen  openbare  nnde  don  ^ 
den  de  dissen  bref  seen  (der  faSren ,  dat  we  von  unser  stede 
achtentjch  mark  wersilveres,  de  os  betaled  Bin  redelken,  he 
koft  Tylen  Mallere,  vruwen  Wolburge  siner  husvrawen  ui 
rechtes  erven  ttnse  dre  mAlen,  der  thu  liggen  twischen  ub( 
unde  de  dredde  in  user  Olden  Stad  by  deme  dore,  also  mi 
ase  Nygen  Stad ,  unde  dat  mfilenhus ,  dat  dar  süves  1yd 
silve  der  over  deme  weghe;  unde  hehben  one  dat  silve  gu 
ao  bnwe,  an  demmen  nude  an  watergehengen,  also  dat  use  t 
ben  gehath  nnde  Gheverd  Mallere  vore  hadde  gehatfa;  nnde 
alle  ose  nakomelinge  willen  unde  Bcfilen  se  des  weren,  wur» 
nod  deyt,  tegen  allermalken ;  nnde  de  ailven  demme  and  dat 

l)So. 


daminis  eoDsnlibus  pro  11'/*  fer.  ns,  mihi  in  testameoto  assi^atis.  Hoc 

factum  est  ad  peticionem  consulum  et  dabitnr  sine  exactione. 

Das  Toretehende  Begister  besteht  ans  zwei  der  Länj*e  nach  aneinander  rebef- 

teteten  FeT^amentblätteni ,  von  denen  das  zweite  auf  der  einen  Seite  eine  Urknnde 

der  AehtisBin  Lnt^ardis  von  1340  Jani  27  enthält. 

Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Stift  Quedlinborg  C,  V 
Die  Schrift  ist  grSsBtentheils  sehr  flüchtig  und  an  vielen 

verwischt,  so  dass  die  Lesung  grosse  Scbwieriglteit  darbot. 


159.  Karl  IV,  römischer  König,  beauftragt  Jiürgerm 
coa  Goslar  eine  Klage  der  Brüder  Johann  und  Laurent 
bürg,  denen  man  daselbst  ihr  väterliches  Et-be  nicht  % 
will,  mich  Landrecht  zii  wAermcken  und  zu  entscheidi-n. 

Wir  Earl,  von  gots  gnaden  Romischer  könig,  ze  a 

und  kunig  ze  Beheim,    enbieten   den   bargermelatern 

Goslar  unsern  and  des  reichs  lieben  getiewen  unser  gr 

Wir  biten  und  manen  euch  ernstlichen  und  vestlichen 

Laurencien  von  Quitlingenburch  unser  knehte.    Ist  d 

ze  Quitlingenburcii  umb  ir  vetterlich  erbe,    dez  si  at 

sein  von  ettlichen  Iren  bfirger,  von  den  selben  iren  bü. 

ab  unser  brief  gesaut  haben 

in  dann  von  den  selben  bi 

euch  bedien,  umb  daz   sei 

Ilent  und  euch  gegen  in  also 

in  euwern  und  euwer  atat  sa 

ze  Präge  an  dem  nehsten  m 

9  R&mischen  in  dem  fünften 

at. 

Irücktes  Siegel  abgefallen  ist,    ii 


!  Hdberstadt,  Quedliidjurg  tind 
iie  Dauer  von   drei  Jahren. 

stere  iuninghemestere  unde  { 
H  und  we  rodesmestere  ratmani 
aedelingborgh  unde  we  radesi 
yne  der  stad  to  Aschersleve 
llen  den  de  en  seen  eder  ho 
d  den  cloken  mannen  unsen 
von  Helmenstad  umme  eyne 
1  ghekomen  an  disser  wyse. 
er  vorunrechtede,  he  were  wt 
den ,  deme  enseolde  we  mid  , 
nesen  unde  scolden  recht  toi 
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ätad  ghebiodede  sinde  sin.  Were  dat  der  welker  bt 
amme  der  vorbenomeden  stucke,  welk  von  den  borghe 
stAd  nnde  ee  uas  dat  eaboeden  an  ereme  breve,  den  st 
tmde  berichten  binnen  den  neystiiii  virteyn  nachten  alae 
ben  to  wetene  dan,  dat  he  ene  dat  weder  do :  enkunden 
daran  nicht  gheneten,  dat  et  ene  worde  weder  dan,  so 
med  deme  halden,  alse  von  den  andern  vor  steyt  ghei 
we  to  rade  worden  myt  den  von  Goslar  Bninswieh  Mi 
den  von  Helmenstad,  dat  we  scollen  kosen  under  eyni 
de  scollen  dar  to  riden ,  swenne  des  not  is  nnde  sik  d 
ander  enander  nnde  scollen  macht  hebben  to  sprekene  i 
□ot  unde  voii;  setten.  Were  ok  dat  twu  Bt«de  manedei 
so  scolden  de  ver  man  ok  macht  hebben,  dat  se  hetei 
et  en  bequeme  duchte,  dar  men  allerbilkea  irst  volghede 
best  nod  were;  nnde  de  wile  dat  men  in  eyner  volghi 
men  neyne  ander  volghe  eschen  von  jenigher  disser 
steden.  Der  vir  man  scal  en  wesen  van  Magdoborgl 
Goslar  nnde  en  von  Brunswich  unde  Helmestad  nnde  ut 
screvenen  drier  stede  en.  Disse  vorrede  unde  dedingl 
twischen  der  dicke  vorbenomeden  stad  Helmestad  nm 
steden  Halberstad  Quedlingborgh  Aschersleve  von  diss 
»ante  to  sinte  Michahelis  daghe  nnde  scal  waren  von  de 
Michahelis  di^rhe  dro  jar  nmme  neyHt  darna  ghende  ate 
also  hir  boven  steyt  bescreven.  Üppe  en  orkunde  d 
hebbe  we  one  dissen  bref  ghegheven  beveatend  unde 
Dnser  drier  etede  anhanghenden  inghesegelen  na  goddes 
hundert  jar  in  deme  enen  nnde  veftigheaten  jare  in 
daghe  Baptisten  to  middensomere  alse  he  gheboren  wai 
Copie  des  im  Stadt-Archiv  za  Helmstedt  befindlichen  Origi: 
im  Stadt-Archir  za  Br&anechweig. 

Äugferügang  der  Stadt  Helmstedt  fOr  Halberstadt,  Qucdlinl 
lebfn  in  Cup,  CIV,  No,  299  im  Staata-Archiv  zo  Magdeburg,  Copi 
lies  18.  Jftbrimnderts, 


zu  ergänzen  und  Statt  iuwelkei 
I  de  von  Hclmeoslad.  Einige, 
fertigung  der  Stadt  HelmeteiU 
'är  die  Worte  konten  —  Hebiien 
le  Copie  dieser  Urkunde:  behi 
die  bnrgere  dei  ohne  ander  dis; 
in  der  achte  hedden  in  nee 
fieliMledt,  tcie  die  betreffende  i 
Intwort. 
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ere  eWeren  dat  affkofften  greven  Otten  yan  Anhalt  n 
hebben,  und  sestehalve  hoyve  vogbedie  uud  de  vrien  n 
market  up  der  wissche  to  Ditforde  und  dat  dorp  to 
twn  boyve  und  worde,  dede  to  deme  kerklene  gebort 
gelecht  sin  to  der  cappellen  to  Blankenborch  up  deine  l: 
len  se  dat  husz  to  deme  Lauwenberge  und  de  vogedie  : 
und  gerichte  in  der  stad  to  Qnedelingborcb  mit  den 
bmge,  uppe  der  wort  und  vor  der  bruge  vor  deme  Cap 
wat  to  dem  huse  and  in  de  sulven  vogedie  bort,  et 
dat  gelegen  sy,  an  manscbop,  an  dorpen,  an  weyde,  an 
tere,  an  visecherige,  an  bede,  an  tinazo,  an  allei'Ieye 
und  richte,  wu  dat  genant  sy,  sine  se  dat  gebat  bebbf 
ledicb  edder  vorlegen ,  una  mid  unsem  godesbuse  to  g 
Itggon,  wanue  we  edder  anse  nakomelinge  na  unsem  t 
cappittel  wel  und  wanno  we  willen  und  wu  dicke  we  w 
rechte  und  nut,  also  se  und  ere  elderen  dat  gehat  bei 
dat  3e  des  gudes  wat  vorlegen  bedden,  eir  se  den  Lawei 
weme  dat  gelegen  were,  den  schuUeu  se  an  uns  wisen 
we  mllen  edder  an  de ,  deme  se  dat  gud  gelegen  hei 
bete,  und  de  schal  dat  van  uns  entlan  und  wat  se  bi 
dussen  dorpen,  de  hlr  na  bcscreven  stan,  dat  to  der 
to  dem  Lawenberge  und  to  Quedelingborcb ,  to  Groti 
Lutteken  Hersleve '  Wyebi  *  Tekendorp "  Groten  Dil 
Ditforde  Ballersleve  Czallersleve ,  aver  Czallersleve ,  t 
Orden  Marsieve  Neinstede  Kampe*  Mekelenfelt*  und  b 
und  de  vogedie  over  dat  Westeiidorp,  de  Gropere  to 
und  over  der  ebdischen  gud  to  Quedelingborcb,  der  pr 
over  des  godeshuses  gud  dat  in  de  vogedie  gebort,  t 
to  sente  Wiprecbte,  over  dat  closter  Muntczingesberge 
ken  over  alle  dat  gud  dat  in  de  voghedie  gbehoret, 
edder  nicht  benomet.  Ok  scbulleii  se  dat  buaz  to  Ki 
dat  d$r  to  bort  an  manschop,  an  watere,  an  weyde,  wu 
sy  eygen  edder  vorlegfln  edder  ledich ,  und  dat  dorp  t 
dat  dorp  to  Wulferstidde^  mit  aller  elacbte  nut  und 
dat  dar  to  hört  und  mit  den  marken  der  woisfcen  dorp 
nth  wercbt,  uns  und  unsem  goddeshnse  to  gude  ho 
wenne  we  edder  unse  nakomelinge  na  unsem  dode  edde 
wel  und  wanne  we  willen  und  wu  dicke  we  willen,  mi 


1)  Uarsläten.  Kreis  Haiberiitadt.  —  2)  n-ösi  hei  IlaJberi 
leben  zu,  in  der  UarsUber  Flur;  auf  der  Dorfstelk  steht 
H,  B.  Strombeck  in  der  Zeitsehrift  des  hist.  Vereins  für  Ni 
S.  66.  —  ä)  wüst,  noch  1395  {Uratk  S.  615)  wird  ein  Pfar. 
genannt.  Es  lag  zteischen  liilfwlh  und  WegeJeben  unweit  der  £i 
Peldmark  ist  noch  erhaUen.  —  4)  wüst,  auch  Camperode  genannt, 
leben  na(A  dem  Steinholz  zu.  —  5)  vnist,  nördlich  von  Wes 
Filial  es  frülter  war.    —   6)  Srottorf  a.  d.  Bode;  WulfersUdt,  1 
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wisaenheyt  gedan,  aJse  in  den  breven  steyt,  de  se  da 
g^even.  Ok  bekenne  we  und  nnse  vorgenante  cappittel, 
der  vorbeaomeden  slot  gericbte  voghedie  dorp  und  gii( 
und  onune  ligginge  und  vortiginge,  de  se  gedan  hebben 
scliullen,  und  umbe  alle  stucke,  de  hür  vor  und  na  { 
deD  aolven  van  Reinstem  hebben  vorwissent  vorborget 
viffiuidtwiiitichhundert  mark  lodiges  sulvers  Halbr.  wie 
dat  one  dar  ane  genoiget  Ok  hebben  se  gewillekoret  u 
alach  grevea  Albrechtes  van  Reynsteyu,  greven  Bernhard 
brodetes  und  greven  Bemardes  des  jüngeren  und  grei 
voi^enant  vaders,  deme  got  gnedicfa  sy,  und  umbe  den 
imie  erslf^en  wart,  und  umbe  de  slot,  dar  dat  ut  und 
Dnd  umbe  dat,  dat  we  se  der  tijd  gehuset  und  geheget 
dat  deden  und  umbe  de  sulven  de  den  dotslach  gedan  l 
inede  ghewest  sin,  dat  schal  stan  up  greven  Diderike  van 
appe  greven  Corde  van  Werningherode :  wat  ae  dar  umme  bi 
dat  schollen  we  beyder  sijt  don  und  holden.  Ok  schullen  i 
papen,  de  nnder  en  beseten  sin  und  uns  wedder  sin,  uns  und 
t«l  und  unsen  arrediaken  to  horsam  bringen,  wii  se  dat  cap 
anewiset,  dat  se  dat  mit  bescheidenlieyt  moghen  don,  un 
schal  one  metelke  böte  setten,  de  nicht  wedder  ore  ere 
achullin  se  unbeschadet  und  nnvordacht  bliven.  Ok  b 
stede  Halbr.  Quedd.  und  Asscherleben  und  ander  des  go 
der  van  Hademersleve,  der  Hademersleve  is,  lüde  und  n 
_i._i__.3.         ,    ..1.  _    !__■_  .,jj  jji  ^^^^  sloten    und  in 

'an  Rensteyn  ere  veddere  und 
jennich  dusser  vorbenomeden 
t  were,  den  schollen  se  dar 
;n  und  schulten  uns  and  uns 
lt.  Ok  Bchnlle  we  und  de 
den  unsen  mannen  ore  guti 
s  men  se  entweret  badde  in 
eyder  sijt  belehnen  ane  de 
)  we  one  äff  gewannen  hebb« 
itucke,  alle  mit  enander  und 

bisschop  Albrecht  to  Halbr. 

unde  oren  erven  stede  und 
llerleyge  ai^elist,  und  lovei 

mannen  und  steden  und  a] 
nd  beugen  des  to  eynem  o 
ile  to  dussem  breve  mit  t 
dingeslude  ingesegel.  Und  w 
pittel  des  domes  to  Halbr. 
inge  und  stucke  mit  nnser 
n  des  unse  ingesegel  mit  ui 
Dgesegel  to  dussem  breve  g 
ven  to  Honsteyn,  Cord  greve 


Nr.  169—170  a.  1355-1357 

3  prefatis  consulibus  sotTendo  et  uiÜTersitate,  et  c 
nova  civitate  jnxta  allodimn  dominarom  in  Monczing 
qua  tameD  domini  de  sancto  Wyperto  censum  univ 
ai^nti  percipient,  prout  hactenus  consneveront ;  terc 
predictornm  ceusn  siiniliter  annno  trium  marcarom 
vendo  ab  muTersitate  et  consulibus  preübatis,  nomin 
ter  assiguatis:  eadem  iiltaria  coasecrari  decrerimuB,  u 
aavioiQS  qnoque  ac  statuimus  et  nichilominus  decrei 
tes,  quod  prenominati  testamentarü  hac  vice  videlicei 
nice  ad  ipsa  altaria  rectores  sei>  qnodlibet  eornm  p< 
dumtaxat  vice  conferendi  habeant  potestatem;  deiude  q 
singala  eoTundem  dicto  .  .  rectori  ipsius  pro  tempore 
jure  eadem  conferendi  salvo  per  omnia  remanente. 
ipsa  altaria  rectores  ne  onerosi  prefate  ecclesie  et  re< 
quo  videantur,  antedictis  content!  esse  debent  sibi  do 
nichil  de  hüs ,  que  ad  ipsa  altaria  a  ädelibua  offerui 
infra  septa  dicte  eccleaie  obveniunt,  eorundem  es  part« 
care,  sed  totum  iUud  ipsius  ecclesie  rectori  tradere  cun 
raoJum  capellani  commenaales  seu  mercenarii  ipsius  . . 
aatricti.  Conformabunt  quoque  se  in  hoc  TolantaU 
singulis  diebus  quemadmodum  alii  predicti  misBas  d 
alias,  quas  ipse  jusserit  celebrandas;  ac  iu  precipu 
siiminis,  videlicet  pasche,  ascensionis,  pentecostes,  cor; 
vitatis  Christi  et  in  festivitatibua  beate  Marie  virgini; 
bus  patroni  et  dedicationis  ecclesie  prediete,  Joh: 
apostolorum  Petri  et  Pauli  nee  uon  in  feato  omnium 
et  aecnndis  veaperis  et  misse  ad  majua  altare  dicendi 
sollempnis  ciicnitus  per  cymiterium  tit  ibidem,  eidet 
pliciati  qaemadmodum  alii  Interesse  ac  in  hüs  omni 
qnibascanqne  aliia  honestia  et  Ileitis  ipsi  ecclesie  et 
bere  reverenciam,  ut  ingratitudinis  vicium  effugiant 
predictornm  et  hnjusmodi  reverencie  eihibieione  me 
mendari.  In  cujus  rei  testimouium  et  robur  perpet 
miaaorum  presenteni  litteram  sigilU  noatri  majoria  a 
communiri.  Actum  et  datum  Halber,  anno  domini 
teäimo  quinqnagesimo  qviinto  in  die  beate  Lucie  virg 
r,_..i__.  _.si  <....,    ...     "taata  -  Archiv    zu  Magdeburg 


scfmyig  verfcstet  die  voi 
aufgenommen  und  Bra 
aubt  haben.     1357. 


in  Quedelingborcli   et  o 
.od  conservabaut  omnes  ii 


Nr.  171  B.  IStil 

177.    Die  Vorsteher  der  S.  NicolaikircAe   in  der  Neust 
ii^kaufen  dem  Pfarrer  Heinrich  von  Hasse(f'elde  daselbsi 
detiburgisch  wiederkäußich  für  40  Mark. 
1361.     März  21. 

Wye  Otte  Becker  und  Hinr.  Hiadernisae,  to  diss 

in  der  Nyen  Stadt  Quedelingborch  in  seflte  Nycol.  p 

node  betügen  openbare  in  disaem  bieve  alle  den  de  on 

lesen,  dat  wy  med  vulbord  alle  der  pailude  de  in  ser 

boren  ¥aD  unser  iindo  al  unser  nakomölinghe  weghene 

hem  Hinr.  von  Hasselvelde,  perrer  dar   Helves,   unde  : 

oakomelinghen  vir  mark  geldes  Brandeborg.  Bolvers  v 

Braudeb.  sulvers,  der  twyntich  boren  to  sente  Peters  al 

tich  to  sente  Jacobis  altere,  dar  men  goddeB  dinst  to  i 

ren  af  halden  schal ,  de  he   uns  rede  geantwerdet  hei 

Nicol.  ande  des  selven  goddeshusz  n&d  gekard  sin,  a 

unde  al   ainen  rechten  nakomelinghen  a^  jar  scullen 

werden  yir   mark  Brandeb.  snlvers  to  vir  tyden  imm' 

sente  JohanniB  dagh  to  middensommer ,  eyne  op  senti 

eyne  op  wynachteo  nnd    eyne  mark    op  paschen  ane 

hinder  oder  vortoch.    Ok  heft  he  uns  van  auuderliker  g 

schop  de  maght  ghegeven ,  dat  wy  mögen  welkes  jar( 

vir  mark  geldea  met  virtieh  marken  Brandeb.  sulvera 

dat  sculle  wy  aver  deme  selven  parrere  und  sinen  recl 

gen  eyn  vemdel  jares  vore  vorkundigen  und  weten  1; 

de  tins  vorbenomet  oppe  de  vyr  tyde  oder  op  derjenig 

Ten  worde,    wanne  denne  dat  aegeste  verndet  jar  dar 

iä,  ao  aculle  wy  und  willen  deme  de  recht  parrere  is 

Brand,  sulvera  med  deme  tinae  ane  allerleie  hinder  und 

antwerden  und  geven,  und  he  scal  med  den  selven  virti 

der  alderlude  wetenschop  de  to  der  ttd   sin  ander  gui 

kopen  und  wynnen.    To  eyner  grotteren  wissenheit  so 

rad,  der  inninghe  unde  d 

r  uns  unde  med  uns  loven  d 

;lek  to  haldene;  und  wyo  n 

;emeynheit  mestere  beyder  s 

setughen  openbare  in  dissen 

ide  und  alle  der  parlude,  de 

ad  Quedeling.,  vor  se  und  m 

rieken  med  eynander  med  s: 

hebbeo  tind  loven  alle   de 

haldene  ane  allerleyö  hinder 

I  so  hebbe  wy  use  grote  ing 

lene  bmken,    to  voren  an 

an  dissen  bref  ghehenget 


Nr.  178  —  180  a.  1361-1364 

geainio  primo,  iBdicctODe  quartadecima ,  III.  Eal.  mensis 
regnorum  noatrorum  anoo  sexto  d«ciino,  imperii  vero  septii 
Original,  dessen  Siegel  nicht   mehr  vorhanden,   im  Haupt-Stu 
»resden  No.  3650. 


1/9.  Elisabeth,  AeUissin,  und  dasCapüel  zu  Quedlinburg  be 
sie  4  Mark  Brandenburgisch  jährlich,  die  ihnen  bis  dakL 
Quedlinburg  zu  zahlen  hatte,  anderweitig  verkauft  haben.     13' 

Wie  Rlzebeth  von  goddes  gnaden  ebdescho,  Margarete 
Ennegard  dekeninne  unde  dat  ghanze  capittel  des  werleken 
up  der  boFgh  tfl  Quedelingborgh  bekennen  in  deaseme  oi 
itlle  den  die  on  seen  boren  edder  lesen,  dat  wie  faebbcn  gh 
ghelovet  Hanse  Kuzse ,  H^nse  Boningen  borghermesteren , 
rade,  den  menemesteren,  den  inningemestoren  in  unser  stai 
lingborgh,  dat  wie  siu  willen  schadelos  halden  der  viere  m 
borscbes  silveres,  die  wie  met  oo  badden  allejarlekeu  m 
na  bebben  cndreehtecbleken  vorkoft  tu  dren  iyven,  nnde 
loven  den  vorebenomeden ,  wen  sie  die  vore  sprokene  viere 
ven  den,  den  wie  sie  vorkoft  bebben,  so  siiit  si  orer  von  uns 
lo3.  Were  ok  dat  sie  ymand  dar  ninme  anspreke  edder 
edder  täreden  dar  umme  settede,  des  rode  wie  und«  love 
unde  los  tö  belpene  ane  allerleye  arghelyst  unde  ane  wi 
Disser  stakke  tä  bekentnisso  unde  erkunde  hobbe  wie  vore  ] 
den  erghenannten  unsen  borgberen  tö  der  stad  band  de! 
brief  gheven  met  unser  aller  vulbort  unde  jowelkea  biesu 
ghelt  met  unsem  guden  willen  met  unses  eapittelea  ingbes 
an  dessen  brief  ghehenget  is,  nach  goddes  ghebort  dusen 
hundert  jar  in  derae  anderen  unde  aeateghesten  jare  des  and 
na  alle  goddes  bilgben  daghe. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zd  Qaedlinbnrg  No.  !I8. 

Gedraclit  nach  dem  Copialbach  bei  Voigt  II,  476 


180.     Heinrich  Raven,   Fleban  zu  S.  Aegidien  in  Quedltnbu 
der    Aebtissin    Elisabeth,     dass    er    wegen    Kfirpersehwächc    i 
resignirt  habe.     1364.    Juli  21. 

Veoerabili  domine  Elizabeth,  ahhatiese  eccleaie  seculari 

hncrphnrir      TTnlKprafn^onoia      ilioCCSiS ,     HjuriCUS      dictUS     Rai 

elingeburch  dicte  diocesis ,  rev 
rit  vestra  reverencia ,  qnod ,  c 
defectum  et  alias  cansas  I 
dictam  eccieaiam  sancti  Fgi 
e  vestramque  preaenelam  ad  i 
cedere  non  valeam,  dicte  eccie 


Kr.  186—187    ».  1370—1375 

186.     Btpat    Gregor  (XI.)  hmuftragt   den   Dekan    i 
Magdeburg  die  Sacke  Tue  Scherensmeds  {Bärger»  in 
mehrere  seiner  Mitbürger  zu   wdersuchen  und  ■ 
1315.     Febr.  8. 

Gregorius  episcopus,  servns  serromm  dei,  d 
ecdesie  sancti  Sebastian!  Magdeburgensis  saluteni  et 
dictiODem.  Conquestua  est  uobis  Tile  Schereasmed 
ieum  dyocesis,  quod  Bmele  Scberensmedes ,  Henni 
Lastbrag,  Tyle  Schilder,  Johannes  Vi^he,  Henri» 
Apel  Glesenner,  Jobannes  Egghelinges  et  Ärnoldus 
diocesia  super  quibusdam  pecuniarum  summis  et  rel 
eidem.  Cum  antcm  dictas  conqoerens,  sicut  asserii 
nun  injariancium  merito  perhorrescentes  eoa  infra  c 
sim  Halberstadenaem  nequeat  convenire  seciue,  i 
apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  partibus  cou 
sam  et  appeÜacione  remota  usuris  cessanübus  d 
faciens,  quod  decreveris  per  censarum  ecclesiasticam 
TeateB  antem  qul  fuerint  nominati,  si  ae  gracia  o( 
traxerint,  censnra  simili  appellacione  c«ssante  comp 
mouium  perhihere.  Datum  Aviuione  VI.  Idus  F( 
nostri  anno  quinto. 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  2''. 

QedrDckt  bei  Voigt  II,  476. 


187.  Bischof  Albrecht  von  Halberstadt  bekennt,  da 
Jobarm  Sasse  und  den  Bärgem  Henning  Sasse  und  j 
stede  zu  Quedlinburg  für  33  Mark  Brandenburgisch 
Zinses,  zwei  aus  der  Vogtei  xu  Marsleben  und  eine 
Quedlinburg  vnedKrkäußich  verkauß  habe.     13'i 

We  Albrecht,  van  godes  gnaden  und  des  stule: 

to  Halberstad,  bekennen  opeiibar  in  dissem  broTe, 

and  ^bort  alle ,    der  folbort  hir  to  boren  mach 

hebben  dorch  uuse  und  nnses  godeshusz  not  willen  i 

likeu  Torkofft  vor  dre  und  drittich  Brand,  marck, 

3int  und  in  unse  und  unses  godeshusz  nut  uud  vr( 

dre  Brandenborgescbe  mark  geldes ,  twu  ut  unser  y 

und  de   dridden  ut  unsem  vroentinse  to  Quedelin 

prester,    Hennige  Sassen 

[uedelingboTch  in  diaser  wis, 

larlikes  de  twu  Brandeubor] 


Nr.  188-189  a.  1876—1376 

Jrier  mark  geldes  scal  me  uns  gevea  allejarlikes  upp  l 
wen  dach  lateren  tu  ute  der  vogedige  to  Marsieve  in  ( 
Stonn  scal  una  geven  eyne  halve  Bnuideb.  mark,  Heysi 
lialve  Brandeb.  mark,  Heyne  and  syne  Bone  eyne  Brand 
ok,  des  god  nicht  enwille,  dat  disae  vorbenomden  lad 
utgeven  aenllen  jenige  afghinge,  ere  uns  disse  dre  marl 
afgeloset  worden,  we  denne  dat  gut  ander  sik  hedde 
de  tö  mark  geven,  alse  vore  gescreven  steit.  De  dridde 
scal  me  uns  allejarlikes  geven  up  de  winachten  ut  dem 
Qwedelingburg ,  und  dat  scollen  de  den  de  vogedye  to 
gelten  is.  Desse  vorben.  dre  mark  geldes  mach  aase 
Halberatad  edder  sin  nakomelingh  uns  wedder  aifko[ 
drittich  Brandeborg.  mark  allejarlikes  wan  he  wel  o] 
dach  imde  uas  de  dre  and  drittich  mark  up  den  sulv« 
dach  betalen  to  Qwedelingborch.  Wanne  he  dat  deyt,  s< 
nnde  siuein  goddeshase  de  dre  mark  geldes  rowelken  ui 
nedder  antwerdea  nnd  volghen  taten.  To  bekantni 
dingh  bebbe  we  dissen  brefiF  besegelt  mit  nnsem  ing 
bort  dritteynhandert  jar  in  dem  vif  und  seveatigisti 
Uarien  Magdalenen  daghe. 

Copie  im  Halberatädtiachen  Copialbuche  VII,  C,  17  im  L 
zn  Wolfenbflttel  S.  110. 


189.  Heittnch  Matschalk,  Canonicus  von  S.  Marien  in 
Erheber  der  päpstlichen  Gefälle,  erklärt,  dass  Burchar 
von  S.  Nicolai  in  der  Nettstadt  Quedlinburg,  die  Ansp 
liehen  Kammer  an  seine  Ämtsvorgünger  wegen  der  Gi 
Kiiche  theäs  durch  seine  abgegebenen  Erkläitingen ,  tlieili 
lung  befriedigt  habe.     1376.    Juni  23. 

HenricBS  Marschalk  de  Sunneborn ,  canonicus  eccit 

Halberstadensis  et  collector  fructuum  camere  apostolid 

Christo  patre   ac  domino,   domino  Xicolao  Mayerien.   i 

apostoUce  sedis  nuacio,  ad  sabscripta  specialiter  deputi 

siugnlis  divinomm  rectoribos  per  civitatem  et  diocesi 

sem  et  Hildensemensem  ubilibet  constitutis,  ad  quos 

littere  perveDerint,  sinceram  iu  domino  caritatem. 

deducimus  per  presentes,  quod, 

in  hac  parte  commissa  contra 

dictum  Bunse,  plebanum  eecles 

Halberst.  dioc.    pro   solvoudis 

lere  apostoUce  vice  et  nomine  ( 

mi    de   Griben,    magistri  Otton: 

itecessorum,  ratione  provisionnn 

-  sedem  apostolicam  ipsis  factan 


Üonis 
entea 
erem 
'oro  ' 
lobis 
tavit 
rictnj 
labuii 
um  < 
latiB 
cet  £ 

JOUCC 

deris 
Q  aU 
licet 

dfi  novem  fertonibua  ut  snpra  uobis  solntü 
itum  et  aolutum  dicüuns  per  preaentes,  majori 
sie  camere  apostoUce  et  auperiori  nostro  reaer- 
ntiis  eiCommmiicatioiiis ,  ei  quas  iacidit  occa- 
ia,    absolvimns  . . . '   nicbilominiis  cum  eodem 

alüa  quibuscunque  maculis,  si  qoas  coutraiit 
ummodo  tarnen  hujus  inmiscio  in  contemptum 
.cta  et  perpetrata  non  etistat,  diapenaamus  in 
bis,  mandantes  vobia  et  cuilibet  vestmin  requi- 
im  Borcbardmn  sie  absolutum  et  quitatum  per 
D  cujoa  rei  teatimonium  aigUIiun  noatrom  pie- 
iendmn.  Hajns  testes  auut  boQorabiles  yiii 
eratede  oflicialis  et  majoria,  Ärnoldna  de  Horn- 

Balczingaleve   aancte  Marie  Halberstadensid 
ctum  et  datom  aono  domini  MGGGLXXVI  in 
iptiste. 
int  Staats  -  Archiv   lu  Hag^eburg   b.  K    tjnedlinbnrg 


ilen  Botlewr  Gebrüder,  iL 
d  das  Land  des  Bischof» 
schädigen.     1377.     Od.  1 

unde  Kerstan  sin  broc 
dat  we  mit  ^dem  willi 


'  abgegebene   Wort,   aus  zu 
iiffem.     Der  Sinn  des  foigi 


Nr.  190—191  ft.  1377—1379 

mlbort  unsir  erven  unde  yrunde  ohb  hebbeo  vorplii 

köret,  ilat  we  noch  oiise  erven  edir  unse  rrnnde  und 

ans  don  nnde  laten  willen,  nummer  willen  beschedi^ 

de  boi^eie  algemeyne  von  Qnedlingeborch ,  unsen  n 

von  HalbirBtad,   sine  stede  Halbirstad  unde  Äschar 

siuen  onde  sin  lant  omme  de  schiebt  de  an  uds  i 

altomale  redelos  hebben  gelaten  unde  Yorcigen  in  d 

gen  brive,    dat  love  we  on    in  truwen   von  nnsir 

vreghen,  de  dorch  uns  d< 

irbroken  to  haldene  ane 

dem  willen  nnde  vnlborl 

egeren,  to  or^nde  bese^ 

1  bort  drittinhändirt  jar  : 

Gallen  dage  des  hilgen 

im  Stadt-Archiv  zo  Quedliu 

>ttch  bei  Voigt  U,  489. 


•aplau,  Aebtistin  von  Qi 
au  und  Tochter  mit  ein 
gt  die  Verpfändung  dies, 
hole.     1379.     Febr.  2. 

chrapplow,  von  der  gnad 
ante  Servacins  up  der  bi 
ipenne  brieve,  dat  wie  hei 
a  was,  deme  god  gnedi 
ryleken  Lorfe  gheleghen 
id  vor  uns  afticht  ghedf 
jbe  in  unsem  "Weatendor] 
zen  sinre  eliken  hoafrou 
r  lyve  und  willen  des 
as  nod  is.  Ok  bekenne  w 
ete  Dorhus  vor  uns  syn  gl 
ike  die  sie  hadden  und  t 
en.  Ok  bekenne  wie  in 
ind  Gheseke  vorbenanten 
uns  und  mit  unsem  wiU 
Joh.  von  deme  Dale  nn 
30  hebbe  wie  disaen  brie 
ir  an  gebenget  is  anno  d( 
tiarie  Virginia,  gloriose  ] 
CO  de  Ghnmmer,  domino 
a. 
Archiv  zu  Hagdebnrg  s.  R.  Stil 


we  Stokhusen,  bekenne  openbar  in 
I  edder  boren  I 
ner  erven  heb 
tkes  an  der  T< 
sente  Nycolawt 
dat  de  pemer 
>p  sente  Vites 
ide  myner  elde 
lasem  vor  ben 
ilen  dusse  vo 
e  aondaghe  in 
lenanten  lüde  1 
vorscreTen  st 
yne  nakomelin 


lussen  bref. 
Gherdeken  an 
'besehen  na  gl 
jare  in  sente  ] 

iclit  mehr  vothM 

No.  5. 

82,  luit  falscher , 


idltntmrg ,  will 
Lehen  gehenden 
Johannes  von  o 
Korft  jährlich  •■ 
Jan.  6. 

;iiade  goddis  ) 
r  birch  Qnede 
eleghen  Mettei 
1  einen  hof  ot 
bnsz  dar  ane 
;esath  Johann: 
erven  vor  teil 
Älbrecbt   vif 


Nr.  192-194  a.  1380—1882 

Mette  und  Hans  Woltman  schallen  alle  jar  von  de] 
eyme  jowelkeu  e^ne  hälfe  mark  aläo  lange,  weute  sie 
weddii  geven.'  Des  to  bekentnisse  so  hebbe  wie  dis 
besegelt  mit  ansem  ingesegel  anno  domini  MCCCl 
Epifanie. 

Original  mit  Siegel  im  Staats  -  Aicliiv  za  Hagdeborg  s.  ] 
V,  Stadt  QnedlinbnTg  6. 

Gttdrackt  bei  Erath  592. 


194.     Avf   VerarUassunff  Goslars  treten   Halberstadt,   C 
Ascherslebender  von  Goslar,  Braunschweig,  Hildesheim,  1 
ver,   Wernigerode  und  Osterode  abgeschlossenen  Miüizco. 
1382.    Juni  29. 

LXXXII  Petri  et  Pauli.  Jonge  Holtnicker,  Ing 
nnde  Hennen  Yechelde,  disae  vorscreven  dedingeden  t 
des  radea  wegbene,  dar  de  stede  de  hir  na  screven  sl 
disBB  scrifli  ntwiaet. 

De  rad  van  Goslere,  van  Bninswicb,  van  Hildensen 
van  Hannovere,  van  Werningerode,  van  Osterrode  hebbet 
onde  sin  np  eyn  gekomen  eyner  weiinge  dat  Edlverlike  g 
und  lik  t<)  nemende  in  dissen  steden  und  ok  de  se  dai 
iu  disser  wise,  dat  de  marck  scal  bebolden  in  iowelkei 
dinge  und  III  quentin  tines  sulvers:  dat  scal  eyn  iowe 
stad  bewaroD  mid  Öreme  tekemestere ,  dat  dat  also  b 
erghere.  Dit  geld  scal  ut^an  unser  vmwen  dage  -wurl 
tokonimede  nnde  dat  vort  to  stände  dre  jar  van  der  ty 
dage  an  tö  rekende  nnde  denne  vort  tö  blivende  also  I; 
vorbenanten  stede  dat  eyndrechtliken  by  dön.  Vordm 
atad  tekenen  dat  stucke  süvere  mid  5rem  teken  unde  sc 
dene  uppe  dat  stucke  slan  eyne  krönen,  icbt  men  dat 
h5we,  dat  men  beyde  stucke  dar  by  bekennen  kimne. 
bernere  uppe  dit  eulver  undene  Sre  teken  sign  unde  de 
se  hebben  mit  witscop  fires  rades,  unde  des  silvers  eos 
stad  nemant  vorspreken,  und  dit  enscal  Örer  neyn  der 
hrcken.  De  van  Goslere  thed  Mr  in  de  van  Halberstad, 
borgh,  van  Aschersleve;  de  van  Embeke  thed  hir  in  di 
van  Hainelen.  Hir  was  over  van  des  rades  wegen  vai 
Groynewald,  Henrik  van  Ualere,  Henrik  Severtesbusen, 
Himpteken,  Hans  Unrovife  unde  Hans  van  Kyssenbru] 
sin,  van  Hildensem  Hinrik  Sas: 
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die  in  de 
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e  und  IT 
engen  n 
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wollen  wir  mit  Braue  unser  söhne  alle  den  teidingen  folgen,  diu  in  rtnr 

einignnge  und  vorbuntniaze  aint  begriffen,  noch  uszwisonge* . 

die  unse  ergen.  here  und  di  stede  jegen  einander  dar 

haben,  und  wollen  die  nmnzahl  der  gewapender  Inda,   c 

ergen.  here  verschrieben  bat,  als  vele   als  ans  geboret, 

sinem  willen,  und  geloben  alle  andere  stucke  und  iclich  1 

se  in  denselben  breffen  eigentlich   geschriben    sin,    dei 

QDsem  heren  von  Magdeb.  und  den  ergen.  bürgern  und  s 

stete  und  gantz  festiglich  zu  halden.     Des  zu   orkund 

Sicherheit  haben  wir  unse  ingesegel  an  disz  breff  lasse 

Christi  gebort  13S2  am  sonabend  nach  a.  Ulrichs  tage. 

Copie  ans  dem  Anfange  des    18.  Jahrb.  im  Staats-Arctiiv  n 
Cop.  CIV  No.  283. 


197.     Otto    und    Bwchard,    Pilrsten  von   Anhalt,   treten 
Friedrich,  Bischof  von  Merseburg  und  postuliriem  Erzbisch 
bvrg,   und  den  Städten  Haiherstadt,  Quedlinburg  und  Asa 
schlossenen  Bändnisse  hei.     1382.     Juli  5, 

Wei  Otte  an  Burchart,  von  goddea  gnaden  fursten 
grafen  zu  Ascanien  undt  bereu  tau  Berenb.,  bekennen  openi 
brefe,  allso  dei  ehrwürdige  in  gott  vader  undt  herr, 
biscfaop  to  Merseb.,  Vorsteher  un  geeschet  zu  ertzbischoff 
deshusz  tau  Magdeb.,  dei  wisen  borgere  undt  stede  Ha 
Aschersl.  in  de  einignng  und  verbindnisz,  dei  hei  mit 
andern  des  goddeshnesz  fursten  heren  un  mannen  getog 
wolle  wei  alle  den  dedingen*  folgen,  darunter  einigung  r 
sindt  begreppen,  na  atwiesung  all  solcker  breiffe,  dei  un: 
herre  un  dei  boi^ei  un'  Städte  einander  gegeben  hebbei 
dei  manthal  der  gewapenen  Inden*,  der  seck  unse  ehrgena: 
schreben  het ,  holden  allse  fehle  allse  uus^  geborUi ,  un 
andere  sacke  un  articul  un  ein  itzl.  besunder,  allse  sei  i 
breiffe  eigentliche  stahn  beschreben,  den  vorgenanten  bo 
den  Halb.  Qued.  an  Aschersl.  ahne  argelist  städe  un  ga 
holden.  Des  to  ohrkonde  un  mehrer  Sicherheit  hebbe  n 
Segel  an  dissen  breÜT  taten  hengen  nach  goddes  bort  1 
alrände  nach  s.  Ulrichs  tage. 

Copie  ans  dem  Anfang  des  18.  Jabrh.  im  Staats-ArchiT   eu 
Cop.  CIV,  No.  277. 


)  dendedingen]  dei 
-    5)Ma]uneer 
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Reynsten  imd  alle  de  sine  mit  allen  träwen  bescätten  i 
ghelik  den  iinseQ.  Wanne  ok  sin  yeddere  greve  Olrel 
los  werd  ton  der  Tengoisse',  so  scal  he  dissB  voigenant 
und  vorbintniase  truweliken  holden  in  alle  der  wise  alse 
Torbenomd  und  scal  de  vorgenanten  voreynfinghe  votbr 
liker  wis,  alse  de  edele  here  greve  Borchard  von  Reyni 
heil  in  sinem  säoderliken  breve :  dar  mede  acal  disse 
sin  und  nnrorhroken.  Ok  so  wilie  we  aasen  heren 
sine  mau  und  unse  vrflnd  von  Quedelingheborch  den  vo 
Ten  Borchard  von  Keynsten  and  den  sinen  to  hulpe 
eynii^he  bringhen  und  willet  dar  to  arbeyden,  alse  we 
Irinnen  and  moghen.  Were  dat  uuse  Torbescreven  he 
stad,  sine  man  und  de  von  Qncdelingeborch  to  disser 
eowdden  und  den  vorbenomden  heren  greven  Borchan 
und  de  sine  vomnrechten  weiden  und  ore  vyand  wen 
we  nns  in  setten  and  in  weren,  alse  we  allertruwelikt 
mogheii,  dat  de  veyde  und  nnwillen  af  gedan  werde  ni 
dne  man  und  de  von  Quedetingeborch  mit  dem  vorbi 
Borchard  von  Beynsten  Trüntliken  und  gfitliken  mit  eyi 
ten.  Konde  we  des  nicht  don ,  so  mochte  malk  don 
wol  vAghede.  Were  ok  dat  dissen  vorbenomden  greve: 
Reynsten  iemand  angrepe  mit  rove  oder  mit  brande  c 
eyne  oder  slot  bestdlede  oder  dar  in  velle  oder  beligj 
se&lle  we  om  und  willen  von  staden  an  to  volghen  uuii 
keren  and  irweren  mit  al  unsir  macht,  alse  we  dat 
kännen  and  moghen,  in  alle  der  wis  alse  uns  dat 
Were  ok  dat  we  one  l$den  und  dat  he  ans  volghedi 
twyer  stede  eyner  benachtede,  so  scolde  we  vorbenoi 
and  den  sinen  besorghen  ore  nottorft,  alse  dat  wontlik 
?odere  and  an  bofsl^fae  up  anse  eyghene  koste  ane  art 
allertrflwelik^t  konden  und  mochten,  mit  disses  ergi 
Borcbardes  rade.  Sch^e  ok  dat  we  vromen  nemen  a 
vanghenen,  an  dinghede  oder  welkerleye  wis  de  vroi 
scolde  men  denne  de  koste  erst  von  irleggen:  wat  dar 
were,  dat  scolde  men  delen  na  mantale  wapender  Mde, 
len  uns  beyder  sit  mit  den  de  den  schaden  gedan  l 
oren  fafliperen  nicht  sSnen  noch  freden ,  unsir  eyn  de 
anderen  willen.  Were  dat  greve  Borchard  vorbenom 
von  siner  weghene  sine  echtere  rovere  oder  mortberner 
den  anqaemen,  de  moghen  se  velich  und  ane  vare  ai 
hi  hlivnn.  nnd  dar  willflti  we  ome  rechtes  over  belpen, 
ven  Borchard  noch  alle  de  si 
irechtighenj  und  malk  scal  de 
cht  nemen  weide,  dar  scal 


den  Be  dat  bringheii  an  deo  ovennao,  den  we  bej- 

rechtliken  dar  to  koren,  de  scolde  se  irscliedeii  bin 

itscop  odir  mit  rechte:   dar  scolde  dat  bi  bliven. 

medeborghere  welk  tefan  weide  in  sine  stede  dor- 

s  vorbenomden  heren  von  Keynsten,  de  mocbte  dat 

en  ane  unse  vordechtniBBe ;  und  in  nelke  stad  oder 

scolde  de  vorbenomde  here  von  Reynsten  nns  nnd 

in  achte  dagben ,    dat  luiß  und  den  uneen  von  den 

ms  plichtich  weren.    Were  ok  dat  des  ergenanten 

äldich  were  den  nnBen,  dat  scolde  de  de  men  seil- 

^hen  om,   dem  scolde  be  rechtes  helpen  over  de 

Scfaege  des  nicht,  so  mochten  se  ore  recht  s&ken 

mit  wertlikem  wor  se  konden,  dat  scolde  wedder 

ok  dat  me  wor  wepenere  l^gen  scolde  to  ejnem 

scolde  he  siner  man  viere  to  senden,  und  we  vor- 

n  iowelk  stad  unsir  medeborgere  twene  ute  dem 

stede,  de  scolden  sek  des  voreynen,  ef  se  konden, 

dar  leggen  scolde.    Konden  se  des  nicht  don,  so 

atund  an   eyoen  overman  kesen,  und  wat  de  dar 

isten  achte  dagen,  dat  scolde  men   also  ntholdeo. 

uns  noch  enwillen  mit  nemanne  vorbiiiden  andeis- 

.t  mit  sinem  willen.     Qescbege   ok  dat  we  oder  de 

iscreven   greven  Borchardes   steden   dorperen   oder 

weiden   dat  veyle  were  to  unsir  nottorft,   ed  were 

nscal  he  uns  nicht  vorbeden  ut  to  vorende,  snnder 

wille  wesen.    Ok  so  enBcal  unsir  eyn  des  anderen 

up  eyn  unrecht  in  disser  vorbintnisae.    Alle  disse 

and  artikel  love  we  enträwen  gieven  Borebarde 

und  gane  to  haldene  ane  aregelist  und  hehbet  des 

ingt  an  diBsen  bref,  de  gegheven  is  na  goddes  bort 

rt  jar  und  in  dem  dren  und  achtentigesten  jare  in 

i  Stegein  im  Hanpt-Landes-Archir    zu  Wolfenbüttel  s.  B. 
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200.    Die  Äldermänaer  der  S.  Nwolaäcirch^  in  der  NeusU 

bdeemen,  dass  Burchard  Bimse,   Pfarrer  daselbst,  genam 

Mark  zw  Stißvng  eines  ewigen  Lichtes  wtd  Memorten  /ät 

Anverwandten  übereignet  habe.     1383.    März 

We;  Hans  van  deme  Dale  nnd  Haos  Qerdeke,  aldei 
dealLQses  sinte  Njcolaoses  in  der  Nien  Stad  tu  Qnedelingbi 
{^penbare  in  disseme  jeghenwerdigheii  briefe  vor  alle  di 
seyn  eder  leseo,  dat  vye  mit  rade  und  mit  Ailbort  der  1 
and  der  ganczen  meynheit  in  der  vorbenomeden  Nyeo  { 
linborch  eyndrechtBken  hebben  vorkoft  von  unseme  g< 
erbareu  manne,  bern  Borebarde  Bansen  unseme  perre, 
twinticb  marg,  dy  he  uns  gaucz  and  al  betalet  het  i 
nnses  goddeshnses  nnt  and  ftomen  ghewant  hebben,  eji 
tn  besorghende  und  tu  haldeude ,  dat  dar  bemende  sy  d 
in  deme  köre  tot  deme  hiliglien  liechamme  und  in  dy  ei 
berren  Jesu  Cristi  und  des  tmwen  nothelpers  unses  b< 
Nicolausea  in  siner  kerken  in  der  ergbenanten  Nyen  Stad 
biiigb,  nnd  eyne  balve  marg  gheldes  jerliker  gulde  alle  j 
imd  tu  begande  disBes  vorgenanten  bern  Borcbardee  eld 
siner  leifhoveden  jartit  und  dechtnisse  op  den  nehesten 
Bartbolomeysoa'  dagbe  ewycbliken  alle  jar  dy  wile  be 
sineme  dode  alle  jar  oppe  den  dacb ,  also  be  verBcheydi 
levende,  tu  begande  diase  vorghenanten  Jartit  in  alsc 
also  Mr  na  gbescreTeu  steyt  Tu  deme  erste  male  si 
wülen  eder  unse  nakomelingbe  gbeven  de[m  pej'rre  twe; 
twen  cappellaneD  iowelkeme  eynen  schilÜn,  dren  altaris 

eynen  grossen, *  [B]cbolrea  iowelkeme  ses  penningl 

meystere  mit  den  knmpanen  nnd  mit  den  kinderen  ve 
...  [djeme  kuBtere  tweyne  grossen,  op  dat  dat  be  ludt 
lien  nnd  tu  der  missen  und  ok  ejn  lot  deme  Bulven  k[i 
dat  be  warde  des  vorghenanten  leycbttes,  dat  et  bemende 
dach  nnd  nacht;  und  ok  scbnlle  wy  laten  eyn  leycbt'  i 
pet  breyden  under  der  TÜigben"  und  under  der  seylemii 
disse  TOTghenanten  stokke  und  artikele  gancz  und  nn 
ans  und  van  alle  ansen  nakomelinghen  stede  und  ewichl 
werden,  so  hebbe  wye  Torghenanten  alderlude  mit  rade 
unser  beren  der  barghemeystere  und  der  meynheit  dei 
Nyen  Stad  tn  Qnedelinbnrcb  dissen  brief  beseghelt  ghegl 
voTghenanten  goddesbuses  ingbeseghele ,  dat  wye  hebbe 
aa  dissen  brlef    Disser  dinghe  Bint  thughe  dy  erbaren  lu 


2)  Lücke  im  Pergament.    ~    3)  Lücke.    — 
.    ;.  von  141S.   Äuff.  S4.    —    5)  bernen  tut  ergänzen?    Vgi 
A<tg.  34:  Ok  eclnille  wye  latan  ejn  lecht  bemen.    —    6)  So.    - 

beuget. 
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lüde  vele  mer.  Qheschea  nnde  ghegheveu 
ihnndert  jar  in  deme  driddeu  and  achti^esten 
)r  deme  palmedaghe. 

Staats-AichiT  zn  Hagdebnrg  s.  R.  Qaedlinbn^,  C 


!Acr,  Grafen  von  Schwarzbtirg,  verbänden  sich 
,  Grafen  von  Reinstem,  und  den  Städten  Jbiber- 
sckersleben  gegen  die  Grafen  von  Wem^od^ 
n  Jahre.     1383.     AprÜ  19. 

lunther,  graven  von  Swarczborg,  von  gst*; 
at  und  czu  Sundershusen,  bekenDen  an  dessan 
Toreynet  und  vorbunden  haben  met  den  edelen 
[riebe,  graven  und  herren  czu  Reinstem,  lud 
ten  den  ratismeistem  und  ratluten  der  stede 
■g  und  Aachersleiben  in  dessir  wise,  daz  wir 
d  wollen  behulfen  sin  kegin  die  graven  von 
nnsir  mscbt.  Czu  desaem  kryge  »allen  wir 
ntrcKborg  und  wollen  halden  czwenczig  gewo- 
;häc£en  upp  unBe  koste  und  die  legen  czu 
g',  und  die  vorbenanten  herren  von  Reinstcin 
ge  balden  czwencig  gewopender  Mte  und  fiuif 
und  die  vorbenanten  st«te  sullen  oach  met 
pender  lute  und  fnmf  schuczen  uf  ore  koste 
in  steten  zu  Derneburg  ader  czu  Heymborg, 
uczen  vorgenant  sullen  wir  egenante  herren 
vorgeschrebenen  herren  van  Reinsteyn  und  die 
!r  czu  Heymborg  legen  laszon  die  wile  dessir 
daz  wir  ohgenante  herren  von  Swarczhorg  de; 
r  unser  wepener  fämfe  laszen  holen  und  f-Vi 
le  dinste  bederfen,  ader  die  andern  ffimczen 
zen  sullen  wir  czu  Demeborg  ader  czu  Hejm- 
laszen.  Dorczu  sullen  wir  unser  ejTi  dem 
ilgen  met  aller  macht,  wanne  dez  uod  ist. 
desses  kryges  wegen  groszer  krig  under  ougen 
imbe  mer  luthe  und  wepenere  czu  deme  ryten 


Halbe.r»ta^  und  Wernigerode,  im  Kreis  Hcdberstadi. 
ruteri&wp  uttd  Wernigerode,  im  Hereogthwn  Braun- 
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fcrige  legen  mdsten,  so  soldeu  wir  vorgenanten  herren  \ 
czwene  onaer  manne,  und  die  vorgenanten  herren  von  Ue; 
orre  manne,  nnd  eyn  iilich  stad  czwene  orer  borger 
dor  C2U  senden  an  gelegeliche  stede.  Die  czheiie  sullen 
voreyneo  off  dem  ta^e,  wo  vel  wepenere  man  poben  dii 
genanten  wepenere  in  die  vorgenanten  aloz  legen  solde, 
daiine  bedortfte  czu  dem  krige.  Gescbe  ouch  daz  wir 
an  onsen  vigenden  an  vehename,  an  gefangen,  au  gediii 
wiz  der  frome  qneme,  den  Bullen  wir  teilen  noch  manc: 
Inthe  die  danne  uff  dem  velde  mite  weren.  Ouch  ensal 
den  andern  sich  met  den  herreu  von  Wernigeiade  und  : 
behulfen  sin  czd  dessem  krige  nicht  sänen  noch  freden, 
gesche  erst  von  den  vigenden  dez  uns  nod  were,  ader  n 
daz  met  dez  andern  gutem  willen.  Were  ouch  daz  dese 
tet  werde ,  und  ab  die  herren  von  Wernigerade  ader  d 
deasem  ki^ge  geholfen  betten,  ane  greffen  unser  eynen 
teo  herreu  ader  steten  met  roube  ader  met  braude  und 
geten,  dorcza  sal  noaer  eyoer  dem  andern  getruwelicht 
met  allen  tmweu  und  in  alle  der  wise,  alse  deser  briff 
eosal  unser  eyuer  des  andern  vigende  nicht  husen  hege 
in  desser  eynunge.  Were  ouch  daz  wir  ader  unser  am[ 
beden  ader  geben  boten,  die  waz  vorbotteu  an  unseo  vi( 
wollen  wir  met  eyuander  bestan  alse  vaste  den  fromen,  < 
dornen  mächte.  Desse  eynunge  und  vorbuntnisze ,  dj 
9tad  an  anstan  und  bliben  von  st.  Walpurge  t^e  der 
Tortober  dry  jar  met  uns  obgenanten  herren  von  Swan 
BeinBteyn ;  und  desse  selbe  voreynunge  und  bnntnisse , 
D.&  von  stad  an  anstan  nnd  bliben  uiT  den  neisten  czi 
Mertins  tag  met  uns  obgenanten  herren  von  Swarczborj 
vorgenanten  steten  Halberstad  Quedelingeborg  nnd  Ascb 
selben  eynoDge  und  vorbuntnisze  sal  unser  eyn  dem  am 
gancz  halden  met  allen  truwen,  daz  glaben  wir  vorgeni 
Swarczborg  den  vorgenanten  herren  von  Beynateyn  t 
argeliat  czn  halden,  und  haben  dez  czu  orkunde  dessen 
tuehangen  inaegelen  den  obgenanten  herren  von  Reinst« 
besegelt  darober  gegeben  noch  Cristi  gebort  driczenhi 
noch  in  dem  dry  und  acbczigesten  Jare  an  dem  snntai 
alae  man  singet  Cantate. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Landes -Haupt -Archiv  zu  1^ 


t  hefn  sine  leventage,  also  will  ne  alle 
einnnge  und  Terbimtoisze  sint  begn- 
sunge  alaulker  breffe,  de  uubq  ergen. 
Igen  einander  dar  ob«r  geben  hebben, 
1  und  ein  jowelch  besonder,  alse  se  m 
D  beschreben,  den  bnrgem  vorgen.  and 
rszleben  ane  ai^elist  atede  und  gaots 
rkonde  und  mer  aicherlieit  bebben  we 
gehenget  laten  na  gottes  bort  1383  m 

JahrhondertB  im  Staats 'Arcbire  ta  Higde- 


ammelten  Abgeordneten  der  Städte  Ge*- 
wer,  Halbersladt,  Quedimburg,  Aschers- 
ischlässe  iiber  die  Absendung  einer  Bd- 
[/Ondfrieden  und  Errichtung  eines  Biiid- 
ahre.     1384. ,  Febr.  5. 

Vgate  Tirginia.  De  van  Qoslere,  van 
Hannovere  Halberstad  QaedeUngborch 
nich*. 

fden,  eyn  van  Gotinghe,  efb  men  dat 
i  Are  kappellan.  Willen  se  nicht,  so 
I  van  Goslere  unde  I  van  den  Halber- 
retadesctien  etede  senilen  malk  ghelike 
[helick  scal  lecgen  Hildensein  Goüagt 


-  2)  Qned.  und]  und  tod  Cop.  —  3)  Wu 
liehen  Sode  (Gesch.  des  JSuwfes  der  Sadtsen- 
ergangen  hat,  hatte  unser  Schreiber  in  dn 
"  folgenden  Oederüctetta  aufgestellt:  fffiM 
I  Bpreken  nmme  den  Untfrede,  alse  men  optn- 
e  guden  tnde   sere  de  stede  iaxe  Torsneilco 

ijauigbe   TOrh(>tj>rnn    willi'       liwin    nmme   dll 

de  Btede  voi 
de  njen  t 
eft  eyn  Hta< 
hlüsaen  übe 


Ejmbeke  onde  we  twevolt,  Helmestldde  half  tigeu  de  andi 
¥ere  7»t  Goslere  gelick.  Quelibet  ciyitas  debet  ponere  at 
I"  Soreiiös*. 

ümme  kSste  scal  men  id  baUen  unde  umjne  dat  ev 
groter  scade  qneine,  quod  apsit,  wn  id  malker  stad  mogeli 
den  se  dar  schelhafUch  over,  des  scullen  disse  stede  de  va 
sueyden.  Aver  de  Halverstadeachen  stede  willen  hinder 
unde  na  dat  antweide  enbeden  by  dreu  daghen.  Sic  Uli 
Hildensein  et  Hanövere. 

Okia  verramet,  disser*  stede  eyn  iowelk  scal  an  6ren  he 
eft  se  den  sieden  dar  tö  belpen  willen,  dat  de  landfrede  1 
werde,  dar  weiden  de  stede  den  heren  gherne  deste  yordt 

Ok  senilen  se  spreken,  eft  der  heren  eyn  eder  mer  s 
weiden  mit  den  steden,  unde  eft  de  andern  nicht  enweldei 

Ok  TOrrameden  se  eynes  vorbtmdeB  tö  X  jaren  in 
Weret  dat  disae  nascrevenen  stede  yemant  voninrechtege' 
malkes  herscop,  so  scolde  eyn  stad  der  anderen  behulpßc 
Torbiddende.    Holpe  dat  nicht,    so  scolden  se  alle  vyent 

9C0lden  malk  der  anderen  volgen  des  jares "  werv 

stede  alle  senilen  beyde"  eventnre  stan,  win  nnde  vorlust. 
se  volget,  wenne  se  in  des  slot  kernen,  de  scal  fin'  spiet 
hofslach  geven  unde  anders  nichtes,  unde  malk  scal  den 
Tor  scaden  stan.    Den  vromen  scal  men  delen  na  mantale, 
dar  scal  me  de'koste  bJvoren  van^  gelden,  dat  ander  deli 

Goslere  X    mit  glarien,   Hildensem    XX    glavien, 
Vglarien,  Bnmswik  XXX  glarien,  X  scutten,  Ualberstai 
mit  glavien.* 


Qednickt  in   den  Chroniken    der   niederB&chHischen    Städte. 
HcranBreKeben  von  L.  HänBelmann.    Erster  Band.    {=  Die  Chroni 
sdien  Städte  vom  14.  bis  in's  16.  Jahrhandeit    Bd.  VI.  Leipzig,  Hin 


1)  Qnilibet  (m)  —  florenoG  ruuihgetTagm.  —  2)  üraprüM 
gelick  Bcolde  me  id  haldcn  omioe  dat  eventnie  unde  koste;  dj 
nnde  koste  ausgegtrichea.  —  3)  de  fehlt  —  4)  dieset]  diaae. 
«w  Sadüragwng  einer  Zahl  —  6)  Unde  —  bejde  w^rünglk 
»e  Yolgen  so  senilen  se  etc.  —  1)  UrsprürMlich :  ho  Bcal  men  o* 
/iÄÄ.     ~    9)  Zw  Sadte  vgl  die  »e^ste  Beilage  mm  Hänselma 


grevere  Lymberlude.  De  Halberstadeschen  heren  a 
Anehalt,  Wernigerode  .  l'/g"  wabent,  M  wapeat 
bärch^rede.  Use  hereu  van  Luneborch  ande  we  st 
unde  holden  na  antale ,  nnde  nse  >  junchere  sca 
holpe  d6n  to  dem  slote  dat  se  buwen  scullen  und' 

Ana  dem  Fehdebnch  der  Stadt  Braonscbweig  (I,  I 
dascltwt. 

Gedruckt  m  deo  Chroniken  der  Stadt  Braanschwe: 
L.  Büuelmanii  I,  90. 


305.    Albrecht,    Bischof  von    Halberstadt ,    verbän 

Städten  Hülberstadt,  Quedlinburg  und  Aschersleben  au 

thaaar,  Lajidgrafen  zu  Thüringen  und  Markgrafen  z% 

seüigen  Schutze  ihrer  Länder  und  Leide,     ti. 

WeAlbrecbt,  van  gots  gnaden  unde  des  stol 
to  Halberstat,  bekennen  openbare  in  dessem  jeg 
dat  we  mit  wolbedachtem  mode  nnde  mit  rade  ui 
domheren  mamie  unde  stede  Halberstat  Quedelinghe 
leve  dorch  vredes  nfit  unde  ghemakes  willen  unsii 
mit  dem  dorchluclitiden  farsten  unsem  gnedighen 
zar,  lantgreven  to  Doringben  unde  marggreven  to 
to  unair  beyder  live  op  eynen  ghanczen  grünt  % 
hebbcn,  alzo  dat  unsir  eyn  dem  andern  ain  vorst* 
nnde  lade  em  to  ghude  tniwelken  beschatten  an 
gbeliker  wis  aine  nejgbenen  vorstendom  herachaft  1; 
UDsir  eyn  schal  dem  andern  trawelken  helpen  unde 
argbelist  unde  gheverde,  wu  dicke  des  nod  is,  tif 
wedder  de ,  de  hir  na  bescreven  atan ,  de  we  utnei 
schal  des  andern  vnllemacht  faebben  to  dem  rechte 

Atugenommen  sind  der  Papst  und  der  Stnhl  za  Ito 
das  Römische  Reich,  Biachof  Gerhard  v.  HildcBheim ,  Her; 
Kerz.  Friedrich,  Bernhard,  Heinrich  Herzug  Ha^us  Soh 
luire  du  mit  ihnen  abgeeohloBBene  Bündnisa  dauert,  die 
htud  T.  Anhalt,  die  Gr.  v.  Stolberg,  Mansfeld,  Wemigei 
Edlen  Ton  Hadmeraleben  a.  Egeln. 

Nach  gods  bord  dritteinbundert  jar  in  dem 
tigheaten  jare  an  dem  3oadi^;e  Vocem  jocunditatis. 

Original  mit  Siegel  im  Haupt- Staats -ArehiT  zn  Dre 


e  juB 
B  eynen   berchv 

'  Erläaterxiiig  Mmvg 
SS.    Hänsd^natm. 


Nr.  206  -  207  a.  1384 

207.  Protakdl  über  die  zu  Halberstadt  zwischen  B 
Ludolf  Beben  von  Bravnschweig  einerseits  und  dem  1. 
Stadt,  den  Städten  Scdberstadt,  Quedlinburg  und  Asc, 
wegen  Aufnakme  von  Feinden  der  letzteren  in  das  wi 
Zeit  besessene  ScMoss  Hessen  gepflogenen  Verl 
1384.    Juli  30. 

GXXXuil'  sabbato  poat  PantaleoniB.  Brani 
Ludelef  Beben  dedingeden  bynnen  Halberatad  uppe  ( 
menaden  mid  osem  beren  van  Ealberstad ,  mid  deo 
stadS  mid  dem  rade  van  Queddelinghorcb  und» 
mume  de  schiebt  van  Raboden  Walen*,  dat  he  Bi 
Hennen  van  Lerede '  ande  twey  knechte,  de  de  Hai 
Heanom  jageden,  dar  up  ghelaten  hedde*,  onde  dat 
vore  ui^helaten  weren.  Dar  boden  disse  vorbenc 
Lndelef  yan  Eaboden  weghen,  he  acolde  nsem  he 
lude  ginen  stoden  dar  amme  dön  wes  he  van  er 
wegen  dar  umme  plichtich  were:  dit  weiden  de  t\ 
wegen  wissenen.  Se  wolden  ok  mid  du  eyner  st 
gekomen ,  de  ee  dar  umme  gheacheyden  hedden  na  i 
Se  boden  6n  ok ,  ßabode  scolde  nnde  weide  boyten  i 
he  mid  deme  live  gebroken.  Dit  vorepreken  se  a 
ae  hedden  der  schiebt  wol  y°  mu'ck  to  scaden,  an 
boden  wol  geld  gehad,  se  enwolden  aver  neyne  si 
boden  An  ok,  de  rad  scoldet  ßaboden  vordenen ,  eft 
geachen  were.  Se  enkondeo  3e  mid  den  rechten  so 
eder  so  vele  nicht  beden,  dat  men  se  moydegbet 
was  de  ende;  se  weiden  de  achicht  scriven  an  i 
vorbnnde  sin,  nnde  weiden  hire  denue  eyn  autw 
rededen  se  den  vorbenomedeu  twen,  se  enwelden  Ha 
se  enwelden  id  Arne  tydegbe  n5ch  vore  wetten  latet 


1)  van  Halb,  fehlt.  —  2)  Seit  Pfingsten  dieses  Jm 
^  BaAs  wegen  auf  dem  Schlosse  Hessen.  —  3)  Lenedc? 
heddo  /VÄ«.  —  5)  S.  tjorise  No. 


reffenden  Riväegien  König  Wenzels,  dass  er 
!dlmburg  und  Asohersleben  in  dtm  Landfriedn 
nen  Aabe.^    1384.    Beo.  13. 

;odde8  gnaden  romisch  könig,  to  allen  tid^ 
)iiig  to  Böhmen ,  bekennen  nnde  dobn  kont 
Ten  allen  den  de  Ohne  seen  oder  boren  lesen, 
nothorfft  der  boi^er  nndt  gemeine  der  stadt 
riset  sint ,  mit  wohlbedachtem  mode  nnde  an 
hebben  nnde  dohn  öhn  de  mit  krafft  dieszes 
!  römischer  königlicher  möchte  *,  dat  se  mit 
schop  to  Hildesheim  tob  anaer  wegen  einen 
bten  mögen,  de  np  unseu  ondt  des  rickes 
Mike,  de  den  laadtüreden  anroren,  richteo 
ler  nndt  dee  rickes  wegen.  Were  aber  sacke 
de  borgemeeter  nnde  stadt -to  Qoszler  um 
D  wolle,  de  den  landtjreden  anröre,  dat  den 

0  Goslar  solche  beschuldignng  verantworden 

1  landtricbte,  vor  deme  men  se  bescholdigeii 
allen  forsten,  geistl.  und  weltl.,  greren  frieti 
in  ambtlnden  borchgreffen,  gemeinschafft  ' 
IT  und  allen  unsem  and  des  rickes  ontertä- 
;hen  und  festiglichen,  dat  se  de  ergen.  bor* 
slar  an  den  ergen.  nnsen  gnaden  nicht  hin- 
in  janiger  wis,  sunder  se  dar  bi  von  nnsei 
alich  hantheten  und  bescbermen.  Wan 
i  in  unae  und  des  rikes  ungnade  schwerlich 
es  breffes,  besegelt  mit  nnser  könisri.  maiest 
nach  Cristi  geboi-t  136 

1  8.  Jacob  tage  unser 
^hen  io  dem  8.  jaren. 

:ottes  gnaden  romisch 
r  to  Böhmen,  entbedei 
tfreden  geschworen  he 
gnade  und  alles  gudes 
ede  de  borgere  und  { 
^  lebe  getrue  und  a 
e,  de  se  to  seck  und 
bedeu  und  bevelen  ju' 
tlichen  und  festiglicbi 


Imatm  im  ersten  Bande 
Infänge  des  sädisichen  & 
(Jop. 


and  alle  Öre  ambtiude  and  arbeiter,  de  se  ober  ere 
huttenwercke  gesät  und  bestalt  hebben  oder  noch 
bestellende  werden  in  holten  und  in  felden  nnd  ock 
seck  nnd  mit  seck  in  den  landtfreden  teen  willen ,  t 
rikes  wegen  getmlichen  and  befitiglichen  schatten  befi 
men  schallet  mit  dem  landtfrede  vor  aller  gewalt  u 
ailennalkeo,  de  se  an  orem  live  and  gude  hindern  ( 
nach  allem  jaen  vermogea;  and  we  da  weder  dei 
onse  and  des  rikes  schwere  anguade  verfallen  ain  i 
breffes,  besegelt  mit  anserm  konigl.  majest.  inges., 
Christi  gebort  1364  des  neisten  middewekens  etc. 

Und  we  de  raht  der  Stadt  to  Goszlar  bekenne: 
alle  den  de  disze  breffe  Seen  oder  lesen  boret,  dat  v 
de  rade  gemeinlichen  und  de  borgere  der  etade  Hi 
and  Ascherszl.,  onae  lebe  fninde,  to  una  and  mit  oni 
in  den  lantfreden  alle»  rechtes  und  gnaden  mit  am 
desze  vorscbreb.  breffe  atwiaet  and  inne  holden, 
alle  tit  bekeunioh  sin,  war  and  wan  on  des  noht 
ans  eschen  laten,  and  hebben  on  des  to  einer  bew 
mit  den  copien  der  kCnigl.  breffe,  de  hir  vor  beschre 
besegelt  mit  anser  stadt  heimelick  inges.  nach  gott 
s.  Lucien  abead  der  h.  jnag&aen. 

Copie  aoi  dem  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  im  Stuta-, 
in  Cop.  Cäv  Ro.  280  -  282. 


309.     Der  Bath  zu  BraumcJtweig  schreibt  an  den  mn 

halb  Ghüdrat  Permeterer    12  Füar   Flämisoker    Hos 

Beschlag  hat  belegen  lassen.     1385.    Jan 

We  de  rad  der  stad  to  Brunswik  bekennen  in  di 

TOT  alle  den  de  on  seen  ofte  hören  lesen,  sflnderlik 

)deUngeborch ,  dat  vor  i 

ad  hefil  bekant  in  us( 

len ,   de  he  mid  gerichb 

nemandes  willen  dede 

willen,  de  ome  sine  pe 

to  borghe  leecb,  dar  l 

et.     Des    to  bekantnisE 

ucgehalff  gedruckt  latei 

10  CCC°  LXXX°  qointt 

kdt- Archive  zd  Braonscbwe 


•irag,  wem  dann  die  Einlösung  nicht  trfolgt, 
verlängert  werden.     1385.    Jan.  23. 

ad  Hinrik  brodere  gebeten  von  Hoym  nade 

dissem  openen  brefe,  dat  we  redelken  mid 
ror  elveo  Brandebr.  mark  eyn  blek  holtes, 

gelegen  boven  BoleTesburg,    mit  allir  nnt 

cheideaen  ladea  Hanse  Staken  unde  Wolde- 

Quedlingebr. ,    oren  eliken  husfrowen  and 

I,    alse  lur  na  beschreven  steid,   dat  disse 

eiven  schullen  disses  ernomden  blek  boltfs 
9  vom  ses  jar  mnme,  onde  denne  in  dem 
be  we  edir  unse  erven  dat  blek  holtes  wedii 

marken,  dest  we  de  loein^e  den  emanten 
I  vorkundigen  und  witlik  den  eyn  vetndel 
inne  de  betalinglie  don  onde  leisten  uppe  de 
id  to  Qaedlingeburg  mit  alsulkeme  ^elde, 
alse  vore  beschreven  steid,  Were  aver  dat 
I  in  dem  sesten  jare  wenne  de  ses  jar  nmme 
rtwiset,  80  Bcholden  de  voigenanten  borge« 
gebruken  und  beneiten  aver  ses  jar  nmme, 
icbt  schullen  don,  sunder  in  dem  aeatenjare. 
icht  enschut  in  dem  sesten  jare ,  so  steid  de 

jar  umme,  er  denne  dat  we  dyt  vorgenante 
^hen.  Des  snlven  glik  moghen  disse  vorge- 
en  oreghelt  wedir  eischen,  äse  vorbeschreren 
)  rechten  were  wesen,  wur  nnde  wanne  one 
ron  uns  eiBcheden,  und  willen  se  dar  wol  by 
;elist.    Des  to  orkunde  so  hebbe  we  emant« 

borgeren  und  oren  erven  diesen  bref  dar  up 

ingesegelen,  und  ik  Hinrik  von  Hoym  ror- 
•dere  ingesegele,  Bethmans  und  Syrerd  vor- 
ingehengit  na  goddis  bort  dritteynhondirt  jar 
stöi  jare  des  neysten  numdsgis  na  se&to  Vin- 

herren. 
^«gmeotea  im  Stadt- Arohiv  lu  Quedlinburg  No.  99. 


n   Beimiem,    XJlrich    aem    V^er  wid  beider 
h  voriger  Urkunde  angegebene  VergfUndung. 
1385.    Jan.  23. 

is  wie  Borehard  greve  to  Reynaten,  greve 
inso  erven  bekennen  in  dissem  openen  brefe 


Nr.  210  —  211  a.  1385 

alle  dea  de  on  seen  «dir  horeä  lesen,  dat  de  ghestrt 
Bethman  Syvert  nnde  Hiorik  brodere  gebeten  von  Hoym 
mit  nnsir  Mbort  und  willen  bebben  vorsat  vor  elven  Bi 
eyn  biek  holtes,  gebeten  dat  Czorsikdayl ,  gbelegen  bove 
mit  allir  nut  nnde  recbte  alse  se  dat  von  unB  to  leyn 
bescheidenen  Inden  Hanse  Staken  unde  Weldelefe  Wysii 
to  Qnedlingeburg,  oren  eliken  busfrowen  nnd  oren  t 
wyse,  alae  hir  nn  beschreven  steyd,  dat  disse  ernantf 
ore  erven  scbollen  diases  ernomden  blek  holtes  gebrnkei 
to  vom  ees  jare  umme,  nnde  denne  in  dem  sesten 
raoghen  disse  emanten  von  Hojm  edir  ore  erven  dat  bl 
losen  mit  elven  Brandenbr.  marken,  dest  se  de  losingb< 
borgeren  Imd  oren  erven  vorkoadigben  und  witlik  di 
järes  vor  paseben  nnde  denne  de  betalingbe  don  nnd  1 
snlven  paschen  in  der  stad  to  Quedlingebnrg  mit  al  s 
elven  Braodebr.  marken,  alse  vore  beschreven  steyd. 
de  losinghe  nicht  ensch^e  in  dem  sesten  jare  wenne  di 
quemen,  alse  disse  bref  ntwiset,  so  scheiden  de  vorge 
vordan  des  blek  holtes  gebmken  und  beneiten  aver  ses 
dat  de  vorgenante  von  Hoym  de  losiughe  nicht  schnllt 
in  dem  sesten  jare.  De  *wile  dat  de  losinghe  nicht  t 
seaten  jare ,  so  steid  de  vorsettinghe  io  vordan  ses  jar  u: 
dat  men  dyt  vorgenante  blek  holtes  wedirlosen  mogh 
glik  moghen  disse  vorgenante  borgere  edir  ore  erven  oi 
Brandenbr.  mark,  wediieischen  in  dem  aeaten  jare  ey 
vore  np  to  secghene,  alse  vore  beschreven  steid,  und 
rechten  were  wesen,  vmr  Und  wanne  one  des  nod  vi 
von  una  elscbeden:  dar  envrille  we  noch  neymant  voi 
se  ane  hinderen  unde  willen  so  dar  wol  by  behalden 
argelist  Des  to  erkunde  dat  disse  vorschreven  stugke 
DDseQ  nakomelinghen  stede  und  ghancz  gebalden  werde: 
ten  borgeren  unde  oren  erven,  so  hebbe  we  emante  j 
to  Reyssten,  greve  Olrik  sin  veddere  von  unsir  unt 
w^hen  dissen  bref  dar  up  gheveu  besegilt  mit  unsis  em 
greven  Borchard  ingeaegile,  des  we  mit  ome  an  dissei 
ken,  angehengit  na  goddis  bort  dritteynbnndirt  jar  ii 
achtentigiaten  jare  des  mandagis  na  sente  Vincencius  d 
Oiig.  mit  Siegel  im  Stadt-Archiv  lO  QoedlinbiiTg  No.  115- 
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openen  breve  alle  den  de  oq  sehn  edder  hören 
en  vorsat  und  vorkofft  yor  sestich  mark  Bran- 
de uns  reyde  wol  betalet  sint,  ses  Brand,  mark 
ser  ghtüde  to  BaUenstede  und  to  Pade1)ome  iea 
ien  radesmeateren  ratmann  und  borgeren  gemeyoe 
äelingborch,   und  wisen  ae  van  stund  an  an  de 

diaaer  wiae ,  dat  tmse  bur  to  Ballenatede  alle 
ier  wegheo  to  tinae  schullen  gheven  allejarlites 
8  Bulven  ghelik  anse  bur  tho  Padeborne  achnUen 
Ue  jar  gheven  ok  dre  Brand,  mark  dissen  vorge- 

ratmann  und  borgeren  ghemeyue  diaaer  vorge- 
e  Georigen  dach  in  der  atad  to  Qnedelingborch; 
Brand,  mark  schullen  de  burmestere  and  de  bnr 
io  Padeborne  loven  und  gheven  diasen  emanten 
enanten  atad,  alse  disse  breff  utwisaet ,  dar  en- 
ant  van  onser  wegene  ae  nicbtea  ane  hinderen  an 
bir  jenich  broke  ane,  so  scholde  we  diasen  ernsten 
and.  mark  aulTen  reken  und  geven  ut  unser  hant 
»k  80  hebbe  we  una  an  b^dent  siden  bededinget, 
idenb.  mark  wedder  moghen  afkopen  efte  losen 
n  mit  sestich  Brand,  marken,  dest  we  one  dat  to 
remdel  jarea  vor  der  tinaztijd.  Also  ailvea  moghen 
leistere  ratmann  und  borgere  ghemeyne  tho  Qaede- 

sestich  Brand,  mark,  ok  wedder  eschen  welkes 
iholde  we  one  ore  gheld,  sestich  Brand,  mark  ond 
il  und  al  betalen  an  allerleyge  hinder  und  wedder- 
to  Quedelingborch.  Dat  schal  men  halden  ao 
it  der  eischinge  und  we  mit  der  batalinge,  also 
;  und  tho  merer  wissenheyt  ao  hebbe  we  disseo 
iser  vorgenaoten  stad  unse  man  de  hir  na  bescre- 
geaat,  de  mit  uns  und  vor  uns  alle  disse  vore 
cke  loven  halden  und  leisten  scbulleu.    Weie  dat 

er  der  tijd  dat  disse  breff  werde  geloset  und 
or  bescreven  steyt,  des  god  nicht  enwille,  so 
)orgen  dede  noch  levendich  weren  eynen  i 


Nr.  212-213  fl.  1385-1386 

SO  pden  borgen  in  des  doden  stede  S6tt«n  bynnea  vert^v 
alse  we  des  gemanet  worden  und  wq  dicke  dat  des  nod  ' 
borge  Bcbolde  alle  duese  vore  und  na  bescreven  stugke 
Bonderliken  breve :  dar  mede  en  Bcholde  diese  breff  nii 
noch  Torbroken  werden.  Und  ik  er  Hiatze  Stameren  i 
Dorre  de  elder,  Hans  Went,  Siferd  von  Hondorp,  Heni 
keleven,  Ghevert  van  Spron,  Ecghard  Stamern  und  Ha: 
gen  and  nsedloyere  bekennen  in  diBsem  openen  breve,  da 
Tore  und  na  bescreven  stucke  geredet  hebben  und  gelt 
and  loven  in  tniwen  mit  samdir  hant  vor  unse  erscre 
Anehalt  und  mit  one  stede  und  gantz  to  haldene  diss 
radismestereu  ratmann  and  borgeren  gemeyne  to  Que< 
argelist  und  binder.  Worde  hir  jenich  broke  ane ,  so  8 
wolden  riden  in  de  stad  to  Quedelingborch  wanne  we  de 
den,  and  dar  recbt  Inlegher  inne  leisten  und  halden  ne 
denue  to  weaende,  we  en  deden  dat  mit  orem  guden  w 
broke  were  gentzUken  irMlet,  dat  one  genogede.  To  i 
dat  alle  dosse  vorbescreveu  stucke  stede  und  gantz  gc 
dissen  ernanten  borgeren  diseer  vorgenanten  slad,  so  b 
scraYCn  Otto  Bemt  und  Kodolf  forsten  to  Anebalt  sak 
Hintze  Stamern ,  Rodolf  Dorre ,  Hans  Went ,  Sifert  van  I 
ningk  van  Frekeleven ,  Ghevert  van  Spron ,  Ecghard  Stau 
Legate  borgen  alle  witliken  unse  ingesegel  an  dissen 
dede  gegeven  is  na  godes  bort  drittey^undert  jar  in  dem 
tigbtöi  jare  in  sente  Tiborcius  daghe  des  bilUgben  here 

Copie  im  Copialbnch  der  Stadt  Qaedlinburg  fil.  86". 

Gedruckt  b«i  Voi^  U,  482. 


213.     Wemxl,  römischer  König,  bestäUgt  die  I\%väegien 
der  Stadt  Quedlv^urg.     1386.     Febr.  1. 

Weoalaue,  dei  gracia  Romanorum  semper  augusti 
rei,  notam  facimns  teuere  presencium  universis  ad  perp 
moriam  et,  si  ex  suscepto  regie  dignitatis  apice  ad  dire 
tem  nostram  occapant,  debita  solUcitudo  nos  provocet, 
quo  statom  felicem  et  conservacionem  jurium  personan 
caruffl  conspiciunt,  tanto  intendimus  uberius,  quanto  e 
intervencione  apnd  deom  amplius  meritnm  et  remuneraci 
nos  speramus.  Sane  pro  parte  venerabilis  Ermegerdls,  i 
laris  principis,  et  canouicarum  ecclesie  in  Quedelingbi 
densis  diocesis  devotanun  nobis  dilectarum  oblata  *  n: 
BQpplex  peticio  continebat,  quatinus  ipsis  et  ecclesie  sue 
9ao  Qnedelingburg   universa   et   singula   privilegia  litti 

1)  oblatam  Cod. 


i  maiuta,  qne  ei  qoas  arecoienae  memone  a^  aim 
»ribus  et  regibuB  anteceaaoribaa  Dostris  sc  a& 
[onis  super  quibmcunqne  possessionibus  bonis 
}na  et  approbatis  consuetudinibns  optineDt,  appro- 
isare  de  novo  concedere  innovare  et  confinosü^  de 
iciOBiUB  dignaremuT.  Nos  itaque  dictanun  abbatisse 
«ioois  ac  aUa  probitatis  et  virtutnm  merita,  qni- 
atram  et  eacmm  Romanum  impemm  Btndaenmt 
icitudine  venerari,  elare  mentiB  ociüifl  intuentes. 
libas,  qne  de  fönte  raeionis  emanant,  ob  sinceie 
qnem  ad  dictam  ecclesiam  semper  gesamma  et 
ravorabiliter  annuentea^  presertim  cum  jaste  petea- 
idus  asseosus,  prefate  abbatiaae  canonicis  et  ecclesie 
Qnedelingburg  uniyerBa  et  aingula  privilegia  litteras 
nonitateg  *  jnra  et  indulta ,  que  aeu  qnas  a  dictis 
iß  Romanonun  imperatoribus  et  regibos  ac  alüs 
)nis  quibosconque  rit«  et  racionabiliter  obtinere 
ibus  suis  clausulis  articulia  panctia  seateucüs  con- 
IS,  pront  de  verbo  ad  yerbDiu  scripta  aea  Scripte 
jeu  ipsonun  tenorea  apecifice  forent  inserti  presen- 
h^a  jure  vel  conanetadine  deberet  et  fieri  meudo 
lia  alia  bona  eonun,  in  quorum  pacifica  posaessiont 
lus  et  que  juato  titnlo  posaident  aliasque  jnrisdic- 
et  bassa  jura  uana  consuetudines  laudabilea  honoref 
iste  et  racionabiliter  proceaaerimt  non  per  snorem 
uataro  principum  baronum  et  procerom  nostromm 
approbavimua  ratificavimiis  aactorisaTimus  ^  inno- 
iQCeaBimua  et  con&rmavimua ,  approbamns  ratifica- 
inovamua  de  novo  concedimus  et  tenore  presencium 
uctoritate  Komanorum  regia  graciosius  conännamns, 
pretniasa  et  imperii  sacri  ao  aJionim  quonimlibet 
ia.  NuUi  ergo  omnino  bomini  lieeat  haue  nostre 
icionia  anctorisacionia  innovacionis  nove  coucesaionis 
^uam  fringere  aut  ei  ausu  quem  temerario  con- 
jm  contrarium  aliqmd  attemptare  preaumpaerit,  in- 
n  graviaBimam  ae  noverit  incurannim  preaenciniii 
estatia  sigillo  teatimonio  litterarum.  Datom  Teroite 
octoagesimö  sexto,  Kl.  Februar.,  r^^onim  noatro- 
viceBimo  tercio,  Komanorum  vero  decimo.  Acta 
anno  indiccione  menae  die  hora  loco  et  pontificatn 
itibus  honorabilibus  discretia  viris  domino  Coniado 
i  dirinonim  in  eccieaia  aancti  "Wlberti  extra  moros 
inibique  regnlari  profeaBo ,  Johanne  Wilkens  nota- 
i,   Heysoni  Läueuhoi^eiiai    et  Hinrico  Qotingensi 


!)  emunitaa  Coei.  —  8)  anotori 


clericis  coDjagatis  opidaniB  sepedicti  opidi  Quedelingbo 

premäsa  epecialiter  vocatiB  simul  et  rt^atia. 

Copie  im  CopUlbuch  der  Stadt  Qnedlioborg  Bl.  8—9. 
Gedruckt  bei  Voigt  U,  464  ff. 


214.  König  Wenzel  ermächtigt  die  AcUissin  Irmgard  i 
ilher  ihr  Land,  die  Stadt  QuedlitAurg  und  die  mit  die 
Städten  Haibergtadt  und  Ascherdeben  zur  Äufreckterhali 
friedeits  einen  Landrichter  einzusetzen.  1386.  t 
Wir  Wentzlaw,  von  gotea  gnaden  römischer  kunig, 
merer  des  reiche  und  kunig  tzu  Beheim ,  bekennen  und 
liehen  mit  diesem  brieve  allen  den  die  in  sehen  oder  b 
wir  durch  getrewer  dinste  willen,  die  uns  und  den  re 
dig  Ermegard,  aptessin  zu  Quedelimburg,  onsre  und  dei 
and  liebe  andechtige,  oft  williclichen  ertzeiget  hat,  teg] 
□nd  noch  tun  sol  und  mag  in  künftigen  tzeiten ,  und  oi 
fride  und  bessemnge  ires  stiEFtes  nnd  irer  lande  derselb 
irem  stiEFte  mit  wolbedachtem  mute  und  gutem  rate 
edlen  nnd  getrewen  die  genade  getan  haben  und  tun  ä 
ditz  brievee,  rechter  wissen  und  romischer  kunicblich« 
sie  einen  bidennan  in  iren  landen,  henamen  aber  ire 
burg,  ire  manne  und  late  und  ouch  die  rete  bu^ere  n 
Halberstat  nnd  zn  Ascbersleben ,  die  miteinander  eine  e 
durch  fiides  willen  haben,  als  fene  die  reichen,  zu  lau 
nnd  setzen  möge  und  denselben  entsetzen  and  widern 
andern  setzen,  als  ofte  nnd  dicke  ir  das  fuglichen  sc 
gautze  traft  und  macht  haben  solle  und  alle  eachen,  ö 
allen  iren  egenanten  landen  richten  wolle  und  möge,  \ 
des  reichs  wegen  noch  begriSunge  und  gewonheit  des  I 
sie  mit  den  egenanten  mannen  leuten  reten  und  buT] 
haben;  and  ab  yemande  ug  denselben  landen  wider  die 
genade  vor  dhejmen  andern  lantriehter  oder  geriehte 
sehen  getriben  bekümmert  oder  vomrteilt  wmde,  das 
Dodi  macht  haben  in  dheyne  weis  und  derselben  abtesi 
landen  mannen  Inden  und  ouch  den  egenanten  reten  ni 
echedlichen  sein.  Und  diese  unsre  genade  sol  werei 
vriderrufTetL  Mit  urknnt  ditz  brieves,  vorsigelt  mit  une 
majest&t  insigel,  geben  zu  Ferne  noch  Ghrists  gebart 
dert  jar  ond  domach  in  dem  sechs  und  achtzigisten  j 

I,    unserer  reiche    des  Behein 

md  des  romischen  in  dem  zehe 

,Ad  mandatum  domi 

P.  Jawren, 

HS  de  Nova  Clvitate. 

rockt  bei  Erath  600. 


aer   jieueuiai  t^aeaiiiiviirg 
Pfarrer  daselbst  zu    Tkeü  werden  sotlen. 
1387.     März  3. 

EL  Becolaris  ecclesie  Qaedelingbnrgends  abba- 
äto  . . . .'  rectori  ecclesie  sancti  Nicolai  aon 
im  et  omne  bonum.  Ut  altar  ....  Jacobi 
lire  possis  et  ordinäre,  quod  dominus  Halbei- 
ionem  noatro  de  assensn,  ita  videlicet  qnod 
^clesie  sancti  Nicolai  qnod  iste  per  ... . 
Bvamine,  ut  ei  contii^erit,  quod  sbüt,  eve- 
;. . .,  non  obstante  quod  dictum  altare  prins 
m ,  tibi  favorabiüter  presentibus  indulgönns- 
LXXXVII  quarta  feria  post  dominicam  Letaie 

leot  im   Staats- Archiv    la  Magdeburg  s.  B.  Stift 


wt  Quedlinburg ,  beketmt ,  dass  sie  mü  Ztatita- 
id  wn  Isenburg,  der  Kästerin  Elisabeth  vm 
Ken  Capäels  an  den  Etappen  Sinczen  im 
e  Mark  jährlicher  Renie  Quediitäntrger  Wah- 
rsleber  Felde,  welche  gegen  einen  gleüA  hhai 
fider  (gilischopes  -  ■ 
ig  einer  Jahrzeit  f 
verkauft  hat.    138 

ir  in  deme  sevei 
tilgen  vrowen. 
aats- Archiv  za  Map 
Eratb  60S;  voUstän 


!  Sman  Gebräder  i 
I  Amte  der  Aebtiss 
1388.     Dec.  13. 

;odde  frouwen  En 
ime  des  werliken  { 

Je  Ut  durch  Moder  t 
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to  QaedeL,  Hans  und  Hincze  brAder  gebeten  von  Smi 
denst  to  allea  tiden.  Leven  gned^hen  frouwen ,  wir  f 
and  lateo  up  nneen  hoff  in  dem  Westendorpe  mit  dem 
mit  allem  rechte,  and  vortigen  des  hoves  und  ammec 
openne  breve  and  bidden,  vem  her  Johan  von  dem  Di 
bidde  to  ligen,  dat  gl  den  belygen:  das  wU  wy  to  all 
TOrdenen.  Des  to  orkande  bebbe  ek  Hane  von  Smaa 
au  diasen  breff  gehenghent,  und  wente  ek  Hincze  von  Si 
iugesegel  enhebbe ,  so  bebbe  ek  gebeden  Hincze  von  Sc; 
Vormünder,  dat  he  syn  ingßeegel  vor  mek  heSt  an  disst 
ghen.    Amio  domini  MCCCLXXXVIII  in  die  beate  Luci 

Original  mit  iwei  Siegeln  im  Staats-ArcbiT  in  Magdeburg 
Unborg  A,  5,  151. 

G«dnickt  bei  Eratb  606. 


318.  Cord,  Graf  von  Wernifferode ,  bekennt,  dass  er  und 
mü  dem  Büchcf  AXbrecH  von  Balberstadi ,  Gr(f  UlHc) 
tammt  heider  Landen,  Leuten  und  Städten,  namenÜicA  Ha 
lvä}urg  und  Ascheraleben  einen  Frieden  bie  zum  26.  Jun 
kiäie,  innerhalb  welcher  Zeit  der  Fürst  Bernhard  von  ^ 
Edle  Otto  von  Hadmerslehen ,  Herr  zu  Egeln ,  die  ztoiachen 
obtealienden  Streitigkeiten  entscheiden  sollen.     1389. 

We  Cord,  van  goddea  gnaden  greve  nnde  here  to  '^ 
bekennen  in  dneaem  openen  breve,  dat  eyn  vrede  gboi 
op  ghenomen  is  twischen  deme  erwerdighen  misem  heren  1 
bysscope  to  Halberstad,  nnde  greven  Olricke  van  Reys 
landen  node  luden,  by  names  den  steden  Halberstad  Q- 
nnde  Asschersleven  imde  alle  den  de  mnme  oren  willen 
willen  nppe  ejne  sijd,  nnde  mis  greven  Corde  nnd  gre 
greven  nnde  heren  to  Wernigerode,  nnde  unsem  landen 
alle  den  de  nmme  nnser  willen  don  unde  laten  willen  np 
Dnsse  vrede  de  schal  stan  van  ghifd  dnsses  breves  ^ 
Jobannis  d^he  des  lichten  als  me  nnder  der  krönen  i 
tokomendfl  is  nnde  den  dach  al.  Ock  so  is  de  erwerd: 
van  Halberstad  unde  sine  stede  Halberstad  Qwedelinf 
Asacbersleven  nppe  eyne  sijd,  nnde  we  greve  Cord  unde  ) 
^even  unde  heren  to  Wemingherode,  uppe  ander  si 
ayden  unser  schulde  unde  antworde  ghebleven  by  unsen 
Bernde  van  Anehrft  unde  dem  eddelen  Otten  van  Hadi 
to  Rirninn.  nnflAm  Rwno'Ar,  se  unde  03  to  irscbeydene 
fltschop  edder  mit  rechte.  Oc 
lanten  unses  heren  van  Halbers 
ngheburgh  unde  Asschirsleven 
van  Reynstein  vygende  in  unsi 


syn,  t 
BD  nocl 

; :  et  enwere  dat  we  to  uns  vlogbe  uppe  gnade ,  dem  mochte 
.on,  eff  uns  des  ghelostede.  Were  ock  dat  de  genante  nnse 
[alberstad  edder  sine  stede  edder  de  genante  greve  Olrick 
ein  edder  de  oren  ore  vygende  auqwemen  in  unsen  sloteu 
iden ,  80  moghen  se  edder  de  oren  sek  to  den  stÜTen  oren 
lolden  nnde  grypen  nnde  scholden    van  ans  unde  tw  den 

des   benauten  vredes  weghen  umbededii^het  bliven:   et 

se  TOrbodet  edder   gbebeden  weren  van  unser  wegen,  so 
velicli  syn  nt  unde  wedder  to  hfis.      Ock  is  nemelicken 

unde  utgbesproken  dat  we  unde  de  unsen  mit  unsem  lande 

den  benanten  vrede  de  benanten  tijd  al  utholden  schuUeD 
enanten  unsen  heren  van  Halberstad  unde  den  siuen  unde 
1  unde  dem  benanten  greven  Olrick  van  Reynstein  unde  alle 
also  dat  eyn  iowelk  uppe  beydeot  syden  eyn  van  dem  a-ait- 

velich  syn  lires  unde  ghndes  aue  argelist  nnde  den  vrede 
;ghen  umme  neyner  sake  willen :  id  enwere  eff  her  Harn 
Ide  nicht  gescholden  werde  umme  de  Stapelboi^  twissckeu 
unser  vroawen  dagbe  wortewyginghe  neyst  tokomende  unde 

wedder  . ,  .'  umme  to  veyden  qweme Torbenantöi 

Werningherode  d  . . . .  hulpe  w  . . .  d  . .  se dusse 

igghen  unde  anders  umme  neyner  sake  willen,  üude  we 
s  to  Werningherode,  bekennen,  dat  we  vor  den  benaoten 

unde  lovet  hebben  mit  unsen  mannen  Hanse  van  der  Helle. 

Jensem  unde  mit  dem  rade  unF"  "'*^  '"  "'-— ■--'^— ^- 

ide  vor  unsen  holen  greven  Albi 

nnde  vor  alle  de,  de  umme  ui 

alker  wis.    Were  eff  vredebrake 

!n  van  Halberstad,  sinen  steden 

Vsschirsleven  unde  an  dem  vorge 

idder  den  oren  van  uns  edder  v 

er  de  unsen  dar  umme  beschuldi| 

ieiden;   unde  we  edder  de  bescl 

em  sulven  dagbe  umme  den  vr< 

na  rechte  edder  scheiden  sek  d( 
wenne  we  denne  van  dem  vorger 
dder  van  den  sinen,  den  dussi 
lanet  worden,  so  scheide  we  un 
n  mannen  unde  twen  nte  dem  u 
n  Reynstein  edder  van  den  syneu 
rten  nachten  na  der  maninghe  ii 
B  dar  eyn  recht  inlegher  holder 
tuses  snlves  kosten,  unde  we  em 

nt  im  Papier. 
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nichl;  komen  ane  gbelovede  des  vorgeniukten  van  Reynst 
siner,  de  vredebrake  enwere  genczlickea  utgherichtet  aa 
na  gnaden.  Unde  wo  greve  Cord  here  to  Wemingherod 
der  Helle ,  Hfairik  van  Jensem  uude  we  de  rad  der  stad  I 
rode  bebbet  gbelovet  onde  loven  dueseu  rorgescreven  vrt 
dasse  vorgescreven  artikele  unde  stnclce  nnde  eyn  iowell 
deme  eddelen  greven  Olricke,  heren  to  Beynstein,  unde  b; 
Hinrik  van  dem  Dalo  unde  Hause  van  Evessem  unde  d 
Blangkenborg  stede  nnde  vast  to  boldene  ane  jenegerleje  i 
hebben  des  to  eynem  orkunde  nnde  bekantnisBo  anse  ing 
licken  an  dossen  breiff  gbeheoget  laten,  gegeven  na  godc 
teynhondert  jar  in  dem  QOgen  unde  acb^esten  jare  in  t 
daghe  des  hügen  appostelen. 

Original  aaf  F&pier  mit  4  anhiuigendeii  Siegeln    im  Landes 
(Q  WolfenbQttel  e.  R.  Blankenburg. 


319.    Irmgard ,  Äebtissin  von  Quedlätbwg ,  übereignet  dem  A 
nis  im  Syter  at^  der  Burg  einen  Hof  im  Westendorfe.     13i 

Wie  Ermegard ,  vad  der  gnade  goddes  optische  6 
stjfles  to  Quedelingborch,  bekennen,  dat  we  mit  willen 
nnses  cappittels  liebben  ejndrechliketi  ghegeven  eynen  1 
Westendorpe,  de  ichteswanne  her  Gherardes  unde  Saffyet 
DOmet  Tan  Estrendorp  gewest  is,  by  sunte  Johannis  ki 
blyvene  evechüken  deme  altare  sunte  Johannis  Baptist 
horch  up  dem  sytere,  den  nu  her  Floryn  to  leyne  heft 
eyn  'uyge  frowe  to  eptischen  koren  wert,  so  schal  de  tc 
vorscrevenen  altaris  alle  tyd  eyn  stoveken  wynes  goToa  to 
dat  de  hof  to  der  epdye  ghebort  beft.  Des  to  orkunde  i 
vorscrevene  Stacke  stede  unde  ganz  gebolden  werden  t 
allen  unsen  nakomelingen ,  so  hebbe  wie  disaen  brelf  geven  1 
onssem  unde  nnses  capittels  inghesegelen ,  de  boyde  eyoi 
dissen  breff  ghebenget  ayn,  na  goddis  bort  dretteynhundei 
negben  nnde  acbtighesten  jare  in  sonte  Andreas  avendc 
Bpostelen. 

Noch  dem  Originale  gedreckt  bei  Erath  606. 


320.     Ktmrad  Mor  gelobt  der  Stadt  Quedlinburg  nickt  iei 
wollen.     1390.     Febr.  21. 

Ich  Conrad  Moer  bekenne  und  betughe  inn  dyssem  < 

dat  ek  der  erlTken  wraen  Inde  der  beider  algemeyne  to 

jsundem  wyüyken  oren  schadyn 

n  dade  unde  er  vyant  nicht  wei 


bynnen  der  stad  uni 
ut  TOrsat  ü,  unset 
gerea  algemeyne  b( 
hir  na  bescreven  st 
b  beneyten  scholen  d' 
jaren  bo  moghe  we 
gereu  wedder  loeen 
kundigen  und  witli 
on  uppe  den  neygs 

10  stad  to  Quedelingbi 
Torbawet  hebbea  au 
gelik  BO  mögen  di 
verticli  lodige  mar 
Be  willen.   Dat  acha 

IS  und  we  mit  der  bi 
nicht  en  scbut,  so 
TOgedie  gebruken  oi 
dert  und  vertich  L 
to  Quedelingborcb, 

so  dit  Torbenante  ghe 
uns  und  unsem  god 
und  los  sin,  ane 
Tor  screven  steyt. 

.   neysten  dren  jaren 

>5  in  gebuwe,  dar  scli 
und  twene  nth  dem 
wes  Be  sek  dar  unu 
an  der  vorgenanten 
TOregenanten  ghelde 

so  losen,  also  vor  8cr< 
TOregenantfi  Ernst  b: 
stad  und  unse  nako: 
geystlik  •  edder  wei 
UB  eschen.    Alle  d 

35  nante  Ernst  bisscho 
van  unser  nnd  unse 
in  tmwen  Btede  ui 
nnd  mer  wissenheyt 
gelt  mit  unsem  unc 

10  bort  dritteynbunder 

Dionisins  daghe  des 

Copie  im  Copialbi 

Qedrackt  nach  ei 


insir  nem  aer  uumntjra  uuu  irttsyati  i 
und  sek  dor  TOreynen.  Wea  se  eek  dor  vor-  *o 
reden  an  der  vorgenanten  vogedige,  dat  Bchal 
i  edir  ain  eyndrechtige  nakomelinge,  icht  he 
Lpittel,  ans  weddirgeven  mit  dem  vorgenanten 
lante  vogedige  von  uns  weddirlSsen,  alse  vor 
ler  Torgenanten  vogedige  schullen  unse  eman-  is 
isschop,  her  Älbrecht  deken  und  dat  capittel 


schal  de  rorgenante  heire  edir  syne  erren  oi 
der  stad  to  Qnedlit 
mögen  disse  vorgenan 
mark  fynes  silvers  toi 
ires  8e  willen,  so  scb 
jrrea  de  betalinge  ü 
nit  alsolkem  gelde,  a 
ritop  unde  loainge  nicl 
isse  ergenante  ratma 
ea  unde  beneiten  all 
so  lange  dat  de  tege 
alsodane  geld,  tweyh 
lar  vore  ap  genomen 
en  se  ane  hinderen,  i 
argelist.  Were  ok  i 
ane  erven  —  dar  goi 
se  leven  getniwen  nns 
ise,  alse  de  von  Bey 
ie  dat  disse  rorgescn 
ide  unde  gancz  gehal 
lannen  unde  borgere 
ighard  ebdisschen  nn 
dissen  breff  dar  up  g 
nach  goddis  bort  di 


willen  mid  wolbedachtem  mode  uii»  vorcyuiget  unde  vo 
ju  aller  mate  uade  wise,  alse  hir  na  bcschreven  : 
ersteu  dar  up,  alse  de  lajd  van  Lubike  imdo  der  Hei 
boduii  icfateswelke  unser  uns  vorgenanteii  rede  der  stede 
viiu  der  ghemeynen  Hense  weghene  eyneu  dagh  to  besci 
to  weseude  uppe  sunte  Johanne»  Daptisteii  dach  to  t 
uegest  to  kernende,  so  dat  we  den  äulvcn  dach  van  unse 

!.._.  1      _.Mi._    i 1  yjjjg  dessen  vorgeschrevenen 

und  Gottinge,  unde  de  jenne 
Uen  de  tcringhc  uppe  der  r 
nde  unser  allerbeste  wervon 
in,  unde  we  allesampt  scbull 
e  werden  van  unser  aller  we 
ne  de  teringhe  wedderkeren, 
a  unde  don  schal  unde  wU 
],  alse  uns  eyner  isliken  stad 
dar  tuen  der  heren  midde  1 
van  unser  weghene  dar  getu 
le  schuUen  uns  allen  dat  av 
de  kost,  de  uppe  der  reyse 
ane  eyner  isliken  stad  na  de 
ite,  dat  scheide  unser  eyn  ii 
to  Bmnswik  den  steden,  dt 
ieyle  to  truwer  band  bynnen 
at  wij  ua  desser  tijd  van  der 
jhe  to  besendende  by  de  set 
'anne  denne  de  bodeachop  c 
BruDswik,  de  scheiden  dar 
er  des  noyd  were  uns  dar  m 
denno  des  behoff  wesen, 
chlike  stidde  dar  umme  vorb 
ue  den  doch  to  besendende ,  i 
e  wij  uns  vordragen  de  unse 
dat  lernend  jennigen  uthe  un: 
uns  unson  steden  äff  edder 
[der  in  dussem  jegenwordigen 
1  Jaren  unde  eyn  verdel  jar 
beschedeget  hedden  an  lyve  < 
lat  best  belegen  wei'e,  dar  t 
idder  dem  beschedegeden    de 


at  60  <m  recht  afmanden.    disse  i 

it  Binen  hcrcn  und  yrnndcD  nud  ir 

^herslcvcn.    und  de  rat  van  Mngi 

quenicn  dar  vor  nad  hadden  wo, 


fver 
iteE 
La  (< 


Sa 


m  i 
de 


aon 
ade 
edd 


nlt 
lar 


1  dach  und  up  der  stede  up  al  aolke  üjd 
nders  um '    ' 

bescreve 
;h  richtet 
iA  secret 
icelluB  CO 
irerit  sivi 
qni  sequi 

Olrick  j 
men  wis( 
jyuen  da( 
3S  fruntli] 
le,  al3e  g 
je  vor  V: 
iscripta  1 
versita«  i 

domicel 
venerint, 
»US  nomi 
,  presenc 
e  comitis 
Ic  expect) 
UDiversit 
jis  placiti 
ptararum 
de ,  ut  pr 
,01  in  m& 
tns  in  R( 
«sub  3if 
lice  legi 
dum  ip33 
oportums 
copie  ter 

lotn  14.  C 
sie,  ut 
t  extunc 
nota  spoi 
jus  veraci 
dummodo 


278  Qn» 

prout  veuerabilis  domiua  Ä 
dixenmt  atque  depoBuemi 
Lindeman  et  Cristiaiius  Qli 
deliberacione  prehabita  no: 
6  favore  preyenÜ  dolo  frande 
et  postergatiB  mediis  joxm 
sÜtis  et,  si  opus  foret, 
sanctia  reliqniie  aanotonii 
dixit  in  effectom,  quomodt 

10  tis  ante  triginta  auDoe  pro: 
sive  pecomm  dietonim  o[ 
teudant  a  molendino  prop« 
catum  volgariter  der  molet: 
dat  WesterhQse   holtz  et  i 

IS  guper  quibuB-Miiiiibus  et  si 
'couBul  eo  DOmine  qao  sd] 
scripttun,  nt  sibi  unum  v 
sibi  ac  opido  sive  univert 
modolibet  oportuna,    confi 

io  cum  instancia  reqnisivit. 
tificatas  die  mense  hora  e 
giosis  honestis  ac  providis 
sancti  Wiperti    ordinis  Pr 
sanctimonialiam  monaeterii 

ii  lingborch  eitra  mnros  siti 
guntine  diocesis,  magistro 
civitatis  dicti  opidi  Qaedd., 
diocesis  testibos  ad  prem 
in  evidens  ac  patena  testäi 

30  Et  ego  Hennaünns  Cf 

clericoB  Magantine  diocesis 
que  Magontiiie  sedis  cansa 
sire  litteranim  exbibicioni  ] 
dis  alioramqne  testium  pn 

SS  sapra  dictis  omnibusqne  al 
tur,  fierent  et  agerentur, 
nnacnm  testibus  prenomint 
tum  propriis  meis  manibas 
cam  formam  redegi  signo 

io  atqae  subscripsi  reqnisitns 
premissonun. 

Copie  im  Copmlbnch  der 
Gedruckt  bei  Voigt  n,  5f 


No.  314  ft.  1429 

314.    Bsndniti   der  ^dte  Goslar,    Magdeburg,    Braunschu 

Hüdeaheim,  S(Uberstadt,  GUtÜätgen,  Quedlvämrg,  Aschersiebet 

Hannover,  Helmstedt,  Nortkeim,  Merseburg  \md  Harn 

1429.    Apr.  10. 

Wy  borgermeBtere  imdfl  ratmanne  der  stede  Ooaler  I 

BniDswich    S^e    EUdeQsem  Halverstad  Oottdogen  Qaedd< 

ABcheisleve    Emeke  Honover  Helmstede  Noithem  Merseb 

Hämelen  bekennen  in  dassem  opin  breve ,  dat  we  onmie  gei 

onde  vredeB  willen  mit  wolbedacbtem  mode  uns  voreyniget 

diageo  hebben  in  aller  mate  nnde  wise,  aJse  hirna  gesci 

To  deme  ersten  wert  dat  wy  von  der  Heaae  weghene  vorbo 

to  dagbe  onde  de  to  besendende  by  de  see,  dewüe  dat  dasBi 

nnde  eyningbe  wäret,  wanne  denne  bodescap  qneme  Ton  dei 

deborcb  edder  den  von  Bninswich,    de  scholden  dar  umn 

tyden  onde  overweghen,  wor  des  noid  were,   uns  dar  unu 

to  Torbodende.    Dadite  one  denne  des  beboiff  wesen,  so  f 

nuB  andren  steden  in  eyne  beleohlibe  stede  dar  umme  vorb 

denne  wy  dar  ein  worden  omme  den  dach  to  besendende,  < 

dftt  by  bliven.  —  Vortmer  hebbe  wy  uns  vordragen  de  uns( 

copman  to  bevredende :  wert  dat  iemant  jennigfaen  ute  nt 

den  copman  vonoan  edder  we  ans  nnsen  steden  äff  edd« 

vorhinderde  bescbedigede  edder  in  dussen  neisteo  vorgaogei 

onde  eynem  vemdel  jars  vor  datom  unde  utbgifft  dneses 

reyde  wene  beschedeget  hedden  an  live  edder  an  gude,  so 

stad,    der  dat  best  belegen  were,    dar  tniwelkea  inne  ar1 

copman  deme  beschedegeden  des  sines  wede^  to  helpendt 

beste  konde.    Unde  wert  dat  men  dit  in  vorgescrevener  wie 

ntricbten  konde ,  so  sint  wy  ein  geworden ,  dat  wy  des  by  eina 

acfanllen,  unde  willen  dat  men  dat  mit  macht  edder  andei-s 

ntrichten  konden  irmaneden :  unde  were  uns  denne  dar  to  b« 

heren  edder  mer  dar  to  tbo  theynende  unde  to  hebbende,    i 

unde  willen  wy   dar  na  stau   unde  arbeyden,    dat  wy  dei 

krigen  mit  degedinghen  edder  gescbenke,  wu  wy  mochten. 

'  kostede,  de  koste  scbnllen  unde  willen  w;  lyden  unde  onsir 

na  antale  nnde  redeliicheit  dar  to  leygen,  alse  hir  na  ben 

bescreven  is.    Weret  ok  dat  de  sake  so  merkelik  nnde  so  grod 

men  de  hem  dar  to  nicht  hebben  unde  bekomen  künde  edi 

dat  an  de  heren  nicht  wol  konde  ntrichten,   so  schal  dat 

Stande  bliven  uppe  de  dachvard,  de  de  sted«  plegen  to  boldei 

t  dar  bespreken  unde  handelen  moght 

)  sake  so  weren  ghelegen,  dat  men  i 

olde  de  stad,  der  de  sake  anligende 

best  to  belegen  sin,  witUk  don  und 

umme  to  bope  reden,  dat  men  de: 

noghe,  wes  dar  inne  noid  sy:    wy 

sborch  200  Rh.  fl.,  wy  von  Brunswich 


len  na  ma 

fote  rekei 

e  wannen,  < 

rapeude  to 

Tur  eynen  Hapeüue  w  perue,  aise  vor  gesciireven  Bteyt. 

vaD  ans  ok  allene  vromen  neme  edder  schaden,  de  scha 

edder  schaden  sulves  hebben;  wur  wij  ok  mit  eynander 

vyende,  in  welkem  suchte  dat  sij  nnde  Bchaden  dar  ove 

god  nicht  enwiUe,  den  schaden  schal  eyn  iowelt  partye 

Üdän.    Were  ok  dat  onse   vjende  up  unser  jennighen 

nuser  anderen  partye  dat  to  werben  werde,    de  edial  v 

mem  vormoghe  de  beschedegeden  to  hulpe  komen  oi 

helpen,  unde  icht  on  god  hnipe  dat  se  de  namen  weddf 

bffichedeghedeo  schal  man  ee  wedder  antwoiden  nnde  et 

to  gnde  holden.    Kernen  ee  ok  vromen  an  vangenen  onc 

bave,  dat  schal  me  aver  holden  na  mantal  wapender 

G^dieget  ok  dat  wij  mit  goddes  hulpe  veste  edder  borg 

den  afmmmen ,  dar  unse  here  van  Magdeborgb  edder  an< 

nnde  finnde  eghendom  unde  de  vorbenomden  Hinrick  £ 

leff  Hans  Bertram  Lodwich  unde  Hinrick  brodere  und< 

Telthem  ore  gheld  aue  hedden,  dar  ane  wynne  wij  so 

alse  ae  dar  ane  hedden,    unde  welkes  heren  de  eghen 

scheide  oa  dar  an  beholden.     Were  aver  dat  wij  alob 

uusen  fienden  avewunnen,  de  der  obgheuanten  van  Veltl 

leben  were,   dar  hebbe  wij  nppe  der  erliken  rede  der 

boich  unde  Brunswik  ghentzlikeu  gheaad:  wat  se  dar  n 

laten,  besonderen  omme  de  gndere,  de  to  den  borgei 

gehorden,  der  men  mechtich  werden  kan  to  behaldende, . 

delen  na  mantal  wapender  lüde  alse  yor.     Worden  ok  j 

vyende  gbevanghea,  dar  wij  samptliken  edder  dennse  mi 

si.i./iUa  nnofl-  oim  an  ^en  audcron  nicht  don  edder  ßui 

|he  orveyde  lojs  edder  dach  to 

;  ghenczliken  eyn,  nnde  eyn  iow' 

t  to  wedder  wesen.    Were  aver  i 

»n  Hinricke  Ghnnczele  Ludolffe  '. 

ricke  veddere  unde  brodere  van  \ 

len  mach  he  beschaten,  doch  scha 

loBser  eynunghe  sin  edder  komen, 

irde.     Were  ok  dat  wij  mit  den  { 

ffe  Hanse  Bertram  Lodewighe  und« 

m  Yeltheim  to  veydeu  quemen  undi 

n  mosten,    welkem  orde  dat  alli 

I  alle  de  nnsen  denne  heu  schicke 

Anehalt  edder  tigen  den  rayd  va 

bomn  vorste  em  Otte,   to  Brunsu 

de  rayd  der  stad  to  Brunswik  i 

;ebomn  Torsten  em  Bernde  em  Ot 


Qnedlintnu 

unde  Lur 
;hal  id  dt 
,d  der  sta 
«n  knecht 
olleii  id 

der  fltedi 

to  s<äiic\ 
lolde  wij 
)oringen 
[eger  by 

in  edder  nemeo,  doch  wUleii  se  holpe  nnde  rolgh« 
irerea  nnde  alle  stuck 
)k  enschal  nnser  ney 
eghene  sake  willen  i 

edder  schelinge  twit 

we  ia  dnsser  eyninj 
iczUken  nppe  de  redf 
ke  nicht  anlanghede 
en  rede,  den  ok  de 
reckes  inwendicb  veii 
Ee  offt  de  snlven  schi 
yse  van  Steinforde  di 
I  nicht  anlanghede; 
Q,  dat  acbolden  se  ai 
t  to  dusaer  eyuingke 
die  dnsse  stacke  imd< 
in  ande  ghentzliken  ] 
in  ok  noch  enwillen 
lOch  mit  nemande  du 
ye  wiJHt  onser  eyn  ( 
ide  willen.  Weret  o 
unde  dar  na  de  gh 
lene  unser  welkena  t} 
ea  von  dusser  veydt 

80  scbulle  wij  alle, 
lunden  an,  wan  wij  i 
ü  unde  dat  aver  boli 
dp«.  Weret  ok  dat  i 
ertram  Loddewich  i 
la  der  Bone  unser  w 
1  leten,  wu  denne 
3er  beachedegen  leb 
ßhuUe  wij  on  nicht 
er  negesten  volgheni 
henanten  von  Veltht 

eir  wij  mit  on  to  i 
a  wij  irmauet  wordei 


h.  318  a.  1429 

on  vyenUikeu  don  ande  dar  midde  holden,  alae  toi  sehr 
Weie  ok  dat  wij  jenDighe  veste  edder  borch  unser  ryendt 
edder  beleden  mit  legbere,  des  leghers  schal  Qoeer  neyn  m 
apbreken,  wij  enhebben  de  borch  erst  gewnimei),  edder  dedi 
drecbtlikea  mit  gndem  beraden  mode.  Were  ok  dat  wij  he 
biechte  (mde  stäe  de  in  doeseme  bände  sin  mit  neme  in  eny 
btmtnisse  aete,  de  bonteisse  schallen  dnssem  bnnde  neynerlc 
don,  sonder  boven  aUe  de  bontniase,  de  in  vortijden  ghescli 
acbollen  wi)  nnde  willen  dnssem  bunde  onde  vordracht  onse 
anderen  traweliken  holden  aander  alle  gheverde.  Dea  to  men 
BO  hebben  wij  vorbenomden  heren  riddere  knechte  aude  stec 
vor  aek  nnse  inghesegel  witliken  henghen  laten  an  dnasei 
gegbeven  is  nach  Cristi  gebort  Teirtejnhnndert  jar  dar  nacl 
nnde  twintigesten  jare  in  aant«  Lucien  daghe. 

Copie  im  Copiiilbach  lY.  im  Archiv  der  Stadt  BraonBchweig  BL 


S18.     TUrich  wtd  Bernhard,  Grafen  von  Beinstein,  iekermen, 
ihre  und  der  Aebtisstn  Adelheid  von  Quedlinbwg  Ahgeordneii 
wnichen    dem  Batfässerkloster  vnd  Heinrich   Brandenimrff , 
QiietUvAurg,  Über  die  Grenzen  zweier  Soliä)leke  gStlich  bet 
1429.     Decbr.  20. 

In  dem  oamen  unaes  hera,  amen.    We  Olrick  and  I 

goddea.  gnaden  greven  nnd  hem  to  Beinstein ,   broder ,    be 

ans  nnd   onse  erven  and  don  witlick  alle  den  de  deasei 

hören  edder  lesen,  dat  de  erewerdige  nnd  wolgeborn  vorst; 

Alheyd  van  Isenborg,   ebdische  des  wertliken  stidites  ean' 

to  (^edelingborg ,  het  eindrechtliken  mit  ona  nnd  we  mit 

opgenomen  eiuen  vrOntliken  dach  to  dedinghe  twischen  brc 

Tseken,  gardiane  and  yorstendere  der  barfotenbroder,  wonb 

Olden  Stad  to  Qaedelii^borg.  ap  eine  syd,  und  Hinrike  Bn 

bui^r  daranlves,  op  de  ander  syd,  de  de  twydracbt  and  ai 

se  to  hope  haddea  van  sacke  wegen,    de  ans  mede  anlang 

nemelken  nme  dat  sneide  and  schedinghe  willen  dea  boltb 

ichiAnwane  de  van  Ormer  Tan  unse  herschop  mede  belegen 

andenbarg  darmede  belegen  ys ,  nnc 

itd  Stamem  and  korthe   Eghard 

ran  nnsen  eidern  nnd  ans  to  lehnt 

lante  Stamern  neine  rechte  von  well 

,    daran  bewiaed,    noch  mit  oldei 

le  dat  onse  Tader  greve  Bernd  yai 

I  goddes  willen  und  dorch  salicheyi 

herschap  vorstorfen  siea  and  noch 

1  barfotenbrödern  nnd  ören  nakom 


.    nnd  Tilen  Koldeo  nnsen  dener,  den  we  tmse  vaUen  maclit  dar  to  ge- 

aeveo  liadden,    tegen  Corde  van  Meystoi  '  "      ■--"■• 

äe   de   yorgenante  nnae  vrowe   von  Quea 

hadde,  dat  de  radt  van  Quedelingburch  de 
IS  Stellemaker  borgemeiater  in  der  Nyen  Sta 

in  der  Oldeu  Stadt  mede  by  gesandt  haddi 

der  beyder  parthie  witscbap  und  goden 

wilkOre  in  leve  und  witliker  vrQntechop 

gedeilet  hebben  nnd  mit  Bteyneu  eine  üb 
iü  dat  dat  holtbleck  up  de  eine  halre  der  ate 

rike  Brandenborche  to  gedeylet  is  want  i 

bineddeu  dem  paneteyne  ein  ende  hed,  u 

dem  halre  der  et^en  to  Westerhusen 

wart  wentfl  an  de  ^beidelsteyne ,  dar  Ott« 
IE  und  den  gantzen  bercb  nedder  op  beide  hi 

ein  ende  bet,    is  togedeilet  den  genantei 

rechten  tobehOringfae,  ul^esproken  alse  a\ 

und  alle  ere  nakome  rry  und   eighen  to 

geneten  schuUen  und  mögen  mit  unsen  ui 
80  TUlbt>rde  und  guden   willen   annder  luHer 

Branden borcbes  siner  erren  nnd  nakomen 

und  Orer  wegen  hinderingbe  und  rorbedeni 

mer  sind  oyer  deaaen  dedinghe  und  darb} 

broder  Uenuyng  Wolterbnaen,  gardian  der 
SS  ten  Enakenhauwer,  Steffen  sin  broder,  J& 

Der.    TJnde  op    dat  dusae  yorgenante  nnse 

um  und  unaen  erven  und  de  vorgeaehreye 

Hinrike  Brandenborche,  aine  eryen  nnu  na 

und  den  genannten  Hinrike  uon  siuen  med 
10  brßdera  nnd  oren  nakomen  weddemmme 

wol  geholden  werde,   so  hebbe  we  Olrick, 

alles  to  bekantnis8e  nnae  iugeaegel  yor  ii 

laten  an  dessen  breff,  des  we  Bernd,  grev 

ken  to  dessen  breve.  Und  we  Hillebrani 
it  Schutte  bekennen  in  dessen  snlyenbreye,  di 


1)  S.  Urhwnde  vom  8.  Juli  14S0.  S.  253. 


weren,  dar  by  und  aver  gewesen  sin,  nnd  uns  witlicl 
in  aller  tris,  alse  desse  bref  innebolt,  vorbandelt  um 
sin.  Des  to  bekaotniBse  bebbe  we  unser  jelick  sii 
beuget  by  des  edeln  unses  junchern  greve  Olrickes  v 
segel  an  dessen  breff,  de  gegeven  is  na  goddes  bord 
dama  in  dem  negen  und  twintdgesten  jare  des  dinstage 
arende  des  hilgen  apostels. 

Auschultata  est  piesens  copia  per  me  Johann 
Mognnüne  diocesis,  publicum  apostolica  et  ü 
tibus  notarinm,  et  concordat  cum  suo  original 
hac  manu  mea  piopria. 
Oedniekt  bei  Erath  716. 


319.  Heinrich  von  Werben,  Andreas  Osterding  Mtb 
Bürger  der  Altstadi  Magdeburg,  bekennen,  ddss  sie  \ 
selbst  Biirgschaß  übernommen  haben  für  die  Urfehde 
Bode  von  Werben  mit  Tydeken  Rode  und  dessen  1 
dem  Bathe  zu  Quedlinburg  gelobt  haben.     1430 

Wy  Hinr.  van  Werbin ,  Andreas  Osterdingh  i 
borgere  in  der  Alden  Stad  Magdeborch,  bekennen  < 
breve  Tor  alle  den  de  on  sehn  hören  edder  lesen 
ersamen  nnsen  leven  heren  ratmana  and  inningesm 
Stad  Magdeborch  geredet  und  loyet  hebben  und  in  c 
reden  and  loveo.  dat  sodan  orfeide,  de  mester  Dider 
bin  mit  Tydeken  Rode,  Tydeken  syaem  vader  und 
-sine  brodere  gesworen  und  gelovet  hebben  vor  dem 
beyder  stede  to  Quedelingborcb ,  stede  und  gans  ge 
den  und  unvorbroken,  and  se  noch  uymant  van  on 
schal ,  he  ay  gheystlik  edder  wertlik ,  an  dem  rade  b* 
lingborch  noch  an  oren  borgheren  gemeynliken  beyd 
orem  geainde,  dat  reden  nnd  loven  we  vorgonante  I 
Andreas  Osterdingh  und  Heyne  Oroteo  alle  mit  sami 
trawen  stede  und  vast  to  haldene  sundem  alle  arg 
Des  to  orkuade  und  tuchnisse  so  hebbe  ek  Hinr. 
nant  mjn  ingesegel  witliken  drucken  laten  innewendi 
des  we  andern  mit  ome  hir  to  brukene  sin ,  nach  Cb 
teynhundert  jar  dar  nach  in  dem  drittigesten  jare  a 

uwen. 

BT  Stadt  Qnedlinbnrg  Bl.  171  ^ 

S48. 


I  von  Qüedlinburi 
iwarxen  Mark  ( 
Höh  Wake's  aus  ■ 
■ht^en  Sause.    : 

d  van  iBenborcl 
'  barch  Quedling 
B  de  on  sehn  et 
alborch  bju  elik 

vorkoft  myt  tu 
Ise  we  eyn  ovei 
lai^  geldes  Quet 
oder  der  burch: 
van  der  costerie 
le  iotokomene  fa 
lern  Hinrike  B< 
lem  gemeynleken 
iden  up  der  bure 
reringe ,  de  se 
la  Byrne  willen  b 
mt  ande  fromei 
k  unde  syne  en 
reven  beten  alle 

nilleu  dar  vati 
Ufere  ane  vorto« 
äa  husfrowe  ed< 
0  hebbeu  de  m 
;  se  dat  mogben 

II  yemdel  jarB  ' 
«nne  na  vorlopi 
te  marg  Quedlii 
^het,  atse  eyne 
le  al  ane  vortc 
ß  Bo  hebbe  we 
in  unde  onaer  h( 
lereu  duaeen  br« 
it,  unde  ek  Hin 
t  doBseme  BulveE 
en,  dat  we  du 
ä  de  vorBcreyen 
jnomen  unde  d< 
^kart  bebben, 
breves  stede  uut 
wisinge  so  ek  Hii 
inde  unser  ervej 
Haczkerode,  de 


uedlinbn 

,  umm( 
;  willen 
na  eh- 
esten j 


•d  und 
rg  die 
nmt  da 
hohen. 

Eggerc 
nde  al 
hören 
^bnrch 


des  TS 
we  noi 
«D,  gei 
en  bek 
Üch  eil 
Binrik 
rne  br 
InsBen 
m  eyfr 
läge  a( 
Stadt- J 
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Iche  dnr 
H9. 


von  Q 
zu  Qm 
m  BaÖ. 
iinK  1 
a  Isent 
ilingboi 


ror  DUB  QQd  ^e  unse  nakomellnge  allen  de  on  sehen  boren  eder  lesen, 

BO  alae  de  adele  greve  Olrick  von  Reinsten  bekennet  mit  synem  open 

breve,  dat  mit  aynem  willen  vorsat  is  de  vogedige  to  Ouedelinirborch 

TOT  twehnndert  und  vertieh  lodige  marck  Halbr.  wichb 

de  leben  an   der  eteynmolen  to  Quedelingborch  baten 

twehnndert  lodige  mark  Halbr.  werinee  unaen  leven  get 

und  nnsen  borgeren  gemeynliken  beyder  stede  Qnedelin 

se  an  maldem  renten  und  tinsen  dar  anne  hebben  na 

brere,  alse  de  Bulve  greve  Olrick  to  lehene  hadde  vi 

bome  fiusten  hertogen  Boleve  to  Sassen,  des  de  genan 

genanten  herschap  van  Sassen   und  van  Reynsteyn  v 

hebben.    To  diszer  vorsettinge  hebbe  we  vorgenaute  Ä 

bnrch  atse  eyn  overherschop  unae  vnlbord  und  willen  t 

bekennen  den  benomeden  onsen  bürgeren  t«  Quedelii 

geldes  dar  ane  alse  vor  goBcreven  is,  nnd  willen  des 

war  on  des  not  is,  de  wile  de  genante  vogedige  und 

one  nicht  geloset  wert.    Und  des  to  eynem  waren  beke 

we  ergenante  Älheyd  van  Isenbarch  nnse  ingesegel  dat 

hengen  laten  an  uszen  brieff  nach  Christi  unsee  herei 

nnd  an  dem  twe  and  drittigisten  jare  au  dem  sonavende 

wen  dage  leehtmissen. 

Copie  im  Copi&lbDch  dei  Stadt  Qaedlinburg  fil.  83". 

Gedruckt  bei  Erath  720. 


334.    HeTuiing   und  Dietrich  Hvidermsse,   Brüder,   Bä> 

bürg,    guittiren    dem   Grafen    Ulrich   von   Beinstein  übe: 

Mark  Quedlwburffisch  von  der  ihnen  an  seinen  Dörfern  i^ 

terstedt  verschriebenen  Summe.     1432.    April 

Ik  Henningh  unde  Diderik  Hindemisseo  broder,  w< 
N^en  Stad  tho  Quedelingeborcli ,  nnde  anse  erven  be 
le  breves  vor  allen  laden  de  on  s< 
lele  here  Olrik  greve  to  Ke'ynstein 
m  borghermester  unde  radman  dei 
in  goytlicheyt  vorenet  nnde  wol 
hundert  swarte  mark  Qued.  wei 
an  sinen  dorpen  Vrose  unde  Nacbb 
vorseghelt  heft.  Dusser  vorger 
:e  mark  Qued.  werinnge,  reden  ui 
unde  Diderik  Sindernissen  unde 
le  greven  to  Beinstein  unde  sinei 
aid  leddich  unde  los.  Des  to  tucbn 
>  vorghesereven  Henningh  nnde  1 
len  hem  Olrike  greven  to  Reinst 
i  HindemiBsen,  inghesegel,  des  ik  '. 


Qned 

dnsaer  tid  mede 
hristi  ghebort  vej 
qaa  cantatur  Doi 
ibI  auf  Papier,  desa< 
npt-Archi*  n  Wolfi 


ükeid ,  Aebtissm 
Bürger  daselbst,  : 
<übe  Sufe  Landen 
warze  Mark  Qued 


Klhayi  van  Isenl 
sancti  Servacii  to 

allen  de  oben  se 
rgher  in  unser  sl 
)  eliken  husfrowe 
Ktrde  recht  und 
re  landes  geleghi 
le  he  van  uub  ui 
«naute  Eatherina 
ionstorp  und  syn 
aten   NycolauBZ 

weringe ,  de  di 
Q,  dar  Tor  de  8 
:  houve  gheneten 

moghen,  und  aei 
Bulven  houve;  ui 
tem  moede  ore 

an  der  houve  ni< 
ji  orer  liflucht ,  y 
;heverde,  sunder 
r  UU8Z  vordrehe: 
schal,  und  schal 
der  pacht  dar  vai 
tk  under  eyn  am 
Sycolausz  Byner  i 


de  houve  den  a 
inig  und  syne  rec 
marg  der  upgenai 
nnes  dach  myddc 
en  hovetgeldes,  i 


nod  efü  dar  wat  vorseten  were,  np  siute  Micbaels 
Davolgende  deme  ergenaDten  NycoIaQBZ  syneti  erven 
bereid  und  vulstendich  ane  jennigherleie  bebelponge  ; 
lik  gerichte  unde  an  allerleye  argeliat  und  gheverdi 
len;  nud  willen  des  ore  rechte  were  und  bersdiop  wei 
wure  und  wanne  on  deB  not  edder  behoff  sj.  Des 
we  Alheid  ebdissche  ap  genant  deme  erBcreven  Nj 
and  duBsen  breffholdere  daasen  breff  wiUik  besegell 
grotem  ingesegel.  und  ek  Hennig  Hindemisae  erg 
Qnedlingborg,  bekenne  openbar  in  dussem  sulveo  t 
Eaäieriuen  myner  eliken  bnafrowen  vorgenant  und  n 
den  apgescreven  kop  unde  alle  artikele  und  stucke 
und  dan  sjnt,  und  wil  alle  stucke  stede  und  ganc 
verde  und  argeliat.  Des  to  meherer  wisseuheid  so 
opgenaat  vor  mek,  Catherinen  myne  hus&ow  und 
ingeaegel  unden  bij  myner  gnedigen  froweu  van  Qne< 
anghehenget.  Ghegeven  na  Cbristi  bord  vertheynht 
twe  nnde  drittigeBten  jare  an  sinte  Lambertus  di^h( 
Origina]  mit  zwei  Siegeln  im  Staats -Archiv  lo  Magdebi 
C,  T  Stadt  QaedlinbuTg  14. 


336.     Bändniss  der   Städte   Halberstadt,  Qutidlüiburg 
mit  Erfurt,  MäMhausen  und  Nordkausen  auf  vier  Jahi 

We   borgermeister  ratmanne  onde  de  gantze  { 

Halbirstat  Quedelingbnrcb    unde  AsBchersleve    beke 

dosseme  openen  brefe  vor  allen  de  one  sehen  boren 

ersamen  wiesen  lüde  radismestere  unde  radmanne 

Molhnsen  unde  Northusen  unde  we  godde  deme  h 

rike  to  eren  unde  to  biBtendicheit  unser  stede ,  ansei 

deme  rechten  uns  mit  wolbedachtem  moid«  nnde 

le  voreynet  bebben  van  unser 

jegenwordigen  di^e  an  wente  to 

Dii  over  veir  jar  ane  middel  vo 

Ben  uns  80  sulves  in  crafFt  dos 

htnde  gleicMautend  mä  der  von 
I  hebbe  we  unser  stede  Ealbirsi 
ote  ingesegele  an  duasen  breff 
sti  gekird  nnses  leven  beren  ^ 
li  nnde  drittigesten  jare  am  sui 
[ie  der  werd^hen  apostelen. 
I  im  Stadt- Archivs  zu  Noidhansen. 


Nr.  327—328  a.  1433 

gesteo  jare  am  sondage  alse  man  singet  in  der  hil! 
cavit  aller  mann  Tasteuacht, 

Nach  eis«  AbBchrift  gedmckt  bei  Entth  721. 


328.     Das   Concil  zu  Basel  bedimmi  avf  Ansuchen 

burg,  dass  der  Gottesdienst  daselbst  durch  die  Anwe- 

mwiicirten  nicht  unterbrocken  werden  soll.     143. 

Saciosancta  generalis  sjnodQB  Basüiensis,  in  f 

time  congregata,  univerBalem  eeclesiam  representan 

fiüis  ctero   et  nniversitati  sen  commonitati  Qnedlinb 

dcone    diocesie  aalntem  et  omnijtotentis  dei  beoedi 

deTotionis  affectns,  quem  ad  oniTersalem  eeclesiam 

mini,  promeretni,  ut  votia  Ulis,  presertim  qne  indiv 

tiun  et  animamm  vestramm  salutem  cedere  dinoscunt 

ei  alto  conceditor,  favorabiliter  annnamns.    Cum  igii 

restra  expoBitnm  extiterit,    qnod  sepe   contingit  op: 

eo  qaod   persone  excontmnnicate  et  qnibns  et  qoibu 

terdictos  ingressne,  ad  ipsum  opidum  declinant  et 

perseverando  moram  trahnnt,  ecclesiaatico  eabici  et  eu] 

propter  quod  vos  et  alioe  ipsnm  opidum  inhabitantes 

ram  personarnm  excommnnicatamm  decesaum  per 

qnentes   ceseare    oportet   a   divinis  in   di¥ini    cultnt 

Christi  fidelium  prejndicium   et  periculum  animarun: 

pro  parte  vestra  fiiit  humiliter  eupplicatum,    nt  y( 

oportuno  remedio  providere  dignaremur:  nos  igitnr 

bac  parte  snpplicationibus  inclinati ,  ut ,  qnotienBcun( 

Bonas  eicommunicatae    Ben  interdictas   a  jure   vel 

etiam  anctoritate   ad  vestmm  opidum  declinare  cot 

recessom  eamm  extra  opidum  hajusmodi  absque  ci^ 

vallo  cleruB  vestri  opidi  alicnjua  alterius  Buper  ho 

reqnisita  in  singulis  ecclesüs  monasteriis  et  capellii 

pro  tempore  conflnentiom  et  degentium  presentia  apt 

nunicatis  tarnen  et  interdictiB 

lice  Bolempniter  et  alta  voce 

IIa  ecclesiastica  sacramenta  n 

)  vos  ant  conflnentes   eeu  de^ 

is  et  dederint  interdicto  nee 

bis  et  reBtmm  cuilibet  indnlge 

apoBtolicis  oec   non  statatis 

quibuscnnque.    Datum  Easilee 

ni  milleaimo  quadriogeutesimo 

n  Stadt- Archiv  in  Qaedlinburg  No 

t.  723. 
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de  gegeven  vor  aesi 

ame  gewichte,  da 
chullen  one  de  bui 

Quedelingeborch  o 
tft  disses  breifes 

de  wile  de  nicht 
)ch  nemant  van  ui 
len  noch  nemen  lai 
idelingeborch  vul  i 
n  deme  Dale  unde 

unse  erven  de  tha 
itich  gülden  na  dis 
loainge  eyn  yerndi 
t  geven  nnde  betale 
lynse  uude  effl  dei 
lernisse  goiatlikes  u 
stich  gülden  myt  d 

thu  mark  geldes  li 
nnse  erven  diit  ste< 
len  Hans  unde  Hi 

benomeden  rade  u 
ikennich  Bin  na  in 
r  uns  unde  unser  erv 

ingesegil  nedder  1 

herea  gebort  velr 

jare  ame  sondage 

mit  2  Siegeln  im  Ste 
i  nach  dem  Copialbocb 
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330.    Adelheid,  Aebtüsm  zu  Quedlinbwg,  giebt  ihre  Zusiimmwig,  dass 
&rmam  Kursho,   Bürger  daselbst,   an  den  Canonicua  Bernd  von  Meide- 
leke  2  Hufen  Land  Lekengutes  für  100  Gviden  Rheinisch  ""■~'-^«..'7.•''. 
verkat^  mit  der  Bedingung,  dass   er   dieselben  gegen  6 
jährlich  in  Pacht  behält.     U34.     Jan.  6. 

Van  der  gnade  goddes  we  Alheit  ran  Isenburch, 

werliieu  stichtee  sancü  Servacü  np  der  barch  Quedlingl 

in  dosBem  tmsem  open  Torsegelden  breve  Tor  alsewen 

edder  hören  leszen,  dat  de  ereame  Eerman  Cursho,   b( 

Olden  Stad  Quedlingbuich ,  myt  nnseme  gaden  willen  u 

nnde  redeUen  be£  vorkofft  tu  houTe  landes  lehen^d 

t^den  Hans  Westvala  gewesen  3in  unde  ghelegen  sin 

to  Groten  Callersleve ,  vor  hundert  gade  Hinsehe  guldei 

bereu  hem  Bernde  van  Meydebeke,  canonike  np  der  t 

bnrg,  de  he  deme  genanten  Curaho  an  reiden  golde  wo! 

gegeven  nnde  betiuet  hefft.     Dar  up  hefil  Cursho  de 

Dnde  siner  erven  wegbin  vor  uns  up  gelaten  unde  de 

Bernde  in  de  hebbeude  were  der  twier  houve  landeB  rai 

Dnde  gesät  onde  we  dussen  breff  hedde  mit  eyme  g 

duBser  wisze,  also  Mr  na  gescreven  steit,   dat  de  tofb 

wil  de  tn  houve  lande»  beholden  ander  deme  ploghe  n 

ven  hören  tiasman  dar  van  Tveszin  unde  ome  edder 

breves  alle  jar  np  wynachten   Beese  swarte  maig  van 

gude  to  tinse  geven  unTorthoghin,  de  wile  be  de  undi 

hefft  nnde  nicht  wedder  kofft;  wa  he  ok  sumich  worde 

edder  offt  he  des  genanten  gudes  nicht  lenger  hebb< 

deme  ploge,   dat  schal  be  deme  bereu  ergeuant  to  rec 

den,  dat  he  denne  der  twier  houve  landes  oiit  oren  tobe] 

wn  oheme  dat  bequemest  is  unde  bebber  dussea  brevt 

her  Bemt  vorgenant  Hennan  Cursho  und  sinen  erven  ( 

dat  se  moghen  de  tn  bonve  landi 

iche  gülden  welkes  jares  se  willen 

jareu  na  gifft  dusses  breves,  bi 

1  tovorn  Torknndigen  und  geven  < 

irt  gude  Binssche  gnlden  an  gold 

e  de  up  genomen  heft,  her  Bemc 

ue  guden    willen    mit  dem  tinse 

re  Tul  und  wol  to  danke.     Des  t 

deme  vorgenanteu  her  Bernde  und 

)eBegilt  mit  unaem  ingesegol   uu( 

sho   bekenne  in   dussem  unser  g. 

rechten  erven  eile  erfnamen,    dat 

it,  gedan  hebbe,  nnd  rede  und  Ic 

i  mit  mynem  erven  efte  erfname 

:er  wissenheit  so  hebbe  ek  vor  n 


Nr.  331-332  a.  1434 

des  richs  nad  zu  Ungern  zu  Beheim  Dalmacien  C 
boffrichter,  bekennen  und  tun  kirnt  offinbar  mit  dis< 
de  in  sehen  oder  boren  lesen,  das  wir  des  iczgeui 
des  keysers  and  des  heiligen  richs  hofgericht  besessi 
in  sinem  keyserlicben  holT  uff  diszen  tag  als  diszer 
und  das  doselbest  für  uns  kom  in  gericht  der  ede 
Wmspei^,  des  heiligen  richs  erbkamerer,  und  clag 
sprechen,  als  des  hofgerichtes  recht  ist,  von  des  egei 
des  keysers  wegen  üa  sin  und  des  hiligen  richs  k: 
bnrgermestem  rate  und  bürgern  gemeinlich  der  stat 
als  dy  jndischeyt  in  dem  conciho  zu  Costencz  dem  si 
dem  keyser,  doczumal  knng,  den  dritten  phennig  ge 
in  der  roo  Winspörg  von  gebeyses  wegen  des  vorgeni 
des  keysers  emphoUieD  in  guten  truwen  den  dntte 
jndischeyt  by  in  in  der  stat  nsznheben  inczabring 
richs  kamerer  zd  antworten;  des  nemeo  sich  de  sei 
barg  also  an  und  sy  beten  drijtosent  golden  von  de 
nffgehaben  und  im  nicht  mer  danu  sechshundert  gul 
betten  sy  Tiemndczweinczighondert  guldin  innbel 
soUch  antrew  an  onserm  heren  dem  keyser  begange 
solt  die  selben  vaa  Qaedlingbnrg  dor  an  wisen,  tüs 
Tierondczweinczigbondert  guldin  noch  hernsz  gebei 
die  er  deshalb  geliden  het,  karten  und  die  untrem 
unaerm  herren  dem  keyser  begangen  betten,  verbus: 
Worten  N'icolaus  Benstorpe,  clerick  Brandebnrgisches 
Nicolans  Pollogeu,  der  vorgenanten  van  Quidlingl 
gantczem  und  rollern  gewalt  der  burgermeistere  i 
beyder  stete  Qaedlingburch ,  als  sie  den  bewisten 
gevaltsbriefe  versigelt  mit  der  selben  stat  Quedling! 
insigel,  auch  durch  iren  vorsprechen,  als  des  hofger 
sprachen,  die  von  Quedlingburg  betten  nicht  mer 
guldin  von  irer  jndischeyt  vor  den  dritten  pfening  ■ 
genommen  und  betten  die  auch  dem  von  Winsperg 
si  ouch  sin  quitancien  betten,  und  lieszen  der  se] 
vidimns  doruf  lesen,  und  redten  fnrbaszer  doruff, 
also  uberkomen  und  hotten  auch  nicht  mere  dann  s 
ingenomen  und  mochten  wol  dommb  tun  was  recht 
vorgenante  von  Winsperg  redt,  man  verstund  wol,  6 
quitancien  einer  solichen  untrew  uszczihen  weiten, 
nicht  mere  dann  sechshundert  gülden  quitert,  und  s 
guldin  von  der  judiscbeit  ingenomen;  darnach  h( 
scrifll  dorumb  getan  und  het  sy  gen  ErfEurt  und  gt 
rechten  gefordert;  do  betten  die  Herren  von  Brunsw 
dert,  dem  wer  er  durch  die  sinen  aber  nachkomen  i 
ten  von  in  dorumb  mögen  bekomen,  als  das  in 
kundig  were,  das  er  getrnet,  sie  mochten  ii  rechte 
wolten  By  aber  die  rechte   doruber  tun ,  so  wolt  e: 


al  wedder  geveo  to  Qaedelingeburg  ane  ins] 
des  to  eynem  waren  bekantnisse  so  hebbe  e 
dige  ose  dissen  breiff  gegeven  voraegeld  m] 
mek,  Metten  myne  eliken  busfrowen  nnde 
gebcnken,  iinde  we  Henning  Lok,  Tile  Wesi 
Westeval  nnde  Peter  Kok  borgen  gebrnken 
gesegill  to  disaem  breiffe,  de  gegeven  is  i 
gebort  Teirtheynhnndert  jar  dar  na  am  veij 
donreatage  oa  Miserieordla  domini  etc. 

Original  mit  awei  Siegeln  im  Arcbive  der  Kirohi 


334.  Bernhard,  Fürst  von  Anhalt,  bekeToit, 
nebst  Zubehör  dem  Baihe  beider  Städte  Qu 
5000  Gvlden  Rheinisch  wtier  gewissen  Bedin 
dass,  trenn  nach  Ablauf  dieser  Zeit  und  n 
Auslösung  nicht  erfolgte,  die  Bürger  das  Re 
das  Schioss  Hoytn  schadlos  zu  haitet 

Wir  van  godes  gnaden  Bemt  furate  to 

oien   und  here  to  Bemborch ,    bekenne  voi 

"len  de  on  sehn  ho 

mit  vnlbord  alli 
irdet  hebben  unae 
i  Micfaaheüs  dagh 
eat  na  enander  to 
nit  gericbte  und 

holte  an  grase  : 

man  sek  befraget 
der  der  erden,  b< 
>rden  benomen  mi 
lit  allem  rechten , 
ichten  vnlmechtici: 
nichtes  ntgesloten 
idderlehn,  de  we 
ren  ratmann  innji 
r  stede  Qnedd.  lu 

onvorslagen,  ga< 


304  Qnedlinl 

am  ghewichte,  de  se  ans  dv 
weret  dat  se  eymant  van  des 
gerleyge  wie,  de  wile  dat  van 
wolde ,  des  schulle  we  ore  wei 
^  neyman  van  unser  weghen  d 
syner  tobeboringe  neyne  beswc 
de  wile  se  dat  genante  slot  in 
dat  gerichte  to  Hojm  mit  ey 
Tordedingen  in  guden  trnweii 

10  dar  to  wß  und  unae  erven  bc 
to  Hoym  mit  syner  tobehorii 
schatten  und  beschermen,  so 
Vortmehr  hebbe  we  mit  on  n 
se  unse  slot  und  gerichte  to 

IS  erren  vigende  nicht  werden  a 
rechte  mechticb  sin,  ntgenom 
fninde  de  stede  Halberstad  und 
van  schote  bedaget  op  sente  M 
wenn  we  one  ore  gheld  gegev 

30  gulde  unde  tinse  schullen  se  i 
betalet  were  ane  unse  wedders 
renten  antwordeo,  so  scbuUeu 
sek  gebetert  edder  geärgert, 
Vortmebr  wan  Sek  disse  twol 

"•  we  unse  slot  Hoym  mit  syner 
schulle  we  one  in  dem  twelffte 
dre  daghe  vor  edder  dre  d^b 
imsem  open  vorsegelden  breve 
genanten  summen  gülden  vul  \ 

so  Yolgende  sente  MÜchaelis  dach 
dar  na,  in  der  stad  to  Quedel 
umbeknmmert  alle  gheschefFte 
alte  den  de  dorch  oren  willen  ( 
aver  dat  we  der  losinge  des 

SS  den  twelf  jaren  nicht  endeden 
dat  inne  hebben  de  negist  toI 
na  den  dren  jaren,  also  lange  ^ 
ten  daghetijd  vorkundighen  qq 
von,  als  vor  ghesereven  steyt. 

*owolden  op  de  vor  gescreven  tijd 
nis  dach  des  dopers,  dre  dage 
dighen  und  witlik  don.  Geve 
neisten  sente  Michaelis  dach  ni 
slote  Hoym  und  syner  tobehorii 

*^  by  anderen  stedea,  utgesloten 


1)  ünde]  denne  Ccpialb. 


on  in  aller 
gedan  hebbeD.  Ok  mögen  Be  an  dem  genanteii  i 
bynnen  dissen  twelljaren,  de  wlle  se  ^t  genante 
TorbQwen  hondert  gade  Rinsclie  gnlden.  Weret  ave 
edder  de  torne  buwefellich  wurden  and  neddeirelle  ' 
lik  gflbnwe ,  dar  schulde  we  twene  imser  man  ond  m 
by  schicken ,  de  erkennen  scholden ,  wn  men  dat  nach 
Invm  und  maken  mochte:  dat  scbolde  we  one  d< 
mit  dem  hoyetgelde  ane  geverde.  Weret  ok  dat  da 
buwet  beatalt  Mder  Yorioren  worde,*de  wile  dat  it 
god  mcht  enwille  — ,  so  schnllen  und  willen  we  i 
tniffen  mit  gantzer  macht  dar  wedder  sin  mit  den 
ond  der  gantzen  gemeine  to  Qnedelingborch,  ond 
116711  aehsl  sek  mjt  den,  de  dat  gedan  hedden,  nicht  i 
sonen,  Be  hedden  denn  ore  ghdt  ond  we  onse  borcl 
rii^e,  edder  onser  eyn  dede  dat  mit  des  anderen 
Ok  hebbe  we  one  beaeyget  geantwordet  den  overate 
dorp  mit  weite  nnd  eeven  und  twintich  morgen  mi 
halTsn  morgen  und  twintich  mit  roggen  und  veir  1 
an  garstenl&nde ,  dat  drige  geploget  is,  dat  ae  uue 
dat  laut  geploget  wedder  antworden  schollen:  h( 
mehr  besorget  edder  gewarcht  uppe  solke  tijd,  alse 
fm  one  losen  worden,  dat  scheide  we  one  denn* 
gemeyne  lantkop  is,  edder  schnllen  ee  des  ane  gev 
foren  laten.  Vortmehr  hebbe  we  one  gheantwordet 
seetich  schok  weites,  vertich  schok  roggen  und  sest 
de  se  uns  in  garffen  npp  de  sulven  TOrscreren  tiJd , 
wedder  inlosen  werden,  ok  wedder  antworden  schull 
in  dem  gherichte  welke  gudere  losz  worden,  de  n 
is,  da  BchulleQ  bliven  b;  dem  slote  also  lange,  we 
Tan  one  losen.  Ok  schullen  se  unse  manachop  tu 
dem  gerichte  to  Hoym  by  allen  friheiten  rechter 
Uten,  sXb  ae  by  ansen  elderen  und  onsen  tijden  gi 
sin,  ane  geverde.  Des  to  merer  aekercheyt  dat  we 
nach  gescreven  stucke  und  arükele  und  eyn  iglic 
Taste  und  unvorbtoken  holden  schullen  und  wille 
ane  allis  gererde,  so  hebbe  we  yorgenante  graTe  B 
i  erren  laten  hengea  an  dissen  n 
Ten  is  nach  goddes  gebort  ver 
tigesten  jare  am  donrstage  negi 
eh  der  Stadt  Quedlinbnrg  BL  W. 
t  n,  &58. 


.     Revers  des  Raüu 
Anhalt,  über 

Wy  borgermeiatere 
1  beider  stede  to  Qv 

opinbar  in  dissem 
uns  d;*  hoct^eboru 

uade  herre  to  Ber 
)  mit  Tolbord  al  or 
9U  trnwen  yngeant' 
metideu  sinte  Mich« 
jB  briSes  uegest  na 

aller  tobeborlnge, 
e  onde  an  dorperen 
t  an  weyde,  onde 
in  der  erdin  nnda  n 

dat  mit  anderen  k 
e  nnde  in  dorpe  i 
enatede  mit  allem 
le  ore  lehn,  geistlik 
willen,  vor  viffdns' 
'  gunch  an  gewicht 
it  dat  uns  ymaut  v 
m  wja,  dy*  wüe 
le,  des  schnllen  sj 
i  nymant  van  orei 
siner  tobehoringe  n 
rile  wy  dat  genantf 
nne  hebbin  mide  1 
en  myn  eder  mer 
;bte  to  Hoym  mit  9 
Dgen  in  gnden  tn 
Imer  heboen  sy  mii 
ore  alod  nnde  gericl 

Bchnllin,  wor  wy  o 
en  unsm  gnedigen  1 
liistad  nnde  Äsche 
iget  np  sinte  Martii 

nnse  geld  np  sint< 
'  schnlle  wy*  npnctt 
I  ane  ore  wederspi 
'erden,  so  achulle  ^ 

eder  geergert,  ant 
liase  twelff  jar  vorl 
siner  tobeborlnge  n 
in   twelfften  jare  n 


eder  dry  dage  na,  irorkundigen  unde  witUk  dan  in  ort 
den  briffe,  iinde  denne  darna  scholden  sy  qdb  unse  i 
goldes  vnl  unde  al  weder  geven  up  den  negesten  n; 
Michels  dag,  dry  dage  vor  eder  dry  dage  na,  in  der  B 
borg,  nnde  schiülen  und  willen  sy  nmbekummert  alli 
saken  seker  ande  veilich  geleyden  to  nnde  äffe  vor  a 
unsin  willen  dnn  und  lateu  willen,  ane  geferde.  Wen 
losinge  des  slotes  Hoym  nnde  siner  tobehoringen  nac! 
nicht  endedea,  so  schuUe  wy  des  vord  gebruken  und 
dy  uegesten  TOlgende  dry  jar  uude  alzo  furder  dry"  j 
jaren ,  so  lange  weute  sy  uns  dy  losinge  ap  sulke  gen 
kundigen  ande  uns  trnse  geld  vnl  unde  al  wedergeven 
Ten  steit  Weret  ok  dat  wy  luise  geld  wederhebbin  ' 
geBchreven  tijd ,  dat  scholde  wj  on  ok  np  sinte  Joban 
dry  dage  vor  eder  dry  dage  na ,  vorkundigen  unde  nna 
geven,  alz  vor  geschreven  steit.  Geyven  ay"  uns  den 
geld  up  den  negesten  sinte  Micbels  dach  nicht,  so 
goldes  mit  dem  slote  Hoym  unde  siner  tobehoringe  b 
knechten  ande  by  andern  sieden,  ntgesloten  oren  o] 
nnde  deme  eder  den  scholden  sy  sulke  bewariuge  ( 
alz  sy  uns  gedan  hebbin.  Ok  mögen  wy  an  dem  gen 
bynnen  dissen  twelfi  jaren  unde  dy  wile  wy  dat  ynne 
hondert  gude  Rinsche  gülden.  Weret  aver  dat  dy  ri 
torae  buwfellich  worden  unde  nederfellen  ö^er  ande 
dar  schallen  sy  twene  orer  man  mide  wy  twene  unser  i 
ij  irkennen  schnllen,  wu  men  dat  nach  redelicbeit 
maken  mochte :  dat  scholden  sy  uns  denne  wedergev« 
gelde  ane  geferde.  Weret  ok  dat  dat  genante  slod 
oder  Torloren  worde,  dy  wile  dat  it  nnse  pand  is 
enwille  — ,  so  schallen  unde  willen  wy  van  stund  in 
gantzer  macht  dar  weder  sin  mit  unsem  hem  van  . 
erven,  ande  wy  nochte  sy,  unser  neyo,  schal  aü 
gedan  hebbin  nicht  richten  freden  nochte  suneu,  ay 
borch  mit  orer  tobehoringe  unde  wy  unse  geld,  edei 
dat  mit  des  andern  weten  unde  willen.  Ok  hebbin  s; 
beseget  den  oversten  thy  to  Twevelndorp  mit  weite 
twintich  morgen  mit  weite  unde  eynen  halven  mor^ 
mit  roggen  unde  vyr  morgen  unde  sesticb  an  gerste 
geploget  is ,  dat  kom  wy  on  alzo  geseget  unde  dat  lai 
antwerden  schullin,  wen  ay  dat  slod  van  uns  losen 
dar  boven  icht  mer  beseghet  eder  gewerket  up '  suU 
slod  weder  van  uns  loseden ,  dat  scholde  sy  uns  dem 
gemeyne  landköp  were,  eder  scholden  nns  dat  ane  gei 
foren  lateu.  Yordmer  hefft  uns  dy  genante  unse  hi 
forste  to  Anhalt,  geantwerdet  an  kerne  in  gerffen  ses 
vyrtich  schog  roggen  unde  sestlch  schog  haveren,  an< 
hem  unde  ainen  erven  in  gerffen  up  snlke  tijd,  ^z  sj 
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darnach    in  dem    v^nindedrittigesteu  jare  am  dot 
pingkesten. 

Original  mit  6  Siegeln  im  Stftdt-Arcliiv  m  Qaedlinbni 


336.     Agnes  o.  Sgd&w,  AeMisein  zu  Gernrode,   bekt 

Filrst  von  AnfuAl,  mit  ihrer  Einwüligwig  den  Zehntel 

er  im  Gerichte  von  Soym  von  ihr  zu  Lehen  trägt,  d 

verefändet  hat.    1434.    Mai  13. 

Wii  von  godes  gnaden  Agnes  von  Sidow,  ebt 
gestiftes  Gemrode,  bekennen  oppinbar  in  dnasem  o 
weme  dj  on  sehen  adir  hören  lesen,  dat  dy  hochg 
forste  to  Änhald,  unde  sine  erven  ande  erfneme 
witschop  nnde  folbort  hebben  vorsat  den  teiden 
rechtm  tmde  tobehoringe,  dy  van  noB  unde  iinsem 
geyt,  unde  wat  dy  obgenante  grave  Bernd  von  uns 
hose  in  dem  gerichte  to  Hoym  to  leyne  het  nicht 
samen  wisin  bargermeisteren  radmann  innigesmeiste 
gemeynheit  beider  stede  Qnedelingbnrch  und  alle 
und  dez  teiden  unde  wes  von  onsem  godeshuae  t 
bmken  schullen  mit  allen  friheiden  unde  rechten  i 
Hoym  in  aller  matte  und  wise,  alze  sie  dat  ot 
Hoym  inne  hebben,  unde  alze  dy  rechten  hovetbi 
beiden  siden  nnder  eyn  ander  dar  over  gegebin  undi 
von  artikeln  to  puucten  utwisen.  ünde  wy  bekenc 
borgermestem  radmann  inningesmeistem  unde  bot 
beider  stede  Quedelingborch  und  alle  oren  nakom 
und  wat  alzo  von  uns  in  dem  obgenanten  gerichte 
sie  so  lange  gebrucken  unde  geneiten  schullen,  wer 
grave  Bernd  sine  erven  adir  erfoemen  dat  genant 
wedder  losin  werdin  vor  solke  sume  goldes  alze  dai 
to  Hoym  steit,  unde  willen  on  dez  teiden  und  v 
gerichte  to  lehin  geit  mit  alle  einer  tobehoringe, 
gewere  sin,  wur  sie  dez  to  rechte  behufen,  ane 
meherer  hekentnisse  und  sekericheit  hebbe  wy  mit 
ebtigen  ingesegel  laten  beugen  an  duseen  breff,  dy 
gebort  vierteinhundert  jar  dar  na  in  dem  viemni 
donrestage  vor  piugesten. 

A.  e.    Over  den  tegeden  to  Frosze  von  der  ov< 

Original  im  Stadt -ÄichiT  zq  Qaedlinbnrg  No.  108. 

Geclrackt  nach  dem  Copialbnch  der  Stadt  Qaedlinbnrg 


QaedlisboTger  ürkondeDbaoh 

ssin  von  Quedlmburg,  bekennt,  daag  sie  ihre  Zialtm- 
'  Verpfändung  des  Schlosses  Hoym  von  Seiten  des 
Ankalt  an  die  Stadt  Quedlinburg.     1434.    Mai  13. 

den  wy  Alheit  von  Iseuborch,   ebtische  dez  wer- 
Servacii  ap  der  borch  to  Qaedelingboi^,  bekme 
eve  vor  allesweme  dy  od  sehen  aur  hören  luen, 
rreve  Bernd,  forste  to  Anhald,   nnde  sine  aven 
inBem  willen  witscop  unde  Tnlbord  hebben  yomi, 
it  Slot  Hoym  imde  gerichte  mit  alle  siner  tobe- 
1  uns  unde  nnsem  godeehase  to  leyne  gbeit,  den 
rmeistern    radmann    innigeameistem    and  noBen 
in  beiden  steden  to  Quedelingboi^,  und  alle  m 
Insent  Rinsche  golden  gad  an  golde,  swar  genoch 
Torgenanten  slotes  Hoym  unde  gerichtes  mit  alle 
le  nud  schnUen  dy  vorgenanten  anse  rad  unde 
:en  beider  stede  to  Quedelingborg,  dy  an  sin  unde 
,  gebmken  unde  geneiten  nnde  schiillen  dat  inue 
unde  mate,    alze  dy  rechten  hovetbrive,  dj  sie 
Inder  eynander  dar  over  gegeven  hebben  mid  ge- 
1  to  puncten  utwisen ,  mide  bekennen  onsen  bor- 
innigesmeiatern  onde  nnsen  borgem  alle  gemejne 
lingborg   unde   alle 
a  aa  dem  genanten  bIi 
le  tobehornnge  so  lan 
it  Torgenante  ore  gel 
lalden,   unde  willen 
}obehorunge  ore  rech! 
,  dar  one  dez  noit  d 
ide  nnde  merer  bekei 
segelt  mit  unser  ebi 
uneers  hem  viertel 
e  am  donrestage  vor 
im  Stadt -ÄidüT  m  Qu 
Copialbnob  der  Stadt  Q 


d  Th.  GoUeben  bezeug 

7rk)  zwischen  den  Rä 

alten  -und  neuen  Roth 

1434.    Juli  19. 

und  ich  Thoman  voi 
irieff,  das  wir  da  b; 
'  nuwe  rate  beyder 
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recht  gbetao  and  vnlfort  haben  vor  dem  gestrengen 
leven  und  Betmanne  von  Hoym,  des  erwerd^en 
heren  heren  Johannsen,  bisscbofTB  zu  Halberstad,  ui 
heren,  reten,  die  dann  ein  gnade  von  sineo  wegen 
vnd  das  sie  solicb  recbt  also  getan  haben  nach  usz' 
als  uns  der  vorgenante  unser  bere  van  Halbersfa 
awh  den  vorgenaaten  von  Quedüngburg  euch  eine 
einer  Intet  aJa  der  ander.  Des  zn  orknnde  so  hal 
gel  gedrucket  uff  diszen  brieff,  der  gegeben  ist  uff 
vor  sant  Marie  Magdalenen  tag  anno  domini  MCC' 

Copifl  im  Copi&lbach  der  Stadt  Qaedlinbarg  Bl.  18''. 

Gediackt  bei  Voigt  II,  566. 


339.    Johann,   Bitcht^   von   Halberstadt,   bekennt, 
Qitedlmburg    vor   sevtm  und   des  kaiserlichen  Hojge 
eidlich  ausgesagt  hohe,  nickt  mehr  als  600  Gulden  a 
PfeTtnigs  von  den  Juden  daselbst  eingenommen  zu  haben 

Vor  dem  allerdurchluchtigestea  forsten  und  ! 
mond«  Romiacben  keysere,  to  älen  üdea  merer  dei 
to  Bohemen  Dalmaeien  Groacien  etc.  konninge,  i 
gnade  godee  bisschop  to  Halberstad,  bekennen  o| 
breve  und  vor  alsweme,  na  deme  alze  de  edele  ni 
Johan  van  Lnppffen,  lantgraye  to  StuUugen  und 
des  upgenanten  onsea  gnedigesten  hern  Bomischen 
□ns  gescreven  und  van  des  snlven  imses  gnedigest 
sehen  kevsers  and  sines  hovericbterB  wegen  gebe 
Btad  to  Qaedelingburg  to  vorvogende  edder  anse 
hen  to  sendende,  dat*  de  rad  dar  sulves  to  Qnedeli 
twisschen  dem  edelen  und  wolgeborn  heren  Conra 
berge,  des  hilgen  Bomiscben  rikes  erSkemerer,  an 
vorgenanten  rade  von  Qnedelingbnrg  an  der  ander 
ergenanten  dee  hilgen  Bomiscben  rikes  hofgericht 
oüd  nagan  scholden,  also  recht  is,  na  deme  alze  i 
over  gegeven  ejgentliken  athwisen,  alse  we  denne 
ghescnefften  nnse  korken  anlangende  sin  bekumme 
QDse  diepliken  rede,  mit  namen  de  gestrengea  i 
Älbrecbte  van  'W^eleve  nnd  Betmanne  van  Hoym 
sondacb,  alse  desse  nnse  breff  gegeven  is,  dar  to 
Barnen  borgemester  und  ratmanne  beyder  stede  Q 
leven  getrowen ,  de  over  langen  jaren  den  rad  to  (^ 
den  bebben,  nemliken  Hans  !^obbeken,  Hinricl 
Müller,  Clawes  Sluffler,  Tile  Wrigel,  Tile  Jurgea 


1)  8.  Urk.  2fo.  33».  —    2)  dfit]  der. 
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der  tijd  in  dem  rade  weren, 
to  de  itcznnd  den  nien  rad~( 
namen  Hinrick  Scharen,  Gone 
Beckffelt  borgemestere,  Jan  ^ 

5  Hans  Wemera ,  Tue  Homynni 
des  und  Serbord  Scroder,  h« 
Conrad,  here  to  Winsperge,  u 
lingbnrg  vor  des  opgenanten 
keysers  hofgerichte  beclaget  l 

0  rede  van  Qaedelingborg  dredc 
ticli  dar  snlTes  to  Qaedelingl 
nicht  mer  wen  seBhmidert  gn 
geantwerdet,  geboden  ore  an 
and  iuholde  der  ordelbreve  ( 

s  to  gedan  mit  liSliken  yisgem 
gan,  also  recht  ia,  in  jegeaw< 
in  j^enwordichejt  der  erbai 
QoÜeben,  de  van  weghen  des 
gerichte  dar  to  beHtalt  weren 

0  genanten  red«n  beyder  stede  ( 
hebben.  Des  to  orbmde  ani 
bisschop  npgenant  anae  secrf 
na  Christi  nnses  heren  geboi 
.  unddrittigesten  jare  am  Bonta 

tB  Copie  im  Copiklbnoli  der  8ta< 

Gedruckt  bcd  Voigt  n,  566 


S40.     BSiuhtigi  zwüchen  den. 

Städten  Halber  gta^,  Qua«»&«i 

Ulrich  von  Betnste 

so  We  Johan,  von  gottes  a 

Halberstad,  bekenneB  opeab 
sehen  hoten  oder  lesen,  wiv 
onse  and  anseB  goddeahuses 
traen  is  verplicfatet,  so  hebb< 

B&  sehen  rike  to  eren ,  uns  imse 
to  fromen  dorch  mannigerlei 
Bin  erre  gegan,  dar  de  leng< 
fronUichoD  vereinet  and  v( 
Olrick,  onsem  Üben  getraen 

to  hebben  dar  nemliken  mit  i 
nnd  Ascherszlebe  dre  jähr  n 
ander  folgende  in  alstilker  ^ 
obgeu.  etUen  graben  Olrike 


noch  enwillen,  wur  we  and  unse  vorschr.  Btäde  aine; 
"  "e  mechtig  dn,  aiinder  we  und  miE 
sinen  na  alle  unser  macht  trnlich 
1  einen  idermanne  we  de  sin,  nemai 
ad  veu  Gm  des  belioff  dede,  so 
len  to  stand  nnse  koste  nnd  lud 
36  dat  we  und  onse  stade  vor  de 
leinstäin  oder  de  sinen  \  wnr  des 
recht  schrieben  und  beden  mogei 
3e  ere  un  recht  vor  on  oder  de  e: 
ond  de  jene  dar  also  von  ans  nnt 
ben  ond  geboden  werde,  wolde  di 
lUe  we  ond  nnse  Stade  Ome  nnd  c 
1  and  behnlpeo  wesen  mit  gantzer  i 
en  weren  nnd  wereu  helpen,  so  we 
helpnng  indracht  und  geferde;  n 
eönen  de  fride  denen  herstanden  *, 
koste  nnd  lade,  dar  om  des  heb' 
er  wise  alse  hir  na  geschr.  steit; 
I  Silber  von  nnaen  personen  wege 
so  scholde  we  ansen  leben  getn 
3zen  Eoetlingen  danune  to  Halb.  s< 
le  de  koste  ond  helpe,  wo  mid  in 
1  holdeo  scholden,  endigen  nnd  gi 
sk  denoe  de  vorgen.  2  darnme  ni 
we  und  de  edle  grave  Olrick  voi 
on  Kaszeleven,  unsen  Üben  getnie 
an;  und  wo  de  ans  denne  tost 
m  scholden,  dar  scholde  dat  bi  bl 
3t  ock  dat  diszer  vorgen.  2,  neml 
Enetling,  von  dodes  wegen  welc 
so  schalle  we  oder  de  obgen.  edle 
iszück,  welcker  onser  des  todon 
1  de  Stade  keaen.  Were  ock,  des 
Knszeleve,  den  we  nnd  de  edle  g 
lea  an  beiden  halben  to  einem  obe: 
wegen  verfeile,  so  SRhulle  we  n 
onser  beider  man  sie,  eindrechtUcI 
so  tonde  were,  also  vor  schreben  i 
graffen  Olrick  von  Beinstein  legge 
.  Stade  Halb.  Qnedl.  aad  Äschen 
Urick  voQ  Beynstein  sulke  holpe 
l  dat  dar  mede  halden  in  aller 
.  hebben  jegen  uns  und  unsem  bi 


loben  we  Johau  bischop  ubgen.  vor  uns  und 

bgea.  graffea  Olrict  vo:    " 

tu  traen  stete  fast  and 

i  hebbe  we  onse  inges. 

'00    den   staden   Halb. 

iD  diszem  selben  breffe, 

artäcul  und  inholdiing 
)ort  togegiui  gesehen  n 
Toi^eschr.  einonge  und 
i  den  ubgen.  edlen  gi 
d  erben  stete  und  fast 
m  bischop  to  Halb.,  tau 
unser  ein  jowelck  une 

gnädigen  heren  von  ü 
m  is  n&  Christi  unses 

Mauritii  tage  des  hilgi 
iderts  im  BtaaU- Atdiir  i 


>eck  ladet  die  sächsüchei 
■etage  tvegen  der  Zwietr 
if  li  Tage  nach  MtcHae 

rud  unde  wee  wij  gude 
ande.  Alse  der  siede  se 
recreven,  dat  de  erba 
irik  Yorrad  to  Dantzike 
imejsters  to  Pratzen  n 
uns  ore  werve  unde  t 
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landen  EDghelaod  Flandereo  ande  myt  den  HolIen< 
und  deme  heren  yan  der  Yere  verhandelt  etc.,  entfani 
wij  myt  den  snlven  eendeboden  uns«  bodescbop  myt 
lade  an  den  eyrben.  beren  homeyster  unde  eine  stede 
anme  oren  rad  nnde  ^dghedanckent  dar  ane  to  vor 
vor  dat  gemeyne  beste  dar  vort  to  doyn  wille ,  dat  i 
nnde  copman  van  der  Dudeechen  Henze  in  den  landei 
gien  vrUieyden  onde  rechticheyden  bliren  mögen,  ni 
ordineren  tvey  personen,  de  van  alle  den  Bteden  my 
bi  nns  qaemen  tigen  de  tid,  dat  uns  dat  antworde 
schop  nth  Pratzen  wedder  benalet  norde,  dat  inj  i 
wolden  myt  mer  worden  etc.:  bo  is  id  na,  leren  h 
dat  sodanne  bodescbop  weder  nmme  ad  Ptntzen  bi 
Dar  anune  grotliken  van  noden  is,  wij  atede  uns 
onde  bebben  dar  umme  scbreven  an  alle  Hansestede 
vnllennacbt  Terteyn  dage  na  b.  Micbelis  dage  erst  1« 
Btad  to  bebbende,  nnde  begberen,  leven  vrande, 
aller  wegen  twey  persouen  jnwee  radoB  myt  vnll 
TOTBcr.  tid  der  gbeÜken  byonea  nnse  stad  senden  ai 
nppe  dat  men  myt  eyndrscbt  sluten  möge,  dat  der  8 
mans  Privilegien  und  vriheyde  den  gemeynen  stedi 
manne  to  nutte  und  yromen  bescbermet  onde  gbehol 
is  ok,  leven  vnuide,  jnwen  steden  onde  jnwem  io 
efte  lande  van  den  vorscr.  Engbelscben  Vlamyi 
Zelanderen  efte  deme  beren  van  der  Tere  yennicb 
begbere  wij ,  dat  de  jnwen  sollilcen  scbaden  in  scbrif 
gen  in  nnse  stad  to  desser  vorecr.  dachvard,  nndi 
desses  nicbt  to  verlegghende  vorschnlde  wij  gerne ,  i 
deme  uns  steden  nnde  deme  kopmanne  van  der 
merklik  unde  grot  macbt  bir  anne  licht,  alse  gi  dat 
neu  konen.  Sijd  godde  bevolen.  Screven  under  uns 
unser  leven  fruwen  avend  nativitatia  a.  etc.  XXXV 
de  van  Dantzike  gescreven,  dat  de  Pmtzesscben  ste 
willen  besenden. 

CoHBules 

Anfiehrifl:  Den  erstunmeii  Toraicbtigen  wisen 
heren  borKermeatent  nnde  radmannen  der  stede  Bronew. 
HolverEtad,  Hildensem,  Qnedeligeborgh ,  AsechenleTe, 
gen,  HoQOTer  onde  Embeke  etc.,  nnsen  leven  frnnden, 
Uken  nnde  besnndern. 
HuiHsticB  im  Stadt -Aichiv  zn  OSttingen.  Danach  ] 
Urknndeobuch  der  Stadt  GSttingen  vom  J.  1401  —  1500,  Hau 


343.     Atuta,  Aebtüsvt  von  Q) 

Konrad,    genanni    von   Meisdc 

Freihoj 

We  Anna,  von  godss  gi 

5  werliken  atiffte  s.  Servacii  Q 

liken  . . .  ligen  den  dachtigei 

torp  gehyten,  ynsampt  nnde 

mit  eynen  fi-igen  hove  gele; 

Bcbud  ap  der  stad  gravea  e 

0  nnde  Fabians  di^e  der  hilgej 

Qednickt  bei  Enth  7S2. 


SIS.  Die  Vortteher  der  Ffai 
dats  lie  dem  Riester  Henn  in 
kauft  iuAen,  der  nach  dessi^  '. 
15  gegen  die  Verpflichtwig  Messe 
lesen  übergehen,  nach  dessen  j 
wandt  tverdt 

I^  TUe  van  Qandersem 
unde  voi'stendere  des  goddeehi 

»0  nen  vor  uns  unde  unse  nak 
one  sehen  hören  edder  lesen 
nnde  rade  al  unser  redelike 
preistere  ern  Henninge  Ottei 
tynse  ut  dem  vartynse  to  As: 

iK  leDstede,  dar  he  unsen  willei 
tjns,  elven  gnlden,  schal  d 
wegen  opoemea  nnde  snlves 
sente  Michaelis  dach  unde  s 
de  wile  he  levet  nnde  de  w 

30  den  tjns  van  ans  nicht  wedc 
uns  wedder  geloset  na  inhold 
nakomen  dat  geld  wedder  a 
elven  gülden  jarlikea  tynae 
betalet  wurden  op  sulke  tijd, 

SB  we  don  myt  synem  rade.  Ni 
tynses  volgen  ern  Henninge, 
synen  dot,  de  schal  denne  i 
opaemen  to  Asscharsleven  in 
ie,  sonder  be  schal  dar  vor« 

1)  Nach  Eraih  ist  1436  tu 


WQ  dat  den  parlnden  beqwemeat  is.    Dar  to 

hos  op  deme  kerkhoffe,  des  schaUin  ae  gebm 

beyder  lyve,  snnder  ua  orer  beyder  dode,  g 

disse  gnlde  nnde  tins  unsem-  goddeshuae   lec 

schollin   denne  bestellin  myt  deme  gelde  qii< 

to  deme  vorgenanten  altare  63^611  ewigen  vo 

ferde.     ünde  to  eyner  war 

ingeaogel  witHken  myt  yuI 

iff  na  Cristi  gebort  Teirthi 

1  jare  am  soodage  Beminif 

iv  der  Kirdie  8t  Blasii  in  Qa 


ttment  über  die  von  Seiten 
tm  Anna  geleistete  Hvld^ 

oini,  amen.  Sub  anno  nai 
triceBimo  seito ,  indictiooe 
[artii,  hora  nonamm  vel  q 
jns  et  domini  noBtri ,  domi 

anno  seito  in  pretorio  « 
mei  notarii  publici  teatini 

conetitata  UIustriB  princ 
bilis  de  Flawe ,    abbatissa 


s  occidentem  sedens  a  pi 
ü  anfdqai  Quedelingbargen 
istentibus,  proat  de  jure 

et  fidelitatis  jaramentnm 
t  juris  est,  cmn  debita 
»alva  antiqna  et  hacteniu 
re  privil^ia  et  libertate 
itentas  commnmter  et  d: 
permanendas    optulernnt 

ücati  predecessores  sue 
[^nod  qnidem  homagium 
itd  viri  Henninghi  de  Neyi 
im  prestabant  et  erectls  ( 
de  hür  jegenwerdich  jb  ,  a 
,  alz  to  rechte  ore  borgert 
liaden  to  Temenne  onde  i 
I  wedder  dat  romesche  rike 

Quo  facto  dnobns  procon 


welidiin  bij  cza  stehne  aJs  yre  nnd  irer  lannde 
mannen,  ;doch  xanbe  des  willen  daa  aus  die  & 
hem  in  snnderlichen  yre  gnade  schucz  nnd  vertei 
nemlichin  mit  sotlichin  widderwüligen  Bachen ,  all 
biBchove  und  der  atad  zn  Halbirstad,  den  stetb 
Asehirezleibeii  nnd  yrea  helffern  haben,  so  das  yi 
heUSn,  raten,  unser  rihende  vihende  werdin  und 
wollen,  als  das  clerlichin  nszwiset  yrer  gnaden  b: 
bin,  das  wir  widemmbe  uns  von  yren  gnaden  i 
tigen  Sachen  alb  die  iren,  als  dann  billichin  ist,  i 
auch  nicht  absflnen  nach  richten  wollin  in  keyi 
dann  mit  wissen  willen  and  volbort  der  ol^ai 
hern  nnd  ore  gnaden,  and  die  yren  weren  dann  i 
lichin  mit  in  solliche  sune  geczogen  and  nach  d( 
liebln  vetsot^et  ane  alles  geyerde;  und  ab  das 
und  wir  &omen  ader  schaden  enpfingen.  Blosse  i 
gewmmen,  damite  solde  ys  gebalden  werden,  a 
czwQscben  oren  gnaden  und  uns  nber  die  von  ] 
begriffen,  clerlichin  nazwisen,  unazre  obgnantei 
wir  qnwemen  onch  mit  den  Giranten  bischove  i 
Tehden  and  Unwillen  ader  nicht,  ab  disse  unser  i 
wertige  sache,  die  itczund  vorhanden  ist,  hen  gt 
seibin  bischoff  nnd  stete  aemptlichia  ader  bisundi 
anseni  obgnanton  gnedigen  hern  hüben  ond  dai 
in  allir  maase,  als  ob  gerurt  ist,  ond  desglichin 
Schiet,  ane  alle  geverde.  Des  zca  Urkunde  habii 
Stolberg ,  grave  Heinrich  von  Swarczpurg  der  el( 
rieh  von  Hoenstein  unser  igUcher  sin  insigil  w 
briff  lassen  bengin,  der  selbin  ingesigele  wir 
Swarczparg  der  junger,  grave  Ernst  und  grave 
""  "'  *  ■'  bmchin,  Qegebin  nach  gots  g 
ind  drissigsten  yaren  an  der  heilig 
I  Siegeln  im  H&Dpt-Staata~ÄrchiT  m 


tningrott«  hekemU,  dass   die  Pf  et 
Im  im  WeHendorf  gtl^enen  H^ 
k  -QweiUM&urjwcA    gegen   einen 
gäieken  h^Ae,     1438.     Mai  Z. 

lenczingrot  bekenne  in  dissem 
:  nnde  vor  *  ^e  Jen  de  dissen  1 

ide  TOt  Orig.i  SMtut  tmd  Anfmg« 


Qaedelingborch  ande  sine  voistendere,  atse 
ande  Heyse  Weghenner ,  ande  or  nakome- 

marck  Quedelingborgeache  were  oppe  epe 
e  dem  Ende  hoffe  in  dem  Westendorpe,  nnde 
?t«ghe  by  sinte  Jarjen,  ande  we  du  oppe 
lal  Heyne  oppe  dem  Knda  ande  sine  erren 
Jle  jar  atKAven  oppe  de  paschen  Sinte  BU- 
^euant  nnde  oreii  n^omelingen ,  de  wile  dit 
rert  Ok  mach  Heyne  oppe  dem  Ende  niide 
leme  hoffe  wonet  de  twelff  mark  QnedeUng- 
redder  geren  mit  dem  tinese  ande  icbt  des 
Jlasinfi  Torstenderes  we  de  sin  ande  dhd 
hen.     Unde  wanne  de  genante  Heyne  oppe 

edder  we  oppe  deme  hoffe  wonet  dat  gelt 
idiallen  se  Sin' 
ndel  jares  tOT 
'Oratenderen  \ 
ire  unde  icht 
n  allerleie  ar 
rtikele  stede  v 
lem  Ende  am 
antnisse  ande 
)t  TOT  mek  UE 
illen  heilet  b 
b  jar  in  deme 
ren  goddee  hj 
en  hofe. 
^ve  dei  Kirche 


d  Bernhard  vc 
ISrich  von  R 
A  versetzten  & 
telegenen  Steiai 
tesiehen,  die  n 
e  dagegen  an  i 
jrvmw^  2U  li 
^AenK    1438. 

van  der  gnade 
mit  dnasem  o 
si    edder  lese; 


R^ensteyn  imse  eldervader,  dem  god  gnade, 
Halbr.  weringe  den  ersamen  borgemeeteren  ra 
ghemeyne  der  stad  to  Qneddelingborch  maldei 
steynmolen,  dar  selveat  baten  der  stadmuren  g 
brevet  bet,  und  docb  sodane  malder,  alse  bi 
deme  hovetbreve,  den  nnse  eldervader,  denu 
gegeyen  het,  nicht  clerliken  ntgedrucket  syn, 
liker  warer  kuntacbop  unser  manne  und  der  o 
dat  de  genante  rad  nnd  borgere  ghemeyne  ve 
aod  driMicb  malder  koms  Jarlikes  dar  ane  b( 
armen  ghemeynen  Inda  in  dem  spettale  der  wa 
der,  der  we  den  genanten  so  bekennich  sin  uni 
und  wanne  one  des  not  geacbuet,  wor  we  to  re 
we  vorbenomeden  Olrick  und  Berat  greven  un 
edder  nnae  erren  sodanne  tinse  malder  und 
steynmolen  wedder  losen  wolden,  wenne  we 
mark  Halbr.  weringe,  alse  de  bovetbreff  unse 
gnade,  dar  over  gegeven  hefft,  ntwiaet,  wedd 
UDs  sodanne  tinse  malder  und  lehn  an  der  ge 
liken  wedder  antworden  und  volgen  laten,  sunt 
de  armen  ghemeynen  lüde  in  dem  spettale  dei 
ane  hebben,  de  schollen  dar  erfliken  ane  blif 
erven  weddersprake  und  alle  geverde.  To  yord 
bekentnisse  hebbe  we  *  Olrick  und  Bemt,  gray 
steyn,  yor  uns  and  unse  erreo  den  benomeden 
und  der  gantzen  ghemeyne  der  stad  Queddelin 
anaes  graven  Olrikes  van  Beynsteyn  angebang 
segelt  gegeven,  des  jre  graye  Bernt  yan  Beynsl 
keo,  na  der  gebort  Christi  nnaes  leven  heren  di 
dar  na  in  dem  achte  nnd  drittbesten  jare  am  f 
hilgen  aposteln. 

Copie  im  Copialbocb  dei  Stadt  Quedlinburg  BI.  'S 
Qedrocbt  n&cb  einer  Copie  bei  Enitli  736 .    und 
Vuigt  n,  665. 


f  von  dem  Berge  für  Ja 
«irffcr  Adelheid  i&er  evu 
ter  Felde.     Ii38.     Oct.  i 

Berge  bekenne  openba 
n  hören  edder  lesen,  da 
lighe  in  cralft  dusses  b 
re   böigere  to    Quedelii 

2)  we  fMt  CopiaO).  —  S) 


vorw&rt,  daz  sie  nnde  nemlich  Gurd  Bodcher, 
boigermester,  Lippolde  Wmdolde  besandern  czn 
der  stad  Qnedelingebarg  ver  geczijden,  ala  sie 
Enner  lande  nnde  Inthe  fyend  weren,  nszgealoszen 
Qaedelingebnrg  Tinde  Aascherelebea  etc.,  also  daz 
dem  teile  forder  inheildet  etc. 

Dar  enttegen  dy  von  Qaedelingöborg  an 
irkentnisze  secczen,  ab  sie  onde  dy  oren  czn  Bol< 
dolden  antwertte  pblichtig  sind  czn  thnnde,  sii 
genaoten  Wiadolde  in  der  selbigen  orer  erstei 
bekennen,  daz  sie  med  on  ver  geczijden  gesnnel 
Sprecchen  wir  der  rad  czn  Northnaen  gewillet 
desinte  nach  der  wehere,  wenn  die  geschin  ist,  r( 
also,  daz  dy  von  Qnedelingebnrg  können  nach 
were  antwertte  nicht  vortr^en  bliben  unde  sich 
dar  mede  nicht  entslaen ,  dar  von  daz  sie  selben 
antwerttbrive  ym  anbegjn  antwertte  nszdmgkeQ 
'ditte  sind  imse  k^enrede  nnde  antwertte',  ande 
uns  in  orme  vorsegilden  brive  gebeten  haben  i 
Wyndolden  nach  bescreben  schulden  nnde  &aU 
daramme  maszen  sie  fnrder  antwertten  von  recht 
Als  denn  dy  von  Qnedelingebnrg  fnrder  sec 
fiirder  antwertten,  sij  nach  der  bestalten  wehere 
von  oren  vorfarn  am  rate  czu  Qnedelingebnrg  a 
sie  nnde  besundera  Cnrd  Bodchor,  or  borgerm 
solch  Vorwort,  als  sie  screben,  nnde  besnnden 
geseyd  haben ,  nnde  sogen  on  darczn  neyn  etc.,  a 
ende  darvon  fiirder  inheldet. 

Daraf  sprechen  wir  megenanten  gewilleten  r 
hite  nach  der  wehere  recht  nnde  scheiden  daz  a 
eher  Bwere  czn  den  heiigen,  als  recht  esz,  daz 
Qnedelingebnrg  om  also  crem  ratszmeister  nid 
n  aines  amptes  wegen  czn  d 
itea,  also  or  schnltbriff  inhi 
i  beyder  stede  Qnedelingebui 
enanten  Wyndolden  nmme 
licht  phlichtig. 
genanten  Windolde  in  der  i 
ie  vor  Herasleben  gesucht  nr 
hte,  nemlichen  Heinrich  voi 
edriszigestenn  jare  der  myni 
ui  foln  nnde  pberden,  die  s 
dann  der  von  Qnedelingebc 
n,  czn  erst  j^ende  sind  n 
ly  name  haben  most  stehi 
1  nnde  orer  frunde  nnde  knt 
)3  fnrder  czn  schaden   komi 
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poben  virczig  gülden,  unde 

unde  onch  oren  gewerderten 

Dar  entkegen  dann  dei 

der    vorgescreben  Windolde 

&  Groszen  Herszleven  g^ncht 

ore  dynere  von  gemeynes  ge 

gefolget  nnde  czu  der  jach 

seibist  furder  inheldet  unde 

Dar  nf  sprecehen  wir 

10  unde  scbeideslute  nach  der 

scheiden   das   also:    Wollen 

czu  der  czijd  geseszin  adir  c 

dy  heiigen,  alse  recht  ist,  d 

ane  vorsasze  dem  gemchte 
15  so  bliben  die  genauteu  von  C 

den  genanten  Windolden  ui 

unde  onch  dy  virczig  gülden 

von  ere  unde  rechtesz  wegen 

Uff  die  auderu  schuld  d 

)o  dern  male  beschuldigen  wir 

den  obgeuauten  rad  beyder 

unsem  knecbt,  genant  Bartholomena ,  in  eyme  vorborgeten  ftefade  tot 

haben  laszen  slaheu  etc.  unde  furder  bernreu  eyn  solchs  med  veisasi« 

sollen  getan  haben  unde  dar  umme  vierczig  gülden  globet  nnde  gege- 
ti  ben  unde  mede  benennen  fiimffcz^  gülden  gewerdertesz  schaden,  den 

sie  dar  von  haben,  also  daz  dy  selbige  schuld  an  dem  teyle  daz  farder 

eygentUchen  uszwiset 

Dar  entkegen  dann  der  rad  von  Quedelingebnrg  secczet  vor  ant- 

wertte,   daz  sie  des  unschuldig  sind,  unde  segen  darczu  neyn,  nnde 
so  daz  Hie  nach  ore  vorfam  darumme  keyn  gelt  nach  globet  haben,  als 

dy  Windolde  sereben,   sundem  daz  der  genante  Bartholomeus ,  als  ae 

sich  des  vormuden,  von  den  von  Osterwich  under  andern  mordern  unde 

struchdiben   by  nacht  eyne   halbe  myle  weges  von  orer  stad  adir  dar 

by  erslagen  etc.,  alse  or  antwertte  an  den 
3S         Daruf  sprecchin  wir  der  rad  czn  Norti 

scheideslute  nach  der  wehere,  wen  dy  gee 

daz  also:    Wollen  eyn  borgermeister  und 

rats  wegen  Quedelingeburg  sweren  czu  dei 

der  genante  rad  ^zu  Quedelingeburg  ore 
40  gebots  tat  unde  hnlffe  des  todes  Bartholon 

unschuldig  sind ,  unde  daz  sie  onch  nymac 

den  genanten  Bartholomenm  czn  erslauen 

so  sind  abir  dy  von  Quedelii^eburg  den 

wegen  unde  euch  der  fömfczig  gülden  seh 

45  brive  benennen,  von  ere  unde  rechtesz  we 

Als  denn  die  genanten  Herman  unde  '. 

male  den  genanten  rad  beyder  stede  Qned 
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sente  Benedictas  kerccbeu  in  der  Älden  Stad  ds 
neu,  von  vorse^der  brive  wegen  beschuIdigeD , 
Blidierad ,  borger  da  Belbiflt ,  czu  übe  sind  vorsi 
Blicherade  Hennanno  Helmolde ,  borger  czu  £ 
wisBentlicb  gegeben  unde  geantwert  solle  habe: 
Eelmold  den  genanten  Windolden  an  geheget 
rade  fortf^egeben  habe  nnde  sie  der  folmecbt 
secczen  der  selbigen  brive  abeschrifte  alle  d] 
unde  daroff  in  bealisznnge  der  selbigen  schnli: 
gilde  brive  czu  halden  nnde  dy  verseezen  czii 
weren,  gekart  nnde  beczald. 

Dar  entkegen  der  rad  beyder  stede  Quedeli 
lote  sende  Benedictns  hercchen  in  der  Älden  I 
vor  were  nnde  antwertte,  daz  sie  von  dem  g 
bericht,  daz  er  dem  genanten  Hermanne  Heb 
gerechtikeid  nicht  gegeben  habe  unde  wolle  < 
ist  etc.,  unde  daz  er  ouch  dem  genanten  gotazb 
vorseszen  czinse  losz  gelaezen  habe,  alzo  da: 
tejie  furder  nszwiset. 

Dar  uf  sprecchen  wir  der  rad  czu  Nortl 
imde  Bcheideszluthe  nach  der  wehere,  wen  dy 
scheiden  daz  also-,  Wel  der  genante  Hans  BUc 
czongea  liplichen  uf  dy  heilgen  irhalden,  alse 
Torsegilde  brive  der  abeschrifte,  dy  Windol 
Helmolde  nicht  gegeben  habe,  buche  irbeldet 
czucht;  unde  wenn  her  dem  so  getan  bad,  so 
der  stede  Quedelingeburg  unde  dy  alterinte  se 
dar  selbist  in  der  Älden  Stad,  med  namen  La 
Döring,  unde  ore  nakomen  ane  wandel,  Qni 
ergenanten,  von  der  schuld  nach  vorseszin  czii 
rechtes  wegen  nicht  pblichtig. 

Alse  denn  die  genanten  Herman  unde  Lippol 
male  eyn  der  von  Quedelingeburg  medeborger, 
top ,  umme  eyn  recht  gefengnisze  beschuldigen 
nemlich  Hanse  Heydiken  unde  Meucchen,  an  oi 
nnde  mede  bemren  warczeicheo,  alse  pherd  si 
meynuDge  od  des  gefengnissz  med  den  genan 
czeychen  czu  owerkomen  etc. 

Dar  entkegen  dann  dy  von  Quedelingeburg 
daz  der  genante  Sulczekopen  keyn  gefengnisze  i 
her  seget  on  dar.  czu  '  neyn ',  nnde  furder  secczer 
wy  esz  dar  umme  vorbandelt  sij,  alse  daz  or 
furder  dar  von  eygentlichen  inheldet  unde  uazvi 

Dar  uf  sprecchen  wir  der  rad  czu  Nortl 
unde  scbeideslute  nach  der  wehere,  wen  dy  ^ 

1)  BleiiAerode. 


ijl 


M 
Lb( 
jlol 
fen] 
b« 

leyi 
che 
da 


ebe 
ild! 


■gel 


M 
Hi 

bg( 

eyi 
ithe 
L  i! 


Nr.  349  a.  1438 

vor  weddirrede,  daz  der  genaote  Ditter.  Hindernisze  si 
onschnldig  sij  an  wagea  node  pberden,  ande  habe  des  qicI 
gehad,  sondern  habe. ein  bmder  Hennyng  dar  ane  waz 
ane  OQ  gesohin,  apreccben  wir  der  rad  cza  Northusen  ge 
unde  scheidealnte  aach  der  wehere,  wen  dj  geschin  i 
scheiden  daz  alse:  Wel  sich  der  genante  Ditter.  Hinde 
gen  med  syme  eyde,  alse  recht  ist,  daz  er  des  kumm 
lude  wagen  anschnldig  sie  onde  deB  onch  nicht  czn  i 
habe,  so  ist  her  des  genanten  Barüiolomens  erbea  nach 
nmme  dy  schuld  nach  unune  den  schaden ,  dar  von  sie 
ere  nnde  rechtesz  wegen  nicht  pblichtig. 

Ais  denne  dy  Ton  Qaedelingeburg  fürder  secczen  i 
orer  antwertte  tunme  Hennyngen  Hindernisze,  daz  her 
enwone,  sioer  euch  nicht  mechtig  sind  unde  dez  sinen  oai 
ondir  orem  gebite,  sunder  er  sij  jm  sichoffe  etc. 

Dar  off  sprechen  wir  der  rad  czo  Northnsen  gev 
unde  scheideslote  nach  der  wehere,  wen  dy  goschin  i 
scheiden  das  also:  Ist  daz  so,  ab  dy  von  Qoedelinget 
orer  antwertte ,  so  ensind  sie  Ton  des  genanten  Hennini 
wegen  den  genanten  Windolden  furder  nicht  phlichtig  c 

üff  die  achten  schuld  der  genanten  Windolde,  da: 
rad  beyder  stede  Qaedelingeburg  beschuldigen ,  daz  sie  ( 
ore  schuldiger  vor  vorteyding  sollen  haben  od  czo  schai 
den  sie  an  batelon  kosteo  nachczenuigen  an  driazig 
nnde  werdem  etc.,  dar  czu  dann  dy  von  Quedelingebi 
daz  on  dy  genanten  Windolden  dar  an  ungotlichen  th 
OD  dar  czn  'neyn'  etc. 

Sprecchen  wer  der  rad  cm  Northusen  gewilletei 
scheideslote  nach  der  wehere,  wen  dy  geschin  ist,  rech! 
daz  also,  daz  eyo  borgermester  nnde  eyn  radman  des  r 
lingeburg  cier  schuld  mögen  nnscholdig  werden  von  beyi 
Qnedelingeborg  med  oren  eyden,  nach  dem  sie  des  vor 
wenn  sie  dem  also  getan  haben,  so  ist  der  rad  beyde 
lingeburg  den  Windolden  ol^enanten  omme  dy  schold 
rechtesz  wegen  nicht  phlichtig;  nnde  haben  des  czu 
unszem  acheideBzbriff  vorsagüd  med  unszem  ufgedrugktt 
gots  gebort  vierczenhondert  jar  dar  nach  in  deme  acl 
gestern  jare  am  donrstage  nach  sende  Mertins  tage  d 
schoffes. 

Origin»),  desBen  Siegel  abgefallen  ist,  im  Stadt- Aridiiv  zu 
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360.  Anna,  Aebtissin  von  Qf 
Altars  .  U.  L.  J^aae»  tu  der  K. 
durch  die  Gebräder  Donekorff, 
wofür  -Omen  und  ihren  Nachko^ 
s  zustehen  i 

We  fruwe  Anna,  von  c 
stichtea  sancti  Seiracii  oppe 
openbaxliken  \pi  uns  unde  u 
allesweme  allen  de  one  aeen 

10  tade  und  wolbedachtem  moy' 
andacht  unde  sonderlike  innic 
Btere  und  radmann  unser  sta 
Yorsichtigen  hern  Corde  Uath 
crem    veddern  Donekorffen, 

15  WinningeB  seliger  sone,  und 
gegeven  hebbin  godde  to  lovt 
cristea  levendigen  und  doden 
und  to  begifften  mit  achte  ui 
tmes  unser  leren  fruwen  alts 

■0  Benedicto  to  Quedelingboi^  j 
unde  hebbin  on  allen  und  e 
genomeden  sake  willen  gege' 
altares,  so  vake  alse  de  vorle 
mangk  den  DonekorfTen  und 

ii  mangk  den  Wenningen  eddei 
eyn  levet,  mach   und  schal 
weme  he  gunst  faefft,   de  df 
nakomelingen  und  alleswemeE 
de  Donekorffe  Winningen  edd 

so  schal  den  sulven  altar  lighen 
wen  borgermeister  und  radm 
dar  to  dem  Bulven  altare  bi 
luchte  missewaht  kelk  und  vi 
len  und  schicken  von  stont 

SS  von  den  vorgeschrevea  eyn 
mit  dem  altare,  achal  unser 
to  deniste  und  to  ereu  wesen 
cessien,  als  d&t  wontlik  is,  a 
belegen  wert,   alle  weken  hol 

10  sten  vere  missen;  und  wu  he 
korffen  Winningen  und  ore  : 
nnse  vorscrevene  ersame  rad 
ven  altares  an  allerleige  w& 

1)  So.  —    2)  So.  —    3)  So. 
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missen  tmd  goddesdeniat  schicken  nud  bestellen  mit  wi 
Des  to  orkimde  und  to  ewiger  dechtnisse  hebbe  we 
eynem  iowelkeo  besnndern  gegeven  dtisBen  jegenwerdige 
mit  unser  ebdye  groten  ingeeegel  nedden  an  gehenget 
imd  g^even  is  na  der  gebord  GriBÜ  anses  leven  heret 
dert  jar  dar  na  in  dem  negen  and  drittigesten  jare  am 
dem  achten  dage  der  billigen  driger  konninge. 


Im  Anginge  gednickt  bei  Eratli  738. 


361.    Bwcbard,  ErwäMier  zu  Saiberaiadi,  bestätigt  die 
der   Urkunde  gedachte  Schenkung.    1439.    Jan. 

In  nomine  domini  amen.    Borchardas,  dei  gracia 

finuatus  Halberstadensis,  oniversis  et  singnlia  ntiiusqu 

Sdelibna,  ad  quos  presentes  nostre  littere  pervenerint,  i 

quem  vel  qnos  infrascriptom  tangit  negocinm  seu  quom< 

potent,   in  futurum  sfüntem  et  einceram  in  domino  i 

Tota,    que   altissimos   gua  in  enarrabili  clemencia  doi 

tactQ   per    corda    fidelium  in  angmentacionem  diyini  < 

DOHtro  salvatori  perhenne  prebeatnr  obsequium,  prodi] 

ordinaverit,  merito   &voribus  prosequi  debeamus  oport 

qnod  dilecti  nobis  in  Christo  dominus  Coaradus,  nostre  ( 

stadensis   decanas,    Matthias  Karolus    et  Hincze  ft^tre 

eorundem  patruns  volgariter  noucapati  Donekorffe,  Joh 

de  Wyonighe ,  qnondam  bone  memorie 

lii  legittimi  et  natorales,    et  eorum  hi 

e    nostre    dyoceBis,   ut  percepimos,  zi 

ü  et  conpunctn,  proponentes  et  devot 

iminis  aalnbriter  ampliare  et  augmenta 

1  consumando  quoddam  altare  in  eccl 

opidi  Quedelingburgensis ,  ejusdem  nost 

sc  intemerate  semper  virginis  Marie, 

rectum  plantatum  pariter  et  consecrati 

se  domine  Anne  de  Planiren,  abbatisse 

;eusis ,  tamquam  coUatricis  ecciesie  pai 

cte ,  et  in  cujus  ceptis  idem  altare  cons 

deo  collatis  pro  Huanim  anioianun  pai 

teromm  saorum  salnte  ad  laadem  omn 

Uarie,  tamquam  ejosdem  altaris  patror 

tamquam   annui  census  pro  quadrin^ 

auri  de  Ueno  penes  consolatum  dicti  o 

>nis  forma  legittime  comparatis  pro  sustei 

etuis  temporibus  applicandis  etjugiter  ( 
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tibnß  el    _ 

libera  et  spontane»  volnntate  dotanint  et  inetaaranutt ;  sc  hajogmodi 
summam  supratactam  com  anauo  eensu  jam  deaignato  modo  premisso 
ad  dictum  ^tare  et  ipsiaB  rectorem  pro  tempore  libere  et  spont«  dede- 
B  roat  et  sine  retractione  assignarunt,  prottt  eciam  promissa  lacide  ad- 
apparent  in  litteris  fimdacionis  desuper  emanatds,  hujnsmodiqQe  per- 
petaos  annnos  redditua  et  ipsam  Bommam  capitalem  prelibatajn  jniU 
dictonun  fnndatomm  devotam  intencionem  sine  aUqna  interrupcione 
erga  dictum  altare,  qnod  bnjnsmodi  nostnirnm  litteranun  serie  in  bene- 

10  Scium  eccleBiaEtticiun  erigimns  et  rectorem  ejaadem  canonice  preficieodi 
perpetnis  temporibus  inconcnsse  volnmus  remanere  et  idem  altare  in 
honorem  gloriose  virginis  Marie  jam  consecratom  et  modo  premis8() 
dotatnm  et  dedicatum  pro  beneficio  ecclesiastico  de  cetero  ^neii  et 
nominari  decreTimus  volentes  eciam,  qnod  memorati  redditas  ad  dictam 

1»  altare  jam  applicati  et  inantea  legittime  applicandi  velnd  ceteri  reddi- 
tas ecciesiastica  plena  ac  perpetua  gaudere  debeant  übertäte  et  per 
censonun  ecciesiasticam  necessitate  eiigente  exigi  valeant  et  emoneri, 
inter  alia  adicientes,  si  reempcio  censanm  predictomm  per  dictam  con- 
solatum  QnedelingbuTgensem  fieret  tempore  snccedente,  extanc  sanuna 

io  capitaliB  dotacionis  predicte  in  ede  sacra  ei^  aldermannos  dicte  par- 
rochialis  ecclesie  sanoti  Benedicti  in  Quedeligbarg ,  qaociens  faeiit, 
pro  firmiori  custodia  per  patronoB  et  rectorem  pro  tempore  dicti  altaris 
erit  reponenda ,  donec  conBimiles  redditas  in  loco  competenti  de  scito 
patronornm  et  rectoris  pro  utilitate  altaris  reementor  et  reemi  v^esot, 

es  dolo  procul  remoto.  Nee  oon  hujufimodi  fimdaäoniB  et  preaentis  uostre 
confirmacionis  littere  atqne  cyrographns  snpra  dictis  annois  censibos 
jam  eonfectus  et  inantea  conficiendoB  sab  fideli  dictomm  aldermanno- 
rom  pro  tempore  custodia  in  dicta  ede  sacra  pro  commodo  sapratacto 
jngiter  debent  remanere,  preterea  rectorem  sapradicti  altaris  pro  tem- 

so  pore  existentem  ad  quataor  miasas  septimanatim  per  se  vel  sabmiBsam 
personam  ejns  nomine  ad  ministeriam  in  eodem  ätari  dicendas  et  cele- 
brandas  inconcnsse  asstringentes ,  com  taii  adjancta  cantels  qnod  m- 
gulis  septimanis  idem  rector  onam  missam  pro  defnnctis  et  animabos 
instituencium  ac  pro  institncione  et  pro  dotacione  predictis  efTectnaliter 

SS  cooperancium  inviolabiliter  ac  jngiter  celeb 
Et  si  idem  rector  pro  tempore  in  hnjusmoi 
bracione  septimanatim  vel  ampliae  cessante  loj 
gens  quomodolibet  reperiretar,  ettnnc  senit 
eomm  Donekorffen  aut  Winnicgb  pro  tempon 

40  aut  eisdem  duabus  generacionibns  in  lynea  n 
sulatus  Quedelingbuigensis  pro  tempore  huj 
racionabili  causa  occurrentem  de  redditiboE 
rectoris  pro  tempore  reclamacione  per  alii 
supplere  debeat  et  teneatnr.    Debet  eciam 

ii  dicto  altari  cessante  canonico  impedimento 
facere  deserriri.  Vitrici  eciam  supradict«  ec 
dictum  juxta    dicti  consula^  salubrem  dis 


riensi  superius  oominato,  tamqnam  seniori  n 
dicta  Donekorffe,  pro  presentd  quoad  rixerit, 
alten  Beniori  mascnlo  de  genealoja  eomnd 
stenlä  et  sie  continitando,  quo  ipsa  generac 
eoheredom  aat  conpatronornm  requisicioiie 
pertioebit.  Hojasmodi  vero  generacione  d 
lyneam  mascalinam  penitus  cessante,  extimc 
lo;a  snpradictonun  Wjningh  soperstiti,  < 
msBcuJina  eapereat,  idem  jus  presentandi  ii 
Sapradlctis  vero  dnabus  generacionibos  di 
cessantibos,  extODC  et  non  aleas,  couBulatui 
JOB  presentandi  gpecialiter  duxiioTiB  reserrai 
Tamas.  '  Nob  vero  dictonun  fimdatonmi  pii 
liberalitate  annuendo  inclinati,  qne  ab  ipsit 
modi  fnndacionis  litteras  provide  facta  sunt, 
propterea  dicti  altaris  fiindacioiiem  et  doi 
reserracionem  necnou  omnia  ^ia  et  singnla 
pro  ereccione  et  conservacione  dicti  altaris  p( 
uostra  ordinaria  daximas  approbandas  et  ap] 
ciun  ex  carta  nostra  sciencia  approbamns 
rei  tegtimonJnm  sigilliim  nostnim  presehfibu 
dendnin.  Datum  in  Castro  noatro  Groningh 
qnadringenteBimo  triceeiino  nono  feria  sexta 
pbaoias  domini  etc. 

Origiiul  mit  Siegel  im  Stadt -ArohiT  la  Qmd 


?52.  Die  BürgermeMer  der  Neustadt  und 
bei  S.  Nicolai  in  Quediinburg  bekennen,  dois 
Raihes  eine  fiaibe  schwarze  Mark  jährlichen 
feld,  Ilse  Stolbergs  und  Senne  Abberodes,  M 
auf  Lebenszeit  verkauft  haben.     1 

We  Hans  Witbart  onde  Hennig  Kloke  l 
Klinkert  radman  in  der  Nyen  Stad  to  Qu 
VaUe  oLde  Harn  Daldorp,  to  der  tyd  vors 
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permatare  valeatis,  vobie  tenoi 

tatem.    In   cqjqb   lei   testünomiitii    sigUlnin  nostnim  presentilms  est 

appensam.     Datum  anno  domini  millesimo  qnadnngentesimo  triceaimo 

nono  Beptima  Febmarü. 
s         Poat  qnanun  qnidem  litteramm,  videlicet  conunissionie  et  con- 

sensns,  presentacionem  et  recepcionem  constitati  in  presencia  nostra 

ac  notarii  pabli(ü  infrascripti  honorabiles  viri,  domini  ErasmoB  Done- 

koff,  canonicns  eccieaie  beate  Uarie  Halbentadensis  majori  prebenda 

prebendätus,  ex  ona,  necnon  Henuamins  Schutte,  ejuadem  eccleeie  beste 
la  Marie  canonicns  minori  prebenda  prebendatoB,  ac  rector  altaria  beate 

Marie  virginiB  in   ecclesia  parrochiali   sancti  Benadicti  in  Qaedeling- 

borch,   paxte  ex  altera  nobis  hnmiliter  snpplicanmt,  quateoDs  ad  eie- 

cacionem  mandati  sive  commissionlB  hnjiiBmodi  procedere  dignaiemiir, 

idemqne  dominas  EraBmns  Donekorff  omnibus  meliori  modo  via  jure 
15  caoBa  et  forma,   qnibnB  melioa  et  efficacioB  potoit  et  debnit,  majorem 

prebendam  sancte  Marie  ecclesie  Halberstadeneis  Bnpradicte  ei  caus 

permutacionis  in  manibns  noatrie,    dominus  vero  Hermannus  Schotte. 

in  dicta  eoctesia  beate  Marie  HalberstadenslB  minori  prebenda  preben- 

datuB,  ac  rector  altaris  beate  Marie  in  eccle?'»  <>ani4i  ttonoAiMi  in  Onai- 
jo  delingborch ,    minorem    prebendam  et  alta 

eciam  ex  causa  pennutacionis  in  manibuB  ti 

täte  patronomm  hujnsmodi  antescriptorum  '. 

in  effectum ,  quod  ipsl  domino  Erasmo  Donek 

beate    Marie    Halberatadenaie    ac    altaris 
15  sancti  Benedicti  in  Qaeddelingborch  predi 

Schütten  major  prebenda  ecclesie  beate  Ma 

conferautnr:    nos  igitnr  eupplicacionibus  ( 

hv^osmodi  mandatum  reverenter  exeqni, 

dictis   dominis  Erasmo  D^nekorfiF  et  Hermi 
30  tactiB  per  ipsos  eacrosanctlB  evangelüs  coi 

hujosmodi  permatacionum  negotio  symonia 

Ulicita  paccio  atit  aliqua  corruptela  interv 

no9  receptis,  domino  Erasmo  minorem  preb 

HalberBtadensis  una  cum  altare  beate  Ma 
SS  et  singuLis  juribus  et  pertinencüs  hujusmo 

Schütten  majorem  prebendam  beate  Marie 

singolie  ac  universiB  juribns  et  pertinencü 

in  dei  nomine  in  hiis  scriptis,  ipBOsque  per 

quod  tmic  in  manibns  nostris  tenebamuB, 
40  per  presenteB,  dominumque  Erasmnm  Don 

prebendam   ecclesie  beate  Marie  Halberatat 

Marie  Bupradicte  atqne  dominom  Hermanni 

rem  prebendam  ecclesie  beate  Marie  Halbei 

sionem  corporalem  et  realem  indacendo; 
45  et  Bingulia  dominia  aupradictis  intimamas  e 

1)  Lädee  im  Pa-pameta. 
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ad  restram  et  cnjnslibet  vestram  noticiam  dedncimas  et  c 
per  presentes.  Quocirca  vobis  et  cnilibet  vestrnm  au( 
districte  precipiendo  mandaiDas,  qnateaiiH  prefatnin  domi 
Donekorff  ad  minorem  prebendam  supradicte  beate  Ma 
densis  ac  ad  altare  sancte  Marie  situm  in  ecclesia  sanol 
Quedelingborch  et  dominum  Hennannum  Schütten  ad  ma 
dam  ecclesie  beate  Marie  Halberstadensis  recipiatar 
ipsosque  recipi  et  admitti,  quantum  in  vobis  faerit,  fac 
doDÜBum  Rrasmom  Donekorff  in  corporalem  et  realem  poast 
ris  prebende  ecclesie  beate  Marie  Halberstadensis  et  altar 
pre^cte  jnriomqne  et  pertinentianun  eornndem,  prefaton 
Hennannnm  Schütten  eciam  in  possessionem  corporalem  et 
prebende  ecclesie  beate  Marie  pretacte  Halberstadensis  jnr 
tioencianun  omnium  predietomm  indncatis  et  inductnm  defc 
stallnm  in  choro  et  locnm  in  capitnlo  jnxta  consuetudinei 
dicte  com  plenitndine  juris  canonici  assignantes,  supradict 
bog  fmctibas  redditibns  proventibas  et  obventionibns  univf 
ipsomm  minoris  etmajoris  prebendamm  ac  altare  antedicti  \ 
responderi  faciatis,  qneralibet  iUidtum  detentorem  a  prefal 
altare  ammoveatis,  qnos  et  nos  denunciama  sammotos  stat 
tadinibns  beate  Marie  Halberstadensis  semper  salvis.  In  qt 
et  singulonmi  premissomtn  fidem  et  testunoniom  present 
presens  publicum  instrumentum  eiinde  fieri  et  per  Hinri 
pablicum  infrascriptam  subscribi  et  pubticari  mandavii 
sigilli  appensione  fecimus  commnniri.  Datum  et  actui 
domo  habitacionis  nostre  sub  anno  domini  milleaimo  qsi 
tricesimo  nono,  indictione  secunda,  die  vero  sabbati  s 
Febrnarü ,  hora  Tesperonim  Tel  quasi,  potius  ftanctissimi  in 
et  domini  nostri,  domini  Engenii  divina  Providentia  pap 
ejus  octavo  presentihns  ibidem  honorabilibns  vtris  domii 
de  Mamholte  et  Theoderico  Dingelstede,  pretacte  beate 
Halberstadensis,  necnon  Henningo  Barby  ibidem  cam 
Diderico  Valberg  clerico  Halberatadeosis  diocesis  testibti 
Tocatas  rogatis  et  requisitis. 

(Notamta-  Et  ego  ISuricus  Yollcvelt,  clericns  Halbei 
wichen.)  cesis,  publicua  imperiali  anctoritate  notarini 
modi  litteramm  commissorialinm  presentacioni  et  recepci 
mm  resignacioni,  jnramentorum  presticioni  transpoaieion 
provisioni  alüsque  omnibns  et  singnlis  supradictis  unacun 
testibns  intcrfni  eaque  sie  fieri  vidi  et  andivi  ideoque 
cum  instrnmentam  per  alium  fidelem  scriptum  exindo 
signo  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  unacum  sigilli 
Gerardi  Eoneken  cellerarii  et  commissarii  supradicti  : 
ipsins  mandati  signavi  in  fidem  et  testimoniun)  omnium 
premissorom  debite  rogatas  et  requisitns. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -ArcbiT  zn  QaedliiibnTg  No.  14 


'erirag  zurüchen  dem 
w  Geld-  vnd  Getreid 
ieien  SteinbräckmäMe 

nomine  domiui  ame 

0  tricesimo  uono,  in 
isis  Febmarii,  hora 
Chrieto  patrie  et  io 
lape  qnarti,  anno  o< 
le  Regenstein  ae  in 
-eeeucia  personaliter 
iB  Kloke  proconsule 
8  Middelhnsen ,  Him 
edelingborch  Halbers 
,  opidanns  dicti  op 
t  discrepantes  intar 

1  triginta  maldrorum 
qoatuor  marcarum 
et  inplieodacione  pre 
am  maldronun  ecie 
di  persolvendorum  a 
aü  Tulgari  locacione 
edelingborgh  siti,  c] 
lominatna  fuit  erat 
tem  et  controversL 
I  partiB  circnmspecti 
asis  finaliter  in  scrip 

dicitur,  eitingaena( 
omitds  et  snonun  pr 
a  antenominati  proc 
3U0  et  tocins  coosulf 

deecripti  in  anteprt 
it  se  parati  jnrare  ij 
iheodi  Bepenominati  i 
prefato  Hinrico  Her 
isi  ad  effectnalem  s( 
iusmodi  censua  mod< 
LQt  persolute  eisdem. 

Hersleve  matnre  d 
IS  sponte  remisit  ] 
tipulante  antescripto 
ilibns  et  consulibus 

iopheodacio  dicti  nt 
ghborch,  gratuite  et 

'gl.  Ort.  vom  24.  Aiff. 


a.  1439 

rsa  ipsi  pro 
ierunt  prefa 
necessitatib 
concordiam 
itis  de  Begei 
Ina  comes  h 
äs  parübua  i 
ea  instnimei 
;h  sab  anno 
intibas  ibide 
s  Enetlinge, 
mm  diocesia 


a  Hofe,  pal 
clericns.Ha 
m  sie,  ntpn 

15  preBens  i 
lubL'cam  ins 
r  scriptum 

16  mana  m 
conswetis  c 

oniam  et  sin) 
bnrg  No.  110. 


■g,  belebni  1 
ttlakenmShle. 

i  ebdescbe  . 
iem  bescbed( 
alakenmolen 
e  die  besehe 
ie  vortegen  b 
.te,  ...  und 
alle  jar  a[ 

Xnn  hund( 
es  hilgen  ap 


knechten  mEuineu  stedea  landen  und  luden,  gheiatli 

Janen,  de  one  Ton  rechte  und  older  herkomen  ge 

mit  einander  to  ewighen  tiiden  fruntliken  to  hopt 

YOrbnndeil  *,    setten  Toreynen  und  vorbinden  una  a 

mit  nnd  in  crafft  duases  breveS  in  maten ,  alae  hii 

acreven  steyt.    Tom  erateR  dat  we  und  unae  nakoi 

de  opgnanteD  forsten  heren  und  grayen ,  ore  ervei 

weliken  meynen  eren  vorderen  vorantworden  and  ■ 

und  oren  vromen  und  beste  mit  worden  unde  ' 

werveu  den  und  voroemeD  achnllen  und  willen, 

id  onair  isliken  besiuderen  lifflileB  suItob  andrepe 

schuUen  ok  noch   willen  ore  vigende  nicht  werd 

evighen  tiden  noch  neymande  der  unsen  dea  to  d 

Jenoigerleyge  sake  willen,   sander  we  schnllen  on< 

welken  helpen  j^hen  allermalkem ,  wor  we  orer  t 

mechtich  sin.    We  schallen  ok  noch  willen  de  opi 

fursten  graren  und  beren  noch  de  oren  nicht  bescb 

digea    laten*  heymoliken    edder   openbar,    in   ne 

schollen  und  willen  ok  de  Straten  dorch  nnd  in  un 

landen  bestellen  an  allen  siden,   dat  de  koplade 

uth  und   in  thein    unde  or  kopenachop  nngehinde 

We  schullen  ok  noch  willen  nicht  weren  noch  vorb 

hochgeboren  fiiraten  graven  und  heren  und  den 

vorende  edder  to  drivende,    utgealoten  wat  berchi 

mede  schal  me  id  holden,   alse  dat  von  alder 

geholden  is,  ok  nngheverlich.     Gesehege  dar  bo 

edder  beschedinge  ut  unsen  landen  von  unsen  ma; 

edder  jemande  andere  in  der  opgnanten  heren  uc 

herachoppe ,  nnd  de  hantdedere  mit  sulker  name  i 

edder  gebeide  edder  uns  in  sulker  mate  gheleghe 

affrekan  (vldAr  nrinnoon  tQOchteD,   BO  schullen  we 

edder  ans  in  claghe  vor] 

e  dar  to  don  and  gedenci 

wedder  gekart  und  de  b 

^het  werden.     Weret  de 

1  ansen  landen '  edder  d: 

ren  und  so  to  der  wedder] 

I  uns  de  opgnanten  forste 

QO  ermanet  werden,  mit 

hulpe   unde  volghe  dar  t< 

aulke  beschedigere  to  r& 

ite  wedderkeringe  ghedwi 

I,  ane  geverde.     We  seh 

raven  nnd  hereo  und  der 


na  des  forsten  nnd  heren  dat  toscriTen  and  bynnen 
Isleve  by  ore  rede,  de  se  dar  hen  seaden  werden  t< 
toraen,  sulk  ok  to  redende  und  to  gelovende  de  von 
kelken  to  holdene  ane  geverde.  Dar  np  schullen  um 
cbard  nnd  cappittel  opgnant  nnse  rede  jeghen  de  opg 
und  nemliken  we  rede  van  den  dren  steden  Halbersb 
und  ABScharsleve  nt  itliker  stad  besnndem  twene  va 
alle  jar  jerliken  to  ejnem  daghe ,  nemliken  up  sente 
jeghen  laleve  schicken,  op  deme  sulven  daghe  soll 
allpn  delen  to  gelovende  to  holdende  to  vornigeude  v 
and  ok  dar  snlves,  eft  icht  erredomes  edder  ghebrok 
eyninge  gekomen  weren,  de  uttodraghen  und  to  toi 
nisBe  der  veire  und  des  ovemianfi  ane  geverde.  I 
Borcbard,  bestedigbet  to  eynem  bisscbope,  deken  don 
cappittel  to  Halberstad ,  borgennestere  nnd  rede  un< 
heyde  der  stede  Halberstad  Quedelingborch  und  Abs 
nnd  alle  onse  nakomen  und  de  uns  to  Torsprekende  1 
loven  by  unsen  forstliken  worden ,  waren  tmwen  und 
liken  eyninge  und  ewige  vorscrivinge ,  wu  de  von  ' 
inholdet ,  itliken  artikel  besnndem  stede  gantz  veste  u 
to  holden  to  donde  und  vulfoien  und  dar  wedder 
nicht  to  komen  edder  hindergangk  to  donde  mit  ' 
werken  in  neynerleyge  wis ,  alle  arch  und  geverde  hi 
stoten*.  In  dusser  unser  fruntliken  eyninge  slute  v 
Romischen  kerken  und  dat  hillighe  RomisBche  rike, 
alse  billick  is ,  nicht  vorbinden  noch  vorscriven.  Des 
nnde  dorch  groter  sekericheyt  willen  hebbe  we  o 
ghekoren  nnd  bestediget  tom  bisschoppe,  deken  dorn 
d,  borgeineBtcre  rede  und  gani 
Quedelingborch  und  Asscharsle 
1  weten  und  willen  laten  au  da 
egeven  is  to  Isleve  na  Christi 
\X  jare  am  donredage  sente  Sil 

i  der  Stadt  Qnedlinborg  Bl.  147'—: 
Entwnrr  in  Stadt- Archiv  ira  Aacher 
iolbucha  verbesBert. 

Enlmtrf.  —  2)  Der  EnlvHirf  im 
e  Stelle:  In  datae  fnmtliken  eyninf 
'd,  gekoren  nnde  bestediget  to  Halb 
a  hem  Hinritc ,  hertogen  tho  Bnissn 
iden,  dar  he  niechtiäi  ia.  to  ewig 
Teppen  ia,  ok  geredet  ande  gelovet  I 
^hal  to  holdenn  DDd  to  vnlforen  ane 


der  Altstadt  Magdeburg  mä  den  Städten  Ealbertiadl, 
und  Aschersleben  auf  sechs  Jahre.     liW.     Jä&rz  30. 

uine  und  inoigesmestere  der  Alden  Stad  Hagdeborch 
IT  in  dissem  brife  und  don  kund  allen  dij  od  sehn  hören 
;  wij  mit  den  ersamen  UDsen  frnnden  borgenneUtem 

dei'  stede  Halbirstad  Quedelingborch  und  Asschersleie 

und  wolbedachten  mode  dem  almecbtigen  gode  to  tot« 
in  UomiBchen  rike  to  eren 
id  trede  und  fromen  der  lan 
1  liulpe,   dij  unser  eyn  dem 
buff  wurde,  mit  ganczer  eyi 

bebben  jegen  aleweme,  n% 
t  UDBer  eyn  islick  sinem  rec! 

plicbticli  Bij.  DiBBe  fmndli 
i  brifes  und  waren  sesB  jar 
lern  iraten  scliullen  und  will 
underen  deB  hiligen  ricks  t 
1  und  furman  mit  oren  gudi 
vanderden  man ,  de  des  hilij 
uder  wis  bruken,  truweliki 
vorderen  wur  wij  kunnen  unt 
traten  de  uns  belegen  weren 
af  forden  gud,  afegesad  adei 
d  willen  wij  samptlikeD  in  : 
iken  helpen,  dat  sodann  gui 

wurde  und  dat  men  den  gi 
1  unser  eyn  des  anderen  k 
n,  dar  unser  eyn  des  andere 

gescheget  dat  ennich  schelii 
i ,  Bo  willen  wij  uns  underey 

Vortmer  schal  unser  eyn  d( 
it  Torsetten  und  ok  in  siner 
hulpelik  und  vorderlick  sin; 
tigen  were,  dat  schal  de  Jen 
on  stund  witlik  don  und  si 
lit  eren  und  rechte  don  moci 
irane  vorunrechtiget ,  wu  da 
er  unser  sodann  wurde  wil 
scheide  vor  den  anderen  ei 
an  lechlike  stede  to  veilige 
ideren  beste  don  und  vorseti 
1  konde ;  und  wolde  sij  im 
inrecbten  ader  overfallen  mi 

in  eyner  andern  wise  best 
em  jegen   de  stad,  de  men 


de  gif^  verdehalve  swarte  mark  tinsea,  de  ander 
negest  nnseni  bomg    "■         '  '  '" 

«n  were,  den  beachej 
belegen  werden  myt 
)  alle  jar  feste  unde  j 
ir  genanten  weringhe, 
tn,  de  we  vort  an  u 
isser  naschreven  wys( 
lern  wysen  an  den 
ächte  hebbende  werer 
:ht  des  anderen  hotfei 
den,  efft  des  not  ded 
ok  dat  duBse  twene  1 
e  genanten  heren  oh( 
i'Ieyo    wys   dat  toquei 

See  des  were  hebbei 
de  nnse   nakomelinge 

we  de  hebhen  ane  jei 
[  tinses  wedder  affko] 


'on   ea  nehmeß  willen.      By   namen   scfaolen  vj 
i  bisschop,  ansze  nakom 
l  und  Aescbersleve  dy  s 

oren  helperen  noch  g 
f  wiesz  utbgeven.     Vo 

efft  wy  in  Bodaner  vel 
eu  gewnnen  ader  veben; 
dyngeden,  dar  dy  vor( 
er  nakomen  die  oren  m« 
tnnde,  so  scholde  die  si 
men  oren  deyl  an  den  ; 
a  antale  der  lade,  dy  \ 
bedden ,  als  butewise  ui 
Braodbnrg  Btede  ader 
innsen,  unnse  eigen  ki 
'en  stpte  nnd  slote  scbu 
Bweren ,  nnd  bie  sine  e 
runen  steden  und  »loten 
iDEzer  ein  yowelick  dar 
kentuisz  twier  siner  red 

«de. 


Nr.  362-363  Ä.  1440 

anser  liebeo  fi'owen  tag  ücbtmeäse  schirstknnfftig  nngemand  and 

fordert  bleiben  sollen  aoe  argk  und  ane  alles  geverde. — 

Nach  gotes  gebord  virczenhundert  jar  nnd  darnacb  im  vitczi 
jare  am  Sonnabende  nach  nnuser  lieben  frowen  tage  concepcionis 
Originsl  mit  2  Siegeln  im  Haupt-Staats-Archiv  m  DresdeD  Nr.  6626 
Oedrockt  bei  Riedel,  Cod.  Dipl.  Bruid  B,  IV,  S.  234  ff. 


363.    Klagesehriß  der  von  Ascherslehen  gegen  die  Grafen  von  Seh 
bürg  und  Stolberg.     {ca.  1440.) 

Dit  is  unse  sehe!  unde  ghebreken ,  so  we  borgenneister  andi 
manne  der  stad  Aascbersleven  liebben  unde  meynen  to  hebben  vs 
genanten  unser  stad,  unser  unde  unser  ghemeynen  bürgere  wi 
Jegen  unde  wedder  disse  naglieschreven  beren ,  so  hir  ua  volgend 

Tom  eirsten  male  so  is  dit  unse  schel  unde  ghebreken  jeg 
heren  van  Snarczburch  unde  van  Staleberch  unde  de  5ren,  so  als 
Heinrik  van  Honstein  unsen  frunden  van  Quedelingborch  am  ja 
Cristi  ghebort  der  mynren  tal  am  XXXVU  dat  ore  unvorwart  g 
men  badde  nnde  one  dar  umme  unde  besunderen  unsen  guedigen 
van  Halbr.  op  eynem  dage  to  Issleven  ere  unde  rechtes  to  antw 
unde  to  plegeu  gheweygert  hadde  van  orer  wegen,  so  wurde  w 
den  genanteu  nnsen  fnuden  van  voreyningbe  unde  bundes  wegen 
we  one  dar  umme  unde  ok  van  des  stichtes  wegen  to  Halbr.  ^U 
weien ,  an  gheräpen  unde  vormant  one  sodan  unrecht  heißen  em 
so  dat  we  des  nicht  ummegan  mochten  und  vygent  worden  der 
van  Honsteyn.  In  alsodanen  witlikeu  openbareo  feyden  hadd 
alsampt  mit  unsem  guedigen  heren  van  Halbr.,  syme  stiebte  m: 
QQde  steden  eyndrechtliken  gheaocht  op  de  heren  van  Honstein 
de  oren  unse  vygende  unde  one  eynen  merkliken  namen  an  gb 
gfaen  etc.  ghenomen ,  des  sint  de  van  Swarczborch  de  jungber  van 
linghe  unde  ghehetes  wegen  des  eldem  greven  Hßinrik  und  de 
Staleberch  manne  lande  unde  lüde  uns  vor  unde  na  ghetogen  un 
volge  ande  hulpe  der  van  Honstein  vorsettliken  uus  helpen  nedderl 
liff  ande  gud,  äff  gbewunnen  an  perden  nnde  hamsche,  de  unse 
to  ghefanghen,  in  stocke  gbeslagen,  in  torme  unde  gräfen  gbesE 
jemmerliken  dar  inne  gbequelet  ende  ovel  ghebandelt  unde  uns  d 
van  der  gbevanghen  wegen  hoch  beschattet  unde  de  jenne,  dei 
dar  van  ghebulpen  badde  unde  in  ore  stede  borge  nnde  dorpe 
gnade  ghekomen  wereu,  glik  misdedigen  Indeu  dar  ut  gheantv« 
wurden.  Dit  is  uns  nnde  den  unsen  van  den  heren  van  Swarcz 
unde  Stalebercb  unde  den  oren  gheschiu  in  frftntlikem  ghescheffte 
gudem  gheloven  nnde  fmntliker  leiffliker  vorewort,  so  de  bereu 
vor  sek  unde  de  oren  unsem  gnedigen  heren  van  Halbr.  nnde  den 
op  eynem  fhmtliken  dage  tovorn  bynneu  Issleven  t«  gbeseyt  hi 
des  we  uns  ok  keyne  wija  vor  on  unde  den  oren  bebben  besorget 
deg^er  unvorwart,  des  we  dar  over  to  grotem  schaden  ghekome: 


L 


i  dea  wo!  bereteten 
sohe  golden  des  denne  de  beren 
un  etc     Nach  sulker  schiebt  oude 

eyn  dach  bynoen  Lipczk  to  hoUfD 
Owen  dage  lechtmissen  dar  na  am 
me  de  ghevanghen  dar  vor  to  geven 
to  we  ansen  veirden  part  gercn 
get  de  erwerdigiste  in  god  ndei 
hop  to  Meydeborch,  onde  deboch- 

Frederik,  faertoge  to  Sassea  etc. 
egelt  eynea  breiff  gegeven  hebbeo. 
n  man  Hans  Nagel  uns  rorbrokm 

en^iten  dage  to  Lipczk  wart  mede 
vorsohreven  eyn  fruntlik  eyningbe 
;ebornea  heren  ern  Frederike  unde 
n  to  Sassen,  nnde  em  Frederik«. 
inghen  unde  marggraven  to  Hissen. 
ih  dem  eidern,  graven  HeioTiche 
berge,  Heynrike  Kruste  unde  Etli- 
ide  orer  aller  erren  onde  oren  landen 
rwerdigen  in  god  vader  nnde  heren 
Ibr.,  syme  capittel  mannen  steden 
jden:  autk  eyninge  nnde  vordrscbt 
e  negest  naeynander  volgende  ond« 
to  werdene  umme  orea  sulvee  nocb 
umme. 

ide  bededinghet,  icbt  in  dissen  dreo 
twischen  beyden  deilen  were  edder 
dar  nmme  fogen  nnde  to  dage  liden 
nechtichllk  dar  hen  senden  bpnen 
runtschop  edder  in  rechte  anTorto- 
n,  so  de  arükel  der  vordracht  dar 

Ünge  tjgen   fönten  DDd  heren  etwMM 


cauß  wiederkäuflich  an  Scnning  row 
'idden  Rheinisch  12  schwarze  Mark 
eine"    't'tj.^'  •«   liL«.  «    Jti/i^iir{,-rh^ 


witschop  und  volbord    al    imaer    stad  gesworne 

hebben  vorkofft  und  vorkopen  in  crafift  dusses  bre 

kop  twelff  swarte  mark  Qnedellngeborgescher   w 

tmd  tmee  dem  bescheiden  manne  Henninge  vom  '. 

gere  nnd  Hannen  syner  eliken  hns&Qwen ,  unde  h 

ror  dreyhundert  Uynsche  gülden ,  de  se  uns  tuI  i 

bi  dangke  gegeren  and  betalet  hebben,  de  we 

in  unser  etede  nat  and  rromen.    Dusse  twelfl*  m 

und  onse  nakomelinge  deme  cf^pellane,    dede  vi 

orer  eyn  levet  edder  na  orer  b«yder  dode  von 

sentacien  wegen  mit  dem  altare,  den  de  genant 

nnd  Hanne  syn  basfrnwe  in  der  kerken  sancti 

stad  gelegen,  dorcb  orer  eldem  und  ftonde  sele 

eie  dosser  leren  billigen  sente  Bartbolomeus ,  eeufc 

sente  Sebasüanos  unde  Fabianas,  sente  Udalricai 

theyndnsent    riddere    nnd    der    billigen  jnngtru' 

gebawet  und  den  mit  sodan  twelff  marken  bewe 

hebben,  belegen  and  begnadet  is,  alle  jar  reik( 

Üden,   alse  nemliken  de  belffte  sees  mark  oppe 

men  sente  Johannia  Baptisten  dach  to  middenson 

tiehes  mark  oppe  fiynachten  negist  dar  na  vo 

breiffes  in  der  stad  to  Quedelingboi^  ane  aller 

^ystlikes  nnd  werlikee  gericbtes  and  rechtes,  ar 

so  forder  alle  jar  oppe  de  genanten  dagetyde, 

wedder  affkopen.      Ok  möge  we  edder  onse  n 

mark  tlnses  mit  dren  hundert  golden  wedder  äff] 

welkes  jares  we  willen,  so  forder  dat  we  den  w 

lane,  dede  von  one  edder  uns  mit  dem  altare  be 

jares  ror  der  tinstijd  eyne  vorknnd^en  and  witl 

de  dreybondert  gülden  mit  dem  tinse,  de  sek  dej 

forseten  were,  gatliken  betalen,   nnd  scbullen 

unsem  radhuse;  und  dat  betalde  golt  achal  men 

li^en  laten  by  uns  borgennestem  nnd  radmann 

cappellan  mit  nnsem  rade  witschop  and  rulbord  i 

mögen    wedder  to    dem  altare  kopen,    dar  ech 

jonelk  besondem  nnd  weme  dat  behoret  truwelk« 

Uen  we  noch  enscbuUen  dijt 

en  mit  schote  edder  mit  jen 

dem  opgenanten  gelde ,  wen 

iver  bant  by  uns  gelecbt ,  ne; 

o  don,   annder  we  scbullen 

dt  wedder  werde  angelecht  u 

)be   ane   geyerde.      Des  to  I 

dnsse   tot  mid  nagescreve 

ans  opgenanten  borgermestt 

ti  gebolden  werde,  so  bebbei 


Regeren  ana  geBcrevea  la  na  ttisu  gi 

nndert  jar  ' ' — ' 

inser  ieven 
ts-ArcbiT   X 


Udetheim, 
HatberaUa 

:  der  AlUta 
tViedrich 

cAat  erster 
AMSpräclti 

en.     IUI. 

gnaden  by 
naden  ^k 
laaem  breii 
igen  Bomif 

vTomeu  n 
Hüdeosem 

mit  ODsei 
xn  radman 
'orbenomet 
berstad  Qu 
amea  nnae 
ter  nnde 
rordragen  1 
nsses  breifl 
lat  we  Ma 
onsen,  al9< 
n  hem  Fri 
[iel{)em  ub< 
■■  mikomen 
!  vyentlike 
t  unser  hej 
ime  nnde 
olde  we  an 
I  mit  sulkf 
pent  reia^ 
'ff  were,  o] 
^er  gewyn 
IS  men  ok 
ne  bebolde 
ibolde  iuiB< 


to  gude  holden  ane  geverde.    Geschege  ok  da 

worde  OYergeh^en  oder  OTervallon,  dem  sein 

oode  laden  na  allem  vonnoge  helpen  nnde  en 

Tortoeh.    Weret  ok  dat  we  heren  unde  stede 

Werkes  eyn  worden,   bo  dat  we  de  vyende  n 

so  scholde  sek  eyn  jowelk  mit  den  synen  op  i 

to  hna  gnlven  beköstigen  nnde  vor  Bchaden  6t 

dem  salTen  hovewerke  erworven  edder  gewuni 

we  unde  weiden  na  antale  der   lade  deyles 

brockte,  alae  nemliken  ejnen  reiseoer  to  perd 

wapende  to  royte.     Weret  ok  dat  we  Eampt] 

Teste  wnnneu,   weme  denne  de  best  belegen 

de  huldigen  lateti  nnde  den  anderen,  de  dar  I 

redelik  gelt  vorscriven  nnde  dat  also  maken, 

kentniflse  twyer  ejnes  jowelken  manne.     Mot 

OTennan  sek  nicht  eynen,  so  schnllen  se  nach 

man  bynnen  veyrteyn  nachten  keysen:    mit 

overman  toyelle,   dar  schal  dat  by  bliven  an 

efft  wat  gewnnnen  werde,  dat  nnaer  welkes  ei 

dar  ane  seholde   de  jenne  den  erretal  behold 

redelieheyt  affleggen,  alae  vor  unde  na  gescn 

parten  vorgescreven  welkeme  stede  slote  oder 

god  vor  sy,    dem  seholde  de  andere  tmwelk 

dane  stede  slote  edder  veete  wedder  to  bekref 

Heyne  wijs   richten  oder  eonen,   he  enhedde 

eme  dede  dat  mit  synem  gnden  wiUen   ane 

jennich    tmwille   edder  twidracht  twischen  ni 

unde    nndersaten    tinde  steden  vorbenomet  o] 

Bcholde  we  nnde  wolden  an  beydent  Bijden  bj 

nachten  op  lechlike  veylige  dage  ryden  oder 

dar  Bulves  eyn  werden  unde  keyaen  twene 

alsodane  twidracht  unde   Unwillen  in  fmntac 

leggen  aeholden.     Eonden  aver  de  veyre  byni 

overman  nicht  eyn  werde: 

B  dar  to  keysen:    mit  we 

at  by  bliven.      Werde  ai 

le  oder  ondersate  nicht 

le  beseten  weren,   one  di 

ml  to  donde,  dar  to  omi 

en  seholde  behnlpen  weae 

ins   heren  unde  steden  ni 

üde  recht  veydede  oder  o 

Bjn  dem  anderen  tmwelki 

,  war  me  dene  ankomen  i 

nit  jemande  anders  to  achi 

onde  rechtes  utginghe ,  dt 

e   dar  to  holden ,    dat  1 


lochte  he  aver  ome  des  in  yeirteyn  nachten  nicbt 
e  he  umme  dea  andern  willen  von  stnnt  vyant  wer- 
e  dat  werde  geegchet,  unde  denne  Tort  ome  byleger 
)r  wise  ande  na  gelegenicheyt  der  Bake ,  wur  des  nod 
rde.  Vortmer  schal  unser  eyn  des  anderen  ryande 
:  nnde  brachedigere  in  siuen  landen  unde  gebeydea 
s  anderen   schaden  nicht  hosen  edder  hegen  noch 

laten.  Ok  wille  we  Borchard,  bestediget  U>  Hftlber- 
ede  TOi^escreven  dem  obgenanten  hem  Mangno,  bfs- 
im,  unde  dem  hochgeboren  forsten  hem  Bernde,  hi 
Binem  brodere  nach  miaem  besten  vormoge  truwelkea 
TOi^escreven  marggraren  to  Missen  to  ermanende 
)  se  to  dem  laude  to  Sassen ,  gehejten  dat  laot  to 
in.  Wolde  we  ok  in  dusaer  vordriacbt  jeinande  nemen, 
lyuen  aunderkeu  breiff  vorsegilt  goren ,  also  dat  be 
nidde  holden  wolde ,  onde  dar  mede  scheide  dosse 
tiliveu  mide  dusse  TOrscreveae  Tordracht  schal  anstan 
reffes  twintich  jar  umme  na  eu  ander  uegist  volgende. 
vene  stucke  uude  artikele  unde  eyn  jowelk  besnndern 

byssdiop  bestediget  unde  stede  alle  vorbenomet  ror 
komen  ej^u  dem  anderen  in  gudea  tmwen  stede  vast 
ine  Bunder  alle  list  mtde  gererde  ande  hebben  dnsses 
e  ingesegele  an  dusaen  breiff  gehangen  heten.  TJnde 
)vest,  Syvart  seholemester  unde  dat  capittel  to  Fd- 

domdeken  unde  dat  capittel  to  Halberstad  bek^en 
in  Bulven  breffe,    dat  dusse  Torberorde  eyninge  undt 
aem  willen  witschoppe  unde  vnlborde  geschyn  unde 
ide  weret  dat  anaer  guedigen  heren  vorbenomet  oder 
w  vordracht  von  dodes  wegen  rorrelle,  dar  g«d  T«r 
1  we"  an  beydent  sijden  a 
ve  unde  rorbreffe  dusse  i 
en  aae  alle  geverde,  nnd 
ges^ele  au  dusaen  breifl 
■ord  veyrteynhundert  jart 
\m  sonnarende  oa  sente  E 


bi 
ihi 


achaeliadach  binnen  der  stadt  Goszler  gütlichen  und 
talen  sohadeloaz  und  ane  einerlei  inBftge  oder  vertog. 
btlich  und  ein  jowelch  besandem ,  und  we  wil  den 
der  in  gndea  trnen  etede  ^t  and  anTerbrokeii  to 
ibben  deezea  to  betcantnlBz  wi  Borcfaart  vorgen.  niise 
e  rade  der  städe  ergeo.  ein  islig  sin  inges.  vor  uns 
n  gehenget  an  diezen  briff,  de  gegeben  is  na  gottes 
en  Sonnabend  negat  na  s.  Sebolasticen  tage  dei  hil- 

Jahrhonderts  im  Staats- Archir  in  Hagdebuig  in  Cop.  CIV 


mdgraf  zti  Eessen ,  verpßic/itet  sich  auf  Axsuchen  da 
ich  von  Brandenburg  dafür  Sorge  tragen  zu  icoUe», 
u  Halber  Stadt  und  die  Städte  Salberstadt,  Qu^iiAvg 
ie  den  Herzögen  zu  Sachsen  und  Markgrafen  zu  Meiita, 
Alheim,  rilckttändige  Schuld  zur  festgesetzten  Ztfl 
bezahlen  \     IMl.     Apr.  2. 

,  von  gots  gnaden  lantgrave  zu  Hessen,  bekennen  mit 

&Q  brieffe  gein  allennen 

i  swager ,  her  Frederich  i 

aven  m  Doringen  und  nu 

;  willin  ODSzes  liebin  ohe 

)nrgk  und  biu^graven  zn 

Btifftes  SU  Halberatad  u 
i  Qwettelingenbnrg  des  $ 
fte  gegebin  ban,  ungemi 

schierst,    daz    wir    dart 
iten  anszB  ohemen  van  Br 
Ilsen   zugesE^et  haben, 
ä  solich  gelt  uff  die  obge 

50  ürk.  Nr.  361/. 


lieh  becsaln  BoUen,  and  daz  ancb  dieese  frist  u 
Bchaden  sollen  brin^n  den  Tirschribniigen  aber  di 
ond  abe  solich  becziiJmig,  imnasziD  als  ob  gescbrebi 
80  Bai  und  wil  ohbk  obeme  von  Biandeburgk 
SachseD  mit  lijbe  and  gade  getrnwelich  belän 
ermanen.  Des  za  arkunde  geben  wir  dieseen  briel 
dmgkten  inges.  viisigelt  und  gegebin  am  dinstag 
als  man  in  der  beiigen  tdrchen  singet  Jndica  sab 
simo  qaadriagentesimo  qnadragesimo  primo. 


369.    Agnes,   A^tUasi»  zu  Gemrode,    beie!aU  Hen 
zu  Que^viburg,   mä   einer   im  Gersdotfer   Felde   b 
Landes.     IUI.    Mai  17. 

...  na  Christi  anasee  beien  ghebort  verteinh 
ejQ  ond  vertighesten  jare  am  middeweke  na  Ganti 
Qedrnckt  bei  Erath  741. 


370.     Bürgermeister    und   Rathmannen    beider   Stä 
pßichteit   steh   dem  Bischt^  und  Cfvpäel  zu  Halbersi 
ersehen,    die    ihnen  durch    Unterstützung    ersterer 
erwachsen  sind.     14il.    Juli  2i 

We  borgermeUtere  niide  radmann  beyder  s 
reden  unde  loven  in  craft  dasses  breiffes,  so  alse 
erhafügen  nnse  gnedigen  unde  ganstigen  leven  be 
Rnrnhnrd.  trnknrnn  nnde  bestediget  byschop  to  Halb 
m  doheme  ande  alle  andere 
in  Btichtes  to  HalbirBtat  an 
rd  nnde  adbesien  to  anser  b 
inde  interponert  hebben  wbA 
Hildensem,  de  sek  nennet 
ente  Godeharde  Tor  Kildense 
\ß  Basele  ande  wedder  Olrik' 
ise  ande  formen,  alse  de  a; 
en  alle  ande  eynem  jowelkei 
delosz  aller  koste  unde  thE 
ihade  van  der  genanteo  b;legi 
er  dinge  in  gaden  tmweo  wed 
)  ande  a^eÜst.  Des  to  ork 
lengen  nedden  an  daesen  bn 


mSchei 
orem 


le  snndi 
r  ftUe 
ik  dat  < 
de  den 
inde  al 
aver  be 

— ,    80 

Idich  tu 

le  geve 

na  gel 

m  Johai 

rbenomeden  borgermeiBtem  und  radmum  stede  ganti 
m  geholdea  werde,  ao  hebben  we  nuBer  stad  iiuträeed 
ins  ande  anee  nakomelinge  iri 
oa  Cnati  gebord  onses  leven  ] 
1  twey  Dnde  veirtigeaten  jare 
men  singet  in  der  billigen  ke! 
Siegel  im  Stadt -ÄrchiT  zu  Qaedlii 


zwischen  Friedrick  tmA  Wilhei 
afen  von  Hessen,  Heinrich  dei 
'ttartburg,  Botho  Grafen  zu  i 
fnther  Grafen  zu  Mansfdd,  Brt 
dieser  Filrstenthilmer  und  Gra, 
t  nebst  den  Städten  Halberstadt, 
'  über  die  Beilegung  zwischen 
igen  und  aber  Massnahmen  künß 
■  Beitrittserklärungen  des  Erzbii 
Ofe  von  Meissen  und  Mersebu 
ihalt  zu  diesem   Vertrage.     144 

[otes  gnaden  Fridericb  des  ht 
md  Wilhelm,  gebrader,  berb 
Igen  nnd  marggraven  zcu  Um 
inrich  der  eider  und  Heinrich 
lern  scd  Ämatete  aod  Snnderi 
zcn  Werningerode,  Volrad  u 
sfelt,  Bntn,  bene  zcn  Quenü 


iBom  matmeti  ädir  ondereassen  adii  ymimdB  anäen 
iffts  lande  adir  herschaft,  tmd  die  haodteter  mit 
iser  laude  adir  gebie 
n,  das  wir  die  anges 
wollen  wir  von  stnnt 
cht  worde,  mit  gantzc 

nnnd  nnns  darlnne 
schediger  damnib  g< 
ine  nmb  die  beschedig 
dabie  gesessen  und  a 
derkarang  nicht  hetv 
Stift  graven  manne  n 
irden ,  mit  gantzer  t 
olge  dor  zca  tbun  ofl 
hediger  zca  rechtfertni 
wtwangen  tmd  Dach  i 
}lleD  auch  noch  wolle 
ichediger  adir  abetron 
en,  noch  einrossige  1 

onseru  landen  slossei 
ben,   sie  nicht  hasen 

tun  adir  tbun  lasen, 
1  dasz  wir  semptlicl 
genanten  stift  seyne  1 
chulde  adir  zcuspruct 
ten  bischoffe  capittele 
}h  ist  schreiben  nnnd 
tt^e  und  dor  zcu  zi 
en  adir  fninden  schiel 
üngen  vorhandeln  adi 
n  abir  die  vier  des  i 
in  8jnn  der  hochgebo 
■n  in  syne  stadt  kysei 
1  was  ehr  darinne  m 
zal  Ton  beyden  teyler 
Spruche  bynnen  dryf 
le  geverde.  Wehre 
gnantenn  hem  die  mi 
•jier  hewanmg  adir  ai 
ge  angriffen  wurden, 
lachen  allernehest  gel 


Nr.  373  a.  1442 

bescfaedigern  ere  and  recht  vor  aoliche  gescbei 

partie  bieten  nad  kanmge  heyschen.    Machte 

soUcba  nicht  gestehen,  szo  sollen  die  obgnante 

gelegen  weren,  bie  uns  yre  bulffe  and  wehre  le 

ten  Tiere  von  beyden  pütien  dar  zca  gegeben 

kentnosse.    Äueh  omb  denn  ban  onud  geistlic 

stad  gehörende  ist  betedinget,  das  iglich  teyl 

szal  gehen   unnd  schicken   geiu  Isleben,    die 

erkeuneo  and  ansprechen  in  rechte,  wie  es  dar 

den.    Machten  abir  die  viere  des   nicht  eyni( 

abir  ein    nberman  syn  der  erwird^er  in  gel 

bischoff  zur  Mersbarg:   was  der  in  rechte  ds 

eben  nnd  syne  vorsigelte  brive  dar  abir  geben 

bleibenn  nnd  mit  sampt  dieser  eynnng  anch 

gehalten  werden  ane  geverde.     Snnderlichen  isl 

und  oBzgedmgkt  worden  in  dieser  eynung,  daf 

and  das  gantze   capittel  und  alle  ire  nachk< 

keynen  zcokonfFIdgea  biBchoff  offhehmen  adir  zi 

aoilen  nocb  wollen  bey  Iren  pristerlicben  wii 

geschyt,  ehr  habe  in  danne  zcnvorhin  diese  o 

Worte  zcn  worten  nnd  iglichen  artikel  besondei 

den  und   zca   volfahren  bey  synem  wahren  t 

and  gelobet,   in  maszen  als  der  erwirdige  he 

bischofr  nu  gethann  hatt,  und  darnach  uns 

zcuachribeo  und  bynnen  vier  wochen  gein  Is 

die  wit    dahin    senden   werden  zcn  einem  tt 

auch  zcu  redene  and  zcu  gelobene,    die  YOrei 

halden  ane  geverde;  darnff  sollen  auch  die  ^ 

capittel  yre  rethe  unnd  nemlichen  von  den  ( 

Qnedelingenhorg  und  Ascherslouben  osz  iglich( 

le  alle  jar  jerlichen  gein  i 

:U  scbickenn  sollenn  und  ^ 

Walpui^en  tag,  gein  Islc 

voreinunge  von  dien  teyl 

me  zcu  becrefftigen  und 

)chen  in  diese  voreynung 

CO  vorfugene  noch  erkenj 

le.     Und  wir  obgnanten 

len,  lantgraven  in  Döring 

itgrave  zcu  Hessen ,  Heinri 

10,  grave  von  Stolberg,  Vol 

t,  und  Brnn,  herre  zcu  Q 

lachkomen  and  die  uns  ; 

,  Ditterich  von  Tuttchinr 

und  Fritze  von  Byla  vo 

iriben    furstentbume    grai 

chkomen  gereden  und  glol 


le  mit  Worten  adiir  wertenn  in  keynerlej  wyse, 
hyriime  ansgeschlosseiL  In  diesze  früstüche 
l  zeihen  wir  obgnantemi  f^ten  von  Sachasea 
wir  graTen  b;  tmd  neben  nna  nemlichen  denn 
}er  hera  Günther ,  ertzbischoffe  zca  Magdeburg, 
id  latheu,  der  er  mechtig  ist,  syne  lebetage 
r  herm  und  frunde  die  bischove  zcn  Mjrsseo 
an  stifften  landen  nnnd  stetten,  die  hochg^ 
irgsQ  Sigmunde  Adolffe  onnd  olle  forsten  zcn 
it  yren  landen  zca  ewigen  gezcüthen ,  die  all« 
begriffen  ist  auch  gereth  ondt  globet  habenn, 
reden  und  globen  sollen  zcu  haldeae  onnd  zd 
3.  In  dieser  unser  fruntlichea  eynong  slfssen 
sehe  kirchenn  ond  das  heylige  Bomisdie  reidi. 
billig  ist,  nichts  vorbinden  noch  Torachribeo. 
ie  und  durch  grosser  Sicherheit  willen  haben 
in  Sachasenn ,  Doringen  Hessen  and  wir  en- 
cu  Magdeburg  Missen  Hersebni^  und  Nom- 
lerreu,  ritter  nnd  knechte  auch  obgeschnbenii 
n  syn  ingeeigil  mit  rechter  wissen  and  willen 
d  nachkomeo  an  dessen  brieff  lassen  hesgeiui, 
ebenn  ist  zca  Wissenfels  noch  Christa  gebort« 
irnach  im  zwei  and  nerzrägstem  jahrenn  am 
ifargreten  tage. 

IT  za  Higdebaig  in  Cop.  CX,  fol.  163  ff. 


■ffer    zu  QuedlüAurff ,    bekennt,    dost   lÄm  itr 
des   Stiftes  St.  Bonifacii  zv  HatbersUtdt  Oren 
ttUlstrasge  gelegenen  FVeOiof  für  30  Schock  aiU 
Erbmzin»  gegeben  >uAe.     1443.     fibr.  24. 

oi^et  to  Qaedelii^f^bnrnb .  hekenne  onenbar  in 

•t  alsweme,  dat  et 

)m  Albrechte  Holi 

)pittel  gemeyne  de 

boff  to  Quedelingel 

an  ainte  Johann  b 

r  rechteren  hant  ni 

I   to  der  luchtern 


den  parten  np  tho  hevende  edder  Deynuuit  tui 
hefft  Hersleve  vor  my  ghestau  Ifker  wjsa  ^ 
jator  der  van  Qnedelingbnrg  vai^nant  onde 
gericbte  äff  ghekofft  uDde  ghebedden.  Hyr  op 
ledelingbnrg  rargenant  des  gericbtes  in  erem 
1  WsB,  lyker  wys  als  sey  er  vor  my  gheladen 
rgenant  bebbe  ich  tho  bekantnisae  inyn  inge- 
ies  breyyes  ghedrucbt  Datum  anno  domini 
>  3*  proxima  post  Gaatate. 
ikt  geweBenem  Siegel  im  Stadt -ÄrctiiT  za  Qii«dliii)iiii| 


**  von  Saiberstadt,  gestatio  unter  ZustimmMng  iti 
>Hedlvibtirg  im  Umkreise  von  einer  hdBxn  Meät 
che  anzulegen.     Iii3.     Mai  26. 

godes  gnaden  biBchop  to  Halberstad,  bekenneii 

Dakomelinge  in  dussem  open  brere  unde  tot 
loren  oder  lesen ,  so  alse  den  vorsichtigeD  unsen 
meistem  radmannen  borgem  imde  der  gantien 
Qnedelingborcb  yan  unsem  Torfaren  byschoppe 

Brunsw^k  uade  dem  godeBhase  to  Halberetäii 
.  is  to  gebrukeae  vater  unde  weyde  eyne  M^i 
deliagborch  to  ewigen  tiden,  alse  dat  des  g^ 
jreve  dar  over  gegeven  atrnsea  unde  inhaldeo, 
tu  oren  nod  unde  schadea  unde  one  nmme  ores 
r  gnnst  ande  gnade  willen,  de  we  to  one  heb- 
aacbt  gegeveo  mit  witschop  nnd  vulbort  iinses 
0   Halberstad,    dat  m   in   der  genanten  weyde 
n  ^chedycke ,  nemliken  in  der  Salt«n  to  M- 
r  KackelwyBche  und  in  dem  sole  ander  dem 
den  jegen  der  kerkei 
n  gebmken  ewichlike 
jage  ane  geverde.     üi 
mes  to  Halberstad  h 
be  unse  gnedige  her« 

den  vorgenanten  b( 
tzen  gemeyne  beyder 
sacht  gegevon  heft, 

willen  se  nicht  hin( 
»verde.  Dat  alle  dns 
ses  breves  den  opgeu 
ir  ganczen  gemeyne  I 

gantz  nnd  unvorhrt 
Borcbard  byschop  u 
ttel  des  dobmes  to 


OD  duBsen  breff  na  Christi  gebort  unses  leven 
jar  dar  in  dem  drey  und  veirtigefteü  jare  am  s 
in  der  hilligen  kericen  Vocem  Jocuaditatis. 

Original  mit  zwei  wohTerhalteueD  Siegeln  im  Stoc 
No.  16. 

Gedraclct  nach  einer  Copie  bei  Eiath  744. 


377.  Bischof  Burchard  tmd  die  Manmschaß  des  S 
den  Städten  BalberHadt,  Qßedlviburg  vnd  Asche 
für-  den  Fall  einer  Fehde  mit  den  Grafen  Vir 
Beinstein.  1U3.  Juni  29. 
Von  gottes  gnaden  we  Borchart  biscboff  t 
Echop,  her  Bosze  und  Cort  von  der  Asseborch 
Jan  voQ  Neindorp  gebrodere,  Frederich  und  Hb 
Hanszes  seel.  solme,  Wilhelm  Oevert  und  Könne 
riches  aeel.  söhne,  Sivert  und  Bethman  von  Hoy 
Bethmau  Sivert  und  Hansz  von  Eoym  Siverts  sä 
Diederich  von  Wegeleve  gevettem ,  Diederich  voi 
Kreyendorp,  Arend  und  ßghart'  Stammer  geb 
wohnhafftig,  Borchart  Bosze  und  Bemdt  von  Ditfoi 
und  Hansz  von  Kuszeleven,  Heise  von  Barckes 
Dnd  we  borgemestere  rade  innungen  und  gantz« 
Halb.  Qaedeungboreh  und  Äscherszleven  bekenaei 
ans  und  nnse  nakomelinge  und  erben  vor  alle  d 
lesen  und  vor  alazweme,  dat  we  uns  sämbtlich  ' 
bebben,  vereinen  und  vordr^en  uns  ock  in  nia( 
we  alsodanen  Unwillen  und  vreden',  dar  we  i 
Olrick  tmd  Berende  von  Reynstein  and  den  Gre 
dar  nmme  dat  se  nnses  Borcharts  mann,  Hai 
diszem  negstvorgangenen  winter  jämmerlichen 
ond  dar  na  etliche  onse  manne  und  böiger  ovet 
ore  ere  gelimpe  und  gude  gerechte  ^  anüit  und  e 
geschl^en  gefangen  und  unverwintlicben  gewui 
drechUichen  inne  und  bi  einander  blieben  willen 
seck  an    dem  andern  nene  wiesz  anrichten,  we 

gründe  eindrechtlichen   ents 
sake  mit  den  voi^eschrebe 

oder  in  rechte  bigedan  wer 
de  sake  in  tokomenden  tidi 

ider  ubruken  and  to  uns  all 
oder  ander  sake  wegen  un' 

le  in  aller  macht  also  vor  I 

Cop.  —     2)  So,  ouvreden,  veid 


ite  meehtig  is.  Gescheie  aber  dat  de  gen.  graffen 
me  slleD  oder  eineni  iszlicheo  besonder  togrepe ' 
1  Tor  dem  andern  geück  nud  recht  gebeden  mochten, 
>der  den  neue  wisz  laten,  suider  we  schallen  and 

mit  gantzer  macht  toatande  ober  se  behnlpen  m, 
chal  seclc  mit  den  andern  in  diszen  safaen  nicht 
lebelpen,  sondern  welcher  unser  von  dem  oder  denn 

schal  ou  to  stund  behulpen  sin  mit  gantzer  macht, 

erde,  so  lange  wente  dem  oder  den  wuUen  emtea' 

utrichtunge    wederfam  were  ane  geferde.     üod 

umme  diszer  vorgeBcfar.  sake  willen  mit  one  to 
iten  und  können,  und  we  alle  oder  iszllg,  besond» 
:  oder  schaden  nemen ,  so  scheiden  [wej  den  scba- 
m  deileu,  so  ferne  alse  de  frome  wardede  nadi 
sers  h.  Borchardes  vorgen.  man,  de  wel  dar  to 
1  eines  ut  unser  vorgeschr.  manschop  und  eines  nt 

wu  dat  TOD  den  dreien  erkant  werde  bi  den  eiden, 
»rcharde  oder  erer  herschop  gedan  hebben  und  nnae 
lakomelinge  in  tokomenden  '  tiden  don  werden,  dar 
ben  und  von  uns  sämbtlichen  so  stade  and  faait 
9  geferde.  Were  ock  dat  unser  welck,  we  de  were. 
;keit  hedde  oder  in  tokomeden  tiden  gewinne  to 
1  Reynstein  oder  den  Oren,  so  scheide  we  de  «der 
en  graben  oder  de  ören  tmlichen  verbinden;  mecbt« 

dorne  fmntscbop  oder  rechten  binnen  der  negsten 
helpen,  wan  dat  au  ans  sist*  gebracht  werde,  so 
llen  den  oder  deme  ober  de  gen.  graven  oder  de 
hnlpen  sin  snnder  alle  entschuldigunt^e  and  behol- 
nit  den  andern  in  aller 
mte  den  oder  deme  geli 

Gescheige  ock,  des  gott 

,  schaden  neme  up  den 
rechtliken  nicht  laten,  si 
Were  ock  dat  we  frome 
n  oder  wur  an  dat  werdi 

enthalde  der  reversen, 
ichaden  stunde ,  ane  gefel 

und  verdracht  in  allen  < 
L  besundere  gantz  und  un 

dat  reden  und  loben  we 

vor  uns  und  unse  erben 
vor  benomet  in  gnden  i 
rerbroken  to  holden  one 


sin  vedder  hier  to  midde  gebmcke,  Hennig  von 
des  ock  Jan  von  Neindorp  sin  broder  hier  to  mi 
rieh  von  Hojm  herreu  Hanses  seel.  Bohne  tnin  i 
Fon  Hoym  sin  broder  hir  to  midde  gebnike, 
Priderieh  seeL  sehne  min  inges.,  des  eck  Gevert 
Hojm  sin  broder  hir  to  midde  gebrucket,  Albre{ 
ingeB.,  des  eck  Diederich  von  Wegeleve  sin 
gebrückt,  Diederich  von  Wyrthe  min  ingea.,  B 
min  inges.,  Äreud  Stammer  Ärendes  seel.  sohU' 
^hart  Stamer  sin  broder  hir  to  midde  gebrucke 
forde  min  ing.,  des  we  Bosze  und  Berend  sin 
gebmcken,  Jochim  von  EjBzelevan  min  inges.,  d 
der  hir  to  midde  gebrucke,  Heise  Barckenfeldt 
allen  und  unee  erben,  und  we  borgem.  und  ral 
gemeinheit  der  Stade  Halb.  Quedel.  und  Aschi 
inges.  vor  uns  und  unse  nakomlinge  witlichen  1{ 
breff,  und  we  Bosze  dohmprobst,  Conrad  deken 
dem  dome  to  Halb,  bekennen  openbar  in  diszem 
und  alle  unse  nakomlinge,  dat  disze  vorgesclu 
diacht  mit  unser  wischop  willen  und  gantzer  fnl 
bebben  des  to  bekantnisze  unse  inges.  bi  des 
herrea  einer  manne  und  stede  voi^en.  inges.  mit 
an  deszen  Silben  breff,  und  is  gesehein  na  Christ 
tage  s.  Johaonis  des  hiügen  dopers  to  middensoc 
Copie  des  18.  Jahrhuiiderts  im  Staate -Archiv  zu 
No.  306. 


3J8.  Der  Roth  zu  Magdeburg  ladet  angesichts  t 
angesetzten  Versammlung  der  Hansestädte  in  TJIi 
säahsiachen  Städte,  so  auch  Quedlinburg  zu  dnei 
den  12.  Augud  nach  Malberstadt  ein.  1: 
TJnsen  fruntliken  dinst  thuvor.  Eraamen  b 
alJB  juwer  live  rede  is  vorgekomen,  in  welker  i 
sendeboden ,  de  nilkst  bynnen  Luneborch  vorda) 
betrachtinge  und  wolbedachtem  mode  eyne  gutlil 
bebbeD  imd  dat  men  von  des  wegen  der  stede 
dage,  alse  nilket  vorgangen  is,  bij  dem  ersamen 
faebben  ingebracht  etc.,  und  nachdem  alse  de  t 
Torben,  wes  to  kort  was,  also  dat  gij  und  wij  u 

1)  vor]  von. 


rerhandelinge  konden  hebben :  also  bebben  wij 
tijd  an  den  erliken  rad  io  Labeck  geschreTen, 
lan  hebben  wante  s.  Bartolomeos  d^;e  nehst- 
und  wij  und  andere  stede  vorben.  vor  dei  tijd 
nnd  des  onderlangs  afescbeiden,  wes  de  nnseo, 
iB  dage  nehstkomeDde   bij  den  erliken  rad  t« 
1,  von  der  vordracht  wegen  mögen  inbringen. 
t  gl)  dammme  den  juwen  mit  macbt  vonjawes 
oebsten  mand^e  vort  over  acht  di^,  nem- 
8.  LanrentiuB  dage  iratkonuinde,  wolden  bebbni 
en  selven  dach  am  aveade  in  der  herberge  to 
le  selve  tijd  de  andern  rede  von  d^  steden 
m  bebben ,  dat  sijk  jawe  live  mmne  des  gemey- 
enkeyng  vorbinde: 
eveo  am  donerdi 
bc.  XLin. 
d  iningsmester  ät 
Imannen  to  äott 


iTchiv  ZD  GdtÜDgcn. 
Schmidt,   UrknndeD 


Hansestädten,   da 

innere  Feinde  au 

1U3.     Aug.  3 

»stock  StralesauQ 

VII 

rde   Yranckenfori 

tu 
borch  nnde  Kjll. 
mi  IE 

Stade  Bnxtehud 

irboTcb  ando  Tan 

VI 

)     ÄSBchersleve 
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Soaler  Gotünge  1 

ktd  nicht  mit  Zahle 


«1  des  Bulven  bisBchopdoImies,  bor^ermestere 
^ne  der  stede  Halberstad  Quedelingeborch  onde 

vor  ans  nnde  alle  unse  nakomen  openbat  in 
aden ,  alae  sek  de  hochgeboren  forste ,  her  Lode- 
jsen,  unse  beaunder  frund  unde  gnedige  bere, 
)ren  forsten,  hem  Frederike,  hern  Wilheline, 
0  Sassen,  lantgraven  in  Doringen  unde  maig- 
m  beBundem  leven  heren,  unde  andern  graven 

uude  unse  nakomen  to  ewigen  tijden  vor  sek  nnde 
lop  gesath  vorejnet  nnde  Torscreven  bebben  unse 
le  nnde  uns  behulp< 
irsegelde  breff  dar 

de  anlve  unse  her 
)n  nnde  forsten,  alsi 

hem  Diderike  erc; 
to  ewigen  tijden,  l 

unde  den  hocbgeb( 
öderen ,  hern  Otten 
n  hertogeu  Otten  e 
horch,  ok  ore  levei 
ven  bebben  vorbur 


378  q 

nnd  besprochen,  das  m 
vor  den  Klers  sein  gema 
abe  sol  brechen,  und  di< 
alsz  sie  Tor  alter  sein 
5  ahe  von  der  ander  schi 
ebtischin  prebstia  probs 
za  QwedeÜngenborg  zu 
selbst  meinen  zu  haben, 
probat  prior  und  cappitt 

10  und  ledig  werden,   so  i 
partey  fninde  gnülche 
tragen.    Auch  von  des  t 
dem  probeste  nnd  seinei 
abehawen,    ist  besproch 

15  ohgenanten  unser  frowei 
so  das  die  ebtischin  czh 
etat  rate  zu  Qwedelinge 
chen  and  erkennen  sal. 
prior  und  cappittel  zu  S 

»0  schuldig  sein  und  also  i 
sie  in  ane  vorczog  gutlii 
bene  stncke  pnnckte  ui 
und  unverbrochlich  haldi 
brief  einen  iglichen  teile 

*s  einander  haben   obergeb 
ober  sein  gewesen  die 
erbarn    nnd  ersamen  m 
bischoff  zu  Havelberg,  / 
er  Nickel  Tirbach  meis 

soljchenyn,  Bernd  von  d( 
Wilhelm  Fuchs,  Achim 
borgermeistere  und  ratmi 
borg  Berlin  und  Cölen. 
eyme   iglichen   obgenani 

»s  auszBpruch    mit   unserm 

gesehen  zu  Berlin  am  ! 

sie  entpfangen  wart  nai 

jar  und  darnach  im  vier 

Original  im  Staats- Art 

40  QedrQckt  bei  Enth  741 


383,     FHedrick  {Bl),   l 
in  A 

Wir  Friedreich,  voi 
merer  des  reichs,  herc! 
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Krain,  grave  zu  Tirol  etc.,  bekennen  und  t 

brife  allen  den  die  in  sehen  ader  hören  lei 

Tou  Reden  gebrnder,  unser  und  dee  reic 

burgenneister  rat  und  gemein  der  stat  Q 

des  heiigen  reichs  hofgericht  so  verr  gecl 

die  dardi  solcher  irer  nngehorsamkeit  wi 

nach  dem  und  sie  von  der  vorgenanteo  cIe 

gerieht  forgeheischen  and  geladen  sind  i 

ersten,   dem  andern  ond  dem  dritten  hof 

desselben  hofgerichts  recht  ist,   gegen  so 

selbs  noch  durch  nymand  anders  verantw 

in  unsere  und  desselben  reichs  acht  mit  re 

wir  dar  nmh  Ton  Romscher  kunglicher  n 

nanten    borgermeister  rat   und   gemein   de 

mansgeslecht  und  über  vierczehen  jar  altii 

acht  gesprochen  getan  und  gelcundet,  aasz 

und  schirm   genomen   und   in   den  unfrid 

ODch    allermeniclich   alleriey    gemeinacbaft 

haben;  und  gebieten  dar  umb  allen  und  i 

and  werntlichen,  graTen  fryen  berren  dinatl 

graven  lantrichtem  richtern  vogten  amptl« 

heissen  scbeffen  reten  und  gemeinden  um 

des  Teichs  undertaneo  und  getruen  emstli 

briefe,   das  sie  die  vorgenanteD  burgermeis 

Quedlingborg  unser  und  des  reichs  offenbai 

noch  hofen,  eczen  noch  trencken  noch  k< 

haben  noch  die  iren  haben  lossen,  wider 

mit  keinen  andern  dingen  heimlich  oder  o 

ley  weise,  sunder  den  obgenanten  clegen 

selben  echter  getrulich  und  ernstlich  behul 

steten    gerichten  slossen   gebieten    und    i 

und  KU  lande  beid  von  nnsem  des  reichs 

and  onch  der  Iren  wegeu  aufhalten  und  i 

ungehorsamen  echter  ftirbasz  mer  beknmem 

mit  in  tnn  and  gefarea  sollen ,  als  man  n 

baren  echtem  billicb  und  von  rechts  weg( 

in  unsere  und  d 

it  ist;  wann  wi 

,  do  mit  sol  n< 

'elen  wider  uns 

ira  noch  wider 

lantgericht  st 

g  in  kein  wise. 

Brfnr,  die  nicht 

dfarte,    der  und 

I  acht  und  peen 

TalleD  sind;  mai 


i  angeruffen  "und  Yleiss^lich  gebeten  sein  sy 
ht  gnediclich  zu  lassen ,  wann  aoclt  die  selben 
ein  der  TOi^renanten  st^  Qnedlingbuig  in  noBer 

gehorsam  nn  wider  komea  eind ,  auch  nnsern 
ber  mnb  Ire  recht,   die  in  von  des  achtschm 
ingen  getan  haben:   des  haben  wir  angesehen 
3  tmd  zum  rechten  erbieten  and  haben  {lonuDb 
Bter  radmanne  m  '  ' 
urg  unser  und  { 
uad  und  gehorsa 
gnediclich   gelass 
3  genomen  und  ii 
hinschafft  wider  g( 
[der  gegeben,  en 

wissen  von  Rom 

also  mid '  der  1 
nein  der  egenanb 
rd  TOD  Reden  gel 
Ff  den  neisten  h( 
wenden  schirst  k 
«cht  ist.  Dommb 
n  und  wemtliche 


forbasz  mer  nicht  meiden  angreiffen  bekamm 
in  dhein  weise  bie  imseru  und  des  reicbs  li 
zn  venneideD.  Mit  orknnd  diez  briefs  ven 
heiligeD  leicia  itofgerichts  angebangenden  im 
samatag  vor  dem  palmtag  nach  CriBti  geburt 
sechsnudverczigisten  onsers  reichs  im  sechsti 

Copie  im  Copiklbncb  der  SUdt  Qaedlinbnig  Bl 

Gedrückt  bei  Voigt  II,  573  ff. 


385.     Friedrich^   Römischer  König,   bestätigt 
Quedlinburg  vnd  bedroht  alle  diejenigen,  welch 
144$.    Juii4. 

Wir  Fridrich,  von  gotes  gnaden  Bomiscl 
merer  des  richs,  berczog  za  Osterrich  za 
Erain,  grave  zn  Tirol  etc.,  bekennen  and 
allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  dt 
bsrgermeyster  rete  und  bürgere  der  stat  z 
des  richs  lieben  getmeo,  erbere  bottschafft  n 
dematiclich  gebetten,  daz  wir  den  selben  \i 
yglich  ir  gnade  recht  freiheyt  brieve  privi 
sy  von  unsern  vorfam,  BomiscbeD  kajsern  i 
ejnen  bestetignng  -  und  freibeitbrieff ,  den  sj 
kayser  Sigimuod  zu  den  Zeiten,  do  er  da&n< 
keyt  gewesen  Ist,  erworben  und  berhracht 
ben  steet,  und  darczu  alle  und  yglich  ir  gu 
zu  bestellen  zu  confirmiern  und  cza  Tem< 
'    '  r  selb  kunigcÜcb  brieff 

Vrkunde  vom  8.  April 
ai^eseben  der  vorgei 
rach  die  getrawen  anne 
im  am  rieh  und  ok  u 
ind  und  hinfiir  in  knnffi 
laben  dammb  mit  woll 
den  TOrgen^iten  bürge 
irg  alle  und  iglich  ir 
,,  recht  gewonbeyt  um 
Stands  beetetigung- 
1  seinen  pnncten  and  a 


;her  kuDigcUcher  macfatvolkomenlieyt  in  crafft  ctisz 
n  setzeD  und  wellen,  das  ay  der  an  allen  ennd«i  und 
nthalben  gebraachen  and  geniessen  sollen  nnd  mögen 
tb  angehindert,  und  wir  gebieten  daramb  allea  und 
geystlichen  und  wertlicheu,  grsven  freyen  henen 
amptluten  richtem  hoffrichteru  lantricbtera  ortejl- 
pflegern  burgenneystera  reten  und  gemeinden  aller 
tt  merckt  und  dorffer  und  sust  allen  andern  iinseni 
ndertanen  und  getmwen  von  Römischer  kunigclicher 
ind  vesticlich,  das  sye  die  vorgenanten  burgenneyster 
der  stat  zu  QuedeÜngbnrg  an  solichen  iren  gnaden 
Privilegien  hantvesten  rechten  guten  gewonheyten  and 
n  dem  vorgeacriben  freyungbrieff  nicht  säumen  hin- 
in kein  wise,  sonder  sy  daby  von  nnaem  und  de» 
utczen  und  bescfairmen  getrenlichen,  als  s;  und  eb 
ad  des  richs  sware  ungnad  und  dar  zu  solicfa  peen  b 
iren  bestettigung-  und  freiheitbrieff  begriffen  nnab* 
laln  wollen  vermeiden.  Mit  nrkiind  disz  brioffs  ver- 
kunigclichen  majestat  anhangundem  ins^el,  geben  zu 
its  geburt  vierczehenhundert  und  im  sechs  und  rier- 
mantage  aant  Ulrichs   tag,    unsers  richs   im  sibea- 

albuch  der  Stadt  Qaedlinbarg  BL  11'. 
einer  Abichrift  bei  Emth  751. 


^^Viedrich,  Herzog  von  Sachsen,  noiificirt  der  Siadt  Hal- 
ächÜgimg  Kaiser   Friedrichs  für  ihn,    den  KurfürHen 
mdenburg ,  den  Bischof  von  ffaüurslaiü  und  d^*  Verden 
kalt  Jeden,   der  die  It echte  i 
letzterer  Klage  statt  seiner 
U46.    Jtdi  5. 

lieben  graffen  freyen  herrer 
mannen   bOrgern   und   all( 

raucht  werden,  und  sunde 
.esen  burgermeister  nnd  r 
und  Albert  Stogke  richte 
les  gnaden  hertzog  zn  Sacht 
hal  nnd  chnrfurate,  lantgr: 
1,  erfolger  und  executor  s 
geschrieben,  von  dem  al 
in,  herren  Frider.  Bomisch 
,  hertzogen  zu  Osterreich  < 
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Mdem  fürsten  und  berren  geaatzt  und  gegeben  i 
iaaz  ix  alle  vier  oder  die  andern  drey  zwei  oder 
itelcher  von  den  von  Quedlingborcli  hierüber  ei 
unsern  grusz  gnade  und  alles  gudea  zuvor,  und  t 
dasz  wir  des  gen.  Komischen  konigs  glaubwürdige 
gelt  nach  gewonlicher  wiese  des  keyserl.  hoffes,  gi 
Beckt,  allen  tadel  und  böse  Zuversicht  darbende  i 
aigeln,  durch  den  ersameo  wisen  deu  bflrgenneistei 
HDsern  liehen  hesandem,  ans  geautwortet,  mit  sei 
sich  das  gehört  und  ziemet,  haben  entpfangen  un< 
da  von  Worte  zu  worte  laden  und  also  hiernach  stc 
Friederich  von  gotes  gnaden  Bomiscber  kunig,  zi 
des  reychs,  herczog  in  Osterrieh  zu  Steijr  zu  Ke 
grave  zu  Tirol  etc.,  emhleten  dem  hochgeporenei 
czogen  zu  Sachsen,  des  heiligen  Bomischen  ricba  < 
Friderichen  marggraven  zu  Brandemburg ,  des  heili 
erczcamerer  etc.,  unsern  lieben  swager  oheim  un 
enverdighen  bisscbove  zu  Halberstatt,  unserm  fni 
dechügen,  und  dem  wolgeporenen  Bemarden,  gr: 
Anhalt  und  Bernhurg,  unserm  und  des  ricbs  IJ 
gnade  und  alles  gut  Hochgepornen  lieben  swagei 
forsten,  andechtiger  und  lieber  getraer,  wir  habei 
rate  und  burgern  der  stat  Quedelburg,  unsern  i 
getjeuen,  alle  und  iglich  ir  gnade  freijbeit  bri 
gewonheyt  und  alt  herkomen  gnediclich  hostetet 
laut  unser  kunigclicben  m^^estet  brieve  darüber  f 
bevelben  wir  euch  allen  und  iglicben  insonderl 
knniglicher  macht  ernstlich  gebietend  und  geh 
gewillt  von  des  heiligen  reicfas  wegen  in  craft 
were  das  yemande,  wer  der  were,  die  vorgenant 
gemeinlich  oder  sonderlich ,  an  solicben  iren  gnadi 
Privilegien  rechten  gewonheyten  oder  herkomen  sa 
trag*  dorein  tun  wolt,  wie  sich  daz  geburte,  d 
oder  die  andern  drey  zwen  oder  ainer  weih  oder 
Quedelburg  hier  über  errordert  werdet  an  unser  statt  ] 
dar  aber  wir  ew  hiemit,  als  vorherürt  ist,  gantz 
lieh,  wer  die  sein,  für  ew  1 
el  und  uberfarn  in  die  pene 
igriffen  sprechen  und  erteil 
jtdurfftigen  proceasen  vollefi 
uns  und  dem  reiche  und 
iheit  laut  sollch  pen  bezal 
tut  in  vorgeaehrihener  wi 
«n.  Gehen  zu  Wien  mit 
esigelt  am  zintag  nach  sai 
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nemelikea  mnine  de  jodden  de  in  nnsea  npfre 
süt,  90  dat  Qiise  wille  darumme  gemaket  is, 
äcbnlleD  mechtich  sin  to  vordedingen  to  biddt 
Dnd  to  TorbedeDe  ane  tmee  insage  nnde  wedd< 
scriTioge  and  eyninge  schal  nnschedelick  sin 
kea  Privilegien  nnde  eTtiingen  node  breren, 
vorgnant  van  anBen  vorfaren,  nns  nnde  unsei 
ben,  ane  geferde.  Des  to  orkunde  nnde  tac 
uns  dissea  breff  gieren  besegüt  myt  anse 
ingesigile  na  Christi  nusea  heren  gebort  ?eirt 
seven  nnd  vertigeaten  jare  am  dynsdage  na  de 
däghe. 

Uri^inal  mit  Siegel  im  SUdt-AichiT  za  Qaedl 
cept  im  Staats  -  Archiv,  in  Hagdebnrfi;  i.  B.  Qnedlinbii 

GediQckt  Dach  letzterem  bei  Enth  758. 


389.  Die  Vorsteher  der  S.  Blasiikircke  z«  Q 
Henning  vom  Rode  und  »eine  Eh^rau  für  den 
sdbH  gelegenes  Haut  dieser  Kirche  mit  dem 
dtus  ihr  Andenken  durch  gewisse  gottesdieraÜ; 
von  ihnen  gestifteten  Altare  geehrt  werde 

We  Werner  vor  dem  Slinge  onde  Heyne 

alderlnde  nnde  vorstendere  des  goddeshuses  st 

l>org,  bekennen  in  dossem  open  breve  vor  nn 

uude  vor  allesweme  de  one  sehen  boren  edder 

Henning  vam  Sode   nnde  Hanne   sin  elike 

nnsem  godeshuse  sancti  Blasij   dorch  orer, 

sele  B^cheit  willen  hebben  gegeven  nnde  voi 

gelegen  by  der  Hogen  Strate  an  der  egge  je; 

dat  gescreven  steit  in  der  stad  boyke ,  in  snl 

dage  dar  inne  wonen  willen  nnde  dat  hnsz  ' 

gerrecht  dar  van  don,  annder  we  nnd  unse 

beteren  an  dake  onde  wnr  des  nod  is;  nnde 

eft  se  dat  hnsz  nuneden  nnd  ntthogeden  by 

we  nnde  nnse  nakomelinge  dar  vor  don  oni 

den  se  gebnwet  nnd  begbütiget  hebben  in 

den  snlven  altar  van 

arlikes  ok  van  twen  p 

to  bestellen,  unde  f 

der  Salven  kerken  ii 

regina  godde  deme  all 

)  love,  nnde  dar  to 

le  schnllen  dem  peme 

IT  vor  Ionen  nnde  ore 


Beuedicto  eyne  prester  tot 
to  hefft,  d«m  schal  de 
capellen  lygen  me  jenigt 
des  nod  is,  iinde  oa  der  { 
9  dode  so  Bchullen  nnde  m 
der  wantsujder  unser  stai 
de  denne  is,  ejmen  presi 
de  sqlve  pemer  onde  sin< 

feliker  wis,  alze  vor  bero] 
e  salve  preater,  deme  de 
pemere  to  sinte  Benedict 
graten  festen  in  processii 
dar  escbet;  unde  de  gen 
in  der  weken  holden  vei 

ts  schal  dar  nicht  inne  predi 
der  dedicadgen  nnde  xmi 
pemers  sinte  Benedicti. 
den  altaren  edder  TOrbild< 
sampnen  nnde  dat  by  ep 

»0  mantyd  overaatworden  m 
capellan  dar  neyne  bicht  ll 
des  pemers,  unde  de  tc 
van  der  armen  Inde  w^ 
den,  alze  se  van  aldere 

tb  aodere  gesynde  schnllen 
syne  parlnde  plogen  to  ( 
den  parluden  sinte  Benec 
npnemen   unde   entphangc 
Were  ok  dat  de  Torgeaci 

jg  to  holdenn  snmich  eddei 
enhelde  in  yeirtheyn  nacl 
mögen  de  vorgeBcreven  Hi 
unde  na  orem  dode  de  mi 
gescreven  galde  unde  reni 

3s  mede  bekomen  alze  langt 
orknnde  unde  openbarer  fa 
nant,  tmser  eMige  grote 
diesen  hreff;  nnde  ek  Bor 
screven  myner  gnediger  ' 

«0  sinte  Benedictas  in  der  C 
unde  myne  nakomelinge 
unde  artikele,  so  se  vor  ] 
bürde  gesehen  sin,  unde 
stede  vast  unde  onvorbro 

*i  rede  ande  geverde.     Des  i 
der  upgesereven    myner 
segil  henget  an  dissen  brt 
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unsz  geboren  worde,  wille  we  und  sdrallen  e 
reddersprake  und  geverd 
len  slote  edder  stede  ui 
t  on  «yndrechtliken  hei] 

np  eyne  *'  gesworen  bon 
md  beholden  ane  geve: 
)rpendet  vest,  so  enscl 

Bodaner.  —  3)  de  Cop.  — 
7)  S.  setn  hniiu:  efte 
!.  —  10)  W.  arer  slsolke  i 
I..-  edder  we.  —  13J  dar  i 
IdeD.  —  17)  dar  np  de.  — 
BD.  —    21)  ejnen,  —    22)  ] 


herea  Tsn  MagdeUorcli  and  van  Hildeosem 
vaa  orer  stufte  nnd  lande  wegben  mit  jemai 
to  rechte,  so  Tor  berord  is,  nicht  mechtdch 
ose  üko  einem  ridenn  krige  umme  halpe  ern 
we  one  und  willen  veirthein  gewapeut,  itlil 
perden,  nnd  aeven  schütten,  ok  to  perde,  g 
aventnre  nnd  ot  koste  und  vonder  na  notdi 
und»  stede,  wor  se  de  levest  hebben  willen,  i 
krigee  dar  sulveB  hebben,  doch  also,  wes*  vi 
deren  stocken,  dat  to  der  koste  boret,  bej 
bÜTen  in  oren  kokenen  *.  Nemen  aver  de  ort 
Fromeo,  id  were  an  reischer*  have  dingniaa 
alsnst"  anders  dat  to  der  bntbe  boret,  dat 
mantal  wapender  lüde,  so  vor  berort  is.  W 
imsen  mannen  und  nnderaaten  tostaden  nnd 
holden,  dat  se  nnsen  heren  van  Magdeborch 
ae  das  begberende  weren  ^  in  oren  krigen  v 
tnre  bebnlpen  sin  ane  geverde.  Worden  ok 
borch  edder  van  Hildensem  edder  ore  ander 
toghen  edder  bestellet,  slote  stede  edder  lai 
vor  aj,  ao.  schallen  und  willen  we,  so  balde 
werden  edder  nna  säst  to  wettende  worde, 
und  lade  one  bolpe  and  Tolge  don  na  redelil 
gelegenicheft  mit  reisigem  tnghe ,  wat  we  deE 
ok  den  dridden  borger  uth  den  ateden  nnd  d< 
lande  in  steden,  dar  we  geeachet^  werden  nn< 
eotleddigen,  np  ore  reddeliken  koste  brodes 
weliken  ^^  helpen  und  bystan  na  alle  ansem  von 
eigen  landen  und  luden  ghescheyn  were,  nai 
se,  wnr  se  umme  unsen  willen  to  veyden  krig 
in  onse"  frede  sone  and  richtinge  thein;  < 
jemande  angededinget  worden  na  der  aone  uni 
one  jeghen  de  ^'  behnlpen  sin  und  gentzliken  t 
Worden  ok  ui^e  heren  van  Magdeborch  und 
nndersaten  van  uns  edder  unaen  nndersaten  i 
edder  jeghen  recht  vorkortiget  '■",  so  moghen  e 
Cieschege  *"  one  edder  oren  undersaten  bynn 
gende  neyne  wedderkeringe  edder  vomogingc 
edder  van  brande,  edder  in  achte  weken  in 
den  breven  gelofFten  edder  ai 
1,  tokemen ,  so  moghen  se  de 


a)  edder.  —  3)  wes  we  Cop.  —  i 
I  beghereden.  ~  8)  we  hen  g.  - 
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an.  —    15  vorkortet  —    16)  Ot. 
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dnsent  rerhuudert  dar  oa  in  dem  acht  und 
wekens  in  den  Mlgen  osteren. 

Vortmehr  is  icfatesvelk  vorsumenisse  j 
breren,  so  dat  am  ende  der  breve,  de  i 
overg^even  hefit,  alse  eyneu  ansem  heren 
aQsem  heren  van  Hildeusem,  vorsettioge  ge 
doch  wandelne  *  den  »n  der  breve :  hir  i 
(lu93er  TorBQmnisse  eynen  breff,  de  hir  na 
van  worden  alsus. 

Van  godes  gnaden  wo  Frederik  ertzebis 
chard  to  Halberstad  und  Magnus  to  Hilde 
openbar  mit  dussem  openne  unsen  breve  ' 
ÜJige,  so  alse  we  uns  na  rade  und  mit  weti 
tel  heren  manne  und  atede  mit  uneen  lande 
vorbanden  hebbin  na  inholde  der  bnntbreve 
Ten,  and  in  nnses  opgenanten  Frederiks  erc 
deborch,  de  we  den  vorbenomeden  unsen 
van  Halberstad  und  van  Hüdensem  dar  ov 
eldesten  rege  van  dem  ende  der  breve  an  i 
den  'ond  unser  manne'  dusse  nagescreren 
mit  uns  ing^angen  und  vora^elt  hebbin  n 
mannen  in  unsem  lande  beseten '  *,  de  dar  i 
denne  in  unser  vorgenanten  to  Halberstad 
stan,  van  vorsumnisse  des  scrivers  vorsejn 
des  snlven  breves  geaat  sin:  so  schal  eyn  s( 
breven  unschedelich  sin,  sunder  in  aller  m 
den  and  gebolden  werden,  so  de  word  in 
ODser  heren  van  Halberstad  ond  van  Hildi 
midde  gbebolden  wert  und  der  unsen  edd 
midde  jegen  den  andern  behulpen  ane  ge 
hebbe  eyn  itlik  nnae  ingesegel  an  dassen  b 
ven  is  na  Christi  gebord  dnaent  verhunde: 
verUgestea  jare  des  midwekens  in  den  hillij 

Copie  im  Copialbnch  der  Stadt  QaedlinbQTg  ] 

Ansfertigimg  fOr  Hildesheim  mit  16  woU  ei 
Dor  noch  die  PergunentHtreifen  vorhanden),  jedo«h 
dem  midweken  in  den  hilligen  osteren  (3.  895  Z.  4 
ver  H.  R.  HUdesheini,  Schrank  36,  Schnblade  3.  1 
(H.)  konnte  an  einigen  Stellen  den  der  Ahschrirt  d 
anderen  wichtigeren  Varianten  sind  nnter  dem  Tei 

Gedmekt  nach  dem  Copialbnch  bei  Voigt  Ü, 

1)  So.  —    2)  8.  oben  8.  395  Z.  4. 
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BOna  meneis  Novembris,   hora  terciaram  rel  qna^, 

ssiml  in  Christo  patriB  et  domini  nostri,  domini  Njm- 

incia  pape  quinti,    anno  tercio  in  mei  notarii  publici 

Tiptonun  ad  hoc  vocatomm  et  rogatomm  presencii 

itis  TU^ariter  in  deme  Ergemfelde  by  der  Boden  up 

leforde  negest  bsneden  dem  dorpe  tom  Dale,  Halber- 
personaliter  constitati  providi  viri  Tile  Eremer  et 

I,    proconsules  opidi  Quedellngborch  dicte  diocesis, 

consnlom  et  tocins  commonitatis  dicti  opidi  Quede- 

t  intencione ,  nt  assememn 

itgnandi  piscaturaih  sive  pi 

mlgariter  de  Bode  noncnps 

uiB  et  longeris  temporibus 

üitadinarios,   non  excommi 

m  abiles  ydoneos  et  fide  d 

itiB  sue  citra  et  ultra ,  pr 

18  Witbarth,  Tue  Keyser, 

in  Peters,    Henningk  Eer 

iinr.  Krage,  Hans  Luder, 

,    Prederick  Hagenrod,    C: 

foen,  Albrecht  der  Westen, 

e,   Cord  Badeker,  Laurent 

irecht  Eock ,  Hans  Etoike , 

forden  Wiaen,  Hennen  Ste 
opidanos  dicti  opidi  (jued 


uii^es,  yiUanum  in  magna  Ditfforde,  pro  demonstraci 
cioue  dicte  piscature  sive  piscatorie  et  snoriim  termiDO 
Qut  quidem  testes  omues  et  aiuguli  ac  eomm  quilibi 
tatis  et  puritate  conaciencie  Bue  deposueruat  et  di: 
quilibet  uou  coactus,  sed  auimo  bene  deliberato,  ut  i 
et  depostiit,  qnod  a  decem  viginti  triginta  qnadragi 
aei^inta  et  septaaginta  anuis  citra  ut  supra  ac  a  < 
et  per  tanta  tempora ,  cujus  inicium  sire  contrarium  ii 
dem  testmoi  non  esisteret,  pront  et  queiuadmodum  i] 
et  eciam  a  Beaiohbus  presentibiis  patribus  et  avis  s] 
aadierant,  dicti  consulatus  et  communitas  Quedeiingl 
tur  et  libere  functi  fuenint  piacature  sive  piscatorie  i 
Bode  ab  opido  Quedelingborch  predicto  usqne  ad  part 
DomiDatam  in  vulgari  dat  Stelleforde,  negeat  by  den 
que  piscature  inter  terminos  designatos  et  ipsius  quiel 
aessione  a  dictis  annis  et  temporibus  ac  per  ipsa  tet 
libere  contüiae  absque  qualibet  interruptioue  sive  alicu 
sicione  sen  contradictione  jurta  eomm  arbitrium  ei 
fuenrnt,  et  quod  transitus  äuvialis  aque  supradicte 
WedeeleTe  de  recbte  Bode  und  Bodestram  is  und  van 
is.  Super  quibus  omnibus  et  singulis  premissis  mcii 
pro  se  ac  nomine  quo  supra  me  notarium  publicum  inf 
sienint  petentes  a  me  tamquam  persona  auctentica 
perpetuam  rei  memoriam  unum  vel  plura  publicum  si 
et  Seri  instrumentum  seu  instrumenta.  Acta  fuer 
dictionis  die  mense  hora  loco  et  pontificatu  quibus  su 
tibus  ibidem  discretis  viris  Nicoiao  Crevctb  et  Tilemani 
Halberstadensis  diocesis,  testibus  ad  premissa  vocal 
quisitis. 

Et  quia  ego  Paulus  Vineatoris,  clericus  usorat 
diocesis,  publicus  sacra  imperiali  auctoritate  notarlus, 
minatoram  productioni  eoiumquo  dictis  et  deposicioi 
alii.s  et  singulis  premissis  dum  sie,  ut;  premittitur,  fie 
una  cum  prenominatis  testibua  preaens  interfui  eaqi 
et  audivi,  ideoque  hoc  presens  publicum  instrumentui 
ciones  testium  prenominatorum  in  se  continens  pe 
scriptum  exinde  ad  pei-petuam  memoriam  rei  confeci 
cavi  et  in  baue  formam  pnblicam  redegi  signoque  et 
tis  et  consuetis  signa  in  fidem  et  testunonium  omniv 
premisBorum  rogatus  et  requisitus. 

Copie  im  Copialbucli  der  Stadt  Qacdlinburg  Bl.  82'-. 
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402  Qui 

3tM>.  Der  lialh  zu  Quec 
sei.  und  dosen  Eftefrau 
16  Mark  Zinsen  verkauft  , 
der   Pl'arrkirche  S.  Benedi 


We  borgenneiatere  i 
bekenneu  iu  dusaem  open 
allesweme  de  ooe  sebeu 
stede    wegeu    myt    wölbe 

10  recbt  unde  redeliken  hebb 
vea  sestbeyn  swarte  mark 
unde  tynse  an  unsem  rad] 
Tore  TMe  Homynne  selige 
gegeven  unde  reyde  over  uvi,iuv 

i&  thegede  balve  awarte  mark  Qaedelingeburgisscher  weringe,  onde  myl 
sulkem  tynae  uude  liovetgelde  voi^enant  hebbin  se  begifti^  den  nigra 
altar,  den  se  hebbin  ktcn  buwen  in  der  kerken  sancti  Benedict)  b) 
Quedelingeburcb  unde  dede  gewiget  ia  godde  dem  almöchtige&  to  loye 
und  in   de   ere  aente  Jacoppes  des  groten,   eente  Jobaonea  nnde  sente 

io  Bartolomeus  der  hilligen  apoatelen  etc.,  so  dat  de  fandacie  dar  von  in- 
holt. Snlke  genanten  sestheyn  awarte  mark  jarliker  gnlde  nnde  tynse 
schullin  we  nnde  unae  nakomelinge  reyken  und  geven  deme  ncario, 
de  von  orer  gunat  wegen  edder  von  nna  deme  rade  na  der  frawen  dode 
myt  deme  genanten  altare  belegen  were,  to  twen  tyden  in  deme  jtr«, 

IS  alse  achte  awarte  mark  oppe  duaaen  negiat  tokomen  aente  Johäonis 
dach  Baptistea  to  myddenaomere  von  gilt  duasea  breves,*  nnde  de  an- 
deren acbte  swarte  mark  op  de  wynaditen  dar  negiat  volgende,  nnd« 
denne  also  forder  alle  jar  op  genanten  tn  dagetijt  de  wile  we  edder 
unse  nakomelinge  den  tyns  nicht  wedder  affel 

10  genante  altar  eynem  gelegen  wurde  von  der 
rade,  de  neyn  preister  weire,  so  schoUin  w 
geven  dem  preistere ,  de  den  altar  mit  miase 
we  edder  unae  nakomelinge  de  tynse,  sestl 
affekopen  na  dnasem  jare  welkes  jares  we  wi 

&•,  vorkuodigen  nnde  wiÜik  don  vor  der  genanb 
del  jares  toTorea ,  unde  sulke  vorkundinge  sc! 
nnde  der  inningen  der  wantsnider  to  Qnedelii 
de  myt  dem  altare  belegen  is,  unde  dem 
wenn  de  von  uns  also  geschin  is,  so  schnlle 

40  one  demi  reyken  unde  geven  dat  hovet^elt 
unde  dretthegede  balve  awarte  mark  Qnedelii 
den  bed^eden  unde  voraeten  t^naen  in  de 
umbekummert  aller  geriebte,  geiatlik  nnde  n 
aulke  genante  summen  geldes  schal  to  guder 

15  ten  wantinider  inningen,  unde  de  inningesmel 


de  vicarins  de  denne  is  des  altares  scbultia  di 
wedder  anlegen  myt  witschop  «nde  vnlbort  d 
bnrch,  so  dat  se  wedder  renthe  nnde  dat  de 
gewinne.  Alle  dasse  stucke  unde  artitele  doss 
genneistere  und  radmanu  vorgenant  vor  uns 
stede  and  vast  wol  to  holdenne,  so  hebbin  we 
one  gegeben  vorsegilt  myt  unsein  groten  ingesi 
na  Criati  gebort  unsea  heren  veirtheinhundert  j 
tigesten  jare  ame  sonnavende  na  des  nygen  jar 
Original  mit  Siegel  im  Stadt- Archiv  zu  Qnedlinb 


397.     Burchard,  SiscAiffvon  HtUbergtadt,  bestät 
vnd  leäter  Ehefrau  in  der  Ffarrkv-che  zu  Quedlt 
U50.    Jan.  4. 

In  nomine  sancbe  trinitatis  et  individue  u 

due,   dei  graoia  episcopus  Halberstadensia ,  an 

fideliboB  utriusque  sexus,  ad  quos  presentos  n( 

illi  vel  ÜÜB ,  quem  vel  quos  inEraacriptum  tsng 

dolibet  tangere  potent,  in  faturnni  salotem 

Ad  perpetnam  rei  memoriam  pie  promocionii 

impendimuB,  qoe  ad  divini  cultus  augmentum 

tuuntar;    sane  nobis  pro  parte  bone  memorie 

dam    opidani   opidi    Quedelingborgensis ,    nos 

defimcti,  ac  Hanne,  ejua  relicte  vidue,  exposi 

qnaliter  ipsi  zelo  singnlaris  derocionis  cultum 

ampliare  et  aogmentare  desidorantei  de  bonis 

tis  pro  suarnm  animarum  parentum  progenitor 

factomm  salnte  in  landein  et  honorem  omnipi 

bicia  virginis  Marie   necnon   sanctorum    Jacc 

Bartholomei  apostolorum,  Giriaci  Valentini  En 

nun,  Josti  et  Anne,  virginis  Marie  genitricis, 

«hiali  ecciesia  sancti  Be 

ä  ac  venerande   in  Chrii 

le  aecularis  eccleaie  sanc 

,  necnon  beneplacito  hom 

am  ecclesie  sancti  Bened 

9t  devote  construxemnt  d 

dem  deincepa  rite  perfici 

lelingborgensis  warfuidie 

s  grosaorom  antiquorum 

>   titnlo   reempcionia  per 

isis  emptia  perpetuis  te: 

ma  cum  domo  babitacioi 

voluntate  dederunt  et  a 
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ißis  presentare,  qni  ( 
idimplere  debeat  et 
altaria  sea  vicarie  i 
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debeat,  sed  in  singul 

in  qnaatnm  juris  an 
laciones  eciam  fideli 
et  eitra  cadentes  vi 
icti  pro  tempore  fide 
abbatiss«  et  ftmdacioi 
«r  snpplicatnm  extiti 
'  nostra  ordinaria  ad 
s  vero  eomm  snppli 
de  eonim  ordinacioni 


natos  reserracionem  ac  oneniin  ejusdcm  altaris  im; 
alia  et  singula  supradicta  grata»  ratas  ac  ßrmaB, 
habentes  et  represcutantes  ideoqne  onmia  et  si 
ordioe,  quo  per  dictos  patronos  jngiter  observani 
noetra  anctoritat«  ordinaria  auctorizamas  approba 
dei  nomine  in  hüs  scriptis  volentesqae,  qnod  fract 
applicati  Bicad  ceteri  censna  sea  fructas  ecclesi 
poliri  et  gaadere  debeant  libertate  et  per  po8soss( 
tales  emoueri  et  snbleyari  hoc  tarnen  adjuticto,  qu 
dictomm  frnctnnm  inäntea  fieri  contiiigeret,  exte 
restituta,  qaodeDS  opas  fderit,  de  cousensu  patron( 
et  fratres  unionom  pannicidamm  in  opido  Quedel 
rectoria  eonsqne  deponetnr,  douec  consimiles  reddil 
tibns  valeant  comparm.  In  qnorum  omniom  et  i 
testimoniam  premisBorom  presentes  litteraa  nost 
jnssimnfl  commnniri.  Datum  in  Castro  nostro  Gi 
millesimo  qnodringentesimo  quinqnagesimo  domini 
circamcisionia  domini. 

OriginaJ  mit  Siegel  im  SUdt-Archiv  lu  Qaedlinbnrg 


398.    Die  Vondeher  der  Ffarrkircbe  S.  BenedicH  i. 

gen,  das*  die  Wiüwe  Thüe  Homynnea  zur  Vhierha 

und     anderer    Strängen    in    genannter    Kirche   dit 

30  Schwan«  Mark  Quedlinburffisch  übereignet  habe. 

We  Bartolt  Sasse  nnde  Älbrecht  Mnmme,   it 

Torstendere  der  parekerken  sancti  Benedicti  in  der 

lingborcb,  bekennen  in  dossem  open  breve  vor  nn 

komelinge  vor  allesweme  de  one  sehen  boren  edde 

witschop  und  vnlbord  unser  heren  vam  rade ,  nemt 

stes,  Jan  Springintgudes ,  Hening  Egeloves,    Tyl 

Lobekes  boi^emeiatere  unde  ladtmann ,  dede  in  dt 

inderer  unser  parelude  gemenlikt 

Ideshuses  wegen  bebbin  vorkoft  i 

)pen  drey  lampen  to  bemende  > 

:ken,   den  Tyle  Horaynnen  selig 

!t  ys  in  de  ere  sente  Jacoppes  ( 

in  dusser  wise,  alse  hiir  na  bes< 

Dmelinge  de  drey  lampen  schuUii 

lemeliken  dat  de  eine  lampe  seh 

nacbt,  unde  de  anderen  tu  lam 

r  festen,  alse  uativitatis  Cristi,  1 

sei  leven  frunen  dage  assnmpci( 


Ige 

pOE 


ifft 


;el  .  „  

in  !)U82  onde  hoff,   gelegen  in  der  Olden  Stet  to 
den  kramen  by  Kennige  Egeleve ,  leddlch  oode 
dl  inne  wonet ,  onde  dar  to  drittich  awarte  mirci 
veringe,  dat  we  allet  wedder  hebbin  gekftrdtnnde 
iten  goddesIiTiBes  nath  onde  &omen.    Hür  meda 
I  nnse  nakomelinge  sodann  vorgerordeu  lampw, 
it  ave  Maria,  dat  lecht  ror  dem  sacramente  imia 
chliken  holden  soudor  allerleyge  insage  a^elist 
es  to  bekantnisse   onde  bewisinge  dat  alle  im» 
n  stocke  onde  artilrele  dnases  breres  van  ans  o^ 
isen  nakomelingen  nnde  unseii  parladen  gentün- 
ilden  werde,  so  is  dusse  breiff  umme  bede  willin 
len  meister  onde  innif 
scbttlllD  yomianre  w( 
mant  belegen  is.    Da1 
fden  geholden  werde, 
Idesbases  ingesegil  ne' 
heren  veirteiuhunder 
l^e  na  Qaasimodogei 
im  Stadt- Archiv  zn  Qm 


'hhischof  des   Bischofs 

'-,  die   das  tn  der  S. 

'M  mit  guten   Werken 

1450.    Mai  13 

ran  der  gnade  goddot 
ider  unde  herea  hem 
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berstad  vicarius,  bekennen  voralswem,  dat  wt 
legen  is  van  dem  Btole  to  Rome,  innichliken  u 
tigeo  ande  begnaden  dat  ewyge  licht  aller  eleu 
nnde  gemaket  is  by  dem  altäre  sinte  Nicolawe 
Blaaiea  to  Qaedelingboi^b  goddo  to  love  nnde 
den  bisteren  seylen  to  hulpe  nnde  to  tröste,  i 
in  tokomen  tijden  vorscheyden  werden,  myd  ( 
gen  afiate ,  dat  alle  de  jenne ,  de  dut  ewige  lic 
onde  gemaket  hebben  nnde  hantrekinge  dar  to 
den  mid  gnden  werken,  selemisBen  laten  lesei 
werk  sin ,  so  dat  dat  dei  vorgescreven  eleudei 
hebbe  to  ewigen  tyden,  Bchnllen  unde  mögen 
aflatee.  Des  to  eyner  openbarer  bewisinge  gev 
gilt  angehengeden  '  ingesegil  na  Christi  unses  I 
teynhundert  jar  dar  na  in  deme  vefftigesten 
da^be  des  hi^en  bisschoppes  unde  bichtigers. 
gel  im  ArohiT  dei  Kirche  S.  Blai 


ibri^  des  Bathes  zu  Käthen, 
li50.    Sept.  15. 

stere  und  ratmanne  der  stad 
in  desseme  brive  vor  alswi 
98en  hem  borgermeistem  n 
äsen  gnden  fmnden  and  voi 
ik  der  wandtenider  dar  sei 
nlik  gekomen  ein  Jacob  Gz 
man  Gzanders  wonhaflFtig 
Yorcpzk  wonhafFtigh,  loveni 
uges  and  loven  wol  werdij 
!cht  by  oren  waren  wurde 
reren  und  so  wäre  gemaket, 
Hans  Scroder,  vrieser  dess 
ier  und  Getruden  siner  moc 
und  recht  geboren  und  ut  e 
late  noch  egenne  sye,  xa 
ann  to  Kothen  von  ome  t 
Inders  irfaren  hebbe  nnd  we 
vnr  des  ome  nodt  adder  bell 
)  und  witUker  warheidt  I 
1  radmann  to  Kothen  unse 
:en.       Gegeven    vorslgeld 


Homisschen  ricks  Straten,  de  dar  gan  to  uns 
r  Tön,  den  copman  mit  siuem  gaie  pilgrimeD 
nderden  man,  de  de  Straten  wanderen,  truwe- 
^hermen  and  beselintten  wur  wij  kosneu  aii<l 
nande  von  uns  sted 
le    wcsende    von   h 

dij  nnbeslotet  wer 
u,  imand  gefangen 
soHen  den  copmani 
Bchedigeden,   dar  ei 

men  des  overbodii 
at  geborde,  so  mi 
steu  stede,  dar  dat 

werden,  to  irkenn 
lar  umme  tmweliki 
BOdan  gud  dem  cop 


410  Qu 

oiiB  belegen  edder,    eft 

driddeu  deilen  dar  to  to  e 

den  deile  belegen  hulpe  u 

gelde  na  antal,  alB  vor  g 
s  schal  und  wil  siuen  tal  1 

den  Btad  unde  wedder  da: 

gekomen,  so  schal   de  a 

und  oren  perden  kost  ba 

bolpe  sin,  bestellen  und  j 
10  den  sinen  soldie  besorgei 

Neme  ok  de  bestalde  edd 

tal,  dat  acbal  to  der  sn 

se  und    de  uneen  an  fa 

frome  scheide  uns  allen  t 
1»  to  fote  vor  eynen  to  pei 

hadde.    Worden  ok  von  i 

edder  veste  gewnnnes,  dt 

scheide  to  irkentnisse  di 

wes  de  befeydede  stad  de 
10  aver  jennicb  von  uns  stt 

dat  mj  der  neyne  bolpe  i 

konden,  edder  eft  jeonige 

bai  hnlpe  mit  werbaftigei 

Hcbolden  der  befeydeden 
lA  den  Be  dar  to  bulpe  send' 

gülden  geven,  de  wile  se 

flteden  von  diases  Torbund 

bandreken  und  betalen, 

stad  sint  belegen,  de  scb] 
30  ek  der  befeydeden  stad  vviu«  «uu  dhuildi  uui^c  au  j«>u>uuv^i~  ■•- 

lien  edder  luden  nod  und  bebuff,    dar  admllen  de  biseleireDe  rtede 

mit  der  befeydeden  stad ,  oft  se  können ,  a 

sijk  overspreken  und  vorbandelen,  wo  se 

stad  denne  hebben  willen;  und  wes  se 
3i  irkennen  vor  dat  beste ,   des  schnllen  de 

bij  der  pene  nabescbreven.     Weret  ok,  < 

jennige  fromde  heren  und  forsten  mit  gto 

voQ  uns  steden  befeydeden  und  overfule: 

is  mit  den  Bemen,  so  schullen  und  willec 
10  tcstande    der   stad  edder  steden,   de  mai 

unser  macht  eyn  iowelk  na  geienicheid  d 

wan  uns  eyn  sodans  witlick  werd,   scbU 

von,    so  ferre    des   an  uns  is,    entsettei 

Weret  ok  dat  wij  stede  mit  weme  in  f 
in  bnntnisse  weren,  dar  mede  acbolde  de  voi 

Torbrokea,  so  dat  de  stad,  de  mit  wem« 

anderen  steden  dat  alse  toholden  scboldes 
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vfolde.  Ok  willen  wij  stede  aamptÜken  and  besni 
Yordracht  edder  vorbuntnisse  angan,  dar  mede  di 
krencket,  de  wile  ee  wardet,  ane  alle  geverde. 
heren  nnd  forsten  edder  oren  holperen,  de  imand 
vorgeschreTener  wiee  overfallen  wolde ,  mit  radscho) 
neyne  hnlpe  don,  and  weret  dat  wij  alle  ader  e 
nnd  tohopesate  wegen  mit  weme  to  Unwillen  eddei 
schal  de  befeydede  stad  sijk  nicht  sumen,  wij 
mede  bcgrepen,  nnd  unser  eyn  schal  dem  äderen 
vordracht  ajle  dingh  to  gnde  and  to  dem  besten 
Ok  weret  dat  imand  von  uns  steden  in  dieser  frui 
ennigea  vorachreven  pnncten  brockaftich  worde 
scheide  den  gemeynen  steden  in  disser  eyndrac 
marcken  goldes  .vorigen  sin,  dar  von  de  eyne  l 
stad  und  de  andern  helfte  dem  dridden  deile,  d 
manet  werd,  schal  komen;  nnd  godan  geld  von  i 
schal  men  der  stad  borgere  und  ore  gudere  in  uni 
aphalden  ao  lange,  dat  dat  gold  genczliken  sy  en 
Nocbdon  so  Bckil  de  stad  disser  eyodracht  der  { 
heid  Torloren  bebben,  se  konde  denne  von  gnadei 
se  dar  mit  willen  wedder  instadeu  wolde;  und  dj 
anstan  np  nativitatis  Christi  schirstkomende  and  a 
volgende  duren  nnd  eyn  halff  jar  thuvoren,  eor  i 
komen  werden,  Bchullen  and  willen  w^  stede  tosi 
to  sprekende,  oft  wij  diaae  vordracht  to  lengeren 
Dea  to  mehrer  erkunde  und  tachnisae  hebben  wij 
genant  onser  stede  ingesegele  witliken  an  dlsaei 
nach  Criati  gebort  Tirteynhundert  jar  dar  nach  in 
am  dinstage  nach  send  Thome  dage  des  hilgen  a] 
Origiiutl  mit  13  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zd  BniinBc 


402.  .Axna,  Aebtisain  von  Quedlinburg,  etiheät  t 
IVöpstin  Anna  von  Kirckherg  und  des  Capitels  der  i 
Reckt  w»  den  nächsten  fünf  Jahren  Pfennige  schlagen 
16  Schülinge  ein  Schock  alter  Groschen   ausmachen 

We  Anna,  von  goddes  gnaden  ebdeache  to  Qu 
nen  vor  una  unde  alsweme  de  dissen  hretT  sehn  e( 
we  mit  wethen  unde'  folbort  der  eddelen  vrouwei 
en  unde  unsea  capittels  den  e 
ide  unser  stadt  Queddelingborg, 
statt  unde  one  allen  to  nud  unt 
ten,    dat  seh  disse  nehstkomeni 

t  S6.  April  1454. 


disses  breves  mögen  pei 

older  grosscben  gelden, 

nigeii  pennige ,  icbt  se  d 

nnde  oren  tynssen  to  n£ 
s  were  schal  bliven,  alse  si 

schal  Bek  darmidde  behi 

lopen  sin,   so  scnlleii  s< 

unser  nakomelinge  erlovt 

telos  wesen.    Des  to  be! 
10  OD  dissen  breff  gegeven  i 

breff. 

Uode  Anna  provest^uuu  uuu«  '  '  uvkoiuuui:)  iuiuh  gtuiuw  iM^tMci 

bekeDnen  in  dissem  breffe,    dat  sodan  Tordracbt  nnde  tostadinge  d« 

munte,  so  oren  beroret  is,  mit  unsem  wetten  ande  guden  willen  geschejB 
13  is,  so  bebben  we  Tinses  capittels  ingesegel  bi  miser  gnädigen  vroDwen 

ingesegel  gednicket  an  dissen  breff,  de  g^even  nnde  gescreveo  is  nach 

Christi  gebort  anses  heren  veirtheinhimdert  jar  darnach  ia  don  ejn 

nnde  veRigesten  jare  am  &idage  in  den  hilligen  dagen  to  paschen. 
Nach  dem  Original  gednickt  bei  Enth  759. 


10  403.     Bü  Vorsteher  der  St  BlaeiiktrcAe  in  QuedlöAurg  bekeimen,   dat» 

sw  ein  Schock  (ßrogchmf)  jährlicher  Beute  dem  Kf/ster  Seimig  ilWwj 

und  seiner   Ehefrau  auf  ihre  Lebenszeit  für  12  Schock  verkauft  habe», 

äass  aber  nach  beider  Tode  Capital  und  Rente  ait  die  Kirche  zurückfalle 

sollen.     1451.    Juni  3. 

aa  Ek  Hans  Keyser  unde  Hans  Flicken ,  itsimd  alderinde  nnde  vor- 
stendere  des  goddeshnses  sancti  Blasü  to  Qnedelingboieh,  bekennen  in 
dussem  open  breve  vor  al  den  de  on  sehen  boren  edder  lesen,  dat  ve 
myt  Tulbord  witschup  nnde  willen  nnser  parlude  gemeine  hebben  vor- 
kofft  nnde  vorkopen  in  crafit  dnsses  breves  eyn  schokwert  geldes  jar- 

so  liker  gnlde  Quedelingburgescher  weringe  dem  beschedene  Hennigns« 
Rislinghe  unsem  custere,  Katherinen  syner  eliken  husfrowen  to  orer  ba- 
der  live,  unde  hebben  oa  dat  gegheven  vor  XII  schok  der  selven  weringe, 
de  we  vorder  hebben  gelecht  unde  gekart  in  unses  goddeshnaos  nnd 
nnde  vromen.      Dat  vorgescreven  schokwert  geldes  schnlle  we  uixl 

3s  willen  unde  unse  nakomelinge  one  reken  nnde  geven  alle  jar  np  nnses 
leven  heren  goddes  hyoimelvart  umbekummert  gestlikes  edder  wertiikea 
gerichtes  unde  rechtes  de  wile  se  beide  loven  na  gifit  dnsses  breves. 
Wen  se  aver  van  dodes  wegen  beide  affgheghan  syn,  god  vriste  se 
lange ,  so  synt  sodane  tinse  myt  dem  hovet^ 

40  ledich  unde  los  gestorven  ane  insprake  orer  e 
Des  to  bekftntniaae  unde  merer  wissenheit  hei 
.  one  dnssen  breff  gegheven  vorsegelt  vor  uns 
melinge  myt  unses  goddeshnses  angebengedf 


4l4  Qaedlinburger  UTkundenbach 

405.     Vollmacht  des  Rathes  zu  Quedlmburff  für  Eonrad  Bülmg  uni 
Hans  Bodeker  ihn  in  seiner  Sache  gegen  die  Gebrüder  v.  Reden  beim 

Kaiser  zu  vertreten  *.    1451.    Sept.  20. 

We  borgermeistere  unde '  rad  gemeynliken  beyder  stede  Quede- 

5  lingeborcg,  gelegen  in  deme  bisschopdome  to  Halbirstat,  bekennen  ror 
uns  unde  de  gantzen  gemeynheyt  dar  sulyes  vor  lülesweme  nnde  besiui- 
dem  vor  dem  allerdnrchluchtigesten  hochgeborne  forsten  nnde  hereo, 
hem  Frederike  Bomischen  koninge  ^  to  allen  tijden  ^  merher  des  rikes  S 
hertoge  to  *  Osterrich  to  ^  Steyr  to  ®  Kernten  nnd  to  Erajn  •,  grave 

10  to^^  Tirol  etc.,  nnsem^^  allergnedigesten  leven  heren,  nnde^'  sinen 
camerrichtem ,  dar  vore  Gort  Badegast  eyne  koninglike  citacien  jegen 
nns  obgenanten  borgermeistere  rad  nnde  de  gemeynheyt  beyder  stede 
Qnedelingebnrch  utgetogen  heft,  so  Werner  nnde  Gort  von  Beden  bro- 
dere  snlke  sake,  dar  umme  we  in  des  hilligen  rykes  acht  geordelet 

16  sin  schnllin,  Gorde  Badegaste  ore  yorlangende  recht  ansprake  und 
gerechticheyde  over  gegeven  hebbin  nnd  gebeden  nns  seyn  to  spre- 
kende  in  des  hilligen  nkes  overacht  nnd  yorban  eta^',  dar  nmme  we 
in^^  der  besten  wyse  macht  nnd  yolge,  sdse  we  dorch  recht  schnllin, 
yor  nns  nnde  de  gantzen  gemeyne  beyder  stede  Qnedelingeborch  geor- 

so  dent  nnd  geschicket  hebbin  in  nnsern  warhaftigen  yorstendem  unde 
procnratores  de  werdigen  unde  ersamen  hem  Conrade  BiUnnge  unde 
Hanse  Bodekere  jegenwerdich  ihsampt  efte  bysimdem  in  orem  aSewe- 
sende,  geliksam  se  jegenwerdich  weiren^^  myt  snlkem  bescheide^^ 
dat  eyner  forder  denn  de  andere  snlke  sake  to  fordernde  ^'  nicht  bether 

s5  macht  ^^  hebbe,  snnder  wes  eyner  begynnet  nnde  anheyet,  de  andere 
myddelen  ynlfoiren  nnde  enden  möge  snlke  yorgenanten  sake  nnde 
gerechticheyt^^  yor  deme  genanten  heren  Frederike  Bonuschen  konnnge 
nnsem  gnedigesten  leyen  heren  sinen  camerrichtem  edder  wen  he  in 
sine  stat  settende  wert  *^  yon  nnser  wegen  yortobringende  **  op  de 

80  sulyen  sake  *■  nnde  gerechticheyt  *•  unde  uns  to  yorantwerdende,  nnde 
eft  de  genante  Gort  Badegast'^  edder  sin*^  procnrator  wedder  nns 
genanten  yon  Qnedelingeborch  op  snlke  sake  yiüichte  breye ,  dar  mede 
we  in  de  achte  geordelet  schullin  sin ,  yorbringen  werde  ••»dar  wedder 


1)  Vqh  ürk.  vom  15.  Nov.  1452.  —  2)  n.  de  r.  —  3)  kannnge  B.  — 
4)  am  a.  zelten  B.  —  5)  riches.  —  6)  zu.  —  7)  zu."—  8)  zu.  -—  9)  ?nde 
Crayn.  —  10)  zu.  —  11)  ynserm.  —  12)  edder.  —  13)  Für  die  Worte  twi 
Cort  Badegast— Yorban  hat  B.:  we  itznnt  Weoer  (so)  unde  Corde  yon  redea 
brodere  ymme  Tuse  Costen  vnde  schaden  ^schet  vnde  geladen  hebbin.  —  14)  in 
alle  B.  —  15)  Danach  hat  B.i  ynde  wiUin  myt  dusser  settunge  disser  proeara- 
tores  de  forderen  proeuratores  in  dussen  saken  gesät  Dicht  wedder  Toipen.  —  16}  Timd 
nijt  sulkem  scheide.  —     17)  forderen  B.  —      18)  recht  —       19)  reehkcheji 

—  20)  Statt  heren  Frederike  —  settende  wert  hat  B:  ynsem  gn.  heren  dem  Bomis- 
schen  konunge  s.  c.  effte  hofferichtem.  —    21)  B.  setst  hinzu:  vnde  to  yortelleon. 

—  22)  saken.  —  2SyB.:  rechticheyt  in  ynses  genanten  heren  des  BomisscheD 
konunges  hoffe,  die  Worte  unde  — Yorantw.  fehlen.  —  24)  Statt  Cord  &  hat  B: 
Werner  vnd  Cort  von  reden.  —    25)  ore.  —    26)  wurden. 
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to  Seggende  ande  dat  myt  redite  wedder  to  epreke 
antwerdenne  mstramenta  brere  transsumpte  aad  abs< 
breves '  nnde  ves  not  is  in  der  sake  *  to  bewisei 
iowelk  dingk  dusse  sake  anlai^ende  meher  denne  hiji 
donde  nnde  to  latende,  gelikerwijs  dat  we  salves 
worden ,  wenne  we  personUk  jegeuwerdich  weiren ,  ok 
eynen  efte  melier  vorwesere  onde  procnratores  in  ore 
sin  wurde,  to  settende  nnde  de  solven  weddertorep 
reden  we  in  craft  nnde  macht  dosses  genanten  n 
de  genanten  gesettedes  vorweBere  Yormupdere  nnde  ] 
ore  vortaetteden  vorwesere  nnde  procoratorea  In  duss 
den  to  wynne  nnde  to  vorlnat  nnd  to  allem  rechtei 
Taste  *  to  holdende  nnde  se  des  gentzliken  ane  allen 
mende.  Des  to  orknnde  nnde  bekantnisse  so  bebbin 
wiüiken  vor  ans  onse  nakomelinge  nnde  der  gani 
wegen  unser  beyder  stede  Qnedelingeborch  ^  laten 
breiff  *  na  Cristi  gebort  nnses  leven  bereu  veirtheynh 
in  deme  ejn  nnde  veflägesten '  jare  am  mandage  senl 
des  hülfen  apostelen  ande  ewangelisten. 

Zwei  ÄnsfettigmiKen  mit  Siegel  im  Stadt- Arohiv  zd  Qi 
Nr.  74  (B.). 


406.     Johanne»  vom  Rode,  Dekan  de»,  Stißes  S.  Älea 
erklärt  Namen»  de»  Concüs  zu  Basel  die  Beilegung  e 
Zedelem  gegen  die  äadt  Quedlinburg  erhobenen 
1452.     Apr.  U 

Johannes  Tanme  Bode,  decanos  ecciesie  aancti 
ceneis,JQdex  et  conservator  jarium  rerum  privilegion 
tatom  veaerabilinm  personamm  ecciesie  sanctorum  . 
centii  Gandersemensis ,  a  sacrosancta  slnodo  Bas 
depntatns,  nuTersis  et  singulis  presentea  nostras  li 
visaris  et  auditoris  notnm  facimus  per  presentes,  qa( 
coram  nobis  per  honorabilem  vinim  dominum  Hinr 
atroqne  jnre  baccalanreom,  actorem  contra  et  advei 
consnles  totnmqne  consulatnm  opidi  Quedelingborg 
diocesis ,  occasione  cnjnsdam  cessionia  sibl  per  i 
MoHtorem,  clericmn  d^cte  Haiberstadenais  diocesi 
reramqne  aliamm  in  actis  cause  hnjasmodi  clari 
reomm  occasione  intentatam  et  introductam  de  spi 
conaensa  voluntate  et  assensu  dicti  domini  Hinrici 
aboleTimns  et  extinsimas,  pront  abotemns  et  extmgi 


1)  der  achtebteve.  —  2)  Statt  nnde— sake  hat  B.:  di 
K«uu>t  edd«r  ora  prooantot  mejnen  we  Jone  dti  sebnlUn 
4)  meynheyt  —    5)  rorgenont.  —   6)  vnien  b.  ~    7)  eyn  » 


iseos  a  n( 

tpradicti  domini  Hinrici  instaDciam  «nanatos  eciain 

.  caBsamaa  eosdem  presentem  per  teaorem  in  cujus  rci 

am  nostnun  presentibns  est  impressam.  Datum  Bmbeke 

nis  nostre  sab  anno  a  nativiUte  domini  M  CCCC  LH 

tasche. 

Werneros  Bapbon  ad  prescripta 
notkriiu  leqoiBitns. 

?apier,    dessen  aufgedrBcktes  Siegel  verloren   ifit,   im  Stadt- 
jg  No.  76.     . 


Bischof  von  SälbersUidi,  bezeugt,  dass  er  die  AAtimi 
'iOtk  zu  Quedlinbwg  über  verschiedene  streitige  Piakif 
vertragen  habe '.     1452.    Juli  15. 

&6  goddes  we  Borcbard  bisschop  to  Halberstad  bekeu- 
flissem  breve  vor  alaweme,  dat  we  umb  sebeles  Dii<)e 
alae  denne  twiechen  der  erwerdigen  uoeer  leven  besnn- 
lan,  ebdeschen  des  wertliken  sticbtes  to  Qnedeliug- 
n  godesbuse  uppe  de  eyne,  unde  ersamen  borgenne- 
ann  dar  Bulves  to  Qaedelingborcb  appe  de  anderen 
receaaeB  unde  brevea  wegen,  den  de  hodigeboren  forste 
Frederick  de  eldere  marggrave  to  Brandenborch  etc„ 
inde  frand,  twiacben  den  beiden  genanten  partien  in 
scbop  ambe  moleu  unde  ombe  melens  wegen  irsehei- 
iroken  heft*,  unde  umbe  mebr  gebrekes,  alae  twischen 
Len  sedermals  npiratan  is,  nab  rade  itliier  unser  doD- 
iren  rede  in  fruntschop,  alae  se  dat  an  uns  gestalt 
ebben,  uthgosproken  hebben  unde  spreken  in  fnut- 
sBer  nabgescreven  wise,   docb  unscbedelik  deme  Tor- 

unde  ok  allen  Privilegien  unde  breven  alae  sek  de 
mderlanges  gegoren  hebben.  Tom  ersten  spreke  we 
at  de  genanten  borgennestere  unde  radmann  to  Qne* 
Üen  dorcb  dat  dSr,  dat  dar  ^eit  na  deme  Elerste, 
en  mit  eyner  klincken ,  So  wyd  ande  hoch  dat  e;D 

sacke  mit  beqwemicheit  möge  dorcb  gan  na  nnsei 
I  sulve  porte  scbal  dacb  unde  nacht  unvorsloten  bliveiL 

rad  to  Quedelingborch  bynnen  diasen  nebstvolgenden 
m  deme  radbuse  to  deme  bordinge  vorkundigen  laten 
lat  eyn  y dennan  schnlle  unde  möge  melen  in  welker 
beqnemest  sy  and  wur  "hf  """»  - — -^••'•'>*  i""!» 
n  deme  rade.    ünde  de  ra 

■om  33.  Mai  1455.  —  2)  S.  Vi 


lerae  genomen  neoDen,  Detaieu  ecnat  uan  reaeucc 
entberen  wel;  ande  de  rad  Bchal  dar  vor  sin,  < 
ilaner  wise  tob  oren  deynren  in  tokomen  tijden 
Umbe  den  hoff  im  Mummeadale  ia  besproken,  c 
holden  schal,  alse  de  brefi'  dar  over  gegeven, 
unse  vrowe  dar  over  hebbe,  inneholt  unde  ntliwi 
ken  iimbe  de  jenne,  de  uth  der  etad  to  Qnede 
vmwen  getogen  sin,  de  de  rad  umbe  schot  anlt 
de  boven  de  rechten  schotetijd  in  der  stad  veir  st 
vemdel  jares  edder  eyn  halff  jar  gewonet  hebbe 
Qaedelingborch  vulkomen  mit  den  jennen ,  de  de 
tijden  geholdea  bebben,  unde  dat  de  bij  oren  t 
dat  so  vor  eyne  olde  gewonheit  gehad  hebben,  so 
geden  one  sod^e  achoth  ok  geven.  Were  ok  da 
lingbordi  oren  vischeren  to  Quedelingborch  tob« 
neyne  vische  vorkopen ,  sunder  dat  se  de  deme  r 
sake  willen  to  gude  beholden  scholden,  dar  seh 
von  Quedelingborch  nthoehmen,  unde  der  mögen 
behoufe  wol  vische  vorkopen.  Worden  ok  unsei 
lingborch  deghelikem  unde  gemededem  gesynde  b] 
Ungborch  baten  tavernen  beirbencken  edder  a 
stidden  meste  edder  andere  were  genomen,  dar  s 
gewalt  mede  gedan  hebben,  wau  unse  vruwe  den 
sodane  meste  edder  were  bidden  leithe,  de  schoU 
geven.  Ok  is  besproken,  dat  unse  vruwe  von 
bantwercken  im  Westendoipe  bebben  edder  lijdE 
de  sek  gebruken  des  dat  de  iuniuge  anlangende  i 
efte  beir  to  Bellende  gestaden.  ünse  vruwe  von 
ok  to  disser  tijd  umbe  des  radea  bede  unde  nicht 
Je  BChooIe  in  der  OMen  Stad  eynem  personen 
rad  bidden  wert,  unde  schal  dat  to  der  kuntsct 
dat  umbe  de  schoule  to  bevelende  von  alder  ge 
dar  hy  bliven  laten.  Umbe  dat  erlFtinsgud  is  he 
dat  geboret  von  eynem  ydermanne  to  synnende, 
eynem  ydermanne  umbe  twevelden  tinsz  bekennen 
ken  umbe  de  husz  in  der  Nygen  Stad,  de  uusi 
umbe  de  lehn  an  der  Brönlakenmolen  unde  dal 
bracht:  dat  schal  stan  uppe  de  besten  kaatschop 
gelik  schal  ok  uppe  de  besten  kuntschop  unde  b 
de  huBZ  uppe  deme  Nygen  Weghe  in  den  Vischi 
Straten.  Umb  Heraleveu  in  der  Brunlakenmolen 
de  overleyen  matten:    wel  we  deu  beschuldigen, 

tieschluhtiiq-  <l.  Pr.  SAcliaciir    11, 


420  Qoedli 

ebbedisscheQ  des  wertlicken  : 

leveo  ftonwen,  dat  on  ore  gnade  begnaden  nnde  don  wolde  mnme 
gots  willen  ore  schole  in  der  Olden  Stad  to  QnedeUngenboruh,  Bodaoe 
Bede  00  denne  de  genante  onse  gnedige  froawe  getwede  nnde  de  ge- 

G  nante  er  Henrick  also  van  orer  gnade  wegen  de  schole  dre  jai  legäk 
nnde  de  dre  jar  io  des  jars  eyiist  van  oren  gnaden  genomeu  nnde  ent- 
fangen  hedde  nnde  van  nemande  änderst  Dat  wye  dath  Torgescrevcs 
also  behort  hebben ,  des  hebbe  wye  to  orkunde  amme  bede  vjüeo  uns« 
stad  secret  gedrucfat  nnder  dnsse  scrifft.    TTode  ek  Heoricos  H^;eB- 

0  rodt  prester  vorgenant  bekenne  in  dusaer  snlven  scriGFt ,  dat  dnase  mjn 
athsage  vorgerort  recht  nnde  war  ist    Des  to  bekentnisse  hebbe  et 
myn  ingesegel  gedrucht  bij  dat  aecret  myni 
Stadt    vorgenant,      Datum  anno  dominl  i 
quinqu^esimo  tercio  vigllia  purificationis  A 

'j  Original    mit  aafKedrflcktein   Siegel   im  Stai 

Qaedlinborg. 

Gedrackt  bei  Eratb  764. 


410.     Heinrich  Segenrod,   FnypH  zu  TeUtui 

die  Aebtissin  von   QjieAlwhwg  im   J.  1441 

10  der  Kirche  S.  Benedidi  daselbst,   ohne  dost 

angegangen  toäre,  uberg^n  kiAe. 

Ek  Henr.  Heygenrod,  alias  Otterich, 
Teystyngenborch,  bekenne  openbar  in  dna 
gnedighe  frowe  von  Quedelingeborch  in  dt 

IS  na  godes  ghebort  dosent  jar  vierhundert  in 

jare,  beleych  «der  bevoiu *  et  der  sc 

der  Aulden  Stat  to  Synte  Benedict«»  in  gege 
unde  borgere  dar  sulvest  eyn  jar  to  denn 
von  myner  gnedighen  frowen  von  Qnedell 

30  Nycolans,  to  dnsser  Hjd  pemer  to  Synte  Ni 
dar  sulves,  wart  den  kynden  in  der  acole  p 
Glawesz  Pistor  seyliger,  de  up  dat  mal  ^ 
Benedicto ,  unde  hadde  noch  nn  bede  to 
borch  urame  de  3cole.    Ok  en  wart  en  soud 

SS  dat  ek  scoMe  bede  heffen  an  den  rad,  sunder 
alz  ek  de  scole  hadde  drey  jar,  wan  myn  f 
lingcborcli  mek  leych  eder  bevonl  de  gena 
vor  myner  frowen  gnade  met  eynem  myi 
bekenutiiisse  hebbe  ek  an  dussen  breyf  ghel 
des    ek    dar   to  bruke,   de  ghegt 


411.     NotariatainstrumerU  über  die  Aussage  des 

berg  vom  Stiße  Simonis  und  Judä  in  Goslar   bt 

Aebtissin  an  der   Schule   S.  BenedicH   in  Quedli 

JVeuen  Wege  daselbst  gelegenen  Säusem,  der  Br 

Hqfe  in  Ditfurtk.     1453.    Mä 

In  nomine  domini  amen.    Anno  a  nativii 

quadringenteaimo   quinquagesimo  terüo,    indic< 

decima  nona  mensiB  Marcii,  hora  tertiarum 

sanctissiini  in  Chriato  patris  et  domini  nostri. 

Providentia  pape  qointi,   anno  septimo  in  hono 

debrandi  Dorre,  archipiesbiteri  banni  Quedelii 

Halberstadenai ,  nostrorumque  notarionim  pnbli< 

scriptoram  presencia  perBonaliter  constitntos  ein 

Borchardus  Meyge,  lector  parrochialia  ecclesic 

Qaedelingbuigensis  Halberstadensia  diocesig ,  vic 

domine  Anne  de  Plawe,  abbatlBBS  Quedelingbui^ 

dominum  Lndolphmn  Dringenberch ,   perpetnnr 

sanctonun  SymoDiB  et  Jnde  GoBlariensi  Hildese 

presentem  instanter  peclit  et  requisivit,  ut  am< 

dicere   et  confiteri  vellet  in  verbo  veritatüi, 

sancti  Benedicti  predicM  opidi  Quedelingborgei 

tionis    occnrrente  sea  rectore  carente  institutio 

commiasio  ipsios  scole  ait  facienda.    Ad  quai 

dictns  dominus  Ludolphus  respondebat  et  dixit 

constare  quam,  quociens  dictam  Bcolam  vacare 

.vi._i^___  ^.__i_i.  -L— ^ggjigjg  rectorem  ad  eand 

placitum  et  voluntatem  li 

;  ex  eo  aibi  constare  dixit 

ipse  erat  in  aervicio  vene 

am  abbatisae  Qnedelingb 

ficolaum  de  Spira,  ejusdi 

ciavit  et  eundem  ob  ipa: 

essionem  reacceptavit    h 

3coIa  pro  qnodam  Tideri 

a  eaadem  absque  consula 

QBquam  contradiccione  pe 

Situs  per  eundem  domiau 

9cognitionem  domomm  ei 

er  op  deme  Nygen  Wege 

i  censu3  solTOutor,  temp 


iiliojiJM  fieri  conHiievei'unt,  tempore  quo  ipse  erat  in 
lätUse  antedict«,  dixit,  quod  post  obltum  quonJam 
asilii  dicta  domiiia  Alheydis  quosdam  aDoaos  cenims 

ibidem  Bituatis,  quos  idem  domiBus  Hermarmns  ei 
le  aingulis  annis  ad  tempora  vite  sue  percipiebal, 
i  contulit  eciam  graciose  colligeodos  et  percipiendoJ, 
diecione  alicnjiis  hucusque  qnietc  percepit  Äliena- 
1  empcionem  et  permutacionem  earundem  per  quos- 
obarit  et  aaa  auctoritate  pctentibus  fieri  conseusit. 
de  cujus  domiuio  sit  molendinum  vnl^ariter  il.' 
spondebat,  quod  aliud  nescit,  quam  quod  sit  il<' 
cioiie  domino  abbatisse  Quedelingburgensis  ei  ec 
uod  quidam  dictus  Alheim  a  dicta  domina  Alhevli 
,  qui  expot^t  ad  patriam  suam  ivit  pro  rebus  sui^ 
ortandis  et  eiinde  tarnen  minime  reveait.  ficiani 
.elleiit,  quod  consulatus  Qucdelingbuigensis  aliqui<l 
Item  interrogatua  de  curia  doraine  in  villa  I)it- 
fcordatur,  quod  villicus  domine  de  eadem  curia  um- 
sBot,  80U  ad  aliquid  faciendum  cuiquam  unii  (vm 
i  commorantibua  easet  astrictus,  reapondit  se  nuni- 
üB,  iiiai  quod  dicta  domina  libere  nteretur  sna  to{:t 
curia.  Ad  instanciam  igitui-  et  peticionem  prefali 
>redictus  dominus  Hildebrandus  arcliipresbiter  omnia 

coram  ipso  facta  approbavit  et  decrfltuni  aunm  in- 

uobia  notariia  publicia  infrascriptis ,  ut  anper  pri'- 
ua  et  dictis  unum  vol  plura  publicum  aen  pnbliia 
imentum  seu  instrumenta  una  cum  officii  sui  sif^Ui 
sunt  hec  in  dote  parrochialis  eccleaie  ssmcti  Blasii 
{ensis  predicti  anno  indiccione   die  meuse  hora  ot 

Bupra  preaentibus  discretls  viris  dominis  Onutpo' 
Julier,  beneliciatiH  in  prefata  panochiali  ee-dfsu 
lingburgenai,  et  Henningo  Lobck,  clerico  cifitati- 
.tibua  ad  premissa  vocatia  spocialiter  et  requiaitis. 

ego  Kudolpbus  Lampen,  clericua  Halbenitailensi.>^ 
äis,  publicua  imperiali  auctoritate  notarius,  quia  pre- 
lingulis,  dum  aie,  ut  premittitur,  äerent  et  agerentur 
jppoldi  notario  infhiscripto  et  prenominatis  testilius 
quo  Bic  fieri  vidi  et  audivi,  ideo  preaens  pubüconi 
i  mea  propria  scriptum  de  maiidLito  antedicti  domini 
lo  confeci  et  in  baue  publicam  formam  redegi  signi- 
i  solitis  et  consuetia  unacum  appensioue  sigilli  arrhi- 

ßignavi  rogatus  requiaitua  in  fidcm  et  testimeniiun 
um  promisaorum. 

ego  JacobuB  Lippoldi 
iis,  publicus  imperiali  i 
st  aingulis,  dum  sie,  ut  ] 


vorgemelt  lierlcomeii    der  saehen  sagt  der  von  Qu 

oder  procurator  zu  ursaclioii  in  recht  und  Termainet 

lingburg  aller  der  abaolucieu  und  entledigung  gen 

den  genanten  Cunratum  Radegast,  dy  sie  dann  er 

die  Toigenanten  gebrudor  van  Reden  als  nrsacher  a 

vorgemelt  eatlecUgung  und   absolucion  gegangen  i 

nasse  in  geriebt  gedingt,  daz  auch  Cunrat  Kadegast 

gebmder  unverschadenlich  den  von  Quedlingburg  ij 

den  kern  sollten  und  dammb  unverscbaidenlicb,  d: 

alkin  als  ain  anwalt,  aunder  als  ain  sacfaer  in  gel 

nrsacher,  von  den  er  ir  gerechtikeit  ubergenomen  he 

das  auch  der  achtbriefe,  so  Cort  Kadegast  fürbrachi 

und  vorprochen  werden  sollte,  damit  ^e  von  Quedl: 

fnrens  vertragen  wurden,  in  mass  und  dieselben  von 

denselben  achtbriefe  du  zum  andern  male  über  so 

lucion  und  entledigung  furgenomen  worden  wevn  n 

vorbehalten  aeiner  barthey  ir  nachrede,  ob  der  not  w 

obgemelt    antwoil.  und  melldung  der  egenanten  s 

geniuite  Kadegast  redenn ,  wie  daz  dieselbe  abso1u( 

on  nnnser  wissen  auszgangen  were,  und  hoffte  die  g 

lingburch  gölten  in  die  absracht  erkannt  werden,  ui 

werten  als  zu  recht.    In  nachrede  redt  der  egenanut 

anwalt  und  liss  hörn  ain  Urkunde,  wy  solich  abs 

wissen  anzsgang  und  dieselb  ir  absolucion  unverma 

mng  zu  erkennen,  ala  vor  in  der .  beschlieszuug  seil 

met  were,  und  satcz  daz  auch  zu  rechte,  also  nach 

Widerrede  brief  knntschaft  und  furpringe  im  recliten 

helliclich  zu  recht  erkannt  nnd  gesprochen,  das  zu 

Quedlingburg  der  sachcn  halben  mit  des  reichs  all 

zu  richten  oder   sy  darein  zu  sprechen  sein,  und 

sy  von  uns  auszbracht  und  im  rechten  gezcaigt  un 

"       "  ind  beleiben  solle,  und  de  voi 

für  achter  gescbetzt  noch  geh 

m  wegen  ist  auch  erkannt,  di 

die  vcrkunten  ladunge  wid< 

)e3tymen  suUen,  dar  auff  dai 

gen  sy  dann  den  Eadegast  un 

1,  sprach  nit  vertragen ;  dorui 

Den  von  Quedlingburg  ist  i 

mdung  und  gebottbrief,  als  sie 

der  ersame  brobst  zu  Bercl 

;h  von  Graben  und  die  ersi 

Mertyn  Mayer,  doctores  und 

ichad,    Ulrich  Flednitzer    ui 


mit  urtail  ku  Gractcz  am  fuuffsebendeo  tag  <les>  mouad^ 
r  unterm  kavaerlichen  auhangeDilen  insigul  Da  Cri»tA 
'nhundert  und  im  dri  und  fuiiffzigisten  onsers  Teichs 
1  und  dos  kaysortumb»  .im  andern  jarenn. 
ialbuch  der  Stadt  Qaedünbiirg  Bl.  21«  — 23^ 
Vuigt  rr,  603  ff. 


rönmckrr    Kaiser,    vcrkiindel  den   Grhriidcm  v.  Rfir* 
er  AcM  gegen  die  Sladt  Quedlinburg.     1453.     Sepl.  !>■ 

:li,    von    gottes    gnaden  Romischer  kayser,   zu  aÜenn 
:  reichs,  herczog  zu  Osterreicli  und  zu  Steyr  etc.,  em- 
lud   des   reicbs  liclicn  getrcwcn  Wertike  und  Cort  TOn 
I   unser   gnade   und  alles   gut     Lieben  getrewen,  al.' 
md  des  reichs  lieben  gctrewn ,  bui^ermaister  rat  mi 
.  Quedlinbui^ ,  durcb   cur  nnruften  in  unser  und  de? 
iiclit   die  zeit  vor  unsorm  kiinigklicben  hoffgericht  mil 
n ,  ist  auf  lieut  datum  disz  brieves  Cott  Radegast  fiir 
cammergericht  komen  und  hat  auf  eur  ubei^hen  auf 
t  begert  die  genauten  von  Quedlingbui^  in  unser  mi 
ha  aberacht  zu  erkennen  und  zu  sprechen,   darauf  Üf 
lingburg  ir  antwurt  getan  liabeu  und  nacli  baider  tail 
ichten  beacbeon:    so  ist  mit  recht  erkant,  das  zu  dfii 
uediingburg  mit  des  roichs  aberacht  nit  zu  ricliten  o'lei 
eben  sein ,   und  das  die  absolutz ,   ho  sy  von  uns  aiu- 
rechten  geczaigt  und  furgeweudt  haben ,  bey  kreißen 
eiben  solle ,    und  das  die  von  Quedlingburg  der  äach 
■  achter  gcschiczt  noch  gehalten  werden  sullen  nadi  inn- 
Das  verkünden  wir  ew  also  und  darumb,  das  ir  Jie 
1  von  Quedlingburg  hinfi 
ir  dhain  achter  wisset  zu 
1   gebiettende  solicher  vei 
nelteu  holfgericbt  nuszgai 
ner  irrung  oder  besworun 
n,  dann  wir  die  yetz  als( 
chten  mit  disem   gegen« 
am  funffzebentn  des  moi 
und  im  dreyundfuntTczigi 
i  kaysertumbä  im  andern 

Ad  mandntu 


'apier  im  Stadt -Archiv  zq  Qi 
[>ialbiich  gedruckt  hei  Voigt  I 


ebtüsin 

:  Capüels  der  Siadt  Quedlüiburg  das  Recht  in  dm  taehde» 

ihren  Pfetmige  zu  schlagen.     14S4.    Apr.  26\ 

Toa  godee  gnadea  ebdissche  to  QuedL ,  bekennen  toi 
ne  de  dissen  bteff  sehn  edder  boren  lesen ,  dat  ve  mit 
bort  der  eddelen  vrouwen  Annen  ?on  Eerchberch  pto- 
'  nnsee  capittels  den  ersamen  onsen  leven  getmwen, 
*  statt  Qaeddelingborg ,  umme  ores  deinstes  willen  der 
le  one  ^en  to  nut  unde  rromen  togestadet  onde  vAa- 

aeb  disse  nehstkomeade  vyff  yar  von  date  dissea  breres 
slan  an  sodaner  swarter  were ,  alse  wante  to  disser  trt 
n  is.  Ok  mogeo  se ,  icht  se  des  beraden  werden,  grot- 
D,  der  sesteyn  Bchiliinge  eyn  schock  older  grosBchen 
iiÜi,  so  vor  gescreven  is.  Unde  disse  negen  pennige, 
en  laten ,  senilen  uns  unde  on  au  viuen  ande  oren  ^nssm 
ide  gevende  unschedelich  sin,  sunder  de  weie  »M 
wante  an  disse  tyt  gewesen  is ,  nnde  nemaut  schal  sek 
pen.  Wen  avcr  de  vorgescbreven  viff  jar  Terlopen  sin, 
jynerleige  mebre  an  sunderlike  unse  edder  unser  nako- 
munten  laten,  unde  disse  breff  schal  macbtelos  wesrn. 
lisse  ande  openbarer  bewisii^e  bebben  we  on  dissen 
uit  onseme  ingesegel  nedden  gedrucket  an  dissen  breif- 
.  provestynne  unde  B.*  dekeninne  unde  gantze  capittel 
leme  brefTe,  dat  sodane  vordracht  unde  tostadinge  der 
1    beroret   is ,   mit  unseme  wetten   unde   endttn  wülen 

bebben  we  'unaes  capittel 
iket  an  dissen  bretf,  de  gi 
unses  heren  veirtheinhunt 
I  jare  am  fridage  in  den  1 

Erath  766. 


^laus  {V.)   beauftragt   den 
chwerden  des  Klosters  S. 
Einwohner  daselbst  hetrefft 
'•  Einkünße  zu  uniersuchen. 

piscopus,  servus  servoran 
;i  Egidii  Brunswicensis ,  I 
cam  benedictionem.  Con 
^oasterii  de  sancto  Wipert 

am  30.  Apr.  1451  Nr.  40g.  — 


Lobeck,  Henricns  Venstormacker  dietus  Uraszi 
sales  veteris  opidi  Quedellniborch ,  et  Johanne 
Vorlopp,  opidani  dicti  opidi,  et  qnidatai  alü  c 
Halberstadensi  et  dicta  dioceat  cotumorantes  si 
libns  in  dicta  diocesi  consistentibus  mobilibnso 
ditibus  pecunianim  summis  ac  rebus  aliis  ad  3 
time  spentantibos  '  injuriantur  eisdein  et  qua8( 
ipsiB  irroganuit  paritef  et  jactaras.  Ideoque 
stolica  scripta  mandamns ,  qnatinus  vocatis  qui 
tis  hincinde  proposiüs,  qnod  justum  fiierit,  ai 
nas  fociens ,  quod  decreveris  por  censuram 
obserrari,  proviso,  ne  anctoritate  presentinm 
dicti  seDtentiam  profems,  nisi  super  hoc  a  nc 
speciale.  Testes  autem,  qui  fuerint  nominati 
timore  subtraxerint ,  cenanra  simili  appellat 
veritati  testimoninm  perhibere.  Datnm  apud 
incarnationiB  dominice  millesimo  quadringentesi] 
septimo  Idos  Jonii,  ponüficatus  nostri  anno  oc 
Originml  mit  Bleibulle  im  Staats -Archiv  m  Hu 
bnrg  C,  7,  US. 


418.     Mermarm  Greve,  Cantor  des  S.  Severist^< 
Namens  des  päpstlichen  StuMes,  dass  die  Besei 
der  SchiUe  S.  Benedicti  in  Quedlinburg  der  Ai 
145i.    Juli  3. 

Hennannus  Greve,  cantor  ecclesie  sancti 
guntine  dloecesis,  eiecntor  ad  infrascripta  a 
liter  deputaljis ,  oniversis  et  singulis  dominis 
asticis  cantoribns  thesaura 
cathedralinm  quam  collegi 
IU8  plobanifi  viceplebanis  prt 
tabellionibtis  pnblicis  quibt 
^ensein  KalberBtadensem  Bn 
et  presertim  picbanis  et 
sque  pro  presentium  eieci 
et  maadatiB  nostris  ymmo 
reverendissimi  in  Christo  { 
Vitalia  sancte  Komane  eccft 
ter  miDcupati,  tranasumptu 
ero  sigillo  oblongo  de  cen 
npendente  sigillaüs  sanas  i 


Qu 

mapectaa,  aed  omi 

notario    et   testibi 

reverencia  recepis 
none  dlvina  sacro 
ST  cardiualis  et  e 
ensis,  universis  el 
^rint,  salutem  in  d 
»tati  vestre  notnm 
et  domini  nostri,  d 
era  bulla  plunibea 
tenti  bullatas  sai 
3  matnre  vidiraut 
.3  eanindßm  hie 
mi  et  exemplari 
lequitur    et    est    t 

enerabilibus  fratrili—  ^ r-   -r r~ 

iQS    prepositis   prioribus    exemptis   et  non  exemptis   ceterisqne 
8  ecclesiasticis  quibuscunque  per  A 
1    et  apostoUcam  beuedictiouem.    ] 
er  uoDüullos   m^edictionis  filios  in 

intellesimus,  perpetratur,  mentem 
1131  cum  dolore  id  vobis  aignifican 
m,  quod  ipsi  malodictionis  et  iolqni 
domini   et    alias    ccclesiasticas  per 

pertractare  ac  eos  et  illis  adberentt 
ixpilare  spoliare  ot  seviflsimia  suppli 
rina  et  Immana  detestatur,  iucarci 
a  perpetrant,  ac  si  gloriosum  opus 

et  gloriantur.      Quajiropter  cnm 
\im  oportnne  providere,    vobis  uni 
obediencie  districte  precipiendo  mai 
ieribus  domini  nostri  Jiiesa  Christi 

et  aingulos   sacrilegos  predictos,   ■ 

vel  condicionis  fiterint,  eciam  ai  di 
la  dignitato  prefulgeant,  juxta  con 
a  Martinnm  papam  quintum,  pred 
,  qne  Carolina  vocatur,  quas  voa  ( 
.bere  et  quater  in  anno  ad  minus  t 
'am  plebe  et  populi  multitudine  in 
idamus,  ne  prefaM  aacrllegi  tyra 
.,  quovismodo  auctoritate  nostra  p 
Inm  est  quosvis  orthodoxe  fidei  cul 
genere  procreati  existunt,  in  tante  < 
itis  tot  penamm  censaris,  quibua 
im  innodatur  atqne  iDvolvitur ,  al 
a  cnroina  committere  vellent.  In 
täte  dilectis  filiis  nobilibua  viria  d 
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j>ibus  comiübus  Itarönibus  militibus  militaribus  : 
bus  coiisulibus  proconsulibns  coiumimitatibus  et 
tum  opidorum  castrorum  et  locorum  quommcun 
rturis  in  eadem  coiiatitutione  conteiitis  ac  alüa  fori 
videbitur,  ne  dictos  sacrilegoa  quovismodo  rC' 
seu  eis  aaxilium  vel  favorem  praesteut  aut  ii 
castria  term  locis  diatrictibus  eanim  dicioni 
iiiorari  recipi  aive  boapltari  permittant,  eia  salvun 
ilefeQaionem  snb  quacunque  forma  ullatenus  pre: 
uile  foret  haue  noatre  ordinacionia  et  Intencloni 
quemlibet  veatrum  destinare,  volumas  ot  aposto! 
nimas,  quod  transaumpto  bulle  hujua  nostre  ordi 
sigillo  dilecti  filii  nostri  Petri,  tituli  aancti  V 
ecclesie  presbiteh  cardiualia,  Angustensis  nunci 
daoa  autenticos  notarios  subscripto  illa  prorsua  fi 
adhibeatur,  ai»at  adhibentur,  siiUam  sub  bnlla  i 
mitteremns  interclusam.  Sic  ergo,  venerabiles 
pro  eccleaiaatica  libertate  conaeryanda  pugnetia 
plaribnaque  alüs  sanctis  martiribna ,  qui  pro  btijus 
mori  QOn  timnenint,  possitis  quoad  boe  noa  itime 
Bomo  apud  sanctum  Petrum  anno  incamacioni 
qaadriögenteaiino  quinquagesimo ,  qiiinto  Ydua  I 
nostri  anno  quarto.  Quia  igitur  liabita  coUaeion 
est  preaena  noatrura  tranaaumptum  cnm  original 
et  in  omnibua  cpncordare  et  quod  nichil  in  eo 
transpoaitum  fiierit  neque  est,  quod  aenaum  earu 
stolicanim  vaiiaret  in  aliquo  aeu  mutaret  inte 
auctoritatem  noatram  et  decretum  interpoauimui 
ponimua  Toleutes  et  statueatea ,  ut  huic  nost 
litteria  originalibus  antedictia  in  judiciia  et  ext 
adhibeatur  in  omnibus  plena  fides.  In  quorum  o 
fidem  robur  et  testimoninm  premiasonim  presei 
sens  publicum  instrumentum  bujuamodi  nostn 
exeinplum  in  ae  continentea  aive  continena  eiindi 
pablicos  infrascriptos  auctoritate  noatra  juratoa 
niandavimua  noatrique  sigilli  juaairaua  et  fecimus 
Datum  et  actum  Auguste  anno  a  nativitate  domi 
gentesimo  quinquageaimo  pi'imo,  iudictione  quart 
dicti  domini  nostri  pape  anno  quinto,  die  vero  M 
Aprilia ,  hora  reaperorum  vel  quasi  in  aula  noat) 
bus  ibidem  venerabili  viro  magistro  Leonbardi 
licentiato,  canonico  majoria  Augustensia  et  beat 
wangen  noatre  dioceaia  eecleaiarum  preposito,  r 
vicario  et  ofQciali  geuerali,  et  famosis  viris  Jobi 
castellano  noatro  in  faucibua  Alpium,  et  Jobai 
armigero  nostre  dioceais,  ac  discreto  Johanne 
uostro,  testibua  ad  premisaa  vocatia  pariter  et  r 


jaw, 
total 
terai 
t  de 
',  n 

per 
et  p; 

vidi 
ardl 
igni! 
icrip: 
leet 
iti  6 
et  t 
in  d 
mta 
ierta 
3tori 
s,  d 
ino  < 
m  n 
a  et 

instnimentnm  manu  aliena  me  alüs  arduis  tsnc 
ideliter  scriptum  exintle  confeci  sul)Bcripsi  publicaTi 
instnimenti  furmam  redegi  Bignoque  et  nomine  meis 

una  cum  appensione  sigüli  prelibaÜ  donuni  canli- 
ignavi  et  munivi  rogatos  et  requisitus  In  fidem  et 
m  et  singulonim  premissorimi.  Post  quaroin  qni- 
?äeiitacionem  et  rcceptionem  nobis  et  per  nos,  ot 
I  pro  parte  venerabiUa 
acii  iQ  Quedeliüborg ,  I 
1U8,  quod  licet  eoUacU 

ecclesie  pairochialis  sj 
■n  regiminis  scole  par' 
pcrtiaeat,  fucritqiie  ips: 
e  vel  quasi  padGca  et 
>minmii  memoria  noa  e 
ius  clerictts  Mindoiisis 
mmo  contra  dicte  dorn) 

predicte  propria  temei 
it  et  se  iutnisit  ipaamc 
t  dctinuitqno  et  detint 
rchardom  Meygeu ,  dicb 
ine  abbatisso  cappellan 
lavit  et  molestavit  die 
in  ipsa  cclebraro  non  i 
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publicum  instrumen 
nostrumque  in  Iiac  i 
davimus  nostrique  : 
actum  Erffordie  io 

s  dringenteaimo  quinq 
sanctissimi  in  Ohria 
proTidencia  pape  qnii 
Mercmii  tercia  met 
(lominis  Conrado  Ste 

0  g;iiiiä  Erffordeneis,  c 
diocesis,  testibus  ad 
thenis  Swerborn,  clt 
auctoritate  notarius 
predictarum  litterarii 

s  et  singnlia  premissis 

cantore  fierent  et  ag 

Original  iin  Staab 

Gedruckt  bbi  Erat) 


419.     Hildebrand  D 

0  sumirt  auf  Ersuchen 

hitrg,  für    beide  Stä. 

Alhrecht    von  Halber 

Grafen  Burchar 


i!,         Datum  et  actui 

anno  a  nativitate  di 

secunda,  die  vero  Jo 

pontificatus  Baiictiaai]__ , __   ... 

lai,   divina  Providentia  pape  quinti,  anno  octavo  presentibus  ibidem 
30  hoiiorabilibus   dominis  Johanne  Piltz ,    viceplebano  in  ecclesia  saiicti 

Benedict!,    et  Albei-to   Scrader,   beneficiato  in    ecclesia  sancti  Blasü 

Qued].,  testibus  ad  premissa  vocatis  specialit 

(Notariatszeichen.)     M  Ego  Johannes  Bartm 
Gedruckt  hei  Erath  771. 


3  5  430.     Henning   vom   Itode ,   Bürger  zu   Qued 

Geldzinsen  und  Zinshühner  mit    Willen  der  Pri 

linbwrg  an  Alexius  Sartor  verkai^ß  habe 

Ek  Henningfc  vam  Rode,  borgher  to  Q 
vor  mek   und   myne  eryeu    in   dussem   opent 


dat  ek  dem  ersamen  em  ÄUeüo  Sartoi 
duasen  breff  hefft  effte  hebben  myt  s 
myner  erren  guden  willen  und  fulbort  ' 
OTer  summeMe  pennigbetiuse  und  tini 
erTeu  de  ghestrenghe  Hiucze  van  Smai 
willen  der  herachop,  nemeliken  vroni 
QuedlingebOTCh  des  wertliken  stifftes  sa 
aller  wyae  und  matbe,  so  dy  sulven 
und  dar  to  der  ergenannteu  herachop  : 
bedachtem  mode  und  gudem  rade  ove 
hebbe,  dar  de  ergenante  her  Allexiua  i 
liken  wol  und  al  TOrnoget  hefft,  30  dai 
forder  mer  up  saken  schnllea  noch  em 
nisse  hebbe  ek  vorgenant  Henulngk  d 
erven  besegilt  myt  myme  ingesegel  1 
ghebort  unser  leven  hern  Teirteinhundh 
veftigisten  jare  in  dem  dagbe  sancti  La 
Original  mit  Siegel  im  Staats  •  AtcIut  x^ 
Stadt  Qaedliiil)iirg  19. 


421.    Die  Bäihe  von  Magdeburg,  Braut 

Hannover,  Saite,  Stendal,  Salberstadt, 

Helmstedt  bekennen,  dass  sie    auf  einem 

von  AJdfeli  mü  der  Stadt  G. 

Ii54.    Septb 

—  na  Cristi   gebord    veirtheynhi 

unde  vefftiKesten  Jare  am  dinxdage  neg 

In  (Magdeburg  i 


s,  Irrsten  von 
eines'  Termins 

imdt  von  gots 
rste  zcB  Ann] 

IIS  zcuvor,  En 
1  tag  von  WBj 
rboten  haben 
Is  wollen  wir  ; 
abe,  uff  die  s< 
te  der  wegen 


atete  szo  vor.     Gheben  ander 
donreatage  noch  luvocavit. 

■^  n  wisen  bur( 

1  gnnstigen 
.  von  Anfaalt 


Mlrsten  von 
'  Bestimmung 
Raihes  von  i 


jchelungen  o. 

loreh  unnsen 

tiheit  der  SegK  una  uomer   im  gencut«  zn  HO}in, 

iwen,    off  die  ander  sieth  underlangk  haben,  ood 

e  yre  brache  uns  graven  Bernd,  van  gots  gnaden 

etc.,   schriftlichen  gesant  ^e  in  snlcher  wiesz,  ali 

isern  gebieten  mit  den  unnsern  halden  zn  entscfaei- 

nus  des  an  etlichen  den  imnsem  befraget  und  bocIi 

ils  wir  daz  mit  den  nnnaeren  in  unnseren  gebieten 

isze  setczen  lasin,  nach  dem  man  uff  dem  tage  zu 

imini  MCCCCLV  am  mittewochen  noch  Letare  dem 

leiden  ist,  so  hir  nach  gescreben  steyt. 

Es  sint  etliche  tafem  in  unnaeren  herschafften,  sun- 

«  zu  Iloyin  begnadet  und  gefrihet,  nemlicben  Ballen- 

idealeibin  \  und  van  alder  biszfaer  solche  friheit  nnd 

ahabt  tian,  wann  dar  int 

iwnnnen  adder  harten 

>n  bekomen,  onch  nicht 

oren  und  wenden  yret 

L,  das  mögen  die  fon 

dem  dorffe  damit  zcn 

andern  Sachen  unnuczl 

vortruncken  adder  mit 

ind  in  des  flegks  best 

redelicheyt  umbe  stra 
gemeyn  anlangen,  tnd 

schaden  haben  sie  n 
it  dar  ane  aine  gerech 
uan  njmands,  der  zn  : 
elchirley  sache  daz  syi 
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worde  und,  ala  oben  { 

dar  zu  mit  rechte  dren 
Item  wann  eyn  b« 

lantvolke  ror   gorichte 

B  brengeQ,  m^  nymiiut 

Item  eyn  ^lich  I 

mit  reisigem  geczoge  i 

mit  er  dienen  wel,  sc 

eddei  vieruidczwintig 
10  uind,  und  wann  se  mit 

adder  on  dienen,  so  g 

yre  eischimge,  so  stan 

lust,  es  were  dann  das 

Item  es  mag  nyi 

15  &i  machen.    Sagit  siel 

gud  fry  zu  und  nicht  1 

on  des  obir  komt,  mus 
Item  der  godesbi 

ghemeyn  geschos  und 

10  noch  haben  ane  der  hi 

Item  das  boverecl 

die  des  zu  thtm  bau 

die  erbem,  die  menli< 

laszin  sie  des  umbe  di 
i&         Item  welobe  nnnser  dorö'er,  die  taffern  haben,  van  den  zn  seilen, 

als  on  dar  tou  bekomt,   sollen  sie  yre  wende  zune  graben  und  \hm 

mithalden  und  bessern,  und  ab  dar  an  bnich  were,  adder  die  dorJT, 

de  nicht  taffem  haben,    so  mag  man  die  menie  wol  auhalden  sie]] 

undelang  noch  yrer  vormoge  an  zu  griffen  yre  dorff  damit  zu  befesten, 
30  und  ab  sie  ungehorsam  dar  an  wurden,  so  mag  man  sie  mit  rechte 

dar  zn  drangen ,  so  obene  gesciben  steyd  etc. 

Item  flegke,   die  eygen  taffern  haben,   yr  formunden  des  dorfc 

mögen  wol  als  yr  iglicber  in  dev  taffern  vortrancken  and  dar  Qsz 

geholt  had  nach  yr  alden  gewonheyt  phanden.     Wu  aber  nicht  il*r 
3S  dorffer  gemeyn  taffem  sind,  das  ghelt,  das  dar  inne  vortruncken  wiit 

mag  man  mahnen  vor  gerichte  als  ander  schuldt;  das  halt  man  osdi 

als  umbe  die  taffem  zu  Hoym. 

Item  wer  sich  eyner  gemeyn  an  orlob  der  jhenne ,  die  des  za 

thun  haben,  underwindt,  dem  mag  man  folgen  mit  rechte. 
io         Item  wer  de  stehlt  im  gerichte  adder  dar  possen,  dem  folge  man. 

als  recht  ist. 

Item  wer  de  vordubt  adder  geroabt  gni: 

heget  adder  radt  und  tad  dar  zu  gibt,  daz  < 

mit  rechte. 
15         Item  umbe  daz  toppelspel  halden  wir 

geböte  des  cardinals,  welcher  und  wie  vakt 

eyn  halb  schogk  grosschen  geben.     Ouch  ' 


Qaedlinbnrf 

e  ZU  thnii  adder 
tier  czüt  nicht,  ^ 

beBprochen  and 
äthe  also  itzundl 
in,  im  gerichte  z 
JOS  nehmen  sollt 
IS  luta  uns  eyne 

tage  so  oben  g 
gel  vorsegelt 
Ik  fehlerhaft,  imCop 
Voigt  II,  610. 


,  Bischef  von   H 

adt  QuedHiAurg  \ 

U55 

-d,  von  goddes  ^ 
openne  brave  vo: 
Q  lesen ,  dat  we 
en  imde  em  Hii 

Piauwe  nnde  h 

nnen  ebdisscheo,  Annen  von  üercnnerge  provestpnen, 
rcken  dekennynnen  unde  der  gautzeu  samminge  nnde 
ertliken  atichtes  tbo  Quedellngborg  np  eyne,  unde  den 
meisteren  radmsnnen  borgeren  unde  gemeyne  dar  su!- 
1  bisuuderen  nppe  de  anderen  ayden  umme  alle  sake 

emisse  unde  schelinge,  de  sek  wante  bertho  thTisschea 
)arthien  irheven  bebben  unde  irstanden  syn,  darumme 
9,  den  ein  sodana,  na  deme  seb  uns  beidersyt  gewant 
vrere,  der  sake  halven  thrisschen  den  vorgnanteu  par- 
dage  gemaket  nnde  seh  uth  allen  sakeu,  wnr  sek  de 
er  irbüdet  hedden ,  neyne  sako  utbghnomen,  mit  beider 
wetten  unde  fiilbort  in  fmnschop  irscheiden  bebben  in 
,  alse  hima  gescreven  ateid, 

ersten  bebben  we  in  eyner  fnmsehop  gededinget  nnde 
at  des  hochgebdreu  forsten  unde  bereu ,  hem  Prederickes 
irggraven  to  Brandenborg  etc.  etc.,  unses  leven  herea 
unde  ttnse  recesae^  beiden  partbieu  vorgnant  gelilies 
ande  vorseggelt,  von  den  vorgescreven  parthien  gentz- 
syge  insage  unde  -wedderrede  unvomicket  nah  oreme 
Ide  senilen  gebolden  werden:  sunder  alse  sek  de  vor- 
ie  in  unsem  recesse  vorerren  unde  thvidrechtich  sin, 

vom  13.  Bec.  1444  Nr.  83  S.  377 
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cyner  fnmschop  de  artickele  t 

nah  oreine  lüde  scullen  geliolde 
Item  uppe  den   negeden 

besproken,    dat  unse  fronwe  ^ 
5  ten'  etc.  etc.,  darnp  scheiden 

vorclarende,  dat  de  sulve  articl 

ok  schal  geholdcn  werden. 

Item  np  den  tegeden  artie 

von  Queddeliugborg   schal   to 
"  nicht  dorch   rechtis  wiilßn  de  ; 

dat  nnsB  frouwe  von  Queddeling 

len  mach  wcme  seh  wil,  de  or 

get  aver  dat  de  jenne ,  dem  de 

ia,  dem  rade  nicht  beqweme  were,  wanne  seh  dat  an  de  gnanten  ore 
»5  frouwen  bringen  laten,  so  schal  seh  den  mester  uppe  de  neg^eo  trt, 

wan  dat  jar  vorlopen  were,   vorlaten  ane  insage  nnde  ejnem  anderen 

ejTi  jar  darna  de  schole  bevelen,  nnde  denne  dar  negest,  wn  »aken 

des  in  tokomenden  tyden  not  wert  sin. 

Item  nppe  den  elften  artickel,    de   sei  also  anhevet  'Ünime  liat 
»*  ervetinszgud  is  besproken'  etc.,  scheiden  nnde  declareren  we,  dat  onse 

frouwe   von  Queddclingborg  den   horgeren  dar  sulves  ore  ervetinszgud. 

wan  gek  dat  geboret  an  or  to  moadende .  umme  twevelden  tinsz  beken- 
nen schal,  also  doch  dat  seh  dannidde  des  tinss:(es,  de  negest  besa- 
gende wert  edder  reide  bedaget  is ,  nicht  entljroken  noch  leddich  sin 
>5  senilen. 

Item  nppe  den  twelften  artickel,  de  sek  also  anhevet  '  Vorder  is 

besproken  nmme  de  buszs  in  der  Nigen  Stat,  nppe  dem  graszse  node 

in  den  Fisscheren'  etc.  etc.  spreken  we  in  eyner  fnmschop,  dat  de  nnse 

frouwe  von  Quedelinghorg  beholden  schal,  alse  aeh  de  wante  hertho 
30  gehad  hefft.    Umme  de  Schenckenstrate  nn" 

Nigenwege,  in  dem  anlven  artickele  berorc 

umme  dedingen  schal  mit  uns,  nnde  wan  ( 

nnde  schlckinge  gekomen  is,   were  denne 

entphangen  hedde,   to  welken  parthe  sek 
3s  von  beiden  parten  unvordacht  unde  umbesc 

dat   geboret  schal  dat  na  reddeliker  wyse 

vor  gescreven  is.    Item  nmme  de  Brunlake 

der  hofTe,  dar  de  rad  Dp  sprack,  de  dar  tl 

dem  sulven  twelften  artickel  berort,   is  bef 
*"  ansprake  wel  laten  avesyn,  nnde  dat  de  ai 

ruuge,    alse  seh  Hersleve  nn  in  der  were 

frouwen,  oren  nakomelingen  unde  den,  de 

unde  hebhende  werden,   vry  leddich  von 

unde  plichte  bliven  schal,  uthghnomen  dat 
*s  uthwondich  der  molen   up   dem  dämme  c 

schal  aihauwen,  unde  ho  undo  de  m  tokoi 

Bittende  werden,  senilen  dar  neyne  bome  ws 


den  tun  de  umme  den  groten  hoff,  ( 
man  geit  von  dem  EleerBze  boven  der 
nys ,  maken ,  nnde  wad  deun'e  von  dei 
bÜfft,  schal  he  rollen,  nnde  wad  nthi 
manne  gemeyne  sin  to  visBchende. 
aveticht  befft  nnse  Irouwe  nedder  ave 
alse  seh  rorghnomen  hadde  nppe  dat 
linde  uppe  dat  werder  thTisschen  dem 
mit  den  wyden,  so  dat  beide  bleck 
Qoeddelingborg  bliren  scuUen.  Unsi 
dat  de  rad  mögen  den  Kleerg  hegen 
wan  seb  dat  don,  so  enwel  seh  unc 
nicht  np  driven  edder  np  driven  la 
veh  dar  np  gan  laten ,  bo  mach  onse 
dar  up  driven  nnde  gan  laten  ane  ien: 
uppe  dem  Kleerse  hecbgraszs  stende 
eaeldriTei  nth  nnde  in  driven  thvisa 
dar  aett«n  schal  wante  uppe  de  snusei 
der  Olden  Stad  uppe  dem  graven  ] 
Geschege  denne  an  den  gesatten  wyde 
dar  umme  schal  man  den  muUer  i 
molen  nicht  bededingen  schuldigen 
de  wyden  tobanwen  edder  wu  dat 
mulre  rades  nnde  dades  entaculdigCE 
bededinget  bliven.  Wonede  eck  iem 
were  nnde  borger  wesen  wolde,  de 
reebt_don. 

andere  gebreke 
enameden  pai-tien 
der  gehad  hebben 
p  to  Halberstat, 
roret  weri 
tme  de  munte  etc. 
1  Queddelingborg  l 
)en,  dat  seb  de  m 
ne  nnse  frouwe  v 
:brevede,   sinterty: 
eddelingboi^  den  r 
1  edder  anlangen, 
en. 

3  baszlxede,  den  ( 
ken  scuUen,  wan 
,  scheiden  we  in  fi 
herkomende  wonht 
cad  ore  borgere  atl 


le  des  rad£sz 
t  büken  dar 
mme  nige  th 
scuUeD  gema 
unse  trouwe 
leo  unde  si 
yt,  unde  yn 
len  boTen  i 
r  eDboren   i 

Lmme  de  thi 
«n  von  Qnedi 

einer  frnnsc 
gewesen  is, 
n  thvey  vad 
:faeideii  we  i 
;liop,  wan  o 
oldigen  wel, 

I  laten  unde  seh  dar  beclagen  nnde  vorder  darby  varen. 
eiff,  deme  rade  tho  Queddelingborg  von  der  erwerdigheo 
zabeth,  ichteswamie  ebdissche  seliger,  nnde  oreme  capit- 
orberorden  wertliken  stichtis  to  Queddelingboi^  gegeven, 
)   besaget     Unde  wanneir  unse  frouwe  dem  boi^nneiBtere, 

nicht  to  sammone  were,    clagen  leth,  so  schal  or  de  bor- 

solke  angeslagene  clage  bekennen  unde  vorderen,  wanneir 
[  ia,  unde  to  eynem  rechten  uthdrage  komen  laten. 
imroe  dat  schot,    dat  de  rat  von  Queddelingborg  von  den 
de   uth  der  stad  uuder  nnse  frouwen  Ton  Queddelingborg 
i  unde  getogen  sin ,  alse  nnse  frouwe  vorgifft ,  vorderen  unde 

scheiden  we  in  eyner  frunseliop   dat  de  jenne ,   dede  solt 
t  gegeven  hebben .  senilen  der  tosprake  losz  sin  umme  nnuer 
le  willen,  unde  de  jenne,  de  dar  geschotet  hebben,  BCuUen 
m,  nnde  we  nuh  vortmehr  uth  der  stad  thud  edder  tbeende 
weken  nah  der  rechten  schottyt  edder  lengk,  de  schal  dal 
iyn  jar  schot  gevon.      Hedden  ok  de  jenne,   de  uppe  der 
r  in  dem  Westendorpe  wonen ,  husze  in  der  atad  unde  wol- 
bmken  tho  orer  nud ,  also  dat  de  dar  ore  varende  haffe  in 
in  edder  körne  von  dem  velde  dar  in  foiren  unde  dersschen 
r  to  orer  neringe  bruken  wolden,  so  senilen  seh  borgerrecht 
seh  aver  woiste  edder  hebben  seh  vormedet,  so  scuUea  set 
wad  seh  in  der  stad  hebhen  undi 
de  in  dem  Westendorpe  husze 
ider  under  dem  rade  wonen,  unsi 
säten  deinen  unde  don. 
scheiden  we  in  frunschop,  dat  de 
korene  und  gesworene  richtere  nicl 
e  gericbte  holden  laten,  id  euw( 


Nt.  434  a.  1455 

Queddelingborg  echte  nod  iiiide  reddelike  sake 
worden. 

Item  mnrne  de  ohiTeide  scheidea  we  in 
rad  von  Qneddelingborg  von  emande  obrvheide 
unse  frouwen  von  Qneddelingborg  eck  in  de  oh 
von  alder  gewest  Ib. 

ümme  de  jenne,  de  in  dem  Westendorpe 
der  stad  to  Queddelingborg  gebruket  hebben  i 
seh  sek  in  der  stad  to  sampmen  tokomende  i 
den ,  'scheiden  we  in  frunschop ,  dat  dar  middo 
von  alder  geweat  is.  Wolde  ock  iemaut  utb  di 
in  de  etad  thein,  so  schal  men  on,  wan  he  i 
gewunnen  hed,  siner  innnnge  na  also  vor  g< 
deune  dat  one  Bine  weicken  mit  rechte  dar  voi 
mochten.  Woi-de  aver  de  rad  von  Queddelii 
sailves  vorboden  laten  borgersprake  tho  holdene 
to  vorboden  de  wile  se  in  dem  Westendorpe  w 
Ok  senilen  beide  parthie  ore  ezegrouffen  v 
alse  dat  geborlick  iB. 

Hyr  midde  schal  alle  Unwille  gebreke  seh 
de  wanteher  thvisschen  der  upgnanten  ehi 
Queddelingborg,  creme  cappittele  andersaten,  ^ 
unde  dem  rade  borgeren  unde  gemeine  dar  sc 
in  dissen  vorgescreven  saken  vormercket  und« 
gantz  afgedan  bigelecht  fmotUken  unde  grv 
nonunennehr  nptoruckende  gedacht  werden  ane 
geverde. 

Dar  bi  unde  over  sin  gewesen  de  eddelen 
unde  her  Bernt  ridder  graven  unde  heren  ti 
werdigen  unde  gestrengen  her  Syvert  von  Hoyi 
lerntad  dohmheren,  Henning] 
Lovetman,  Bethman  von  Ho 
liureck  Kock,  Huch  Sachari 
■germeistere  to  Halberstad  u 
?ele  mehr  gestrengen  unde  ei 

waren  bekantnisse  unde  sec 


von  Queddelingborg  imde 
stichtis  nnde  des  rades  to  Qu 
Lengen  unde  den  sulven  bn 
n  gegeven  laten.  Unde  we 
na  von  Eerchberge  provestyn 
intze  samminge  unde  capitte 
Queddelingborg  bekennen  in 
von  nnsem  heren  von  Hai 
Iristi  gebord  unses  heren  ve 


Qaedl 

I  fefl^esten 

juDDckfrou 
rclaringe  ove 
ea  we  Anna 

Anna  von 
ine  ande  dal 
ingesegil  mi 
lorg  ingese] 
rmeistere  ud 
Btad  Quedde 
en  nnde  füll 
in  den  ovet 
ande    daran: 

od  vaderB  imde  bereu,  hem  Borcliardes  bisscho'  in 
es  gnedigen  leveo  heren,  unde  der  enverdigen  unser 
ü  eirgnant  unde  orea  capitteU  ingesegelea  an  ivssen 
)Dgen  laten,  dede  gegeven  ia  nah  Cristi  nnses  levei) 
tirteinhundert  jar  dar  na  in  deme  vif  nnde  TeftigesteD 
Ige  nah  der  dominiken  Exaudi. 

itoato- Archive  zd  Ua^ebarg  b.  ß  Stift  QnedUnb.  VI.  No.  7. 
Erath  772. 


jbltssm  von  Quedlvibtu-g,  bezeugt,  dats  Eberhard  Wdi- 
w  Klosters  U.  L.  Frauen  zu  Magd^ttrg,  Heüirkh  «• 
(frid  von  Hoym,  Hauptmann  des  Stifts  ßalberstaät,  das 
ters  S.  Wipcrti  zu  Quedlinb"-"  •"•'  ''■'"  ""*'•-  -f'-n-^i 
dcne  zwischen  Urnen  streitigi 
1435.     Nov.  25 

ran  godes  gnaden  ebdissc 

bekennen  openbar  in  dess 
re  her  Everhart  Woltmai 
'deborch,  nasse  lere  andec 
Brt  van  Hoym,  boTetman 
ruwen,  mjt  unssern  wylle 
)bon  twyascben  den  werdi] 
>  snnte  Wyprechte  nnasen 

Qnedeliuchborch  nnssen  le 
n  scheel  nnd  ghebreke,  d 
parten   in  desser  wyse,    a] 

ys  besproken  alz   umme 

hadden  over  itlike  stron 


uem   raae   w  yueaeungDorcü  una   eren   oorgh 

schulleii  unschedelick  syn  na  erem  lüde,  wen 

borch  hebben  myt  ghuden  wyllea  overgheven, 

Wyprechte  schuUen  allene  ghebrnkeu  der  vyssi 

gharden  an  bcnedeu  suute  Michaelis  cappellen, 

wente  app  de  Scbarremolen  ungheliindert  van  d 

gherea  ao  bescbedeliken ,  dat  ze  de  Bode  twjsf 

und  dem  dyke  benedden  orem  clostere  nicht  vo 

schullen.    Ok  schollen  ze  allene  ghebniken  des 

deren  brugghe,  alze   men  ut  dem  clostere  in  ( 

rechteren  hant,  to  der  luchteren  hant  Bchal  ei 

schedeu  des  rades  graven  unde  heghe;  iiude  da 

boven  den  mailsteynen  schal  ok  enem  yderma 

dem  anderen  male  ys  besproken,  dat  de  berei 

schullen   and  moghen  to  erem  bebove  ghebnikt 

leghen  negest  dem  Broyle,  dat  dar  geyt  upp 

dede    lunme    den  Broyl  geyt  na  der  schepmol 

nedder,  dede  geyt  twyaschen  dem  Broyle  und  de 

des  rades  und  orer  borghere,  und  datstade,  ef 

wolden,  schal  ses  elen  breyt  van  dem  watere  hl 

male  ya  besproken,  dat  de  raed  to  Quedelingb 

twysschen  den  steden  betalen  schullen  ses  Sti 

erer  breye  edder  Bchullen  de  betalen  na  wyse, 

dem   stichte  to  Halberstad  ghelden,    myt  mui 

gheye  ys.    To  dem  verden  male  ys  besprokei 

rade,  dat  men  de  dem  clostere  schal  volghen  '. 

lijck  meer  acheghe ,  und  zynt  de  heren  weddi 

to  legghenn  in  rechte,  dem  schullen  ze  zo  d5n 

?yfteß  male  ys  besproken  umme  sunte  Peters 

kerten  to  Maraleye  bjnnen  dem  holen  weghe 

wert,    dat  de  ghemene  wezen  schal  den  here 

eren  borgheren,  snnder  we  dar  ynne  brictt  de 

iht  vorgetten,  and  we  dat  ded< 

de  wert,  dea  mmea  achadeloa 

B  besproken,  dat  de  heren  van 

^boreh  schallea  ghebniken  late 

ken  tor  Saiten  myt  bejden  kei 

nakomelinghen  dar  yoir  nicl 

de  steynkulen  an  der  Oldenb« 

n  sunte  Wyprechte  noch  de  : 

lene  nicht  ghebniken  scbuUer 

:   syne  nakomelinghe  and  de  1 

I  sijn  des  to  redoliker  otdracht 

0  ghedelet  wert,  de  mach  der 

lie    der  Oldenborch  schullen  g 

.eren  ummesetenen  blyren,    a 

ynt.    Des  ghelijck  sclül  ok  dat 
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borch,  dat  der  heren  van  sante  '' 

ziju,   Baader  men  schal  des  am 

umme  graswegbe  uad  gbemeue  i 

to  erem  acker  scbuUea  gbebrach 
i  tnintschapp    bybriagbea  kan ,    di 

liggbeu  laten.    Vorder  ys  bespr 

Strate,  dat  dö  oae  und  eren  b 

vryg  schal  wezen,    sander  woae 

vaa  syaem  gliude  alle  borgherert 
10  and   nicbt  vaa  dem  hove.     Vu: 

snate  Wjprechte  in  der  stad  hei 

is  besprokea,    dat  men  de  brev 

gbeghevea  hebhen,  schal  holden, 

scbullen  dem  rade  to  Quedeling 
IS  alze   ze  nu   tor   tijt  in  der  stad 

dunch  Bcharntynszes  nnde  eyn  loi 

der  kofften  ze  na  desser  tijd  an< 

delinchborch,  dat  schal  men  holdeu  uiwu  luuo  um  movc  um  uv»  gucicu. 

Umms  den  rehmen  und  walkemolen  ys  besproken,  worden  ze  de  behol- 
jD  den,    zo   moghen   ze  orer  gbebruken  to  zeeck  edder  erem  brodeden 

ghezynde  unde  schallen  nicht  staden  vromeden  laden  want  to  Torko- 

pene  edder  to  walkeue  noch  snlven  want  to  kope  to   maken  anders 

wen    oren    brodedon    ghezynde.      Ok    schullen    de    heren    van    sunte 

Wyprechte  ere  meawater  ute  orem  hove  ime  Sacke  in  der  stadgraren 
25  nicht  gheten  noch  lopen  laten,  ande  wes  ze  in  der  yogbedye  plichljch 

sijn,  dat  schallen  ze  gheven  dem  zick  dat  behoret,    alze  men  dat  van 

older  ghegheven  befit.     Hijr  app  schal  al  unwylle  nnd  vordechtuisze 

twisschen  den  genanten  heren  proveste  priore  und  cappitole  to  sant« 

Wyprechte  and  dem  rade  to  Quedelingborch  aad  alle  den  eren,  de  des 
ao  van   erer  beyden  wegfaen  hebben  to  donde  bat,   gheosliken  and  alle 

toforet  und  bygfaedan  siju;  nnde  dat  dyt,   so  vore  beroret  ys,   mjt 

aassem  wyllen  in  ansaer  jeghenwordicheit  ( 

hart  Woltman,  proveat  to  onsser  leven  vrov 

leve  andechtighe  Henninch  van  Neiadorppt 
35  leven  getrnweu,  hebben  ghededingt,  zo  he 

ebdie  ioghesegel  boven   der   genanten  dedi: 

der  heren  van  sante  Wyprechte  nnde  des  r 

ghezeghele  witliken  laten  henghen ;  unde  we 

leven    vronwen  to  Megdeborch,  Henninch 
40  Hoym,  hovetman  des  stichtes  to  Halberstad, 

beyder  parte  wyllen  ghededingt  hebben  u: 

Everhard  vorgenant  wyllen  ghescheyn  ys. 

myner    provestie  Inghesegel  nnde  we  aadei 

ausser  gnedighen  vrouwen  to  Quedelingbor 
15  laten,   unde  we  Kiuricos  van  Stenforde  pi 


1)  El  fehlt  vioht  don;  ebtnao  im  Copialbuch 
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werpe  edder  in  laken ,  dal 

Hir  to  schal  men  keysen 

nt  der  Nyen,    de  vor  di 

Nyen  Stat,  de  dar  to  sw^ 
a  tho  wiDachten.     De  erst 

mynsten  twenn  moghen  ö 

in  der  Nyen  Stad  und   ) 

sunder  funden  de  veire 

dar  tho  geschicket  werdet 
0  war  dat  wandelbar  were  uuu  uwn   tou  uiisuciukci   nuuo  gcwucu, 

dem  Bchullen  se  to  eynem  teken  eynen  ort  afisniden ;  and  van  me  dat 

salve  laken  voldct,  so  schal  me  dat  so  foigea  utwendich  nnvordecfcet 

hangende  blive  '.    Dosse  vorgcscreven  fruntliken  eyninge  and  deding« 

hebbin  we  Anna,  ebdische  to  QuedelingboTg,   mit  hnlpe  unser  leven 
5  getruwen  des  rades  dar  siilves  vorgenant  openbar  laten  utseggen  in 

jeghenwordicbeyt  der  vorbcnomeden  scbomekere  gerwere  und  laken- 

mekere  inninge,  de  dat  denn  also  angeuomen  und  gevulbordet  kebbeii 

in  dem  sulven  jare  und  dt^e  boven  berorett. 

Copie  im  Copialbnch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  47»  — 48". 
0  Gedruckt  bei  Voigt  II,  617. 


4S7.     Anna,   Atbiissm   von   Quedlinburg,  bekennt,   dass  Reymer  NcÜe» 

eine  kalbe  Mark   aus  seinem  im   Westendorfe  gelegenen  Hause  und  Soft 

vcrkauß  habe.     1456.     Nov.  11.' 

We   Anna  .  . .  bekennen  .  .  . ,  dat  Beymer  Noltea  . . .  vortofft 
!s  hefft  .  .  .  eyne  halve  mark  gcldes  ...  an  synem  fause  unde  hoffe  in 
unseme  Westeodorpe ,    an  der  reghe  jegen  Runthn  .TohanriRR  kfirckhoffe 
gelegen  etc.  ,  ,  .  veirtheynhundert  jar  dan 
jare  am  donresdage  sente  Mertens  des  hil 

Erath  779. 


0  438.     Bischof  Bwchard  von  Salberstadi  h 

die  ihr  von  seinen   Vorgängern  ertheilten  i 

1457.    Jan.  2'i 

Von  der  gnade  godea  we  Borchard  bi 

neu  in  dissem  opene  breve  vor  alle  den 

ü  lesen,  alse  de  vorsichtigen  wisen  lüde  rat 


l)  So,  eg  geheint  eticas  mt  fehletf.  Der  Sin 
des  Tuches,  velcher  %mtn  eine  Ecke  abgeedtniUen 
to  gelegt  leerden,  da»g  sie  nach  avMen  iv  liegen 
Xu.  April  1420  Nr.  288,  S.  S52;  vom  9.  Juni  141 
1407  (8.  ATocfttrnj);  com  28.  Juli  1¥>1  Nr.  24 
Nr.  333,  S.  193. 
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linde  mit  a 
ken  aade  ] 
voTBettende 
beqwemeat 

G  unseme  ga 
liken  Tortal 

.  de  ve  tegel 


bord  dusent 
■  0  des  we  denne  also  willin  bekeniucli  wesen  vor  eyneme  idermanue  ane 

alle  geferde,  und  hebbiii  des  to  bekantnisse  mide  forder  wissenhejd 

düBSeii  breff  mit  der  atad  Qnedelingborch  ingesegele  voraegelt  gegeven. 

Unde    we    borgennestere    nnde  rathmanne    der  stad  Qaedelin^rcli 

bekennen  in  dnssenie  aulven  brefe,  dat  we  ^''~  -^n--  ^ 

lA  benomden   vorstendere  unde  bofemesters  < 

unser  stad  Quedelingborch  unser  stad  ingese^ 

willin  an  dnssen  bref  hebbin  hengen  latei 

unses  leven  beren  gebord  Tertbeinhundert  i 

feftigesten  jare  ame  donnerst^e  na  der  dorn 
*o  vasten.' 

Original    mit  Siegel  im  Staats -Archive   zu 

C,  V,  f,  No.  2. 


430.     Anna,    Aebttssin   von    Quedlinburg,   i 
mit  einem  Sause  und  Hofe  im   Westen 

i  We  Anne,  von  godes  gnaden  ebdische 
beleghen  bebben  .  .  .  Hermen  Hartwiges  m 
gelegen  in  unaseme  Westendorpe  vor  Qnedl. 
. .  .  verteinhandert  jar  damah  im  seven  nn< 
deweken  nah  Philippi  unde  Jacobi. 

0  Eiath  762. 


431.  Heinrich,  Graf  zw  Schwanhurg,  vnä 
und  Wernigerode,  versprechen  den  Roth  zu  ( 
ten,  wenn  demselben  aus  der  Gefangetihaltun. 
durch  ihre  Leute  aus  dem  Augustinerkloster  d 
5  Nachtheüe  erwachsen  sollten,     t. 

"Wir  Heynrich,  grave  zcu  Swartzhoigk 

Sundershuszen ,  und  wir  Heynrich,  grave  j. 

Wemigerade,    bekeneu    in    disszem    oifin 

erben ,  so  alzo  dy  ersame  rad  zcu  Qnedelingi 

0  und  muntlicher  bethe  willen  nnszers  holtczf 


Qu 

)ken  eineti 
^ende  schi 
lerscbop  1 
jowelk  pai 
antworde 
stad  by  d 
der  uthga 
iiaät  heb 
)rixigen  n 
ppe  Bodat 
I  den  neg 
ie  oppe  < 
ben,  de  d 
l  dar  deoi 
larede  wei 
d  narede 
tvolgende  ^-^ 

weiten  yorgangen  iinnd  de  schulde  unnd  aotworde  etc., 
,  overgegeven  sin,  eo  schnllen  de  von  Qneddelingboreh 
ein  unnd  ore  eygene  Bcriftlieke  schulde  antworde  ved- 
irede,  von  den  von  Keinetein  annd  one  in  Torgerotdei 
den  erwerdighen  in  god  vader  hern  Borcherde.  biasdioppe 

unnd  des  glick  de  von  Reinstein  ore  nnnd  de  lao 
L  overgegevende  schulde  antworde  wedderrede  nnnd 
i  hertogen  Hinricke  vorgenant  schicken,  dar  denn  de 
ibop  von  Ualberstad  nnnd  we  hertoge  Hinreck  se  oier 
jD  den  negistvolgende  achte  weken  erscheyden  Bchollea 
0  se  dat  an  unns  gestalt  hebben.  Werdet  dck  denn 
Ie  bisschop  von  Halberstadt  nnnd  we  bertt^e  Hiniick 
oke  eynich  weren  nnnd  nicht  twiverdiche  rechtschey- 
Drden,  so  schullen  dar  ei"  inwit  tijh+.1i  alaa  w«  ilii 
ben,    ein  benoige  ane  he 

aver  de  gnante  bisscbo 
eyden,  so  dat  we  in  dei 
bhen  de  parth  an  beydent 
eydeborch,  vorgnant  vor  ( 
parth  ore  bescrevenne  s 
.  vorberorder  wise  overg( 
se  bere  unnd  frund  de  bi 
oge  Hinrick  dar  op  geda 

dar  op  we  nnns  denne  f< 
zea  beleren  nnnd  einen  to' 
r  rechtacbeydinge  we  dem 
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derliclien  sampt  mit  an 

Bulcher  clausula,  das 

eyner,  welch  ador  welc 

dert  werdet  etc.,  unsen 
s  zu  wissen,  das  wir  des 
•    wol    vorBlgelt    nach   gf 

unvorserit  unbe flecket, 

scritften  und  an  ingesig 

der  Btad  Quedelingborc 
10  mit  soUicher  erlichkeit. 

pfaiigen   und  uiTgeuom« 

nach  steit  gescribea:      „^  ^.v»^»-^»,   .»m  ^v«."  ^».«.wu  ^»uui».^. 

kmiig',   quere  in  ...  folio.      Nach  oberantwortuuge  und  entpfahm^ 

sulcher  keiserlicher  brive  sint  wir  durch  i'      ' 
1^  delingburch  mit  rechter  anhalduoge  irsuchl 

brive ,  die  ans  gesant  and  von  dem  Komisc 

eyne  rechte  irvolgunge  und  execucio  zu  I 

auch  beliebt,   das  Berut  Lampe  aad  Albre 

berstad,   solden   haben   vor^wertlich    geric 
'ö  Henning  Egeleff,    burger  za  Quedelingbur| 

Heinrich  Egeletf,   burger  zcu  Halberstad, 

berstadt  solde  haben  beleret  czwene  irer 

gefraget  worden,  mit  namen  Adam  and  E 

eben  and  widder  sulcho  privilegia  and  ft 
*^  inne  denn  bescreben  stat,  das  die  borget 

Quedelingjjorch    sint  also  von  Komischer 

und  gefriebet,  das  sie  nymant,  er  sie  ed« 

weaens  der  sie,    sie  ader  ire  late  and  a 

sanderlicb,  was  sachen  das  waren,  vor  wei 
3u  laden  solle  in  kein  wiae:  sauder  wer  za  y 

ader  zn  yren  gutem  zu  clagen  ader  za  spi 

vor  der   erwerdigen  eptischinn  zn  Quedelii 

nemen,  is  sij  denn  das  ym  sin  recht  geve 

liehen   TOrsagit  were.      Nu   sint   wir  eig 
si  genante  frauwe  eptisschinn  in  der  sacheu  i 

nymands  rechts  geweigert  zu  thune.    Nu  d 

Sachsen  sulch  keiserlich  gebot,  uns  dar  in 

keit,  also  sich  das  wol  czemet,  irvolgen 

80  wir  pflicbtig  aiut  von  rechte,  und  do 
io  und  iczlichen  aunderlich  sulche  privilegia  ) 

ernstlich   von   keiserlicher   krafft  snd  mac 

marg  goldes,  das  ir  nu  forder  mehr  nach  '. 

oben  gescrieben  den  genanten  borgermeiste 

Quedelingburch  ire  frieheyt  nnd  begnadu: 
45  nnd  nemlicfa   ober  den   genanten  Eennin] 

mehr  richtet  noch  auch  orteil  findet,  sandi 

frauwe  eptisschimi  von  Quedelingborch  wi 


462  Que 

Goszlei-  Bmnawig  Halle  H 
Helmstidde  hir  bynnen  di 
erringe  twidracht  imde  sal 
meyiüieit  opgestan,  der  bc 
6  welker  der  se  sick  nicht  e 
bebben  we  se,  nach  denn 
geaath  nnde  gewillet  heb 
scheiden  nnde  yoreyniget 
membrane,  dede  vorsegel 

10  scheel  nnde  sage  van  ge 
Bilringe,  Ladeke  Styne  ni 
liken  Torantwordeden  so  T 
personen,  dar  alaodanen  : 
de  benomden  antworder  vi 

IS  loBZ  gesecbt  hebben.  Th< 
achuldigbe  berachtinge  we] 
desz  wegen  scholde  gesecb 
sede ,  he  ensodanes  nicht  ^ 
Hir  opp  beden  de  erliken, 

io  geloyen  weide  nnde  dat  i 
geschach.  Thom  dridden 
Bcfaepen  van  dem  rade  Di 
Bick  holden  scheiden  na  lii 
Ten  was  na  godes  gebor 

x£  tigesten  jare  des  ersten  fr 
inningen  ingesegelen:  dar 
breff  nicht  Torsegelt  enhec 
tich  vefftich  efEte  hnndert 
Bebe  endecbte  in  den  arti 

so  geholden  hedden ,  sunder  i 
ao  dat  an  se  gekomen  we] 
stoll  ordsprungeliken  van 
were  nnde  ford  van  orem 
dar  mede  begnadet  werei 

ts  bliven  lathen  nnde  bij  be 
der  stede  Goszler  Brunswig 
leve  nnde  Helmstidde  nac£ 
den  nnde  antwerden  der 
wesen  nnde  were  machtlos 

40  market:  van  deswegen  be 
ken  DU  myt  gantzer  eyndr 
nnde  aller  inningen  der  A 

1)  KartUn  Lamm  ist  Et 
mertT  1460;  Kone  Bilring  1 
1435  und  1437;  Lüdeke  SUftt. 
vieüm,  vieUekM  ist  m  dem  J 
rigirt. 


vor  beroret  is,  gentzliken  to  gründe  gen 
^ge  fegen  dat*  rad  de  ioningen  noch 
Magdebordi  wonhaftich  unde  alle  der  Jen 
venor  wise  to  donde  gebat  hebben  ua( 
synd,  unde  nemand  den  anderen  saroptlik 
alles  vorbenomet  Torwiten  oppgeteyn  d 
willen.  Unde  weret  sake  dat  hir  namals  i 
buten  edder  bynnen  der  inaingen,  samj 
enboven  so  dorstich  were  onde  ejn  soda 
rade  elfte  den  inningen  eddef  eyn  iowell 
hioder  sinem  mester  elfte  radmanne  vo 
uioge  uiakede  edder  van  deswegen  ennig 
den  edder  werken,  id  were  dach  edder  i 
scholde  men  unde  schal  dat  holden  na  l 
gen  Torsegelt  hebben,  unde  des  scbulle 
inwonere  nnde  de  oren  der  Älden  Stad  Mi 
bisunderen  dar  sulves  bij  dem  rade  to  ]t 
nigerieje  vordedioget  insage  unde  alle 
Torbath  inohii  in  opname  der  stad  unde 
to  slutende  is^  schal  men  na  lud«  des 
vunge  mit  eyndracht  don  unde  holden. 
hafl^er  bekeutnisse  hebbeu  we  obgenai 
Halle  Halberstad  Quedelingeborcb  Assel 
iowelk  nnse  ingesegel  gehenget  lathen  ai 
nach  goddea  gebord  dasent  veerhundert 
sestigesten  yare  am  maadage  vor  Harti 
vor  beroret  is. 

Copie  im  Copialbnch  der  Stadt  Goslar  ms 


1)  So  im  CopiaUyutA;  es  muss  Moräs  Äei 
Friednchs  mit  mt  Altstadt  Magdätwrg  über 
bei  V.  Dreyhaitpt,  Saalkreis  I,  152.  —  2)  So 
ganz  klar,  es  scheint  etwas  zu  fehlen. 


xhof 
ehuvi 

Gsm 


nnde 
deraa 
lembi 
pes  n 
lerscl 
)  jeni 
nde  ( 
idiget 
,t  siiti 
1  mo 
■ebbe 

Pio, 
1  hilf 

ghfli 
i  to  I 
sr  bei 

i  VOtl 

:en  a 

vener 
igern 
wtSk 
ande 
Äop 
laen 
Brt  t 
to  Es 
>rde, 
l  alob 


S'l,l 
Bom 
.SM 


fte  nnde  recbt  gebot,  de  enscbolden  ansäe 
vorhindem.     Wanne  ok  de  genani»  hwtoge 
lersaten  nnde  boi^em  nnde   dem  kopmacne 
lerkeren  volde  tinde  ans  darto  don,  ires  he 
en  nnde  rechtes  wegen  pliditiclL  weis,  unde 
1  bleven,   nnde  lie  nna  des  wis  werde,  dsie 
ine  holden   dat  to  nemende  nnde  van  dnsser 
ir  aller  willen  rade  nnde  Tnlborde,  nnde  des 
n  mechtich  wesen  na  reddelicheyt    Dat  alle 
nde  aiükele  sampt  nnde  bisnndern  stede  nnde 
irden  sonder  jennigerleye  list  ofte  hnlperedf, 
yt  hebbe  wij  Ern 
rede  der  vorbenai 
1  dnssen  bref ,  nn 
Heu  wij  bisschnp 
n  hebben,  nnde  i 
i  dem  twey  nnd 

tadt-ÄTCbir  zn  Hild 
bst  No.  825. 
'  ürlnmdenbnch  H( 
Qeschichte  der  Lan< 


rg  zeigt  Friedrici 
',  an,  dass  sie  Jh 
',  wu2  verwahrt 
ir  verbSndftm  Si 
ire  Feinde  Aitfnai 
1462.    Mai  3. 

e  forste,  her  Pre 
■toge,  wettet,  d; 
:  gemeyuen  borj 
ime  forsten,  her« 
)rch  hertogen,  v 
)  be  sine  manne 
lichtigeD  reden  di 

nnde  den  oren 
s  getmwen  nnde 

Mlgen  rikes  fri 
mvorwnnnen  snni 

h.  des  Bundes  der 
[orittgen  2  Vi  M.  nö\ 


Qaedlinburger 

r  und  Math  beide 
US  Motden/iauer, 
Barfüsserkloster 
n  Rhein,  jährlich 
1462.    ; 

istere  uude  ratmann  beyder  stede  Qnedelingborch 

ne  opeime  breve  —  —     '' — '=-'"  "-■'■ 

e  sehin  hören  edde 
len  onde  vorkopen 

gulde  unde  tinse 
irgere,  nndo  na  s 
)  broderen  to  den 
For  uns  Claus  M( 
rt  gude  ßinachB  gi 
inser  bejder  etede 
ins  Moldenliaawer 
nde  zele  willen  de 
ror  de  Bulven  brod 
ffen  altare  onde  di 
len  orer  kerken ,  uj 
üde  one,  «an  he 
ilien  nnde  Bejlmis 
lullen  ff e  nnde  un: 
Moldenhauwere  *, 
e  den  barTotenbro< 

glfft  dusses  breve 
tSk  nnde  wartlik, 
^etijt  de  wile  we  t 
en.  Ok  mogben  ^ 
ilden,  mit  hundert  j 
ve  willen,  so  fori 
le  na  Binem  dode 
r  stad  eyn  ferndel 

toTorn  vorkundi| 
iDge  van  uns  edde 

edder  unae  nako 
n  deme  leyende  is 
me  gardiane  nnde 
bed^ende  tinse  u 
kernende  sunte  Mi 
mmert  aller  geriehl 
)  hetalen,  unde  t< 
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uns  uugutliken  ane  scbut, 
sake  to  haodelenn;  uiide  n 
wolden  we  uns  mit  der  saki 
nil  scholre  tegen  unse  gn 
5  vinden  laten.  Ok  hebhen  w 
to  willen  XII  par  jodden  lid 
EJDtragasg  in  die  Stadtrecli 


447.     Hans  Kloken  sagt  vor 

ihm  der  Hauptmann  der  Aeb\ 

a  zu  ßtt 

Am  middeweken  nach  . 
unde  hefft  uns  vortalfc,  wu  < 
wen  hovetman,  bij  der  bl. . ! 
alne  sencken  unde  vorbotb  c 
5  den  der  molen  viscben,  un 
gripen  unde  slan  In  den  stoi 
Eintragung  in  die  Stadtrecl 


448.     Eggeri   Döring   verpfti 
das  den  Kindern   Haas  Roki 
0  zuhauen,   wofür  er  den  Niessbraitch  desselben  auf  fünf  Jahr  erhält,  altr 
nach  deren  Ablauf  den  genannten  Kindern  60  Mark  auf  das  Havs  gutsckreÜt^ 
zu  lassen.    Derselbe  Döring  verpflichtet  sit 
des  Baus  10  und  nach   Vollendun 
U64.     Febr.  ' 

s  Am  fridage  vor  Invocavlt  im  LXll 

unde  Tilen  Dencker  van  rades  wegen  t 

van  siner  veddern  wegen  unde  Eggerde  1 

bededinget  unde  besproken,    dat  Eggeri 

wedder  buwen  schal  und  schal  sek  denn 
0  Rocostes  kindere  belangende  V  jar'  na  ei 

den  paschen  an.    Wente  de  V  jar  vorlop 

det  unde  mit  tegelen  heheuget  is ,  so  sei 

dem  LX  marc  üb.  an  dat  hus  scriven 

gescheyn  is,  so  stan  Cort  unde  Hans  Do 

s  dorp  unde  ir  (so)  vor  sodauo  LX  marck. 

Item  op  den  sulven  dach  unde  jar 

coppe  Sluffter  in  fruntsehop  togesecht,  s 

edder  fruntsehop  bij   uns  gebloven  were 


^^Mi 


dder  teng 
et  hefft, 


m  den  B 
en,  die  ih 
t64.    Ap^: 

vOTü.  Er 
[ennige  i 

schog  gl 
äch  Quasi 
rhandoln 
\i  solcheB 

sondern 
[T.  reyghe 
It  van  ge 
heren  we 

nemen,  i 
Ist  das 
Beote ,  d 
itwert  sir 
.ach  Qaa^ 


Hatberstat 
'.  Blasükii 
'S  englisch 
•lena  gesj 
n.     1464. 

itolicae  s 

triusque 
Eilutem  iE 
incumbi' 
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intendamUR  impendanausq 

aia  parochiiLÜ  sancti  Blaf 

Halberstadensis   diocesis, 

sero  secimdum  placitum 

s  angelicae  salntationis  cue 

praesentibus  favorabiliter 

uns  ad  devotionem  incitt 

Petri  et  Pauli,  apostolo 

mai'tyris,  nostri  patroni 

■  10  confeesb  et  contritis,  qi 

beatam    virginem  Mariai 

'Ave  Maria  gratiae  plena 

gentiamm  de  injunctis 

xamiis.     DatuD  in  cast 

IS  qaadringentesimo  seiagei 

Ute  noatro  snb  appeneo 

Nach  einer  AbBchrifl  g< 


451.     Verpacfdung  des  R 
an  Tü> 

so  Tile  Geverdea  de  jd 
to  fromdem  beire  vor  X] 
gevea  vor  X  pennige,  di 
veken  WittenbergeB  beirE 
schal  io  der  feiDdel  jarei 

ib  leygo  spei  dar  imie  ba^ 
vorvelschen  nnde  den  boj 
Geyerdes,  Hermen  Wick 
tolomens  Beystede  onde 

Lxnn. 

30  Eintra^ng  in  die  Stad 


463.     Protokoll   über  äü 

die  Verlängerung  des  Bü 

Verweigerung  des  Geleits 

Herzogs  von  Sachsen  t 


Am  fridage  exaltaci 
mit  nnsen  olden  heren  t 


sa  Dorothee  h 
ateyowech  to 
sclial  vm  gr. 
ndes,  alse  me 
edder  un  gr. 
me  om  don  h 
iie  Stadtrochnang 


t/"  £11  ReinsteOt 
ivrg,  ihre  Elter 
in  Khüppelrode 

laden  we  Olricl 
dnsseme  openni 
raft  du3S03  bre' 
äbrodsr  genoni]) 
h ,  WernekOD  Ä 
oren  lyven,  H 
lem  ei'Äiken  mt 
rode  in  deme  t 

aflfgekoft  hebbt 
dusser  vorgesci 
le  era  Tuen, 
ke  Remensnyde! 
ere  iinde  were 

des  Dod  is  i 
I  we  unse  Inge 
iJristi  geborth 
esten  jare  am 

karkea  Jadica. 
iegel  im  Archive  ( 


verschiedener  Ir 
i  Quedlinburg, 
ies  Vorschosses 
Juden  in  der  S\ 

kea  DyomHÜ  ai 
Ischen  der  hocb 
:e,  ebdischeo  to 
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nicht  laton,  hefft  he  uns  berichl 
tich  weeen,  effte  gij  desgelick, 
wesen,  gik  hir  gutwillich  inne  b 
gedan  nemen;  wanner  id  so  g 
s  antwerde.  Scbr.  am  mydweken 
dominl  etc.  LXV. 


e.    ÜDsen  leven  frundea  de: 
Original  im  Stadt-Archi»  m  Qi 


10  458.    Der  Roth  zu  Halbersiadt  , 

ihres  Mitbürgers  Henning  von  I 

hagen  a^f  Veranlassung  des   Qu 

gängig  zu  maci 

ünse    frnntJike   denst  toro 

i&  Kethen,  imse  medeborger,  hefft  i 

vam  frigreffen  tom  Frigenhagen 

unde  siues  aons,  myt  gik  wonen 

wegen  gik   eyr   geschr.   hebben 

underwiaen  unde   anholden,  dat 

10  ans  billick  duncket,  so  id  myt 

nicht  vormoiden,  gij  gerne  don 

liken  effte  bisnnderen  des  unse: 

fninde^,  bijr  gutwillich  ane  ande 

im  gliken  gerne  unde  bidden  d 

es  fridage  Antonii  under  nnser  etat 


Unaea   leren  frunden  d( 

rii 
linbnig  I 


so  459.  Der  Rath  der  Stadt  Salbe 
Schaden,  Bürger  daselbst,  zu  vei 
von  Reihen  vor  das   Westphälischi 

TJnse  firuntUie  denst  tovorn. 

juwe  medeborger,  hefft  an  uns 

35  unsen  medeborger  belangen,  va 

gekomen:   so  denne  de  unse  v( 

siner  to  rechte  mechtich  to  we 
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461.     Der  Roth  i 
Sachen   Hennings 
S.  Johannia  Kirchh 
in  Mali 

6  Unse  frnntlit« 

halven  Henninglie 
Schaden  den  juw( 
in  jnwen  voraiotei 
hebben,  alse  he  d 

10  vor  gik   nnde   un; 
denne  weide  he  ai 
ms  dach,  myt  de 
Westendorpe,  by 
deB,  gik  weten,  äat  dem  unseii  enaodanes  to  kort  rorbodeschnppet  '% 

iK  uude  nicht  beraden  na  gestalt  der  salce  de  synen  derwegen  over  velt 
to  vorende.  So  donne  Hans  Schade  Juwe  borger  is  unde  de  anse  on 
unde  BiDen  sonen  ime  rechten  het,  hidden  we  gntliken  sie  so  hebbeo. 
dat  alsodan  ladinge,  over  den  unsen  gescheyn,  avestellen,  unde  wei- 
den sie  myt  dem  iinsen  dedinghen,  dat  sie  sik  denne  by  nns  foighen 

10  in  nnse  städ  und  to  voren  uns  dat  twei  dage  witlick  don ,  willen  we 
den  onsen  dar  bij  vorboden  mide  dat  beste  dar  to  don,  dat  sie  na  der 
Btalt  geeniget  werden,  nnde  weren  sie  dar  geleyde  to  moydende,  woideu 
gij  one  dat  van  nnsen  wegen  so  tosegghen,  dar  ane  we  gik  wol  vor- 
waren  willen,  wente  we  des  uusen  roechtich  sin  to  rechte,  nnde  lat«t 

»6  gik  dnsser  arbeit  nicht  swar  sin,  willen  we  im  gliken  gerne  wordenen 
juwe  gntlike  antworde.  Sehr,  am  sondage  na  pneromm  imder  nnsem 
secr.  anno  domini  etc.  LXVI. 

De  rat  der  stat  Halberstat 
A.  e.    Unsen  leven  fnmden  deme  rade  to  Qoedelingborch. 

>o  Original  im  Stadt-Archiv  zn  Qoedlinboig  No.  84. 

1)  Die  Chronohgie  dieses  SchreOtem  ist  nieht  ganz  klar.    Der  Tag  'Pncro- 
riin'  ist  mir  sonst  nicht  weiter  vorgekommen,    audi  die  gewöhrüiehen  ätnmt^ 
gischen  Handbücher  geben  keine  Ävskunft.     Man  denkt  emtächst  an  de»  Tag 
'Itnocentium'  (Dec.  28),  der  auch  ' Parvulonim '  heisst,  aber  die  Betidiang-difm 
Schreibens  zu  dem  folgenden  scheint  es  doch  ausser  oiien  Ziceifet  mt  gteUni,  da» 
der  Tag  Pneromm  in  den  Sommer  falU.     TFenn  meine  Vermuthuna  ridttiii  ist.  W 
verhält  sich  die  Sache  folgender  Massen.    Hans 
Zasamtnenkv/nft  im   Westendorfe  seine  SaiAe  mit 
viürde.    Der  Haiherstädter  Hath  kann  wegen  i 
gehen  und  schlägt  deshalb  seine  Stadt  als  Zitsami 
teien  vor.     Darauf  scheint    man  aber  andrerseit. 
dem  «nmoJ  festgesetzten  Westendorfe  stehen  geblii 
noch  die  Attgabe  am  negesten  Moage  vorgange 
den  bekannteren  Johannistagen  fällt  im  Jahre  1 
einen  Freitag  iAug.  S9). 
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Qnedlinbnigei  üiAnndenboch 

I  berschap  ayn ,  wnre  ome  edder  one  des  uoth  edder 
Des  to  ejner  waren  bekentnisse  oude  wisaeuhejt 
1  deme  Bergbe  vorgescrerea  myn  ingesegel  witlikea 
dessen  mynen  oppecen  bref,  geacreven  na  Cbrisü 
ren  virtoyahnndert  jar  dar  aa  in  deme  seven  unde 
1  deme  sondage  Reminiscere  in  der  hüligen  faäte. 
iegel  im  Siaata-Arim  lu  Mftgdebnig  b.  R.  QaedUnbarg  C.  ? 

rath  798. 


TS  der  Aeltere  und  seine  Ehefrau  bekennen,  dat»  tie 
Blasii  in  Quedlinburg  15  schwarze  Mark  Q«««tfwiiir- 
nen  jährlichen  Zins  von  einer  Mark  erhatten  haben. 
1467.     Apr.  5. 

iders  de  older,  Ilse  myn  elike  busTTowe  and  niise 
ipenbar  in  dassem  apen  breve  alsweme  de  ene  sehen 
n,  dat  we  bebbeo  avegheborghet  den  vorsichtigea 
;er  und  Andreas  Smede ,  itzund  vorstendere  nnd  al&i- 
ses  sancti  Blasii  to  Qaedelingborch ,  von  des  apge- 
i  w^en  XV  Bwarte  mark  Qnedelingborgesclier  weringe 
md  gbeve  ia,  dar  wi  scfaüUen  nnd  wülen  up  gbeven 
kes  nppe  de  paschen  von  gbifl  dnsses  breves  epae 
iB,  dar  vor  wi  one  nnde  deme  vorgenauten  gadesbnfe 
üiliacoB  Quekbome,  Hanse  Becker  den  olderen,  Oitzen, 
od  Michel  Luders.  Und  wi  upgenante  borgen  reden 
ampder  hant  in  craft  diisses  breves  vor  tinsz  ond 
le  artikele  dosses  breves  stede  ond  vaste  to  boMene 
arghelist,  nnd  eft  der  upgenanten  borgben  welk  vor 
■ß  se  lange,  wolden  wi  upgenante  snlfgelder  epen 
;en  in  de  steede  setten.  Ok  möge  wi  upgenante  Hans 
3  erven  sodane  gelt  avelosen  welkes  jares  wi  willen, 
i  dat  eyn  vemdel  jares  to  vorne  vorkundigen,  bene- 
Bbtea  und  dar  na  to  paseben  oegestkamende,  ilit 
rende  myt  deme  tinse  und  efte  des  tinses  icht  for- 
te erkunde  hebbe  wi  one  dnsaen  bref  gheghcven  ver- 
las Smedes  iuges^el,  und  ik  Andreas  Smet  bekenne 
mit  witscop  und  gudem  willen  myn  ingesegel  hebbe 
den  an  dussen  bref,  de  ghegheven  is  na  der  gebort 
en  dusenb  jar  verbondert  jar  dar  na  in  deme  seven 
are  des  bilgea  aondages  wen  me  singhet  Quasimodo- 

iegel  im  Arcbire  der  Kirch« 


482  Qd< 

scheiden,  ünde  daruff  h) 
hertzog  Wilhelm  der  elde 
ohgnant,  alle  ainer  nndi 
Diide  auch  die  rete  der  ( 
G  iuwonere,  ande  beydersiet 
jrer  helffere  worden  unde 
ader  danmder  verdacht  s 
nnde  verdriesz  gentzlich 
ohme  ande  swager  hertzof 

10  sine  sone  obgnant,  sine 
nnde  sine  unde  yre  helffei 
der  stete  für  sich,  yre  bu 
haben  eyn  teil  dem  ande 
die   mit  handgebeuden  tri 

15  zngesügt  stete  unde  festig 
BulleD  beyde  teyl  von  disa 
den  tag  gantz  ubz,  nnser  i 
von  Bmnszwigk  unsern  oli 
den  yren  nnde  allen  yren 

10  stete  obgnant  yren  barger 
samelich  zu  wissen  thun 
unde  also  gehalden  zu  wt 
der  zeit,  ehir  sollich  vor 
wurde,  die  doch  von  iglic 

is  verlieh  bestalt  werden  sal 
das  sal  disser  entrichtung 
dem  die  eal  glichwol  in 
unde  nnverhrochlich  geha 
geverde.     Es  snilen   anch 

30  gefangen  nnde  bestrickt  se 
3une,  in  massen  obin  gen 
bestrickt  werden  mochten, 
unde  losz  sein,  gelassen 
brandschatczung  unde  was 

s»  gesagt,  das  nicht  nszgeg« 
richtung  nnde  aune  ader 
gentzlich  ahe  unde  losz  sc 
ungeverlich.  Kette  auch 
Blosse   stete  dorffer  gnter 

40  krigen  undertzogen,  die  s 
Es  sal  anch  iglich  teil  bie 
gen  frieheiten  unde  rechl 
entrichtung  unde  sune  gel 
gemelten    fursten  von   Bi 

4s  schirmen  unde  befrieden 
Strassen  nicht  beschedigei 
yn  wider  wen  namhafHigi 


484 

cammenneiater  etc.,  Basse  tod  der  Schnlenbni^,  Friderich  von  Hop- 

garteii,   Curd   Knscfaenpful  Qnde  Ludolff  von  EIsow   rittere,  Priderich 

von  Hoym  honptmaii  des  stiffts  zu  Magdeburg,  Thyme  Bnchonpt  mn- 

schalgk  etc.,  Arnd  von  Luderitz  voit  za  Tangermunde,  er  Ludolff  tod 
»  Banim  pfarrer  zu  Hannover,  unsere  rete  lieben  getrnwen  uade  beatrn- 

dern,    unde  sendebotfaen  der   rete  der  stete  Erffurd  Molhosen  mide 

Nortbusen  unde   andere  mehir  gloubwirdiger.     Dasa   disae  obgerune 

beredung  ontricbtung  unde  sune,  ancb  aj""  — ''  — "**" ''""'■ — 

stucke  punete  unde  artickele  disaes  brives 
u  ertzbiscboven  zu  Magdeburg,  unde  Frideri 

bürg,  also,  in  masseu  vor  gescbr.  stehit 

von  beijden  obingemelten  teylen  also  ate 

willigt  gelobt  unde  zugesagt  sind,   des 

insigile  an  dusseu  brieff  tbun  hengen ,  d 
5  nacb  Christi  unsers  heru  geburt  thusend 

unde    sechczigsten   jaro   am   fütage   ne 

nams  tage. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Stadt-  Archi 

niedcrdcnteclie  gleichzeitige  Copie  im  Stadt-Ar 
a  GedrDckt  bei  Schmidt,  Urkundenbach  der! 

wo  anch  die  frOhenin  Drucke  verzeichnet  sind, 

fBgen  ist. 


460.     Hans  Schade  kündigt  der  Stadt 
1467.    Juii  i 

is  Wiszt,  radman  unde  md  unde  gar 
Quedelingeborg ,  daz  icli  Hans  Schade  vi 
willin,  dij  ich  zcu  ucb  habe  und  daz  ir 
Torteydinghet  had  wedir  ere  glich  und  : 
mQste,  wes  her  mir  in  eren  unde  In  i 

30  ist;  und  waz  schaden  ich  uch  adir  de 
hellTern  und  wen  ich  dar  zca  brengen  k 
zcu  antwerten,  und  wollen  dis  unsze  ere  i 
ander  eyna  myns  guden  frnndes  ingesegil 
domini  etc.  LXVII. 

sb  A.  e.    Yenit  dominica  post  Jacobi  majoi 

Oiiginal  mit  anfgedrücktem  schiidhafteii  f 
borg  No.  84. 


lor  gB 
ij,  an< 
gude 
3  nicht 


,   (((6'  sich  in  seinen  S'/"it=  Iwitplum  höhten,  /•in»-  lad 
itetUinhurg  andrerseüs  i 

TOn  Honston,  here    z 

Q9Z  zcnvoren.    Erszan 

myt  syitie  sonen  erezt 
t  uch  zcu  tbune  liat,  z 
ier  genante  Hans  Scba 
11  ucli  zcu  rechte  med 
^tesK  derlialbin  dar  i 
r  dcBZ  nicht,  können  i 
le  uch  7.ii\i  eimancn  ui 
SU  oru  und  rechte  folc 

thun  wyr  gerne,  Qe 
Inno  etc.  LXVni". 

imen  wyscn  ratheazm 
irg,  unBzerii  Ijbin  besu 
adt-Archiv  zu  QneUIiubw 


tin  des  Klosters  auf  den 
laus  Wctfcner  mit  ztve 
einem  Hanse  in  den  Ni 

von  Hoym,  ebbedisac 
bekennen  in  dussem  nn: 
imde  lesen,  dat  we 
es  dem  orliafftigen  her' 
n,  mct  twen  Schillinge 
belegen  in  den  Njt 
Dussea  Torgeserevenen 
er  gebiuken  sin  leved 


Uüde  ma-"- 
len  uade 
le  bestelli 
^e.  Dusst 
a  borgern 
r  8tad  gro 
berea  g 
ten  jare  i 


üinhurff  b 
zugeslellte 
Itenen  Vo 

I,  80  jaw 
breff,  dei 

bobbeii , 
Guedig 
)Q  vcrauti 
älse  Schäl 
3nde,  to 

is  niide  ' 
vonrissen 
Are  guadoi 
:  also  ve 
den  to  d< 
)k  berorei 
le  jenne, 
,  to  holde 


vorfcDglicii  und  uuscliedelich  seyn  und  blejbeD  sal; 
JuDge  oereyth  gesclieu 

vorgcnauten  sIosscb  ui 
^thau  habeu,  ann  den 
m  balden,   sich  nach  • 

bey  unsem  vettern  gr 
0  lange  wir,  tmazer  erl 
litc  nach  lutbe  orer  bri 
sn  wflrden;  und  wolle 
d  al  gutliehen  ungever 
bist  vorschreben  und  v 
n  zcu  worüion  nazged 
leygo   rechten    behelffui 

on  und  orcn  nachkom 

und  geloben  zcu  hald< 
mcbkomen  in  miicht  di 
wir  vorgenant  jnnge  A 
a,  unsi^er  erben  und  ntu 
hen  mit  gutbem  willi 
ist  nach  Ciisti  gebärdt 
iccbczigiüteii  Jarc  an  di 

:gclu  im  Stadt-Arcliiv  zu 


,    Aiiitmann    zu    Scharz 

'  lifäegung    seiner  Irrb 

•Men  einen   Tag  zu  Hidc 

1469.    Apr.  i 

liin  dinst  zcuvor.  Eri 
leh  gescbeiden  ben  sac 
I,  habe  ich  sie  wan  1 

Tilen  Koche  den  uwi 
tagk  Miscricordia  dotni 

den  Sachen  handil  gil 
I  und  im,  so  fernnc  ir 
Rs  gantcz  umbe  und  m 
mg  Elbeingerade  neml 
ind  bynnen  der  zciit  h 
ris  au  das  selbtige  dor 
m  gewartig  sieu  wullit  i 
las  ich  sie  dor  zcu  hei 
ins  gein  uch  brengen  z 


494  Qaedlinburger  ÜAondetibacli 

erczeigen,    daz  tetfain    wir  gem.    0mg.  zcn  Stalberg  uff  fritag  noch 
epipkaaie  domini  anno  etc.  LXX"'. 

A.  e.    Den  ersamen  wieBzen  dem  radt  zcu  QneddeUngenborg ,  nnsmi 
liebnn  bisundernn. 
b  Ori^nal  im  Stadt-Archif  za  Qnedtinbarg  No.  84. 


478.     Der  Halb  der  Stadt  Quedlinburg  vertat^  tpiederkaußick  6  Gtddn 

Bkeixisck  jäkrliclier  RejUe  filr  150  Gulden  an  die  tfarrkirche  S.  Blam 

dttselbat.     1470.     Od.  1. 

We  borgermeystere  nnde  ratmanne  beider  «tede  Qnedelingeborch 

10  bekennen  in  dussem  openne  breve  vor  nna,  nnse  nakomeünge  nnde  vor 
alsweme  de  one  sebin  boren  edder  lesen,  dat  we  myt  witscbop  nn<l« 
Tolbort  unses  olden  rades  unde  den  geaworen  der  stat  recbt  onde  red- 
deliken  op  eynen  wedderkop  YOrkoßl  hebben  unde  vorkopen  in  nnde 
myt  craflt  dusses  breves  ses  RinBche  gülden  tinses  jariiker  gnlde  nnde 

IS  tinsze  den  bescbeiden  mannen  Bernde  Odelgarde  nnde  Hanse  Wolde- 
neyr,  itzunt  alderlnde  unde  vorstendere  der  kerken  sancti  Blaaii  byunen 
unBer  etad,  nnde  alle  oren  nakomelingen  de  in  tokomeden  Idden  io 
alderlndon  nnde  vorstcnderen  der  opgenanten  kerken  gekoren  werdes. 
dar  vor  se  uns  van  des  opge&anteu  goddeshnseB  wegen  wol  to  duigke 

10  vornoget  nnde  betalet  hebben  anderhalSlmndert  golden,  de  we  wedder 
in  nnser  beider  stede  beste  nuth  unde  dornen  gekart  unde  gewant  heb- 
ben. DuBse  ses  Kinscbe  gniden  tinses  schullen  we  unde  nnse  nakome- 
linge  den  opgenanten  alderladon  der  kerken  sancti  Blasü,  de  no  m 
unde  in  tokomeden  tiden  dar  to  gekoren  werden,  yan  nnBeme  rathnse 

^•i  reiken  nnde  geven  op  dussen  erstkomende  snnte  MichaeÜB  dach  na 
gift  dussea  breves  snbekummert  aller  gerichte,  geistlikes  onde  wert- 
likea  gericbtes  unde  reclites,  ane  vortoch  nnde  denne  also  forder  alle- 
jarlikos  op  de  genanten  dagetijd  de  wile  we  des  tinses  nicht  wedder 
avekopen.    Ok  mögen  we  edder  nnse'nakomelinge  den  tinsz,  ses  Binsche 

30  gülden,  myt  anderhalffbnnder  guder  Kinscher  gülden  na  dnssem  jare 
welkes  jares  we  willen  wedder  avekopen,  so  forder  we  de  l(«inge  Aes 
wedderkopes  den  alderluden  der  opgemeltcn  kerken  sancia  Blasii  Irrnnen 
unser  stao  Quedelingeborch  denne  to  den  tiden  Binde  eyn  femdel  jares 
vor  der  tinszetijt,  alse  nemliken  op  Johannis  Baptiste  to  middensom- 

35  mer,  tovoren  vorkundigen  unde  wiüik  don.    In  der  Bulven  wise  mögen 
se  or  goit,  anderhalfliundert  Binsche  gülden 
wan  one  dat  bequeme  duncket.    Wann  den 
derkopes  eilte  wedderescbinge  van  uns  eddt 
on  edder  oren  nakomelingen  also  gescheii 

io  nnse  nakomelinge  den  alderluden  der  opg< 
summen,  anderhalfbundert  gude  Rinsche  g 
snnte  Michaelis  dach  ungehindert  aller  geri 


4!)G 

480.  Der  liaik  der 
von  HaUiemtadt  die 
Asc/iersleben  erhohenf 
erfülliing  vertragsinäs: 


TJnse  underdani 

gnedige    levo    here, 

tobopesate  wfigen  de 

l&ngk  belangen  geac 
In  den   rat  to  Quedelin] 

gesant    taten ,    alse 

juwen  gnaden  weddi 

so  ok  weddcrumme 

gnaden  deoBtliken  di 
IS  Diangerleye,  dat  se 

schrivinge  nnde  bur 

wegen  benodigcn,  hi 

int  teste  beroren  juwe  gnade  erer  derwegcn  to  rechte  schollen  fiibnecti- 

tich  wesen  na  juwer  gnade  irkantnisse  to  gheren  unde  to  nehmen  ek.: 
io  gnedige   teve  here,   na   sodanom  oren  bodc  mochte   uns  hi  witlikFr 

fruntschup  id  der  yorgeschr.  benomeden  tijdt  na  lüde  des  bandes  oth- 

richtJnge  scbeyn,  des  acholdc  JQwe  gnade  unser  ok  wol  mechtich  wesfu; 

unde  mach  des  nicht  sin ,  so  moten  we  de  sake  vorfolgen  na  lude  da 

bundcs,  so  we  des  bcgnnt  hebben;  nnde  bidden  juwe  gnade  ons  dar 
vr>  inne  nicht  vordonckcn,  und  wur  mede  we  juwen  gnaden  to  willen  atule 

denste  gesin  konden,  don  we  gerne.    Sclireven  am  donnersdage  sanetf 

Cecilio  under  unsem  secret  anno  domini  etc.  LXX. 

Derae  erwerdige  in  got  va^r  und  heren,  p^  ^^  j^  ^^^^ 

heren  Geverde,  biscoppe  to  Halbr.,  onsem  Halberstadt 

3fl         gnodigen  leven  beren. 

G leid) zeitigt'  Copio  im  Staats  -  Archiv  zu  Uagdcbnrg  in  Cop.  CFV  So.  Üi 


481.     Der   Ilath    der   Stadt   Halbcisttidt   ersuckt    den    BücJiof  imM 
nochmals  die  Städte  Quedlinburg   und   A»chersld)m  atffzufordem,   iht» 
gegen   erstcren  aus  dem  früheren  Bündnisse  erwachsenen  Verpßichtwige» 
s  nachzukommen.     1470.     Deo.  8. 

Unse  underdanigo  willige  plichtige  denst  tovoren.  Erwerdige  ftBP- 
dige  leve  here,  so  juwe  gnade  uns  geschreven  unde  der  rede  ron 
Quedelingeborch  unde  Asachersleven  brt 

I)  tononoron  Cop. 


montag  schirst  nocli  pnti 
eynne  Btoude  vor  mittag 
gudlichenn  handel  zcu  hi 
chin  tmde  emissze,  sich 

s  lilceit  mochten  abegewer 
bie  desszem  keiuwertigei 
gebet,  ans  dar  noch  ha 
iUBK.  off  mittewochnn  no 
A.  e.    Denn  ersamen  wie 

0  liebenn  beszunder 

Original  im  Stadt- Äcd 


483.     Ber  Btüh  der  Sta 
Graf  Seittrick   zu  Stoiber 


15  Gnedige    here,    so 

nuwelik  vergan  Hanse  S 

berch  gefunden  hebbe  ai 

graven  Hanses  van  Uoni 

erlanget,  dat  he  sulker  ] 
jo  up  JQwe  gnade  geghan  s 

werde  so  vele  gy  erkei 

Wille,  dar  np  he  denn  t 

wille  laten  anstan  onde  in  ftede  berawen  laten ,  dat  he  gik  deane  so 

te  holdenn   myt  dem  opgenanten  nnsem  gnedigen  herea  van  Honstejn 
ii  vorborget  hebbe,  dos  geliken  juwe  gn&de  vor  uns  dem  wedderonune  so 

nach  to  körnende  gudt  sin  schallen,  farder  inhalt  juwer  schrifite  hebkn 

we  to  guder  mathe  vorstan  unde  dar  ' 

halveo  gehat  in  flite  delnstliken.     ( 

myt  one   de  benomeden  tydt  gerne 
io  juwen  gnaden  besproken  is,  unde  wi 

geven  unde  nehmen  nach  juwer  gni 

andern  plege  is,  unde  wes  gy  d^: 

des  willen  we  juwe  gnade  nochaam 

wetten ,    wen  he  myt  Sek  in  den  frei 
S5  deste  bath  vorwaren  mögen,    alse  ji 

werden.      We  willen  ok  den  benom 

stände,  so  juwer  breyff  inholt,   ger 

Ujden:  unde  wur  inn  we  juwen  gnat 

we  gerne  des  juwe  gutlike  antwerd 
*»  domini  anno  LXXI. 

Originftlcancept  im  Stedt-AroliiT  zu  I 

1)  UrtprüugUdt  stand  da  bewisen ,  d 
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486.     Beinric/i 

von  QuedlirUiur^ 

Grafen    Hans  i 

den  Roth  ihm 

a  Heinrich , 

...  Es  hs 

von  Honsteyn 

Schaden  dem  c 

vormeynet  zch 

0  nemelich  Hans  f 
lebenn,  and  S 
unde  Walpnrgi 
zcu  besuchen  ] 


15  ginde  sied;  su 
beqweme  unde 
nonge  ist,  ab 
keynwerdigen  i 
wir  dasz  Scha 

Ko  noch  habe  zcu 
nndir  uuazerm 

A.  e.     Denn  ei 


*5  487.     Der  Ra 

Stolberg   und   ) 

a^nen  H 

.  .  .  30  gy 
gik  op  juwer 

so  der,  de  he  seb 
dat  we  myt  H 
eyn  gutUk  stai 
gutlik  staut  b} 
ainem  aonen  u 

3&  gy  hebben  in 
we  eyn  gutlik 
halven  lyden  t 
stan,  wer  he  ( 
unde  dat  we  <l 

to  dehulperenn  e; 


502  Quedlinbiir(rer 

to  Binde,  des  ee  niiB  alle  ent^han 
gebot  gik  orer  to  nnsem  schaden 
versehin,  dat  mothen  we  dulden, 
frnwen  vorbede  tegen  orer  gnaden 
b  fruude  geueten,  dat  we  sub  de  len( 
diget  werden.  Ok  sin  der  halveo 
audeiea  ainen  knapen  dagbe  dar 
sonlik  unde  we  fulniechtig  besoeht 
uthe  gebleveii;  aunder  se  mochter 
10  Be  hedden  de  dage  nicht  verslagei 
LXXI". 

Originalwiiicept    mit   rielen   Correcl 
No.  84. 


490.     Der  Convent  des  Franziskanet 

•j  er  von  den    Vorstehern  der  S,  Btasiii 

und  2  Schock  alte  Grosc/ien  erhaltet 

bis    dahin    biegende   Lieferung    m, 

übernimmt,     li 

Wy  brodere  Daniel  gardian ,  Jo 

0  nes  Stellemeker ,  Hinricus  Notfogel 
dere  al  insament  doa  closters  to 
Francisci  bekennen  oppenbar  in  d 
aus  nakomelinge  vor  allen  cristenlu' 
lesen,  dat  we  upgenonien  unde  entpl 

s  gnlden  nnde  twe  olde  schock  va 
Woldene-re  und  Baltzar  Kerckhove, 
in  der  sulveu  stadt  Quedelinghbo 
gekart  unde  gewant  in  unser  kerk' 
vorbenomet  de  ergenanten  alderlud< 

0  unser  kerken  scfaolden  unde  wolden 
ewigeo  tijdcn,  de  me  scheide  bem 
in  den  lucbten  vor  dem  hilgen  licl 
sen ;  welk  was  TOrbenomet  we  bro 
affseggeii  quit  ledich  unde  loa  nude 

ä  bedingen  willen  in  crafFt  disses  bri 
noraet  we  unde  al  unse  nakomeling 
kerken  nu  unde  to  ewigen  tijden  a 
to  mer  wissenheyt  bebbe  wy  nnscs 


1)  Ein  den  auf  die  Schade'sche  Sai 

O.  D.  enthält  foXgendt  Notizen:  Hanse  S< 
spende  saate  NicolauB  befft  an  dem  buIv 
Item  Hana  Luilera  befft  to  trnwer  hant 
Hans  Luders  hefft  to  trnw^r  hant  XXV 
Schaden  de  olde  myt  twen  geaellsn  uUi 
wige  n-nnen  sine  petde. 
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natomelinge  und  vor  alsweiu 
myt  witschöp  unsea  mnnetei 
custodicn  to  Halberstad  in  u 
und  fromen  willen  unses  eli 
5  Quedelingeborch  hebben  vorls 
laten  ewichliken  in  crafTt  im 
closter  wente  an  dussen  dacl 
der  körten  brugge  gehat  bei 
dar  inne  wonende  werden, 

loschullen,  nnde  schal  lygen 
geoante  brodere  unde  nnse  m 
tem  rade  allejarlikea  vor  dre; 
ten  Bchnllen,  de  wile  we  dat 
det   ok  dat  closter  dat  sulve 

IS  ao  medet  edder  to  liven  kof 
stad  ane  in  sage  alle  borger 
ok  dat  sulve  hus  erffliken,  n 
derem  sinem  gude  na  der  sti 
don;  und  wan  we  dat  erfflike 

to  we  und  dat  closter  des  vor) 
plichtich  sin  to  gevende,  ] 
de  ersame  rath  beider  stedi 
fiilbort  des  oldcn  rades  unde 
und  ok  umme  unser  goitlikei 

is  gedan  hebbeti,  dar  to  hebl 
und  dat  dat  vormeret  moct 
elostere  dat  steynhus,  beleg 
wege,  dat  Hinrick  Stellemeki 
gangen  jaren  nnd  tiden  dorc 

30  goddes  willen  uns  gegeven 
rechtes  ewicbliken  vorlaten  i 
dere  uns  des  tiuses  myt  dem 
rige  gantz  leddich  und  fry 
mögen  unde   eynen  scaffer  e 

»5  Volkes,  dat  nicht  scotplichti 
delingeborch  is  geweat,  ledd 
mögen ,  an  des  rades  to  Qu 
neymandes  dem  rade  und  d 
ben ,    Sander  schullen  und  w 

40  to  oren  noyden  und  behoyff 
open  und  bruken  laten.  Hi 
de  twisschen  dem  elostere  ui 
dere  besundern  und  dem  r; 
iiLsampt   edder  eynem  persoi 

*5  gelecht  und   geslegen   sin   n 
to  sakenn.     Unde  dat  tUe 
stede  vast  und  nnvorbroken 
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stera  ingesegel  by  anses  vaders  des  coBtei 
ek  broder  Daniel,  to  dussen  tiden  custer 
bekenne  in  dasaem  sulven  openn  bre^e,  da 
nth  den  ses  closteren  mynes  atumechtes 
Qaedelingeborch  ingesegel  witliken  bebbe  l 
?eirtejnhundert  jar  dar  na  in  dem  eyn  m 
Thomas  dage  des  hilligen  apoetelen. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Staat -Archivi 
Oedraekt  nach  der  Copie  im  Copi&lbach  Bl 


493.     Lehnbrüf  der  Aebiisgm  Hedwig  von 

fing.  Särger  daselbst,    über  zwei  Hiffen  awi 

Hufen  im   Westendorfer  telde  und  neun   Ik 

^adt.     U73.    Au, 

Wir  Hedewig,  von  gotts  gnadene  gel 
senn  etc.  unde  epptiscbynne  des  werlÜic 
bekennen  öffentlich  in  diessem  unnserm 
lichin  die  en  gehen  hören  lesen  edder  irt 
unde  reddelichin  belehnet  haben  und  bei 
disses  briffes  Hannssen  Glef&ngen,  unsern 
unnser  Alden  Stad  Qnedelenburg ,  zu  ej 
und  Greten,  syner  elichen  huszfrawen,  : 
zwn  hnffen  landis  ulT  dem  feide  zu  Marsloi 
gen,  dy  Tormals  er  Johannes  Poltificis  seli 
yn  lehene  gehabet  bad  und  yorlediget  si 
Westendorffischen  felde  gelegen,  und  neu 
bey  den  sieben  orden  bey  senten  Johanezi 
gen,  mit  allen  rechten,  der  zu  genissen  ii 
gütter  und  lipgedinge  weyse  gewonheyt 
gnantte  Hedewig,  epptiachynne  etc.,  woll 
rechte  bekenthliche  herschafft  und  webe: 
lipgedinges  weisse  recht  und  gewonheit  is 
wirdet,  unde  durch  recht  thnn  sollen  u 
und  merer  sieberheyt  haben  wir  Heddewij 
Greten  siner  elichin  huszfrawen  dissen  b 
ingea^l  dorober  gegeben,  der  geschribei 
geburfli  thoBent  vierhundert  darnach  yn 
jare  am  domstage  nach  sente  Bartbolomi 
botten. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Bnth  605. 
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494.  Die  Herzöge  Ernst  wid  JlbrecM  von  Sachsen  ermcAe»  Lamigr^ 
Wü/ielm  von  Thüringen,  seine  Räthe  auf  den  Tag  nach  <^»ediin\mrg  vt 
schicken,  um  mit  diesen  und  ihrer  Mutter  Rätken  die  zwischen  dem  Bachof 
von  Salberstadt,  der  Aebtisstn  Hedwig  und  der  Siadt  QuedliiänTg  heile- 
&  henden  Streitigkeiten  zu,  schlichten.     1474.     Mai  2. 

. . .  Die  hochwirdige  und  hochgebome  furstyn  fraw  Hedwig,  epti- 
achTn  dea  werntlicbin  stifits  zcu  QaedÜDbiiTg,  unser  libe  swester,  M 
ans  zcu  TÜmaln  geschriben ,  auch  durch  ir  botschaft  beliebten  lassen 
etzlicfaer  beswerunge,  domit  sie  und  ir  stifft  vom  bischoff  zcu  H&U)ii- 

10  etat,  und  irer  etat  Quedlinburg  bedränget  werde ;  und  iriewol  wir  in 
den  sacben-  vormals  etwas  mit  den  egnanten  parthen  habin  bandeln 
lassen ,  bo  ißt  sollichs  doch  der  egnanten  unser  lieben  swester  docIi 
irem  stifft  beszheer  nicbt  statlich  irsprossen  nocb  sollicb  beBwemng 
domit  nicht  abegewendet ,  deszbalb  ir  lieb  uns  itzt  abirmals  dnrcii  im 

IS  voit  bat  irsuchen  lassen  fmntlich  bittend ,  als  ire  libe  broder  ir  beholf- 
fen  und  beraten  zcu  sein,  dadurch  sie  und  ir  stifft  solchir  beswermig 
entladen  und  gelichtet  muchten  werden.  Als  wir  uns  denn  ai^borner 
lieb  und  fmntschaSl  dortzn  schuldig  irkennen  und  auch  wälig  wi 
geneigt  sein ,  habin  wir  uns  voi^enommen  unser  rate  uff  sontag  nacli 

10  corporis  Cristi  schirsten  zcu  Qaedlinbui^  zcu  habin,  und  der  hoch- 
geborn  farstyn  unser  liebenn  fraw  muter  zcu  schriben  ire  rete  off  die 
selbige  zeit  auch  dabin  zca  schicken,  solche  gebrecbin  von  der  gnan- 
ten  unser  swester  jntzunemen  und  bye  den  bischoff  von  Halbirstst 
und  stat  Quedlinburg  nsz  den  sacbiu  zcu  handeln  and  vleis  antznleiL 

»s  nach    nottörfft,   dadurch    solche  gebrecbin  gewandelt  und  beswening 
abgetan  mochtin  werdin ,  ungetzwivelt  ire  lieb  werde  der  gnanten  irer 
tochter  unser  üben  swester  und  uns  zcufall  nicht  w^era,    Dss  nn 
solcbs  deszde  atatlicher  und  frucbtparlicber 
uwir   lieb   mit  vleis  gar  fruntlicb,   ir  wollit 

so  ewer  rete  nff  den  gnanten  sontag  gein  Quedl 
unser  Üben  frawen  muter  unde  unser  rete  f 
der  egnanten  unser  üben  frawen  muter  und 
mrt  und  nottörfft  irfordem  wurdet,  in  den 
durch  solche  seheluug  und  gebrech  zcufiirt  i 

si  swester  und  ir  stifft  der  beswening  entladen 
Qeben  zcu  Dreszden  am  montäg  nach  J 
quarto. 

Original  im  SacbBen-EmestioiBchea  CommDiiic 
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Ungeborcb  tuide  we  des  myt 
mer  hededingea  schal  Tormi 
sodaane  eyde  truwe  nnde  ( 
Heyaen  syn  broder  iinde  Oen 
5  Schicht  wegen  don  nnde  ge 
UDVorbroken  holden  sunder  g 
biaundem  vorbroken  worde  - 
willen  de  obgenanten  borgen 
witliken  geesHchet  wert,  scbi 

10  obgenanten  borgen  an  unse 
myt  upgerichteden  lifliken  ' 
gesworen  nummermer  dar  e 
utbescheyden.  To  orknnde  i 
uns  gescheyn  nnde  gehandelt 

iK  get  laten  an  dusseu  breff,  g 
verteynh ändert  in  deme  veir 
Bancti  Brixii. 

Original  mit  schlecht  erhal 
No,  85. 

**  497.     Dt'e  Aebtüsin  Hedwig 

von   Tkilringen,  sich   beim   K 

Bischof  zu   Halberstadt,    der 

Grafen  zu  ihren  Guns 

.  .  .  Nach    deme  awer   1 

55  hern  Ernst,  kurfnrst,  und  berr 
unsern  lieben  brudern,  uns  t 
Gebehartte  bischoff  zca  Ha 
Ulrichen  dem  elderen ,  graffen 
zn  Manafelt.  den  von  Hoym 

so  delenborg  der  manchveldigen 
die  sie  una  und  unserm  stifft 
und  an  unsers  stifftoa  freyhi 
wonden,  dadurch  uns  die  uns 
delenborgk  nicht  alleyne  ung 

56  den  sein,  vorschreben,  und 
egnautten  awer  vetter  reten 
und  zcn   der  stad  geschickt 
gedrengnisa  abezcustellen ,   df 
also  sollicha  allis  uns  und  un 

40  unnücz  bliben  ist,  haben  wi 
den  Romiachen  kayazer  des  h 
fruntlich  bittende,  awer  lieb 
dem  gnantten  unserm  gnedigi 
ben  und  verbitten,  das  sine 

ii  gnediglich  wandeln  und  mit  c 


Qpien,  sc); 

unnde  bi 
uder  fnml 

1r  Blaift 
ennen,  im 
r  ym  beft 
nch  in  d( 
.  och  ha 
ab  die  s< 
wer  libe 
;ern.  Gel 
[jXX  quin 
«br«iben  in 


Irst  Ernst 
dass  sein 
Bischofs  t 
i  der  Sta 

r  hochwii 
rnnen  her 
Q  schwest 
>iui  dem  < 
Iberstatt, 
ledlembut 
fita  geteei 
nd  heir  A 
irnder,  m 
t  beschrib 
las  allis 
icht  yre  1 

dem  Bol 

bittende, 
1  wirdet  i 

etzlicher 
ich  daran 
Bbe  schw« 

dodurch 
bte  werdi 
matiglich 
1    befolhe 

erfordert 
iuanten  di 
Br  statt  Q 
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geaante  myne  liebe  schweater  und  ir  atüH>  n 
lossen  geniasen,  als  ich  mich  des  UDnd  aller  | 
vorsehe  etc. 

SchreitMü  Landgraf  WUhelma  von  ThUringeD  an  di 
Freitag  nach  Caotote  (28.  AprU)  1475. 

Copie  im  Sachsen -Emestiniscben  Commnnion  -  Are 


500.  tViedrich  der  Jüngere,  Serzog  zu  Braut 
antwortet  den  Herzögen  Ernst  und  Albrecht  von  Sc 
Quedliitburg  gegen  die  AebHssin ,  falls  erstere  nici 
imierstätzen  werde,  und  erklärt  sich  bereit  ai^f 
zwischen  dem  "Bischof  zu  Halberstadt,  der  Aebtisi 
linburg  zu  vermitteln.     1475.    J 

Uimszer  frantlichin  dißst  mit  angebornne 
geboFimen  fureteii,  lieben  ohmeu,  so  yr  ona  i 
ffie  awer  lieben  tma  leat  am  cloater  zcu  Ken 
de  atad  Quedelingborg  ausz  auszerm  Torspnic 
massig  gehen  and  die  widder  de  hochgeborc 
Hedewigen,  ebÜBSchen  darselbst,  nicht  vorteid 
denn  zcu  liebe  und  wolgefallen  thun  konten, 
willig  ec,  saszt  geben  wir  euch  uisach  euch  t 
uwer  liebe  schrieben,  davon  wider  Inhalt  haben 
Ohmen,  esz  ist  nicht  myner  dann  uns  vordeng 
de  bflte  an  uns  getan  habt,  und  haben  keynen 
novoi^eaazen  onazers  trnntlichen  antwordts,  ut 
dar  wir  billich  noch  bie  blieben,  ho  daa  wir 
der  gnauten  unszer  lieben  mnhmen,  zcnwidi 
underczogen  haben,  tmd  wolden  aolchs  irer  liei 
dengken  ader  thon;  aber  alsze  der  ende  uff  dis 
altJQ  herkomenden  zcieten  sich  an  uns  Brunszv 
und  ehennalsz  vorsprach  nnd  vorbittung  von  nn 
wir,  awer  liebe  solle  des  pillich  kein  vormerg 
sodanee  zcu  gutem  bedilten,  denn  wor  die  s 
sich  k^;in  die  seibin  uwer  swester,  unsze  liebe 
lieh  hetten  ader  bilden,  weltin  wir  sie  in  dem 
und  getn^ren  uwer  liebe  freuntschafft  desBe  1 
des  wir  so  alaze  zcu  anszem  gebomen  frnndei 
euch  ejQ  gants  zcuversicfat  behalten;  und  wom 
lieben  muhmen,  uwer  swester,  nnd  uwer  liebt 
selten  ader  mochten,  toten  wir,  kenne  esz  god 
hjruff  bitten  wir  noch  alaze  vor  uwer  liebe  ui 
zcosschen  nnszerm  irunde  von  Halbirstad  und 
uwer  swester,  uff  nuwen  jarstag  gein  Iszleb 
alle    dinge    mit    den    von  Quedelingburg  dar 


lasszen,  denn  ^ 
in  den  Sachen  h 
lieh  zca  yerdie 
antwort.  Gebei 
s  Qud  Pauli  apoBi 

Friderich  A 


A.  e.    Dem    ho 
AlbrecM 

t  Oripul  im] 

1.  (Bl.  214.) 


&01.     Notariats\ 

den  Befehl  Kaü 

Ditfvrth  vnd   d 

j     Gunsten  der  A 

In  nomine 
quadringeoteälm 
vicesima  prima 
tus  sancti^äimi 

0  Providentia  papi 
qae  infrascripto 
Benüa  perBOnali 
dominuB  Geveh: 
anis  manibus  q 

s  intoncione  provo 
qua  provocavit 
instantius  et  in 
alia  fecit,  prou 
continetur  et  ha 

t,  aeqaitar  et  est  i 
et  graTatomm 
stitatam,  hinc  ( 
stadensis ,    auim 
peteudi  et  recip 

B  notario  pnblico 
dicinms,  qnod, 
ginta  et  centai 
et  aupra  ae  a 
aive  contrario  1 

n  pU8  pre&tus  n< 
ecclesia  nostra 
quandam  villan 
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noatre  Halberstadensis  diocesis,  cum  certis  et  qoi] 
Hsufructiboa  jndiciis  advocaciis  serviciis  censibns  et 
tibus  et  divei'siä  alÜs  juribus  et  pertiuenciis  suis 
feuda  et  bona  feudalia  necnon  advocacias  judicia  ; 
jura  et  iusignia,  tarn  in  tjicta  villa  Magna  Diitfoi 
Qaedelingbnrgk  et  alüs  locis  circumjacentibus  hab 
tempora  saprascripta  continne  pacifice  et  qoiete  poB! 
nos  Oevehardus  episcopns  Halberstadensis  nostriqne 
pro  tempore  foenmt,  et  ecclesia  nostra  Halberstad 
poribus  et  per  ipsa  tempora  eoutinue  citra  et  snpra, 
hodie  nos  Gevehardas  episcopus  prefatus  ealvis  inj 
in  paciöca  et  quieta  possessioue  seu  quasi  dicte  vil 
cum  certis  et  quibnsdam  suis  iisibuB  usu&uctibns 
servicÜB  censibus  redditibus  et  proventibus  ac  jnr 
suis  ac  eciam  fendorum  et  bonorum  feudalium  judici 
alionimque  jurium  et  insignium  predictorum  in  d 
Quedelingbnrg,  qnos  quas  et  qae  hactenuB  in  posaei 
mu3  et  habemus.  QnamTie  enim  utriasque  juris 
civiliB  aucteritate  sanxitum  est,  quod  nemiiii  sua 
sine  cause  cognicione  et  absque  juris  ordine  aliquat 
nichUominas  prout  nondum  decem  diebus  elf^tsis 
noticiam,  illustris  et  reverenda  domina ,  domina  Hed< 
Saionie,  abbatissa  monasterii  et  collegiate  ecciesie 
opidi  Qwedelingburg,  quasdam  a  jure  cemrauni  exorl 
periales  a  gloriosissinio  ac  invictissimo  principe  don 
Frederico,  divina  favente  clemencia  ßomanorum  i 
augusto  etc.,  per  sinistras  informaciones  et  imp< 
sufEr^ante  *sibi  forte  ad  hoc  innato  consangoinitatie 
rumprincipum  interventu  extorsisse  dicitur,  per  qu 
nostram  predictam  in  predictorum  jurium  et  bonor 
sessione  seu  quasi  turbare  veiare  molestare  inqi 
nititUF,  in  qnibus  inter  alia  idem  dominus  imperat< 
episcopo  predicto  nondum  citato  non  audito  non  ( 
victo  sed  citra  injuriam  loqueodo  et  salvo  semper  i: 
tis  honore,  sine  cause  cognicione  et  juris  ordine 
nimis  precipitanter  et  esabrupto  districte  precipieii 
in  effectu,  quod  prefatam  villam  Magnam  Diitforde 
bus  et  pertinentüs  suis  ac  eciam  fenda  et  bona 
jndicia  aliaque  jma  et  insignia  in  dictis  villa  Diitfi 
delingburg  nnacum  omnibus  redditibus  censibus  pr 
bus  superioritatibas  aive  domineis  aliisque  juribus 
supradicte  domiiie  abbatisse  QwedeliDgburgensi  in 
restitnre  {so)  ac  assertis  injuriis  et  perceptis  fi 
debeamus,  prout  sie  vel  aliter  plus  vel  minus 
imperalibus,  quas  in  quautum  pro  presentium  ver 
non  alias  aliter  neque  alio  modo  presentibus  haberi ' 
et  SöPßcienter  expressis  plenius  dicitur  contineri.    S 
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et  ecclesiam  nostram  predictai 
et  gravatos,  timentesque,  quem; 
linm  comminäcioue  non  immeri 
gravari  posse,  ab  omuibns  et  si 
i  lestacionibua  mquietaciouibuB  pe 
vaminibus  uobis  et  ecclesie  ao 
abbatissam  (jwedelingbargensem 
quomodolibet  Ulatis  et  commii 
Jibus  et  precepto  imper&li  con 

10  coguitione  et  jum  ordine  pretf 
ac  ab  ipBo  gloriosissime  domino 
sanctisäimum  in  Christo  patrei 
dencia  papam  qnartum,  ejuaqt 
eoudem  domiDuui  Doatnun  t   da 

i&  formandum  in  hüs  scriptis  pr 
primo  eecundo  tercio  ac  instar 
sit  qui  eos  dare  possit  et  vel 
testimoniales  nobis  dari  peümus 
nos    et   eccletiiam  nostram  pre 

»0  nOBttos  ac  nobis  et  hi^usniodi 
herere  Yolentes  omniaque  et  sii 
mobilia  bona  et  presertuu  suprad 
et  bona  feudalia  necnon  advoca 
in  opido  (^weddeliagburg  com 

a,  dictis  circumjaceutibus  protecti< 
Qostri  päpe  sancteqiie  sedis  ejus 
domini  nostri,  domini  imperatc 
salvo  jure  addendi  uuunendi  mi 
que  vel  alias  appellacionea  inte 

»0  quibns  onmibua  et  Biogolis  ac 
nostri  ünperatoria,  ciyue  pFe8eQ< 
pericula  vianim  pro  preaeutia  t 
cione  coram  sua  m^eBtate  fienc 
que ,  prout  fuit  et  eat  juria  mor 

ii  proteatamur ,  cui  ego  notariua  ii 
patri  et  domino  episcopo  Halb 
de  jure  debentur,  et  presertim 
dedi  Super  qoibus  omnibaa  et 
in  Christo  pater  et  dominus,   i 

40  stadensis,  nie  notahum  publicui 
tenua  sibi  aaper  premissis  unui 
ficerem  instrumeatmn  et  instnu 
quomodolibet  oportuna.  Lecta  i 
in  Castro  Groning  in  urbe  pre£ 

4j  Halberstadenaia  sub  anno  indic 
qnibns  supra  presenübos  ibidem 
Steynkelre ,    eanonico    eccleaie 
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miud  geruhet  besesseu.     Wh 

vorfarii,  ab  sie  zcur  tzeyt  gcwest,  und  uiiB/^r  kirche  Hslberstad  aiud 

auch  Fon  deuu  obgerurtea  getzytea  uad  die  t"'  -^'~  "'^"'  ^--'--' ' 

adder  kurtzer  geweest,  als  wir  noch  itzt  sine 
s  heter    besitzuuge   des    genanteu    dorSs   Gros; 

uutzong   uud   gebruchunge   g  erlebte  ii   Toytieu 

tukomen,  auch  gerecbtigkeit  und  zcugehoni 

und  lebenguter  gerichteu  uud  voitien,  auch  ; 

geaauten  dorffe  und  stat  Qwedleubuig ,  wel 
10  gewere    gehabt  und  noch  habea;    und  wie 

geistlich  und  wemtlich,  geschickt  uud  geordi 

besitzunge  und  gewere  uniikauter  sach  uud  a 

waut  soUe  werden,  nichts  deste  mjnner,  als  i 

louffen,  uns  wissen  ist  wurden,  die  durchlucht 
15  frawe  Hedwig,  geborn  hertzogin  zcn  Sachsa 

sters    und  stifFts  saut  Servacy  zcn  Quedlenb 

brieff,  die  von  gemeynem  rechte  obirtreten  s 

tjgisten   uud   uuobirwintlichgiäten  üirsten  nni 

Itomischen  keysere,  alle  tzyt  merer  etc.,  dai 
30  nud  ungeseumige  anhaldung,  viileicht  durch 

gebluts  guDst  und  grosser  tui'sten  hulff  osz 

sagt,  durch  welch  sie  uns  unszer  obgerurt 

gerecbtigkeit  und  guter  besitzung  zu  bekuni 

sigen  und  biadern  gedenckt,  io  welchen  bi 
tr,  herre  der  keys/er  under  andern  uns  ongela 

nicht   bekant  noch  obirwunden    sind,    sunde 

reden   alleczit  unverletzt   der   .  k .  m.  ere  ni 

ordenui^  ungehalden,  altzu  snelliglich  uns  h 

man  saget,  der  meynung,  das  wir  das  egei 
30  mit  alle  seinen  gerechtigkeiten  und  zcugehi 

und  lehonguter,  voytieu  und  gericht  und  and< 

ten  dorSe  Ditfortt  und  der  stadt  Quedleuburg 

inkomen  gnyssen  obirkeyten  and  zcugehoniu] 

zcu  Qwedlenburg  bynnen  XV  tagen  weddei 
35  meynte  vorunrechtunge  und  irhaben  nntzang 

dennasz  adder  anders,  mehr  adder  mynner, 

lichenn  brieveu,  die  wir,  als  vil  die  zurechtfi 

undt  nicht  anders  birinne  wollen  uszgedruck 

druckt  gesc^et  wirdet,  also  vore  uns  denn  i 
40  durch   die  ding  manchfeldiglich  geletzt  um 

auch   nnazer   der  genanten  keyserlicfaen    bri 

furchten  ist  \  das  wir  mebr  geletzt  und  besw 

umbe  von  allen  und  iglichm  antzibung  bek 

umhungen(?)  vorbinderungen  und  beawerungei 
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legong  beraffiingen  beb 
gen,  Bo  die,  als  obin 
getzugen  geinwertig  ge^ 
gehrot  hab,  dommb  hab 
5  bant  getniwUch  geschril 


503*     Schreiben   des  Bi» 

Hedwig    von   Quedlinburi 

10  Mandats,      seinen    Anspr 

aber  die  Stadt   Qu 

.  .  .  Hochwerdige  u 
am  lesten  geschreven  i 
gisten  ODBea  allergnedig 

IS  ower  leye  anrichtuDge 
unnd  eigendmn  beholden 
we  jnwe  lieve  und  jun 
hebben  and  noch  don, 
Beitier  keiserlicken  maje 

to  dorpp  OrotenDyttforde, 
mit  sundern  gnaden  an 
uneen  vorfam  bisBchoppi 
tende  und  to  beschermi 
dorpp  UDse  vorfam  und 

ii  und  tobehorungen  wenti 
mit  schote  hoffedeinste  i 
sonder  we  dar  upp  scho! 
herschafften  und  gericl 
schollen  uuderwinden,  i 

30  vorsatt  und  jaw  der  mi 
sein  keiserlicke  majeBta 
dat  genante  dorpp  lehi 
gülden  overicheidea  und 
den  to  antwerden  und  o 

3i  genanten  dorppe  lehne 
und  uppe  gehoven  hebl 
keiserlike  und  ok  jnwe  ] 
also  hedden  we  uns  buII 
dem   keiser  durch  jawe 

iD  and  uns  schut  dar  vor 
wente  we  der  vorbringi 
keiserlike   majestad  in 
nicht  twivelnde,    weren 


sehet  nn{|  nnse 
effe  weren  jegen 
tibar  is,  dat  dat 
!  rechticheiden , 
e  und  gericht  to 
same  rat  to  Que 
neren,  und  ok  e 
Aar  nmme  her  b« 
en,  gar  van  lanf 
n  tyden  an  alle 
enden  bnikendeii 
Inge  wegen,  als. 
I   ain;    wetten  ol 

rechte  in  unser  l 
engnisz.  de  we  , 
don,   ed  eawere 

dat  we  jmaeB  bü 
iten  noch  aBtred 
Eiren  eyden  osd 
1  eigendome  old( 
nd  tolateo,  alse 
)Ie  to  Rome  to  d 
«eiset,  und  we  i 
9ten  vaders  des  ^ 
üchicken  moten  e 
Iget  hebben  latei 

Ueve  an  geborli! 
stiiken  stidite  wi 

to  nehmen,  de 
gewesen  uns  also 
ten  hem  den  ki 
ns  to  beholden  d 
an  geborliken  sb 
andes  dorch  de 
ndem  hem  und 
;ebomen  fnrsten 
lerike  sine  sone, 

der  wegen  altyd 
-age  hebben  kom 
re  unnser  damacl 
igtttge  wegen  un 
edigisten  hem  d 
lin  dagen  unse  r< 

rechte  irkantnisi 

r  dar  to  gedmnj 

awarlicken  von 

regen  appeUirt  h 
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nneer  appeilacien 
nuieren;  mochte 
komen  Ireihelt  ui 
koste  ternuge  m 
s  to  Gioninge  am 
qainto. 


e.     Der  hochi 

wigen,  gel 

liogburg, 

Copie  im  Sact 


504.     Schreiben  i 

graf  Wühelm    vo 

^  Gebhard    von  Ha 

Stadt  Qiiedlwbwfj 

wid  Li 

.  .  .  Hochgel 
Hugolden    von  £ 

0  lasen ,  wie  wir 
Halberetad,  den 
stad  Quedelinbui 
frawen  Hedewige 
zcugeschickt  unm 

5  sie  die  brive  a 
solt  lassen,  weit 
giiant«n  UDüsem 
ewer  Übe  sint  d( 
utinser    üben  sw 

u  antwortt  nnnd  m 
hernach  geschicb 
schicken.  Druff  1 
liben  swester  zci 
orteru  keine  and 

s  11 irem  ei 

bischoff  von  Hall 
von    soiehim   kei 
babst  appellirt, 
libe  hirynn   mits 

0  also  wir  ewer  lil 
derm  geschriben 


nesern  nod  der  hinfur 

hat  uns  sein  liebe  gel 

unser    s wester   unnd   fl 

massen  wir  Beioer  übe 

B  bete  und  unser  vorige 

gnanten  unnser  swestc 

ff  sand  Elii 

ne  das  seil 

das  allis 

a  mit  gan 

)r Vi 

L  der  stett 
benenneo  ^ 
Bwester  ' 
jcboff  der  . 
sie  eich 
;chefft  nie 
en  und  vi 
icht  getan 
ach  dem  si 
igernnnge 
leu  wir  ur 
ind  würyni 
t  wir  alczi 
li  Egidy  ai 
cbreib«ii  im 


iben  der 
M  Jüngere 
e  ÄhhaLba 


fmntliche 
)chgeborne 
u  erkennei 
Halbersta 
I  unde  h( 
gk  etc.,  I 
I  halden  ai 
an  jara  taj 
atandenn. 
u  Dwir  lib 
uns  gefert 
6  uwir  bo 
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607.     Die  Herzöge  Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  erkläre»  ««i  bereit, 

wenn    Herzog   IViedrich    der  Jüngere    von    Braunsckweig    and   LSnehurg 

auf  die  Schutzgerechiigkeit  über    die   Stadt  Quediäiburg  verzicMd  habe, 

einen  Tag  zu  weiteren  Verhandlungen  festzusetzen.     14:75.     Dec.  21. 

s  TJnszer  fruntlich  dinst  zcuTor.     Hocheborner  fnrsfce,  über  ohme, 

aXs  yr  unns  uff  anazer  jungst  echrifft ,  der  data  heldet  am  fritag  nach 
Leouardi ,  widder  geachribenn,  das  yr  ^untschafft  libe  hulffe  nnd  trost 
an  Unna  wartende  unnd  m  gantzer  zcuvorsicht  sein  wallet,  alles  libs 
unnd    guts  bey   unne   zu  behaldenn   und  zcu  warten  als  bey  nweni 

0  gebornen  Irunden  unnd  liben  ohmen,  mit  eroSiinge  uwer  furder  mey- 
nuDge,  das  ir  uns  der  und  ander  aach  halben  personlich  gern  zu  wort 
weret,  unnd  gebeten  habt  nch  uff  ein  benent  zeit  unnd  stat  nach  dem 
zcwelSten  echirsten  zcu  bescbeidenn,  alszdann  wuldet  yr  nch  gein  ans 
also  habin  unnd  haldin,  das  wir  gein  uch  kein  vorwisz  habin  wordiii, 

i  unnd  wuldet  uns  zu  allen  zceiten  tun,  also  ir  widderumb  tod  uns 
nemen  wuldit,  mit  allem  inhalde  habin  wir  vorstanden,  unde  kcmnen 
uch  uff  gemelte  zeit  vor  ander  unssern  gescheiten  keinen  tagk  nnde 
stat,  da  ir  unde  wir  zcusamen  komen,  ernennen,  snnder  bitten  ovir 
libe  mit  flisse  gutlich ,  in  masain  wir  ym  kloster  zcu  Kemenicz  omlfl 

0  hernach  in  unsser  Schriften  gethan ,  das  ir  dy  stat  Qwedelnburgi  aosz 
uwir  vorspruch  lassett  unde  der  aller  dinge  mussigk  gehen.  So  das 
gesehen  unde  uns  von  uch  zcu  geschriben,  als  dannen  wollin  wir  uwir 
libe  ufs  turderlichste  unde  gelegelichst  wir  umer  können  tagk  unde 
stat    ernennen,    da   uwir  libe  unde  wir  zcusamen   komen,    unde  nwir 

;.  mcynunge  vornemon ,  unde  was  wir  uch  dennen  in  uwir  sachen  gefiir- 
dem  ratten  unde  gehelffen  mögen,  findet  ir  uns  zcu  thun  gereiet 
Gebin  zcu  Fribergk  am  dornstage  Thome  apostoli  anno  LXXV, 

Im  Hanpt- Staats -Archiv   zo  Dresden  s.  R.  U.  Abth.  Bfl.  K.  Bl.  259'  No.2 
(Bl.  215). 


u  508,     Schiedsspruch   des  Herzogs  Wähelm  von  Braunschweig  uxd  Lüne- 

bura  in  Sachen  der  Acbtissin  Hedwig  von  Quedlinburg   und  der  Heni^g' 

brecht  von  Sachsen   einer-   und  des  Bischofs  Gebhard  vm 

irerseits  betreffs  der  Vogtei  und  des  Gerichts  in  der  St«^ 

trg  und  im.  Dorfe  Gross- DUfurth.     1476.    Aug.  13. 

lelm ,  von  gots  gnaden  der  eider  zcu  Brunswig  unnd  des 
nn  landes  zcur  Lene  und  Lunenborg  herczog,  zcu  Eber- 
ff  Ällermunde  und  zcur  Wolpe  etc.  graff,  und  her  zcu 
ennen  mit  disszem  unnszerm  brive  und  thun  kunth  allen 
ider  hören  leszen,  nach  dem  als  zwuschen  der  hochwir- 
tchgebornnen  furstynne,  frauwen  Hedewigen,  gebornnen 
Sachsszen ,  eptisschyn  des  wertlichen  stiSts  zcu  Quede- 
zer  lieben  miiheme ,  der  voytey  gerichte  obirkejt  auder 
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QUczimg  nnd  gerechükeyt  halbei 
nud  ym  dorffe  Groaszen  Dittfort 
Eruste,  de»  beyligen  Romischen 
heiD  Albrechten,  gebruder,  her 
Üoringen  und  marcgraTen  zcn  M 
zcugriffe  und  beschedigung  dun 
des  stiffts  zcu  Halberstedt  uuder 
thanen  und  vorwanten  geubet  eti 
hem  Gebebarteu,  bisschove  zcu  '. 
frunde,  des  andern  teyls  zcweytra 
U8Z  blutvorgiaszen  vorterbung  und 
mögen,  sulichs  zcuvorkomen  und 
standen  zcwnscheu  den  gnanten 
gnanten  bisschove  gütlich  zcu  U 
irer  gebrechen  gutlich  geeynt  ge 
der  egemelte  bisschoff  zcu  Halb 
tdsachove  mit  seinem  cappittel  a 
er  an  der  voyteyen  den  gerichtf 
homngen  im  stiffte  und  des  st 
dorffe  Qrossen  Dittfort  eczliche  : 
unszer  muheme  von  Quedelenbu: 
stiffts  eygenthumb  angeczogen  u 
und  abtretten  und  irer  liebe  und 
lasszenu  nud  hinfur  nach  des  gei 
leMn  und  gerechtikeyten  and  a 
zcuateet,  nicht  stelleun  nach  in 
bringen;  und  ob  ymandes  den  ix 
woge  beschedigunge  abrucb  ade: 
uachkomen  des  erinnert  ader  unc 
komen  bisschove  salicbs  treuweli 
mynner  denn  ab  es  yn  und  seins 
her  Gebefaart ,  bisschoff  zcu  Halb« 
sollen  auch  unszer  obgnanten  li 
und  die  iren  üebeden  mit  mansi 
seinen  stiflt,  usz  seinem  stiffte 
beschedigen  lasszen ;  und  ap  is  s 
ohemen  ader  den  iren,  wie  obgE 
stiffte  ader  von  seins  stiSts  nnd( 
foget  und  dem  bisschove  vorkun 
nen,  so  sal  er  und  syne  uacfakt 
sein  und  nach  alle  irem  vormogei 
irer  erben,  ander  seiner  hem  i 
zcuthun,  das  die  tetter  zcu  kar 
das  er  sich  auch  und  seine  nacl 
geistliche  richter  ym  stiftl  Halbe 
stiffts  zcu  Magdeburg,  des  atifftt 
am  Harcze    und   andern  unszer  i 
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underthannen  nicht  änderst  gebinichen,  denn  wie  vor  geczeyten  zcwa- 
schenn  dem  hochgebomnen  fiirsten  lobelicher  gedechtnus  hem  Fridericb, 
weyland  herczogenn  zca  Sachsszen  etc.,  der  gnanten  unszer  lieben 
ohemen  vattere ,  and  des  benanten  bisschoffs  yorfam  yorschribenn  und 
5  clerlich  aszgedmckt  ist.  Der  egemelte  her  Qebehart,  bisschoff  zcq 
Halberstadt,  sal  auch  unnszem  mehir  gnanten  ohemen  yon  Sachsszen 
zca  irstatange  eczlicher  beschedigong  and  naheme  unnde  merglicher 
dargelegetter  kosst  fanffczehintansendt  Beinische  golden  rechter  landisz- 
werunge    ader  alle  jar  jerlich  achtehalbhundert'  Beynisch  golden  der 

10  selbigen  were  zcinszes  osz  allen  sein  stiffts  nncczongen  and  golden  nff 
zcwn  tageczeyt  des  jars,  nemlich  dreyhandert  and  fonffondesibenczig 
golden  off  sontag  Inyocayit,  off  den  selbigen  sontag  schirstenn  anczn- 
hebenn ,  ond  die  ander  helffte  off  sand  Lorenczen  tagk  uff  der  borgk 
Qoedelenborgk   ader  wo  ym  das  yon-  den  gnanten  onnszern  lieb^ 

15  ohemen  bynen  sechs  meylen  wegis  dar  umb  zco  beczalen  yorkondiget 
werdet,  geben  ond  beczalen,  bisz  so  lange  das  er  ader  seine  nachko- 
men  iren  liebeden  die  fonffczehintaosent  Seynisch  guldenn  in  einor 
somen  beczalt  ond  sich  mit  seinem  cappittel  mit  tnäi  ader  sechs  der 
wegersten  osz  der  ritterschafft  im  stifft   ond  den  stetten  Halberstadt 

20  and  Asscherszlowben  gein  den  gemelten  unser  lieben  muhemen,  der 
eptisschynne  zco  Quedelenborg,  und  irem  stifft  und  unnszem  lieben 
ohemen  yon  Sachsszen ,  yren  erben  und  nachkomen  nach  nottaiffb  Tor- 
schriben,  das  er  seine  nachkomen  bisschoye  und  das  cappittel  soliche 
obinberortte  beteydingte  stacke  und  arttickel  stette  yeste  und  onyer- 

25  brochlich  halden  sollen :  alszo  ab  neynicher  weysze  dar  widder  gethann 
ader  yorgenomen  wurde,  das  denn  die  funff  ader  sechs  der  wegersten 
ausz  der  ritterschafft  ym  stifft ,  die  sich  des  mit  dem  bisschoye  ond 
cappittel  yor  sich  und  ire  erben  yorschribenn,  und  die  stette  Halber- 
stadt onnd  Asscherszlewben  uff  irsuchunge  der  egemelten  unnszer  mohe- 

30  men  der  epptischyn  adder  unnszer  ohemen  yon  Sachsszenn,  iren  nach- 
komen und  erben,  wellichs  teyl  es  betreffe,  sich  irer  liebe  ires  stiffts 
adder  der  gnanten  unnszer  lieben  ohemen  halten  und  getrawelich 
rathen  und  helffen  sollen,  bisz  so  lange  yolftirunge  mitt  wandel  ond 
karung  abgetragen,  und  das  part,  das  es  betrifft,  das,  was  es  dar  an 

86  mangel  het ,  vergnüget  wurde  treuwelich  und  ane  geyerde.  Zeu  urkonde 
haben  wir  unszer  insigel  an  disszen  brieff  wisszentlichen  hengen  lasssen, 
der  gegeben  ist  im  felde  yor  Quedelenburg  nach  der  geburt  Christi 
unnszers  hern  taosendt  yierhundert  im  sechs  und  sibenczigistenn  jarenn 
am  dinstag  nach  Laurency  martiris. 

40  Copie  im  Sachsen -Ernestiniscben  Commonion- Archiv  zu  Weimar. 


Nr.  509  a.  1476 

509.     Gehkard,  Bischof  von  Haiherstadt,   verpflicf 

schaß  des  Domkapitels,    mehfcrer  aus  der  Halbersi 

der  Städte  Bdlberstadt   und  Aschersleben,    dem    S> 

Wilhelms  von  Brawtschtveig  und  Lüneburg  t, 

U76.    Ävg.  13. 

Von  gots  gnaden  wir  Gebehart  bischoff  zu  I 
unnd  alle  onnser  naohkommea  bischoffea  annd  vi 
dhomprobist,  Jhan  Edeler  hetre  vonn  Quernfurdt  d 
Hoym '  senior  etc.  und  daa  eapittel  zu  Halberstat 
und  onnser  nachkommen,  das  wir  der  gebrechenn 
sich  zcwuBchen  unnB  unnd  den  hochgebornnen  fu: 
des  heyligenn  Romischenn  reychs  erczmarschalli , 
hamn  Albrechtena  gebnidenm,  hertzogenn  zu^Sacl 
in  Daringenn  nnnd  marggraven  zu  Meyssenn ,  et; 
und  beschedigung  halben,  so  durch  nnnd  aus  i 
Widder  dareynn  auch  yonn  den  unnsenn  beschehen 
bisBhere  begebenn  habenn,  durch  den  bochgebornei 
helmen  den  eltemn  zu  BrunBchwigk ,  auch  des  Bru 
des  über  wait,  bey  der  Leine  nnnd  zu  Lunenburg 
ateynn  WonetorfT  Hallermondt  zu  der  Wolpe  etc.  \ 
zu  Homburgk^  mit  unnserim  rechtenn  wiBsenn  o 
mit  zceittlichem  wolbetrachtem  rate  gutlichetm  en 
entachejdeim  seyn,  also  das  wir  ubgemelter  bisi 
alle  nnnaer  nachfarennde  bischoffe  nnnd  wir  obg 
dechannt  senior  unnd  gancz  eapittel  des  süffts  Hai 
nachgeschrieben  des  icztbemelten  stiffts  erbar  mf 
onns  der  obgemelten  gütlicher  beredung  nach  n 
bewilliget  Torpflicht  nnnd  vorscbriebenn  habenn,  bewi 
und  vorschreyben  unns  auch  hirmlt  gegenwertt^, 
meltten  fostenn  und  hem  von  Sachssenn ,  ire  erbe 
unnd  alle  dye  ynen  mit  manschafften  unnd  sunat  i 
and  aus  unnserm  stifit  stettena  unnd  gebietten  un 
mannen  nnnd  den  unnsem  nich  wollen  bescbedigei 
es  sich  begebenn  das  ynen  ader  den  irenn  durch 
stiffke  und  gebiettenn  adder  von  nnnsers  stiffts  an 
thanea  eyniche  beschedigung  geschehe,  so  sollicl 
unnd  des  wissennschafft  gewonnen,  sollenn  wir  i 
vorczieheun  auff  seyn,  unnd  mit  der  bemeltenn 
Sacbflsenn  unnd  aimdeier  uunser  hemn  und  frunde 
lieh  dar  zu  thun ,  das  sollich  thetter  nnd  beschedi 
genugkhaStigem  abtr^k  bracht  werdenn.  Wir 
dhumprobist  dechanndt  senior  nnd  gancz  eapittel  a 
onns  auch  onnsers  baonens  and  gericht  durch  ni 

t)  Hsyniie  A. 
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anndere  unnser  geystlicben  j 
dea  atiffts  zu  Meyclebui^ ,  dt 
hemu  am  Harcz,  aucli  aundei 
nnderthaneu  nicht  annders  g 
5  in  verachreybung  geseczt  tu 
denn  ist.  Dar  zu  bekennen  ^ 
senior  nnnd  das  gancze  ca| 
mit  vorachreybuug  der  bern 
nen  unnde  stettenn,  das  wir  ^^^  ....^^^^..^.^  .^^~»  .^..»  ^w.»  ..— 

10  Sachssen  umb  erstattung  iglicber  zugriff  bescbedigung  aaad  merglicher 
chost  aclitehalbhundert  H.  fl.  jerlicher  jarrentbe,  halb  äff  soantag  Idto- 
cavit  schirstkommen  anzubebeun,  unnd  dye  anndem  belilt  anff  sanadt 
Lorentzen  tagk  darnach  volgetind  nnnd  also  hiufrir  alle  jare  jerUchenn 
anff  dye  zcwue  tagezeeit  ane  alles  ir  darlegenn  reichen  unnd  gebenn 

15  unnd  auff  der  bargk  z»  QuedUnborg  adder  wo  unns  solcbs  hjuneu 
sechs  meylenn  darunib  T.a  thun  vonn  ynen  vorkundet  wirdet ,  bezcalecn 
Bollenn  unnd  woUenn,  so  lannge  das  wir  solliche  ohgemelte  VlI'/, '  K.  f. 
jerlicher  *  jarrente ,  dye  wir  ynen  auff  allemi  und  iczlichenn  annaem 
und  des  atiffts  guttern  hirmit  vorschreyben  \  widder  zu  unns  mit  ftmff- 

io  czehenntaussent  fl.^  kauffen  unnd  abelosenn  mogenn,  des  wir  ^le  zceit 
mit  den  vorsessenu  zciusenn  macht  nnnd  gewalt  habenn  sollenn.  Sol- 
liche alle  unnd  igliche  ohgemelte  stucke  punct  and  artickel  geredenn 
unnd  gelobenn  *  wir  obgemelter  Qebhart  bischoff  vor  unne  unnd  miiisfr 
nachkommende  bischoff,  unnd  wir  obgenanttenn  dhnmprobist  dechanudt 

■fi  senior  unnd  gancz  capittel  vor  uns  unnd  unnser  nachkommende  stet» 
vheste  unnd  unvorbrucblichenn  zu  haltenn  uund  dar  gegenn  widiler 
durch  unns  nach  durch  aimdere  in  keyune  weys  iiin  adder  aosserhalbea 
gerichts  zu  thun  adder  beschehenn  zu  lassen.  So  wir  aber  durch  nniu 
adder  anndere  widder  sollich  unuser  vorschreybung  in  ejTiichenn  stnckenn 

so  —  das  got  Torhutte  —  thun  adir  dye  selbenn  nicht  haldenn  wordenn, 
sollenn  dye  viUgemeltenn  herrnn  vonn  Hachsseun,  ire  erbeiin  und  nach- 
kommen sieb  derselbigenn  abbniche  unnd  nichthaltung  mitsampt  chast 
unnd  scbedeuu  nnnd  allem  darlegenn,  wie  sich  die*  derhalbenn  in 
eynicher  weys  begebcnn  worde,  an  unns,  unnserm  stiffte  unnd  an  di^n 

3r.  unnsenin  zu  erholen  gautz  volkommen  gewalt  unnd  macht  habenn,  dar 
widder  wir  unns  in  keyner  weys  settzenn  noch  aperrenn  sollenn  nocb 
wollen.  Dnnd  wir^  Hanns  vonn  Hoym,  Qebhart  vom  Hoym,  Hanns 
vonn  dei'  Assenburg '  unnd  Hanns  vonn  Neydorffenn  *  vor  unns,  unoser 
erben ,  uund  wir  burgemeister  rath  und  gantze  gemeyne  der  statte 

40  Halberstat  unnd  Asserslewben  geredenn  unnd  gelobemi  für  unns,  nnnd 
unnser  nachkommen,  das  wir  nach  unnsi 
bestem  vormogenn  trewitcb  dorauff  und  da 
vorsagen  wollen,   das  alle  obbemelte  punc 

i)  jerlicher  /«ÄÖ  A.  —  2)  »orachreibnug  £ 
—  4)  globen  ynde  gereden  B.  —  5)  die  fehlt  . 
—-  1)  Hana  Ton  Aaschenhorg  B.   —     8)  Haos  von 
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brnchlichena  ane  alles  gefehrde  gehaldenn  wei 
wejBa  darwidder  gethan  adder  Yorgenommen  w 
wir  unns  alsdenn  auff  ersuehung  der  bemelt 
TODB  Sachssenn,  ire  erbenn  and  nachkommen 
trealich  helffen  und  ratten,  bis  so  lange  das 
wanndel  unnd  karnng  gancz  abegetragenn  ann 
Qnnd  heran  derselbigenn  vorgenngt  werdenn 
ane  geferde.  Czu  Urkunde  habenn  wir  obgnani 
Ulms  unnd  nnnser  nachkommende  bischoff  nnnd 
probiet  dechant  senior  und  gantz  capittell  nna 
hart  gefetternn  vona  Hojm  *,  Hanns  Tonn  der 
TOnn  Neundorff  vor  onus  unnd  unnser  erbenn , 
nnnd  rat  der  ehegemeltenn  stete  Halberstat  ui 
rate  unnd  gemeiner  stat  wegenn  umisre  insieg 
senüich  than  hengenn,  der  gegebenn  ist  in 
nach  gots  gebort  Xini°  unnd  daraach  im  ae 
jare  auff  dinstag  nach  LaurenciL 

Zwei  Copien   (A  and  B)   im  Sacbsen  -  EniestiniB 
Wdmar. 


510.     FHedneh  (211.),  Römücher  Kaiter,   hefii 

von  Salberstadt  sich  jeder  Eingriff'e   üt  die  Gi 

Stifla  Quedlinburgs  zu  etti/ialten  und  die  gege. 

erhobejie  A'ppellatüm  himien  vierzehn  1 

1476.    Nov.  . . 

"^Pir  Priederich,  von  gottes  gnaden  Eoen 
dem  ehrwürdigen  Oebhardten,  bischoffen  zu 
forsten  tmd  lieben  andächtigen,  unsere  gnad 
würdiger  fürst,  lieber  andä<£tiger,  als  wir  d 
genen  tagen  auf  klage  der  hocbgebohraen  He 
tzogin  zu  Sachsen,  ebtissin  des  weltlichen  sti 
doiffa  Grossen  Dittforths  und  ander  leheo  h 
herrscbaSt  und  gebieth  gehören,  die  sie  von 
zu  regalien  and  lehen  iiat  und  ihr  zu  vorleib 
mit  deinen  vorfahren  bischoffen  zu  Halberstadt 
ankunfft  gewaltiglich  nnterwundeu  and  ihr, 
vorenthalten,  auch  voigteyen,  so  sie  und  ihr 
und  lange  zeithero  anempfangen  gestanden  n 
dem  rath  zu  Qaedlinburg  in  pfands  weise  verS' 
und  viel  andern  mannichfaltig  bescfawehret  hi 
und  gebothen  haben ,  solche  beschwerang  und 
der  genandteu   ebtissin  abtfaun  und  dieselben 


1)  obgemeltor  B.  —    2)  Hojne  X.  —    3)  i 

«sUebBq.  d.  Pr.  SmImb.  II. 
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ihrem  siiSt  zugehörende ,  gütlich  and  ungehindert  wiedenm  in  üire 
gewaltsamb  kommen  lassen,  wie  dann  solches  unsere  kayserL  gebots- 
brieffe ,  dir  deshalben  zugesandt ,  klärlich  ausweisen :  ist  uns  Ton  der- 
selben ebtissin  wegen  abermahls  furbracht,  dasz  du  dich  sollest  von 
n  unsern  kayserl.  gebot  als  beschwehrt  beruffen  und  an  ungebührliche 
ende  appeUiret  \  auch  daruff  mit  weitern  fumehmen  und  handlung  toI- 
lenfahren  und  procedirt  haben,  das  uns  von  dir  nicht  unbillich  merk- 
lich befrembdet,  sonderlich  so  wir  dir  nichts  unbillichs  geboten,  and 
ob  du  darein  einige  beschwentng  zu  haben  vermeinest,  uns  deroselben 

1 0  bericht  und  solche  Sachen ,  die  uns  und  des  heil,  reichs  Iahen  regalien 
und  Obrigkeit  berühren ,  als  ein  fürst  des  reichs ,  der  seinen  pflichten 
nach  schuldig  ist  das  heilige  reich  heUDTen  zu  mehren  und  bej  smei 
Obrigkeit  zu  handhaben ,  an  keine  andere  ende  dann  uns  billieh  gezo- 
gen hättest ,  das  aber  alles  von  dir  veracht  und  dadureh  uns  und  dem 

ir>  heiligen  reich  unser  obrigkeit  und  gerechtigkeit  entzogen  wird,  das  wir 
ferner  von  dir  zu  dulden  nicht  vermeynet,  und  gebiete  darauff  deiner 
andacht  von  Rom.  kayserl.  macht  bei  verliehrung  deiner  regalien  und 
aller  gnaden  und  Privilegien,  so  du  von  uns  und  dem  heiligen  reich 
hast,  auch  entsetzung  unsers  kayserl.  Schutzes  und  schirms,  des  wir 

20  dich,  wo  du  diesem  unserm  kayserl.  gebot  ungehorsam  würdest,  un- 
würdig erkennen,  ernstlich  und  festiglich  mit  diesem  unserm  briefe, 
dasz  du  dich  solch  dein  unbillich  vornehmen  mit  der  vermeinten  appel- 
lation  und  andern,  so  biszhero  darauff  geübet ,  und  an  ihm  selbst  kraSl- 
losz  und  für  nicht  ist,  in  funffzehen  tagen,  den  nechsten,  nachdem  dir 

25  unser  brieff  geantwortet  und  verkündet  wird,  abstellest  und  an  den 
enden,  dahin  du  sie  gezogen  hast,  aof  das  furderlichst  abzustellen 
schaffest,  auch  femer  darin  nicht  handelst  noch  vorfahrest,  sondern 
dich  gerichts  und  rechts  solcher  Sachen  bey  uns  und  dem  heiligen 
reich,  dahin  sie  gehören  und  da  wir  mäimigUchen  zu  gestatten  wiUig 

30  seyn,  genügen  lassest,  und  hierinnen  nicht  änderst  thust  als  lieb  dir 
sey  unsere  und  des  reichs  schwehre  Ungnade  und  verlierung  der  obbe- 
stimten  poen  und  anderer  straff  und  busz,  die  dir  und  deinem  stift 
zu  unstatten  reichen  würden ,  zu  vermeiden ,  daran  thut  deine  andacht 
unser  ernstlich  meinung.    Greben  zu  der  Neustatt  am  tage  des  monats 

35  Novembris  anno  domini  MCCCCLXXVI. 

Nach  einer  Abschrift  gedruckt  bei  Erath  809. 


1)  S,  Utk.  vom  21.  Aug.  1475,  Nr,  501  S.  512;  und  S(^reiben  Bischof  GA- 
hards  an  die  AehUasin  van  Quedlifiburg  vom  25.  Aug.  1475,  S.  518, 


};> 


511.  Der  Bath  zu  Quedlinburg  verkat^  iviederk 
Schutte,  Ganonicus  von  Ü.  L.  Flauen  in  Halber^ 
Altars  U.  L.  D-aucn  in  der  FfarrJcirche  S.  BeMC 
lind  deaten  Nachfolger  im  Besitze  dieses  Altars  2'. 
Rente  für  MO  Quiden,  die  ihm  von  den  Betonen  dit 
sindK    1477.    Jan.  6. 

We  bnrgermeyBter  und  radfauan  beyder  st 
bekennen  openbar  vor  imsz  und  miBe  n^omeliuge 
openne  vorsigeiten  breve  vor  allen  dene  de  ou  seh 
und  TOr  alswem,  dat  we  eyndrechtliken  mit  gn 
mode  mit  wetenschopp  und  vulbort  onBes  alden 
gesworn  dorch  unser  stat  not  und  vromen  willen 
heben  vorkoft  und  ok  ynne  and  mit  craft  dusses  1 
DDsem  radthnse  nt  unsem  schot  reuten  tinszen  unt 
haftigen  hem  em  Hermanno  Schütten,  canonik  I 
kerken  to  Halberstadt,  na  to  der  tijt  hebber  und 
Unser  Liven  Vrowen,  gelten  yn  der  parrekerken 
to  Quedelingborch,  and  allen  sinen  nakomelingen 
tweyondtwentich  gude  fulstendiche  Kynsche  galdei 
aware  gsnuch  an  der  wicht,  jerliker  tinsz  und  rei 
hundert  gude  fulstendige  Bineche  golden,  gut  an  gel 
an  der  wicht,  de  uns  von  des  benompten  altart 
golde,  so  vor  berort  is,  toI  unde  alle  von  den  ] 
genanten  altares  sint  vomaget,  und  we  de  von 
stede  Qaedelinborch  nat  und  vromen,  dar  des 
gekart  and  gewant  hebben.  Dasse  voigeschrevi 
gude  falstendige  Rinscbe  golden  ecbollen  und 
nakomelinge  dem  vorgenauten  em  Hermanuo  Seht 
hebber  und  besitter  des  boven  genanten  altares  un« 
Vrowen,  and  allen  sinen  nakomelingen  in  dem  bu 
jerljkes  op  wynachten  nu  tokomende  na  gyft  duE 
also  vorder  aUe  jare  up  dy  genanten  dagetijt  byn 
delingborch  van  onsem  radhusz  unbekümmert  gei 
gericbtes  berren  bode  ond  bede  gutliken  geve  und 
ley  insage  holperede  sonder  vortoch  und  an  gevt 
we  ans  de  macht  behalden,  dat  we  efte  unse  nat 
andtwentich  golden  vorgescbreven  tinses  mögen 
runflehalflnmndert  gode  volstendige  Binsche  guli 
wollen,  so  vorder  alse  we  efte  unse  nakomer  d 
bfibber  ond  besitter  des  benompten  altares  und  o 
Gebender  sone  seliger,  Hincze  Donekorfles  nage 
liken  erven ,  Stephen  ond  Syman  Gebender  sone  sei 


J)  Vgl.  die  Uhk.  NN.  SSO,  35X  und  3 
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korffes  nagelaten  und  oren  menliken  erven,  und  efite  de  von  dodes 
wegen  alle  vorvellen  —  dar  got  lang  vor  sij  — ,  denne  dar  nagest 
Hans  Wynnyngh  und  sinen  menliken  erven  edder  dene  jennen,  de 
des  benompten  altares  yn  nakomenden  tijden  to  lehne  und  to  donde 
5  hebben,  to  vom  ut  dem  eldesten ,  up  sente  Michahelis  dag  vorkondigeu 
und  on  wittelike  don  to  vorn  vor  der  genanten  dagetyt  wynachten, 
und  danne  altohant  na  soliker  opsegunge  und  vorkundungbe  op  dj 
wynacbten  dar  negest  volgen  dem  besitter  lehnherren  und  de  des  lehnes 
yn  nakomenden  tyden  to  donde  hebben ,  sodann  vunftehalffhundert  gade 

10  volstendige  Binsche  gülden  inne  eyner  summen  mit  allem  tinsz  eilte 
des  wat  vorseten  were  an  alle  geverde  gutliken  reyken  geven  ond 
betalen,  so  dat  on  genoget.  Were  ok  edder  werde  jenige  vorsumme- 
nisse  efte  gebrok  an  dussem  breve  edder  ingesigel,  wo  man  dat  er- 
dencken  edder  nennen  werde ,    dat  schal  unsen  ergemelten  kopers  an 

15  orene  jerliken  tinsen  und  hovetsummen  und  ok  dussem  an  siner  macht 
gantze  unschedelike  sin.  Alle  dusse  vorgeschreven  stuck  punkte  ood 
artikel  dusses  breves  samptliken  und  jowelke  besunder  redden  und 
loven  we  opgenanten  borgermeyster  radtmann  und  stad<^esworn  beyder 
stede  QuedeUngborch  vor  uns ,  unse  nakommelinge  stede  vast  und  irn- 

20  Yorbroken  inne  guden  ti-uwen  ungeverliken  wol  to  haldende  an  alle 
insage  argelist  und  geverde.  Des  to  vorder  bekentenisse  und  warer 
sekerheyt  hebben  we  vorgenanten  burgermeyster  ratman  und  stadtge- 
sworn  beyder  stede  QuedeUngborch  vor  unsz  und  unse  nakomelinge 
unser  stadt  grotte  ingesigele  witteliken  laten  beugen  an  dussen  unsen 

25  open  bryefF,  de  da  gegeven  is  na  Cristi  Jhesu  unsers  liven  heren  god- 
des  gebort  veyrteynhundert  jare  dar  na  inne  dem  seven  und  seventigesten 
jare  am  dage  der  hilligen  ary  konynge. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -ArchiT  zu  Quedlinburg  No.  268. 


512,     Schreiben  der  Herzöge  Ernst  und  AlbrecM  an  ihre  Scktoeder^  die 

30  Aehiissin  Hedwig  von   Quedlinburg  betreffs  der  AppeUation  des  Büekcfi 

von   Halberstadt    und    der    Vorenthaltyng    der  Zinsen    seitens  derer  vm 

Quedlinburg.     U77.     Febr.  26. 

Bruderliche  liebe  mit  ganntzenn  truwenn  allzeit  zcuvor.  Hoch- 
wirdigste  unnd  hochgebornne  flirstynn,  liebe  swester,  uwer  schreibenn, 

35  unns  itzt  gethann,  wie  der  bischoff  vonn  Halberstadt  widder  die  keiszer- 
liche  mandatsbrieff,  ym  jungst  zeugeschickt,  abermals  ann  unnszernn 
allerheiligesten  vater  den  babst  geappellirt  habe  etc. ,  auch  wie  ach 
unnd  uwerem  cappittel  die  zcinsze  vonn  uwern  steten  Quedlinburg  nicht 
volgenn  mogenn,  des  sich  uwere  liebe  thumfrauwen  unnd  cappittels- 

*o  hernn  die  lenge  nicht  getruwen  zcu  enthaldenn  etc.,  mit  weiterem  inn- 
haldt  habenn  wir  vorstandenn;  unnd  wiewol  wir  vonn  des  bischofis 
vomemen  keynn  wyszenn  gehat,  dennoch  habenn  wir  unnszernn  retenn, 
die  wir  jungst  an  den  keiszerlichen  hoff  geschickt,  befolhenn  getmwenn 


\ 
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tweudenn,  daiiimbe  wir  auch  zc 
ieff  yn  mitzcugebena  geschickt, 

Als  wir  aber  itznad  usz  uwernn 
ante  bischoff  vonn  Halberstad  vo 
lellirt,  woldenn  wir  gerne  abesch 
ieste  forderlich  so  darkegenn  zca 
in;  unnd  wie  wol  uwere  liebe  u 
n,  nichts  deste  mynner  woUenn 
'lichenn  hoff  solchs  zcu  wiszen  thi 

als  deabalben  nottorK  irfordernn 
t  icht  sollicher  appellation  copii 
ir  obgenirtenn  arsach  halbenn 
ir  etzliche  zceit  gein  dea  vonn  Q 
.nd  stehenn  also  nach  ion  arbeit, 
und  uwem  tbuml'rauwenn  unnd  ca] 
der  wirderung  gegcbenn  wurd,  m 
ils  sie  von  rechte  schuldig  sind 
sey  denn  da/,  wir  es,  als  wir 
ugena;  wollet  deszbalbenn  mit 
it  gedult  tragenn,    wenn  wir  ye 

irgreiffenn;  unnd  womit  wir  nwet 
igeun  wuBtenn,  teteun  wir  mit 
n  am  mitwoch  noch  Invocavit  ai 

des  Romiacben  reicbs  ertzmarst 
fudet ,  hertzogenn  zcu  Sachszenn, 
unnd  marggraven  zcu  Miszenn. 

tid  hochgebpmnennn  furstynn,  fr 
tzogynn  von  Sachszenn,  epttisch 
Qwedlinburg,  unnszer  liebenn  ba 
Dresden    b.  B.  Zweite  Abtheilung,  1 


ier  Kaiset;  fordei-t  die  Herzöge  Ei 
\  von   aller  Einmischung  in   die  < 

r,  der  Aebtissiii  von  Quedlinburg, 
tadt  nebst  der  Stadt  Quedlinburg 
■licken  Entscheidung  fem  zu  halten 
77.     Apr.  21. 

8  gnaden  R5mischer  keyser,  zu 
Unngern  Dalmacien  Croacien  etc. 
äteyr  etc.,  embietten  den  bochgel 
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des  heilige'^  HSmischeii  reichs  ertzmarschalh  \md  AJbräm^ 


f'bn^derOf  bertzogen  zu  Sachsen,  lanndgraveE  in  Doringen  ußimai^- 
rmveö  ^"  Meyssen ,  unsern  lieben  oheimen ,  curffirsten  und  furetKMi, 
mser  gnad  und  alles  gut.  Hochgebornnen  lieben  oheimen,  caif&rste 
5  und  forste,  wir  haben  der  irrung  spenne  und  zwittrecht  halben  sich 
zwischen  dem  erwirdigen  Gebharden,  bischoven  zu  Halberstat,  miBerm 
fSrsten,  eins,  und  der  hochgebornnen  unser  lieben  andechtigen  Hed- 
wigen, gebornn  hertzogin  zu  Sachsen,  abbtissin  des  werntlichen  stäSifl 
zu  Quedlingburg ,   eur   swester,   des  andern  teils  haltend  rechttag  für 

jo  uns  gesetzt  nach  laut  unser  key serlichen  briefe,  deszhalben  ausg^ann- 
gen:  darumb  so  emphelhen  wir  eur  lieb  von  Römischer  keysserUcher 
macht  ernstlich  mit  disem  briefe  gebiettende ,  daz  ir  diur&ber  und  all- 
dieweil die  Sachen  vor  uns  in  unentscheidem  rechten  hannget,  wider 
den  genanten  bischove  Oebharden ,  die  seinen ,  auch  burgermeister  rate 

15  und  gemeinde  der  stat  Quedlinburg  noch  die  so  der  Sachen  verwsmet 
sein  mit  gewaltsamer  tatte  nichts  f&rnemet  hanndlet  noch  tut,  noch 
nyemands  von  eurn  wegen  zu  tunde  gestattet  in  dhein  weise.  Daran 
thun  eur  lieb  unser  ernstlich  meynung  und  sonnder  gevallen,  dann  ir 
selbs  versteet,  wo  darüber  einicherley  durch  euch  oder  die  eurn  mit 

20  gewaltsamer  tatte  wider  den  gemelten  bischove  Gebhardten,  die  seinen, 
auch  die  obgenante  stat  Quedlinburg  oder  die  so  dem  hanndel  gewonet 
sein  furgenomen  würde,  das  s6lichs  nit  billichen  beschehe  und  dem 
rechten  ungemesz  und  scbedlichen  were ,  das  ir  euch  selbs  zu  gut  bil- 
lichen verhflttet    Geben  in  unser  stat  Wienn  am  einundzweintzigisten 

:f5  tilg  des  monads  Aprilis  anno  domini  etc.  septuagesimo  septimo,  unsers 
keysertumbs  im  sechs  und  zweintzigisten  jare. 

Ad  mandatum  proprium 
domini  Imperatoris. 

A.  0.    Inhibicio  imperatoris  contra  duces  Saxonie ,  ut  desistant  de  obsi- 
3,,  dione  Quedelingburgensis  civitatis. 

Original  im  Staats  -  Archive  zu  Magdeburg  s.  B.  Stift  Quedlinburg  VI,  2. 

514.     Beschwcrdeschnß  der  Aehtissin  Hedwig  gegen  den  Rath  der  Stüdt 

Quedlinburg,     (14:77.    Aprä  —  Mai.) 

Disz  sind  dy  anclage  und  zcusprüche,  dy  die  hochwirdige  uod 
35  hochgeborne  fürstyne,  frawe  Heddewig,  geborne  herczogynne  vonSach- 
szen  etc.  und  eptischynne  des  fryhen  wertlichen*stifftes  zcu  Qweddelen- 
borg,  zcu  dem  alden  ratte,  zcu  dennawenn  ratte,  zcu  der  stat  geswor- 
nen,  zcu  etzlichen  rateszmeistern ,  zcu  irem  eygen  richter  und  zcu  den 
inuigeszmeistern  irer  stat  Qweddelenborg  had. 
4  0  Czum  ersten  beschuldiget  myne  gnedige  frawe  den  alden  rath  lunbe 
den  'kommer ,  den  ire  gnade  zcu  der  jungen  Herman  Kouigkynne  und 
iren  guttern ,  do  sie  des  verwilligitten  und  gesprochen  rechtes  von  iren 
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enaden  trath  und  nszfeUig  warth ,  wold«  thun  last 
guedigen  &awea  bisz  ao  den  dritten 
Icnm  letzten  gestatten  sie  sulchen  kon 
ler  hat  der  vath ,  nemelicfa  Eirsttanus 
'  selbige  frawe  mit  der  stat  knechte  ni 
rissin  myner  gnedigen  frawen  laezen  g 
Iffe  und  ratte  Ladolphus  und  Heinricu 
mitsampt  dem  ricliter  der  frawen  anz( 
igen  ire  gutter .  eyme  Blutenden  gein  '. 
Mcken,  uffgeben  solde,  der  denne  myn 
1  Saide  von  des  konuners  wegen  abe  zu 
:h. ,.  Sin  vater  wonet  [zu  Stolberg  ^]. 
er  selbige  rath  hat  zugestatet,  dasdyf 
se  in  den  kommer  tragen  lisz,  auch  gl 
autte  myn  gnedige  frawe  den  rath  d 
ie.  eynen  ader  zcwene  us  dem  ratte  n 
besehene,  was  nach  dorynne  wer  zcu  1 
mehr  verrngkt  wurde:  wegerte  der  ratli 
irawen,  das  sie  dem  alleidejnsten  bur; 
Bn  nicht  [verwegern]. 
Her  burger,  der  myne  gned^e  frawe 
itig  ist  und  zcuQucht  zu  iren  gnaden  '. 
gnaden  unirkanth  nicht  straffen,  Bnn< 
über  das  alJis  haben  sie  eynen  bey  ' 
shaczt,  do  her  keyne  hulffe  nach  irholui 
er  aide  rath,  nemelich  Ludolphus  Ki 
[eyer,  haben  myner  gnedigen  frawen 
zcu  drey  malen  hocher  beschaczt, 
yon  den  forigen  rate. 
f  selbigen  haben  sich  myner  gnedigen  fr 
dy  allerbeste  nnd  ganghafftigiste  n 
ir  gnedigen  frawen  vorbitten  laszen ,  dai 
flieh  also  rore  gebitten  laszen,  des  n 
thune  had  und  bekennet  dem  ratte  ke; 

<f  selbigen  haben  eyn  nawe  mol  mit 
wissen  und  toIwoH:  myner  gnedigen  fr 
>r  mitte  sie  myner  gnedigen  frawen  iii 
in,  undet  sich  auch  heymlich  verbitte 
'  yone  tbar  malen  laszen :  welcher  d 
i  mit  dem  ratte  melist,  also  wirt  diel 
der  saget,  wenne  dir  kue  unde  pferde 
awe  von  Qweddeleuborg  auch  nachja^ 
in  myner  gnedigen  frawen  mol  gemale 
dy  helffte  des  zcinsses  also  vore  gegeb 

lingehlammerten  Wort«  finäen  »üA  nur  iti  <b 


nacb  acker  aldo  zn  ijweddetenborg ,  das  alles  weder  itatrecbt  iBt,  odu 
haben  andere  redelidie  clage  wissende  meaner,  dy  myaer  ^edig«» 
IraweD  zngetane  sind  und  lange  zcyt  den  ratlt  gebälden ,  d;  haben  s' 
usgeworffen,  grobe  ackerluthe  untogliche  und  andere,  dy  yren  gna^M 
0  und  alle  den  iren  abefellig  sind,  weder  in  dy  köre  gesaczt 

Item  eyner  ns  dem  nawen  ratte  hatte  offenberlichen  geaaget,  all^ 
dy  ihenigen ,  dy  myner  gnedigen  frawen  zn  getane  weren .  iren  gnuäM 
beylegitten ,  sich  zcu  den  iren  bilden ,  solde  keyner  nymmer  meher 
in  den  rath  gekoren  werden,  das  wirt  also  offenberliohin  gehalden. 


1)  S.  Urk.  vom  30.  Aprü  1*61,  Nr.  *oa,  S.  iU, 
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.  jL^^  ßm  in  der  rathstoben  ist  geredt  worden,  esz  werde  zu  Qwedde- 

S^^k  nicht  eher  gut,  sie  lissen  denne  dreyen  ader  viern  dy  koppe 

^m^zfj^  **  ^^*®ni   alle    burger ,   dy  uff  das  slos  gehn ,  sich  underteniglichin 
LV^//ceygen  myner  gnedigen  frawen  und  zcu  den  iren  halden,  der  ist  yn   5 
"  ^     irer  unholde ;  esz  torren  vil  fromer  luthe  nicht  ire  zcinsze  uflf  dy  borg 
tragen,  das  sie  sich  vor  irer  un gnade  besorgenn. 

Item  der  nawe  rath  hat  myner  gnedigen  frawen  arme  lute  usz  dem 
Westendorffe  in  der  stat  nicht  weit  komer  zeugest aten,  wywol  ire  (gnade) 
iren  amptmann  darumbe  zcu  dem  ratte  schigkte:  das  yerhindertte  Eir-  lo 
stianus  Wilde ,  und  müssen  dach  eyme  fremden  komer  zcugestaten.      «t 

Item  alle  innungen  in  der  stat  Qweddelenborg  geboren  myner 
gnedigen  frawen  zcu  hestetigen,  des  verswigen  sie  alles  und  drucken 
das  äso  under  sich  und  wollen  dy  myner  gnedigen  frawen  und  dem 
stifPt  entwenden  und  dem  bisschoffe  von  Halberstat  zufügen.  Dy  schu-  i5 
ster  haben  myner  gnedigen  frawen  inwoner  in  Westendorffö,  der  aller- 
lengest  dy  innunge  gehalden  hat,  von  en  gestossen,  und  saget,  wiltu 
also  reden  und  der  frawen  von  Qweddelenborg  zculegen,  so  bistu  bey 
uns  nicht  notcze. 

Item  myne  gnedige  frawe  hat  den  burgern  eyne  bruderschafiFt  zu  so 
des  heyligen  lichnams  messe  zcu  singen  zcu  gegeben  irleubet,  haben 
sie  eyne  innunge  ane  wissin  myner  gnedigen  frawen  gesaczt  und  vil- 
lichte  durch   den  bischoff  zcu  Halberstat  lassen  bestetigen,    des  ire 
gnade  vermeynt,  der  bisschoff  eyn  sulchs  unmogelich  thun. 

Item  der  rath  had  myner  gnedigen  frawen  eyne  wesze  vor  irer  s5 
gnaden   moP  mit   unrechte   abegetedinget ,   do  sind  sie  nicht  umbe 
beschuldiget 

Item  dem  ratte  ist  entpfolen  mym  hem  von  Halberstat  keyne  folge 
nach  zulegung  forthmeher  zcu  thun,  des  der  rath  in  keynerley  wysze 
lassen  wil.  so 

Item  dem  ratte  ist  entpfolen  dy  funfifczig  marg  geldis,  dy  sie 
meyfnem  hem]  von  Halberstat  alle  jar  gegeben  haben,  forthmeher 
keyns  zcu  geben,  des  sie  auch  nicht  laszen  wollen. 

Item  dem  ratte  ist  entpfolen  den  alden  richter,  der  myner  gnedigen 
frawen  eygen  man  ist  und  sich  mit  den  gerichten  und  andern  stucken  S5 
keygen  iren  gnaden  nicht  geborlichen  gehalden  had,  usz  der  stat  czihen 
lassen   adder  sich  mit  iren  gnaden  zcu  vertragen,  des  sie  auch  nicht 
zcugestaten  wollen,  also  dy  gemeyne  rede  ist. 

Item  myne  gnedige  frawe  hat  abegang  an  irem  salczzcolle,  wirt 
verhindert  durch  dy  burger.  Wenne  eyn  burger  mit  eyme  fuder  str5  40 
gein  taschfort  *  feret ,  so  füret  her  in  sin  husz  X  XH  ader  XV  stucke 
salcz,  und  lest  sinen  nackbarn  umbeher,  eyme  eyn  stuck,  dem  andern 
zcwey,  dem  dritten  eyn  halbes,  daz  vorhen  nymeher  gewest  ist,  Sün- 
dern eyn  stucke  adder  eyn  halbes  zcu  gebruchene  in  syme  husze  hat 
her  macht  mittenemen  und  nicht  meher,  und  hat  das  keyme  andern  46 

1)  Am  Bande:  die  groper  moL  —    2)  So,  Stassfort? 


> 
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torft  laszen,  sondern  eyn  itzlicher,  der  eyn  fuder  mit  vier  raden  füret, 
sal  myner  gnädigen  frawen  vier  heymitzen  geben:  foret  her  eynen 
karren  mit  zcwen  raden,  so  mnsz  her  zcwene  heymitzen  geben.  Ttczunt 
kan  ire  gnade  in  irer  knchen  nicht  genüge  salcz  haben  ond  mnsz  dor- 
6  bey  keuflFen ,  vor  geczyten  bey  der  von  Plawen  haben  sie  alle  jar  by 
XXX  alden  sz.  usz  obrigem  salcze  verkanfift 

Item  der  nawe  rath  hat  grosse  nawe  uSsetcze  uff  dy  stat  ane 
wissen  und  volworth  hinder  myner  gnedigen  frawen  unde  der  gemeyne 
gesaczt,  nemelichin  eyn  itzlich  burger  in  beyden  steten  mag  wintter 

10  und  sonmier  alle  sechs  wochenn  von  Xm  adder  XTfTT  scheffel  malcz 
eyn  hier  brawen ,  das  macht  sJhir  X  malder ,  dorvon  her  in  der  m6I 
X  aide  g.  zcu  malen  geben  hat,  ist  lange  zcyt  recht  und  gewonheit 
gewest:  ytczunt  uff  pfingisten  haben  sie  gesaczt,  eyn  itzlicher «  eher 
denne  her  sin  malcz  in  die  m61  usz  seyme  husze  treyben  lest,  musz 

15  her  zcuvor  uff  das  rathhusz  XL  aide  g.  dem  ratte  geben  und  X  aide  g. 
in  den  wagkeller  vor  eyn  czeychenn.  So  darff  her  in  der  bürgere 
mSlen  keynen  heller  dovon  meher  zcu  malen  gebenn:  wil  her  nach 
eyns  Ion  geben,  mag  her  in  myner  gnedigen  frawen  ader  in  des  cap- 
pittels  mol  malen  laszen,  dorusz  sie  myner  gnedigen  frawen  und  des 

10  cappittels  mfil  geslossen  haben,  so  das  kein  malcz  meher  uszwendigder 
stat  gemalen  sal  werdenn.  Ist  offenbar  und  beyden  steten  wissent- 
Mchin,  das  die  von  Plawen  mit  hulffe  des  Romischen  kayszers  den 
rath  dorzcu  zwangk,  das  sie  musten  vor  aller  gemeyne  beyder  stete 
gebitten  lassen,  das  eyn  itzlich  burger  unverdechtigUchin  und  unbe- 

S5  schuldiget  ane  anrede  von  dem  ratte  in  myner  gnedigen  frawen  und 
des  stifftes  mol  malen  saldo ,  wo  eyn  itzlicher  weide  \  ist  gantz  abe- 
getan,  und  gedencken  myner  gnedigenn  frawen  ire  mol  wüste  zu 
machen.  Sulchen  uffsatz  hinder  myner  gnedigen  frawen  gescheen 
meynt  myn  gnedige  frawe,  der  rath  sey  iren  gnaden  dorumbe  wandel 

so  pflichtig,  und  vermeynt,  der  rath,  eyn  sulchs  hinder  yren  gnaden  nicht 
macht  zu  haben,  und  wil  en  des  in  keynerley  wysze  zcugestaten  umbe 
vorterppenisz  und  underdmckunge  irer  mol,  so  der  rath  vor  gezcyten 
keyne  eygene  m61  gehabt  hadt  und  ytzunt  vier  möln  mit  XV  raden, 
auch  deshalben    das  sie  das  hier  ytczunt  hocher  und  das  mos  cleyner 

95  gesaczt  haben,  dovon  sie  notz  haben,  und  myner  gnedigen  frawen 
arme  lute  im  Westendorffe  ane  mittenotczunge  irer  gnaden  auch  so  tewer 
bezcalen  müssen. 

Item  der  rath  hat  dy  vagitteye  yn  pfandes  wyse  ynne  und  wollen 
dy  dem  bisschoffe  von  Halberstat  zufiagen  und  nicht  deme  von  Regen- 
bö stein,  dach  ist  sie  deme  von  Regensteyn  nach  dem  bisschoffe  gelegen. 
Des  glichen  müssen  sie  auch  dy  steinbrfikenmol  in  pfimdes  wyse  dy 
lehn  innehaben,  gedencken  sie  auch  zcu  entwenden. 

Item  der  rath  had  zcwu  tichstet  vor  der  stat  vom  bisschoffe  in  dy 
lehn  gnommen  und  wol  gebawet,  der  seibist  grundt  und  bodem»  alle 

1)  Vgl  Urk.  vom  15.  Juli  1452,  S.  416*^. 
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gutter  lunbe  her  myuer  gnedigeo  &aweti  and  dem  stifft  't 
und  MtshatHng  verwanth  sind. 

Item  dea  rath  zil  fragen,  was  sie  myner  gnedigen  frawi 
thon,  daz  man  im  Westendorffe  in  myner  gnedigen  frawi 
nicht  Bchencken  nach  backen  sollen  and  ander  hanthwerg  zi 
dfoch]  Tore  gewest  iet  and  eyne  innunge  haben. 


515.     Sxnog  Albreoht  voa  Sachsen  ersucht  dm  Bücfuff  von  J 
nach  QueHinbwg  zu  hegleUm,  um  daselbst  die  brungen  ztm. 
Schwester,  der  Aebtisain,  und  dem  Bathe  beizulegen 
1477.    Juni  9. 
An  biaschotF  zcu  Meissen. 

Unser  frnntlich  dinat  zcuvor.  Erwirdiger  in  got  vater, 
tmudt  and  gevatter,  nachdem  die  etc.  frawe  Hedewig  etc., 
zcn  Qwedlinbarg  etc.  sich  zcn  mermoln  geyn  dem  hochgebt 
hera  Wilhelm,  herczogen  zca  Sachaaen  etc.,  unsirm  liben  V( 
uns  etzlicher  gedrengkniaz  aad  beswerung  vorkorczusg ,  ; 
den  rat  doseibist  and  ander  zcugefnget,  beclaget,  derhalben 
unsir  liber  Tetter  und  wir  nnsir  beyderait  rete  dohen  gescl 
vorczuwenden  die  gebrechen  zcu  verfugen,  und  als  aollichs 
licfa  geweest,  and  sich  die  eguante  unser  übe  swester  n{ 
Tor  von  yn  beclagit  und  wir  bericht  werden,  das  die  vonQ 
gein  yr  nicht  vermeinen  unrecht  zca  sin,  sint  wir  herczogj 
meynung  uff  dornstag  noch  Viti  achirsten  in  eygener  persot 
delinbnrg  zcu  sein,  solch  gebrechen  zcu  vememen  und  vlis 
den,  das  die  mochten  Iiingeleget  werden:  bitten  wir  awi 
flisse  fnmtlich,  ir  wollet  uch  uff  mitwoch  noch  Viti  uff  den 
uns  gejn  Hesstedt  fugen,  geschickt  uff  doinatagk  dornoch  m 
Qwedeunburg  zca  reyten  and  vlb  helffen  ankeren,  daa  aulch 
mochten  gatlich  verfagit  werden,  nnd  nch  hirynne  gntwi 
gen  etc.  Geben  zca  Dreszden  am  montage  noch  unaera  1 
leichnams  tage  anno  domini  etc.  LXXVII. 

Concept  im  H&npt-äbkat«- Archiv  za  Dresden  a.  K.  11.  Äbth.  Bd. 
No.5.   {BL218.) 


516.     Die  Herzöge  Ernst  und  Alhrecht   von  Sachsen  ersuche 
Wühdm  von  Thüringen  seine  Bäthe  nach  Quediihburg  in  ders 
legenheii  z«  schicken.     1477.    Juni  9. 

. . .  Noch  dem  etc.  unnszer  übe  swester  frawe  Hedewig 
des  wertUchin  stiffts  zcu  Quedelinbargk,  ewer  übe  annd  u 
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ufft  irsuchin  and  bitten  hat  lassen  ir  beraten  unnd  behnlffen  zcu  sein, 
dadurch  sie  der  beswerunge  annd  gedrengnisz,  auch  abebruche  annd 
entzcihens  irer  gulde  unnd  gerechtikeitt ,  so  gein  ir  unnd  irem  süffle 
von  irer  stad  Quedelinburg  furgenomen  wurde,   entlediget  unnd  des 

B  abebruchs  irstad  mucht  werdin ,  derhalben  ewer  übe  unnd  wir  Yormals 
unnszer  beiderseit  rete  zcu  den  dingen  gein  Quedelinburg  geschickt 
unnd  ylisz  habin  furwendin  lassen  solchs  ufF  die  wege  zcu  vorfugen, 
als  es  unnszer  egnanten  liben  swester  lidelich  wer  unnd  biUich  geschee, 
unnd  also  solch  ewer  libe  unnd  unnszer  schicken  unvorfenglich  gewest, 

^^  unnd  sich  die  egenanten  unszer  libe  swester  der  beswerunge  als  vor 
nach  altzit  beckgit,  unnd  also  wir  bericht,  die  von  Quedelinburg 
gemeint  gein  irer  libe  nicht  unrecht  zcu  sein,  habin  wir  herzcog 
Albrecht  vorgenomen  unns  in  eigener  person  gein  Quedelinburg  zcu 
fügen  unnd  uff  dornstag  noch  Viti  aldo  zcu  sein,  unnszer  liben  swester 

15  gebrechin  gein  der  stad  zcu  vorhorin  unnd  dorynn  zcu  handeln,  dar 
durch  sie  mit  der  stad  unnd  die  stad  mit  irer  libe  zcu  gutlicher  weisze 
mögen  vorfuget:  hirumb  bitten  wir  ewer  libe  mit  vlisz  frunilicb,  ir 
wuUet  ewer  rete  zcu  unns  uff  obgerurten  dornstag  gein  QuedeUnboig 
schicken  von   ewer  libe  wegen  ^   mit  uns  in  den^sachin  helffin  unnd 

to  raten,  das  die  wie  vor  zcu  solchir  weisze  bracht  möge  werdin,  unnd 
der  bete  nicht  vorsagen  etc.  Gebin  zcu  Dreszden  am  montage  noch 
corporis  Cristi  anno  etc.  LXXVII"". 

Original  im  Sachsen  -  Emestinischen  Communion -Archiv  zvl  Weimar. 


517.     Die  Herzöge  Ernst  und  Albrecht  zeigen  der  Aebtüstn  Hedwig  an. 
16  daes  sie  avf  Donnerstag  nach  Viti  in  Quedlinburg  in  derselben  Angdegen- 

heit  eintreffen  werden,    (1477.     Juni  9.) 

• . .  Also  sich  uwer  libe  uft  von  uwer  stat  Quedlenburg  beswe- 
runge und  gedrengnisz,  auch  entczihunge  uwer  gerechtikeit  und  pflicht 
beclaget,  derhalben  der  hochgeborne  forste  her  Wilhelm,  herzog  zcn 

so  Sachszen  etc.,  unszer  Über  vetter,  und  wir  vormals  unszer  rete  gein 
Quedlenburg  geschickt  und  fUsz  haben  verwenden  lassen  soUiche  gebre- 
chen zcu  verfligen ,  das  denn  alles  unvorfenglich  geweest  und  also  sol- 
liche beswerunge  und  gedrengnisz  uwer  libe  nicht  minner  wenn  vor, 
also  wir  usz  uwern  Schriften,  an  uns  uftmal  gethan,  verstanden  anly- 

86  gen ,  und  die  von  Quedlenburg  sich  auch  in  iren  schritten  Laben  ?er- 
nemen  lassen  . .  .  uwer  libe  nicht  unrecht  zcu  sein ,  haben  wir  herzog 
Albrecht  vorgenomen  uns  in  eigener  person  gein  Quedlenburg  zcü 
fugen  und  uff  dornstag  nach  Viti  aldo  zcu  syn  die  gebrechen  gein 
enander  zcu  verhören  und  flisz  anzcukeren ,  das  die  gebrechen  verfnget 

40  und  uff  gute  wege  noch  uwer  libe  und  uwers  stifts  nottorft  bracht 
mögen  werden,  das  wir  uwer  libe  hirmit  zcu  wissen  thun^  wollet  nch 
bynnen  desz  eigentlich  entsynnen,  was  solliche  beswerunge  und  gedreng- 
nisz   sind  und  uwer  Urkunden,   domit  ir  uwer  gerechtikeit  gein  yn 
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.  zcu  wege  briDgen  und  beraten ,  wi< 

nwer  und  uwers  stlfts  wegen  noch  nottdorft  vorzcubringE 
Der  eptischin  zcn  Qaedlenburg. 
Concept  im  Haupt-Staate-ArchiT  zu  Dresclen  s.  K.  11.  Abth. 
No.6.  (Bl.  218M 


518.     iuaage  Landgraf  WilMms  auf  das  seitens  der  Hgn 
Albrecht  an  ihn  gestellte  Ersuchen.     1477.    Juni 

.  . .  sind  BOllichs  also  zu  thunde  willig  und  wullei 

rete  uff  gemeldten  dornatag  by  uwer  liebe  zu  Qnedeliiibu 

Qebin  zu  Wymar  uff  dornstag  octAva  corporis  Cristi  anno  e 

Wilhelm,  von  gota  gnaden  herzog  au  Sachsen,  lan 

in  Doringea  etc. 

Ä.  e.    An  churfarst  Ernat  and  Herzog  Albrecht 

Original  im  Haupt  -  Staate  -Archiv  xa  Dresden  s.  R.  n.  Abth.  I 
No.  7.  (Bl.  219.) 


519.     Markgrqf  Johann  von  Brandenburg   sichert  dem  Bi 
von  Halberstadt  seine  Hülfe  zu.     1477.     Juli  . 

. . .  Ewer  liebe  had  unns  geschriben  Friderich  vonn 
liebe  houptmann,  mit  andern  den  eum  wider  zu  hasz  zu 
nicht  so  verlaszen,  derselbe  unns  auch  gruntlich  des  e 
tages  zu  Quedlenburg  bericbt  and  daranf  begert  had  sol 
ben  gescfaeen  zu  lassen.  Nu  babean  wir  ym  eur  liebe  ui 
meynunge  abgeslagen  und  zu  stund  er  Liborius  von  Slil 
unnsern  cantzler  nnnd  besundem  frund,  hem  Friderich 
LebuB,  mit  credencien  gefertigt,  das  sie  beyde  zu  den  h 
forsten  unnsem  lieben  ohmen  und  swegem  von  Sachsen  z< 
masze  handeln  sullen,  das  wir  in  ganczem  getrauwen  sta 
eoT  liebe  und  eum  stiefil  kein  nod  haben.  Wir  schreib 
sem  swegem  tmd  ohmen  von  Bmnswig  eui  liebe  ahnd  ei 
ZQ  Terlaszen,  als  wir  euch  derselben  nnnser  schriefft  ein 
versloszen  mitsenden,  und  nicht  zcwivelii,  so  es  yo  nod 
worden  dem  so  geme  thun.  So  wir  auch  durch  unnser  i 
erkundet  worden,  das  soUich  offgebot  von  unnsern  ohmen 
vonn  Sachsen  gegen  eur  liebe  und  eurm  stieiTte  fargei 
solle,  so  wolden  wir  euch  die  eum  heym  zu  senden  ni 
and  euch  und  eur  stiefft  in  keine  wege  verlaszen;  und  w 
mehr  hulflich  und  fiirderlich  erschinen  mochten,  findet 
alle  wege  geneigte  willens,  und  bitten  eur  liebe  Frideri 
und  ander  die  euro  entschuldigt  zu  halten  und  eyn  soIU 
bey  uns  bleibens  nicht  in  ungehorsam  vermercken,  wui 
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eur  liebe   fnintlicli  verdienen.     Datum  im  felde  bey  Gamerberge^  am 
dorastag  nach  visitacionis  Marie  anno  eto.  LXXVll"*. 

Original  im  Sachsen -Emesdnischen  Oommunion-AichiY  zu  Weimar. 

Derselbe  Brief  in  niederdeutscber  Mundart  im  Haupt -Staats -Archiv  zn  Dresden 
5  s.  R.  Zweite  Abtheilung,  Band  IX,  Fol.  253*  No.  3.  (Bl.  176.) 


520,    Die  Herzöge  Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  ersuchen  Landgraf 
Wilhelm  von  Thüringen^  sie  hei  ihrem  bevorstehenden  Feldzuge  mit  400 
Mann  zu  Boss  zu  unterstützen.     1477.    Jidi  4. 

. . .  Lieber  vetter.     Wir  habin  vor  off  freitag  ad  Tineola  Pein 
1%  schirsten  gein  unnszern  widerwertigen  mit  heres  krafft  yns  feit  zcu 
zeihen  die  mit  der  hulff  gotis  zcu  straffen.    Ist  imnszer  gar  fnmthcb 
unnd  gütlich  bete,  ewer  libe  wuUe  nnns  zcu  solch  unsern  geschefften 
behulffen  sein  unnd  ewer  hofflute  mit  vierhundert  reisigen  pferden  dar 
zcu  leyhen ,   das  die  uff  montag  noch  ad  vincula  Petri  bey  unns  ym 
15  felde  irschineUf   also  wir  ewer  libe  indes   zceit  gnug  durch  unnszear 
werbinde  botschafit ,  wu  die  zcu  unns  komen ,  vorstenilich  machin  wal- 
len^ unnd  das  die  mit  waynen  unnd  allir  andir  notturfft  gericht  seind 
bey  uns  ein  zceitt  ym  felde  zcu  beharren.     Ewer  libe  wull^  unns  sol- 
chir  unnszer  bete  nicht  vorsagen  unnd  unns  zcu  dieszer  zceitt  darmitte 
20  behulffen  sein  etc.     Geben  zcu  Dreszden  am  freitage  noch  visitacionis 
Marie  anno  etc.  LXXVH-''. 

Original  im  Sachsen -Emestinisohen  Communion  -  Arehiv  zu  Weimar. 

Unter  dem  9.  Juli  (Mittwoch  nach  Kilian)  antwortet  Landgraf  Wilhelm  anf 
dieses  Begehren  zustimmend. 


2a  531*     Die  Herzöge  Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  ersuchen  Landgrcf 
Wilhelm  von  Thüringen ,  Mannschaft  und  Roth  zu  tVeiberg  aufzufordern., 
ihnen  für  ihren  Feldzug  Folge  zu  leisten,    1477,    Juli  6. 

. . .  Als  disz  jare  mit  dinsten  und  allem  andern  uff  der  erbar 
manschafft  und  der  stat  zcu  Freiberg  uwer  liebe  ist  unnd  zcustehet, 

$0  und  wir  itzunds'  zcu  unnsern  anligenden  sacheu  gein  unsern  widerwär- 
tigen ein  feltzcug  zcu  tun  vorhaben,  ist  unnser  gar  frunüich  vlissige 
und  gutlich  bete,  das  ir  der  erbar  manschafft  und  der  stat  zcu  Fri- 
berg  gönnen  und  mit  yn  schaffen,  das  sie  uns  zcu  sulch  unserm  felt- 
zcoge  auch  folgen  glich  andern  den  unnsern,  unnd  wullet  sulchs  dem 

85  houbtman  und  dem  rate  zcu  tun  schreiben  und  die  brife  derhalben  an 
sie  uns  bey  disem  geinwertigen  boten  zcuschicken;  uwer  liebe  wolle 
sich  in  dem  gutwillig  gein  uns  befinden  lassen  und  diser  unser  bete 
nicht  versagen  etc.  Gfeben  zcu  Dreszden  am  sonnabent  nach  visita- 
cionis Marie  virginis  anno  etc.  LXXYII. 

1)  Grunemberge  Thoi  D. 


Nr.  520—524  a.  1477 
6S&     Antwort  Landgraf  Wükelvts  darauf.     1477. 

...  und  wie  wol  wir  der  auch  notdurfi'tig  weren,  d( 
zcti  finntschafft  und  gefallenn  wullen  wir  uch  dariuu 
Geben  zu  Lnchteaberg  am  dinstage  Kiliani  anno  domini  i 

Eraterea  Schreiben  im  Original ,  letzteres  im  Concept  im 
niHcheii  Cammanian-Archiv  za  Weimar. 


533<     Schreiben   des  Grafen  Ernst  von  Hohnstein,  die  . 
derer  von  Chtedimburg  betreffend.     1477.     Juli 

. . .  Wir  faegen  nwern  faratlicheun  gnadin  dinstlicb 
einer  ünnser  diener  in  korcz  ubber  den  Karcz  gerieten 
Widder  komen  ist,  hat  er  uns  gesagt,  wie  die  von  Qi 
Torsteth  abebrechen;  szei  auch  dar  zu  in  gerucht,  dasz 
rieh  in  korcz  mit  eim  mirglicben  reisigem  geczug  siel 
werde,  dar  pobin  die  veno  Brunszwigk  acbttnszent  zu 
legin  wolün;  auch  ander  hulff  von  andern  stetin  in  i 
das  wir  uwirnn  gnadin  nicht  hau  woUin  verhaltin ,  schri 
uwimn  gnadin  nicht  vor  warheit,  szundern  uf  anszagf 
men.  I^ch  szo  wir  itz  ubber  den  Karcz  rietenn,  woliii 
gnmt  irfarin  unnd  uwern  gnaden  in  unnser  zukunfft 
bin  etc.;  unnd  szo  uns  nwer  gnade  bei  nnserm  scbribi 
schirst  sontag  bei  uwer  gnade  zu  szin,  konen  wir  nie 
der  tagk  bicz  domstag  nnd  fritag  szin  sal,  kan  uwer  ( 
merken,  wie  bald  wir  erubber  gerieten  mogin,  sunde 
Zukunft  wollin  wir  nicht  lang  vereziben,  szundem  un 
uwer  gnade  biegen,  dinetlich  bittinde  uwer  gnade  da( 
gnadin  entpbangen,  szin  wir  ganczs  verhoffen  etc.  Am 
rid  LXXVn. 

Ernst,  grave  von  Honstein,  herr  zu  Lar  unnd 
(An  herzig  Wilhelm  zu  Sachsen.) 


534.     Markgraf  Johann   von  Brandenburg  ersucht  Herza, 

Äelteren  von  Braunschweig  -  LilTteburg,  dem  Bischof  Gebha 

itadt  in  seinem  Streue  mit  Herzog  Albrecht  von  Sachsen  «j 

Hedwig  von  Quedliränirff  seinen  Schutz  angedeihen  : 

1477.     Mi  9. 

. . .  Hücbgebora  furste,  live  sw^er,  die  erwirdig 
besande  live  frundt,  herr  Geverd,  bisehop  to  Halber 
gescreven,  wu  die  hochgebome  farste  unse  live  obei 
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herr  Albrecht ,  hertoge  to  Sachssen  etc.,  in  kort  versehenen  dagen  sick 
einer  dageleystung  to  Qaedelnburg  undderfangen  hebbe .  gutlicker  on- 
derdegedinge  tuschen  siner  liven  swester,  der  hochgebomen  furstm, 
frowen  Hedewigen ,  ebtesin  to  Qnedelinborg ,  unser  Ii?en  muhmen,  and 
6  den  von  Quedelnborg,  und  ysz  unses  oheims  von  Sachsen  forderonge 
gewest,  die  von  Quedenborg  scholen  siner  liven  swester,  nnsemuhmen 
egenant,  der  vogedie  gerichte  und  ander  irer  gerechtigkeit  innenwen- 
dich  und  butenwendich  der  stat  up  dem  dorpe  Dytfort  volgen  laten 
und  affstan  mit  etlicken  vele  harden  worden.    Darup  die  von  Quedeln* 

10  borg  geantwort  hebben,  dat  en  solicks  in  keine  wege  to  donde  sy,  nachdem 
sulcks  unsem  frund  von  Haiverstat  und  sinem  stUfte  tosteyt ,  des  hie  und 
sin  stiffte  in  witlicker  gebruMnge  unde  gewer  sint,  ok  £e  sake  an  ncli 
dregelicken  enden  im  rechten  hangen,  und  dar  by  gesecht,  die  sake  an 
unsen  frundt  von  Hai  verstat  und  sine  rede  to  brengen:    also  hebben 

15  sins  stifiFts  rede  ock  der  glicken  geantwurt,  wu  die  von  Quedehborg 
unde  recht  up  juwe  live  und  uns  in  gemein  und  sunderheit  geboden 
mit  etwe  vil  worden  des  handelsz,  die  alto  lang  to  scriven  wem,  dat 
alles  verachtet  und  die  genante  unse  oheim  unde  swager  von  Sachssen 
kort  äff  gescheiden  ysz,  also  dat  unse  frunt  von  Haiverstat  besorget 

80  overtages  und  verderves  sins  stiffts  unde  stat  Quedelnborg,  und  heSt 
darup  uns  gescreven,  em  Frederick  von  Hoym,  sinen  hovetman,  mit 
andern  den  sinen,  die  uns  sine  live  gelegen  hefit,  von  uns  uth  dem 
velde  und  em  wedder  to  husz  to  senden ,  uns  ock  darby  vermant  der 
verwantnisse ,  darmit  juwe  live  unde  wy  sinem  stiffte  und  em  verwant 

s5  sint,  en  to  rechte  nicht  to  verlaten.  Nu  sint  wy  hir  baven  in  der 
Slesien  by  unser  liven  swester,  vermehelde  konigin  to  Beheim  etc.',  mit 
mercklicken  kriegsleufitenn  betreden,  juwe  live  gar  mit  iruntUcken 
vlyte  bittende,  gy  willen  desto  geneigeder  sin,  alsz  wy  gancz  nicht 
twyfeln  den  obgenanten  unsen  frundt  von  Haiverstat  und  sin  stiffte  to 

so  rechte  handthebben  schütten  schermen,  ok  ju  in  unsem  affwesen  mmse 
lande  und  lüde  fruntlickenn  laten  befolhenn  sin^  willen  wy  mit  aller 
live  und  fruntschap  ume  die  velgenante  juwe  live ,  die  wy  dem  almech- 
tigen  gode  in  langwiriger  gesuntheit  to  entholden  beveUien,  allewe^ 
gerne    verdinen.     Datum   am    mitwochen  nach  visitationis  Marie  im 

85  velde  by  Qrunberg  anno  etc.  LXXVII  \ 

Johanns ,  von  gottes  gnaden  marggrave  zu  Brandemburg,  zu  Stetin 
Pommeren  etc.  hertoge ,  burggrave  to  Nuremberg  und  furste  to  Bugen. 

A.  e.  Dem  hochgebornen  furston,  unnserm  liben  swager,  herm  Wil- 
helm dem  eltoru,  to  Brunswick,  ock  des  Brunswickischen  lan- 
des  over  wolde,  by  der  Lyne  und  to  Lunenborch  hertoge. 

Im  Haupt- Staats -Arcbiv  zu  Dresden  s.  R.  U.  Abth.  Bd.  DL  B1.^60^  No.lO. 
(Bl.  222.) 

Das  gleiche  Schreiben  ist  auch  zugestellt 
^Dem  hochgebornen  fursten,  unserm  liben  oheim,  herrn  Fredericken 
^jj      dem  jungern,  to  Brunswick,   ock  des  Brunswickischen  landes  aver 
wold,  bey  der  Leyn  und  to  Lunenborch  hertoge.' 

Ibid.  Bl.  259 »»  No.  9.  (Bl.  221.) 


Hat  der  doctor  geaagt,  er 
licbeQ  anhang,  das  wolde  er 
sagen. 

Ä.  e.     Autwort,   die  man  docl 
t  ben  hat. 

Im  Hanpt*  Staats -Archiv  za  D 
(Bl.  177). 


530.     Kurfärri  EmH    ertueht 

bevorstehenden   Zug   gegen    Qued 

10         Bezahlung  oder  Wiedererstat 

. . .  Wann  wir  ans  besorgt 
wist  pulver  gebrechen  mflcbte, 
zca  gedencken  geneiget  sind, 
frl.,  ir  wollet  bej  ansenn  üben 

>!>  wo  ir  merckt  das  nottorft  syo 
und  polver,  als  vyl  desz  uff 
werden,  den  wir  mit  barem  ge 
esz  gelegen  were,  wolden  wir  i 
kenffen  worden,  als  vyl  wir  d( 

10  und  das  pulver  noch  billigen  di 
rate  zcu  Halle  uff  Bollicbe  meyi 
die  wir  uch  hirmit  an  sie  schic 
teuer  Salpeters  nmbe  gelt  addei 
zca  bezcaleu,  zcasteben  wolden 

y  und  neb  der  mabe  nicbt  laszen 
verseben,  ir  ach  gutwillig  irci 
verdiuen ,  und  was  ir  iu  dem  irli 
nna  domocb  haben  zcu  lichter 
garetbe. 

80  Dem  hm 


637.     Schreiben   des   Kurfürsten   EmH   von  Sac/uen   an   dm-  Voigt   zw 
Schweimia   die  Anschaffung  von   Vieh  und  die 
ti  für  den  bevorstehenden  Feldzug  betreffem 

Idber  getruwer,  deyn  schrejben,  uns  ic: 

standen,  nnde  also  du  von  ersten  der  berC 

das  du  der  keyue  irfaren  babst  noch  iczt  ii 

der  keyne  irfaren  kanst,   müssen  wirs  dorbt 

t«  bernrstu  der  ochsen  halben,  das  du  der  X. 
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bitten  uwer  gnaden  genedige  antwort     Gebenn  zu  Barbi  am  dinstag« 
Marie  Magdalene  anno  domini  etc.  LXX  septimo. 

Gunter  f  grave  zca  Mnlingenn 
unnde  herre  zcn  Barbey. 

6  A.  e.  Denn  irlnchtenn  unnde  hocbgebornenn  furstenn  unde  hemn  hern 
Ernste,  kurf&rst  etc.,  unde  hemn  Albrechte,  gebrodere,  herlxo- 
genn  zcu  Saehszenn,  lantgravenn  in  Doringenn  unde  marg- 
graffenn  zcu  Mieszen,  unsemn  genedigenn  liebenn  hemm. 

Original  im  Haupt -Staats -Archiv  za  Dresden  s.  B.  W.  A.  Barby  BL  25. 


10  529,     Betnckt  Heinrich  Mellersiadt»    'aber   »eine  Sendung   an  Landgraf 
Wilhelm  von  Thüringen  seitens  der  Herzöge  Ernst  und  Albredd. 

1477.    Jidi  24. 

...  Gnedige  herrenn,  uif  heut  dornstag,  als  mich  meyn  gnädiger 
herre  hertzog  Wilhelm  frQ  gehört,  hab  ich  nach  zimlichem  erpitenn 

15  gedangkt  des  fruntlichen  wiUens^  des  er  sich  geyn  euch  allw^  und 
yczt  in  bsunderheit  yermergkt  hett,  laszen  in  zcusagung  des  reysig^ 
getzeugs,  des  sich  seyn  gnad  euch  zcuzeschickenn  bewilfiget  hat,  unnd 
das  sein  gnad  yergünnen  wil  den  steten  Sangerhusen  und  anndem  eadi 
profand  unnd  notdorflft  in  ewer  here  zcuzefuren,  unnd  das  er  von  mit- 

20  leydung  haben  unnd  zcu  gestatten  bewilliget  hett,  so  es  euch  not  sejn 
wQrd,  etlich  örter  seyns  lands  zcu  beruren,  euch  der  vorlnmdigang 
von  dem  Yon  Hohensteyn ,  unnd  hab  ewem  fruntlichen  willen  mit  be- 
reytem  beheglichen  dinst  dargegen  entpoten.  Ich  hab  ewer  gnad  der 
personlichen  besuchung  halb  entschuldiget  uünd  darnach  den  abschidt 

25  von  Quedlinburg  ewer  gnad  hertzog  Albrechts  kurczlich  resumirt,  unnd 
wie  der  in  beywesen  seyner  reth  vorlassen  were  ertzalt,  und  darnach 
meyner  gnedigen  frawen  von  Quedlinburg  clag  und  beswerung  seit  der 
zceit  an  ewer  gnad  getragen,  wie  mich  ewer  gnad  geschickt  und  was 
mir  vor  antwort  sey  worden.     Inndes  sey  marggrave  Hannsen  bott- 

30  schafft  bey  euch  gewest  und  hab  uff  die  meynung  geredt,  er  hab  ewer 

fnad,  gnediger  herr  herczog  Ernst,  erinnert  seyns  gehabten  vliesz  uff 
em  tag  zcu  Zcerbst  gehalten,  und  das  er  den  parthinn  zcwisscben 
ewerer  gnad  und  dem  bisschoff  von  Halberstat  gerne  underkommc» 
und  beygelegt  hett;   als  aber  der  tag  ane  und  zcugangen  unnd  aosz 

35  dem  gutlichen  hanndel  dasmal  nichts  worden  were,  hett  im  yczt  der 
von  Halberstat  geschriben  und  ewem  abschidt  von  Quedlinburg  zcuer- 
kennen,  unnd  wie  er  vermergkt  hett  ewir  ausspiten  und  das  ir  en  oIht- 
czihen  gedecht ,  hett  deshalb  die  seyne  heymgefordert,  und  wie  im 
nuen  berr  marggrave  Hanns  widder  geschriben  und  Vertröstung  geben 

^^  hett  die  ding  bey  ewer  gnad  zcu  underkonmienn,  deshalb  er  die  ge- 
schickten, der  er  in  seynen  sweren  krigsleufften  notdorfftig  were,  bey 
sich  behalten  und  botschaSt  an  ewer  gnad  fertigen  wollt,  und  das  er 
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daraniF  gefertiget  were  die  ding  also  zcn  erkennen  zcu  geb« 
zco  bitten,  so  der  zcDg  widder  den  von  Halberstat  fargenon 
die  ding  alsdanne  biez  uff  Bartholomei  gütlich  beruhen  : 
alsdsnne  wollt  er  tag  setzen  mit  vliesz  versuchen  die  ding  i 
legen,  darauff  ewer  gnade  geantwort  hett,  ir  weret  nicht  ge 
eWas  wider  den  von  Halberstat  zcu  thun,  wie  wol  er  solch 
schuldt  nnd  ench  orsach  an  behonung  und  vil  Unrechts  ei 
swester  und  oach  ewem  landen  bescheeo,  ir  hett  nffbitten 
mit  ewern  veltzcag  weret  ir  gemeynt  ewer  beschedigere  : 
unnd  hett  euch  solcher  antwort  auch  zcnm  andern  male  u 
schafft  resumirung  vermergken  lassen,  ir  hett  numala  mi 
Halberstat  nichts  zcu  thun  und  lisset  es  bey  der  vordrig 
bleiben,  er  wfird  euch  danne  aochmals  orsach  geben;  daran 
botscbafft  also  abgescheiden ,  unnd  ir  vermeynt,  ir  hett  euc 
dem  nach  in  eynchem  anndern  ye  nicht  annders  danne  frunti 
gejD  meynen  hem  marggrave  Hannaen  vermergkea  lassin 
ny  keyn  orsach  geben,  daimit  seyn  gnad  bewegt  sein  sollt 
der  ewer  gnad  zcu  thun,  adder  ymanda  widder  sy  zcu  bew4 
ewer  gnaden  weren-etlich  Bchrifft  imd  briefe  zcukommen, 
ehr  die  botschafll  an  euch  kommen  nnd  ire  die  antwort  | 
ao^angen  weren,  darinne  äch  marggrave  Hanns  vor  aller 
vor  aller  underrichtong  und  antwort  ewer  gnad  dem  von 
zcuschrib,  so  ine  ewer  gnad  obirczihen  woUten,  in  in  ke 
zcn  verlassen,  und  wie  er  die  von  Brunswig  desgleichen  zc 
sucht,  und  hab  die  copey  lesen  lassen  nnd  geredt;  ewer  g 
sich  solcher  briefe  vast  verwundert  nnd  in  keyner  wiese  solc 
angesehen  fhmtachafft  und  verstenntnusz  mit  pflichten  und 
hütt  verschriben,  ir  hett  abir  in  den  dingen  gar  nichts  v 
dein,  ehr  die  ding  an  seyn  gnad  getragen  weren,  ouch  di 
selbst  muntlieh  gehalten  und  darauf  gebethen  euch  traulidi 
was  euch  darinne  zcu  thon  sey,  darmit  ir  unvermergkt  uu 
besweret  bleibt,  nnd  wie  ir  wol  eyn  meynung  furgenommen 
es  seyner  gnad  gefallen  und  das  rathen  würd,  ich  sollt  an 
marggrave  Albrecht  reyten,  im  die  ding  zcu  erkennen  gebe 
bitten  ewer  gnad  verstehen  zcu  lassen ,  ap  er  die  ding  bey  i 
underkommen  wollde,  und  «es  sich  ewer  gnad  darinne  ver 
ten ,  darnach  ir  euch  wüstet  zcu  richten ,  wes  aber  seyner  g 
gerathen  dnnckt,  dem  sollt  ich  also  volgen.  Ich  hab  oue 
bitens  gedacht  und  das  er  anff  ewer  gnad  eyn  treulichs  uffsi 
als  ir  mit  allen  vliesz  uff  in  in  gleichen  und  vil  grossen  h 
so  traut  ir  mit  der  hilff  gots  den  und  andern  ewern  widerw 
widderstant  zcu  thun.  Ich  hab  under  vil  worten  anch  dt 
von  Qnedliurg  (so)  verlesen  lassen  and  was  ewer  gnad  dar 
wort  nnd  meyner  frawen  zcn  antworten  zcngeschickt  haben 
leczt  hab  ich  geredt  der  muncz  halben  innhalt  der  sehr 
churfursten,  und  wie  ewer  gnad  nicht  gemeynt  weren  eti 
hynnder  seyner  gnaden  zcu  thun,   der  ir  doch  dassmal,  wi 


-mi- 
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thun  gut  dungken  wollt,  nicht  bedacht,  and  wo  sein  gnad  ench  seyn 
meynung  zca  erkennen  geben  wollt,  kerne  ench  zcn  besunderem dangk 
nnd  frnntschafit ,  darnach  ir  euch  richten  wurdet  etc.  DarauiF  nach 
fruntlichem  dangk  ewer  erbitung  hat  er  gesi^,  ee  were  keyns  dangkens 
&  not  gewest  der  stuck  halben ,  die  ich  ertzalt  nnd  er  ewer  gnaden  zca- 
gesagt  hett ,  danne  womit  er  ewern  g.  willen  und  frnntschafit  ertzeigen 
mocht,  tete  er  gern  und  wer  euch  gar  billich.  Er  hett  den  reysigen 
getzeuk  uff  die  zcal  und  villeicht  etwas  darobir  geordent ,  die  bey  ench 
off  die  gesatzte  zceit  sein  sollten ,  seyne  stete  wurden  sich  seyns  befeihs 

10  halten,  und  wöld  euch  gerne  yergunnen  in  seynem  lannd,  wie  wol  es 
swere  sey ,  mit  herscrafft  zcn  ligen.  Des  hanndels  mit  den  von  Qued- 
linburg und  des  leczsten  abscheides  were  er  vormals  durch  seyne  reth 
zcn  guter  masz  und  yczt  wes  sich  seint  begeben  hett  durch  mich  bericht, 
und  were  im  nicht  lip  und  wollt,  das  sich  die  Yon  Quedlinburg  gegen 

15  seyner  lieben  muhmen  annders  hilten,  so  es  abr  ye  nicht  annderssein 
wollt,  wurden  sich  ewer  gnad  in  die  ding  wol  wissen  zcu  schicken, 
darinne  er  sich  so  vil  im  billich  und  möglich  were,  gegen  ench  woSt 
frnntlich  ertzeigenn.  Der  hanndel  des  marggraven  seyns  sons  were  im 
nicht  lip ,  hett  sich  des  nicht  vorsehen  und  tete  gar  unbillich  der  pflicht 

20  nach,  der  ire  verpflicht  nnd  verbunden  weret,  und  zcuvor  an  das  solchs 
ehr  aller  antwort  nnnd  underrichtung  gescheen  sey ,  und  im  hat  wolge- 
fallen,  das  ich  zu  marggraven  Albrecht  reyten  und  im  die  ding  zcn 
erkennen  geben  sollen.  Aber  dieweil  marggrave  Hanns  noch  nichts 
angefangen ,  nnd  ir  euch  hett  vermergken  lassen  widder  den  von  Hai- 

sft  berstat,  er  wQrd  danne  nochmals  orsach  geben  nichts  furtzunemen, 
were  seyn  gutdungken ,  ich  sollt  die  bethe  nicht  uff  die  wiese  tiinn,  ap 
er  die  ding  underkonmien  wollt,  so  nach  nichts  angehaben  were, 
sunder  ir  weret  in  vertrawen ,  das  solch  schrifft  meyns  hem  margra?e 
Hannse  meynung   nicht  weren,    nnd  meyn  herr  marggrave  Albrecht 

80  wQrd  sich  in  dem  hanndel  also  halten,  das  firuntlicher  wüle  vermergket 
nnd  Unwille  vermyden  blieb,  des  sich  ewer  gnad  zcu  im  versehen  ob- 
gemelter  fhintschafft  und  pflicht  nach,  darmit  ir  weret  verpnnden. 
Sollt  er  auch  mit  zcu  marggrave  Albrecht  schicken ,  des  were  er  willig, 
das  ich  dann  zcu  seynem  willen  und  gutduncken  gelassen  hab.    Er 

85  was  euch  von  erst  eyner  meynung,  er  wollt  an  marggraven  Hannsen 
geschickt  haben,  aber  er  vil  dorvon  und  verraeynt^  er  möcht  sich  des 
villeicht  erheben,  und  were  vergeblich,  ehr  marggrafe  Albrecht  schrib 
etwas  darinne  zcn  thun.  Des  anffbitens  halben  vermeynt  er  nicht  not 
zcu  sein,    danne  alle  die  seyne  sessen  in  bereytschafft  uff  das  allir- 

40  stergkst,  und  ine  were  nichts  mehr  not  danne  zceit  und  stat  zcu  er- 
nennen, derhalben  solchs  nicht  not  were,  solchs  euch  bereit  lantrach- 
tig  were  und  weyter  nichtig  wflrd  in  dem  schicken  des  reysigen  getzugs, 
den  er  ewern  gnaden  zcuschicken  wollt:  wo  aber  ewer  gnä  venneyn- 
ten,  das  es  euch  zcu  statten  kommen  adder  not  seyn  sollt,  wöld  er 

46  gerne  uffbiten  lassen,  er  wirdt  aber  ewer  gnaden  antwort  darinne 
j  erharren.  —  Von  dem  auffsehen  uff  ewer  gnad  zcu  haben,  hat  er  von 

mir  wollt  verstehen,  wie  das  sein  sollt,  ap  er  ausz  seynem land  h-gent 
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wa  zifa«n  sollt  uff  die  von  Brunswig,  ap  sich  die  widder  euch  Betzeu 

wollten ,  ader  wie  das  auffsehen  sein  sollt ,  das  er  himach  icht  eyncher 

schuldt,  das  er  selchs  adder  solchs  sOUt  gethan  haben,  ver 

Unnd  wie  wol  ich  geautwort,   ich  hab  des  keynen  gev 

allein  wold  er  thun  geyn  euch,  als  er  wollt  das  ir  geyn  ii 

daran  hett  ir  eya  gancz  gnQg,  und  das  ich  wol  glaabt,  ee 

den  handeln  erfiudenn,  and  sein  gnad  wfird  villeicht  ane  schi 

in  bsunderheit  zcu  thun  wnrd,  nicht  bleiben,  bo  bat  er  i 

folhen  an  ower  gnad  zca  schreiben,    wie  das  aufisehen 

welcher  wiese  das  geBcheen  sollt  im  zcu  erkennen  zcu  gebi 

er  sichmit  allem  TermOgen  halten,  danne  das  were  an  ii 

er  vermergkt,  das  ewer  gnad  obrlostet  wflrde,  das  er  das 

und  euch  nicht  verlassen  sollt     Aber  nichts   deste  wen 

des  andern  uffsehens  gerne  eynea  furdern  bescheit  haben. 

uoder  annderem  gesagt,  marggrafe  Älbrecht  hab  durch  all' 

lassen  auffpiten   in  dem  scheyu,  er  wOld  unnserem  bem 

Widder  den  Ungarischen  konig   zcn  bilff  kommen,  das  e 

gleub,  was  es  sust  uff  sich  hab.    Er  sey  euch  vorgeblich  I 

tzog  Pridricb  von  Brunswig  solle  in  kurcz  vergangen  t^e 

pferd  ansz  dem  atiSt  zcu  Bremen  bey  ^ander  gehabt  un 

lassen  uff  die  meynusg,   bo  er  ir  bedorff,  und  schreiben  i 

nnd  mehr  zcu  bringen.    Der  mnntz  halben  wil  er  mit  ' 

eyner  meynnng  ejus   werden  und  die  euch  zcu  erkennen 

pulfers  b^ben  hat  er  geantwort,    er  werd  uff  sonntag  a 

Bchirst  zeu  Erlurdt  bey  eynem  schissen  seyn,    alsdanne 

ding  gerne  gedengken  und  guten  vliesz  darbey  haben,   wi 

vormaL  vor  etlichen  jaren  gesagt  haben,  was  sy  solchs  voi 

das  sy  sich  des  weddir  geyn  dem  bisBi^off  von  Mentz  nocl 

der  entblOszten,  doch  wollt  er  guten  vliesz  haben.    So  er 

nichts  irlanngen  möcht,  wollt  er  sich  freuntlicb  geyn  eucb 

lassen  und  des  bey  eygener  botschafft  erkennenn  geben. 

hat  sQst  mit  mir  allerley  gcredt,  und  ich  vermergk  nii 

danne  gar  fiiuntlichen  willen,  onnd  das  im  der  hanndell  vo 

Haunsen  gar  nichts  gefeilt  und  den  unbillich  schätzt  und 

leyden  mOcht,  so  er  leuse  in  den  bart  setzen  wil ,  das  sy  : 

ten,  allein  wollt  er  nicht  gerne,  das  ii  euch  mit  dem 

stat  beludet,   so  er  vil  anhangs  hat:   aber  das  sich  ewe: 

notdorfft  gebrauch,  so  er  widder  euch  seyn  wSllt,  dis  i 

nacb  nymands  vermergken.    Er  meynet  euch,  ich  m<5chte  i 

graven  Albrecbt  wol  zcn  irkennen  geben,   was  sich  seyn 

eucb  undereteben  wollt  in  dem ,  das  ewer  notdorfft  erford 

mir  gesagt,    die   stete  haben   den   von  Quedlinburg  wid 

gethan,  das  sy  in  keyner  wiese  ewer  gnad  uff  sich  laden. 

ich  ewem  gnaden  so  kurtz  und  eylend  zcu  erkennen  gebt 

ich  mich  uff  das  fiirdevlicbst  erheben  wil  zcu  dem  mar) 

reyten,  wie  wol  es  hy  eyn  scheuBzlieh  greulichs  weter  ist  i 

utüer  die  masz  tiff  scyn  von  1iagelgraui>en  und  nassen  reg 
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keyn  halbe  stund  ledig  gewest  bin.  Darmit  befelb  idi  mich  ewem 
gnaden.  Geschriben  zcu  Weymar  uff  doYnstag  in  Tigilia  Jacobi  anno 
LXX  septimo. 

Ewer  gnaden  underiheniger 
5  Henrich  Melierstadt 

Den  durchlauchtenn   hochgebomn  furstenn  und  herrnn>  herrnn 

Ernste,  churforste  etc.,  unnd  herrnn  Albrecht,  gebrudem,  her- 

tzogen  zcu  Sachssen^  lantgraven  in  Doringen  und  marggraven 

zcu  Missen,  meynen  gnedigenn  lieben  hemm. 

10  Original  im  Haupt -Staats -Archiv  zu  Dresden  s.  B.  W.  A.  Klöster  u.  Stifter 

61.  85. 


5d0*     Herzog  Friedrich    der  Jüngere  von  Bratuischweig- Lüneburg  per- 
spricht  in  seinem  und  seines    Vaters  Namen  dem  Bischof  Gdfhard  um 
Halberstadt  Hälfe  und  Beistand.    1477.    Mi  24. 

15  ...  So  iwe  leve  hulpe  und  trost  vonn  unnszerm  leye  hem  unnd 
vater  itzdt  mit  yle  begern,  alszo  sint  wy  by  einander  her  to  Wnlffe- 
butte  unnd  willen  ju  . .  uterse  senden ,  de  unse  samptlich  to  Tote  and 
to  perde;  aver  hodde  gy  bey  dem  ersten  anslage  bleven,  dat  de  juwe 
affteliden,    so   hette    gy    reddinge    und    trost^   alrede  von  unns  na 

90  notturffit  genoeh  gehatä.  Alzo  hebbe  wy  mit  unsem  hern  unnd  vater 
besloten,  das  wy  juw  unnd  juwe  suchte  nicht  verlaten  willen  unnd 
sende  juw  dysze  jegenwerdigen  Hinr.  Basehomer  unsen  deyner,  den 
wy  nicht  bettere  vorfam  unde  to  rade  in  bestallinge  von  entwetten 
hebben  \  die  juwe  leve  forder  unse  bewerff  und  meynunge  berichtende 

s5  werdt,  den  schicket  ungesumet  Tort  to  Quedlinburg,  alzo  dat  ome 
wille  widder&re ,  he  schaS  vele  trostes  unde  gudes  juw  und  den  genan- 
ten von  Quedlinburg  geven,  bidden  gy  ome  ock  grunüichen  geloyen 
gelyck  unsz  selves,  und  hebbet  guden  moyt:  alle  anslage  gerade  nicht, 
god  almechtig  schaffet  alle  dingk.    Dat  to  WulfferbuUe  luder  unseim 

80  ing.  am  avende  sancti  Jacobi  anno  domini  etc.  LXXYII. 

Im  Sachsen -Ernestinischen  Communion- Arohiv  xu  Weimar. 


531.     Herzog    Wilhelm   der  Aeltere  von  Braunschweig  verspricht  Bischof 
Gebhard  von  Halberstadt  400  Schützen  als  Hülfe  gegen  die  Herzöge  von 

Sachsen  zusenden  zu  u)ollen,    1477.    Jtdi  24. 

35  . .  Also  uwer  libe  uns  heutigen  tages  zwue  schrifft  in  uwern  bot- 
schafften vorkundet  haben,  das  die  hertzogen  von  Sachssen  Quedeln- 
bürg  und  den  berg  haben  berant  und  innemen  lassen,    am  letzsten 


1)  jDte«er  Zmschensatz  ist  unkUxr, 
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begerende  uwer  übe  zu  troeteDde  etc.,  haben  wir  v 
vnllen  nwer  libe  nff  dissen  nestkomendeii  montag  vi 
seoden,  die  do  am  sontag  eretvolgende  zu  Schenigei 
sein  sollen,  vort  zn  awer  libe  za  rejszende  und  teg 
arbeit  mit  OBseni  üben  son  nver  libe  mit  Qoserm 
entschattende  and  keinerle;  weisze  za  lassende,  doi 
gentzlich  getröstet  sein.  Forder  sind  wir  t^elicfa 
mit  dem  stiffte  za  Hüdenszheim ,  so  das  wir  mit  i 
herczogen  Friderioben  na  uff  sonnabent  kegin  den  bii 
manschafft  und  stat  za  Hildenszheym  za  tage  reyi 
ding  dor  auch  zu  underreden  und  in  aunder  volge  s 
TerlSBsen,  do  sich  nwer  libe  wol  gentzlich  zn  vera 
Wulff,  under  anserm  secret  am  abende  sancÜ  JaC' 

Lxxvn. 

Im  Sachsen -ErnestiniBchen  Oegamrot^AiehiT  in  Weimai 


533.     Die   Herzöge  Ernst   und  Albreckt   von  Sachten 
bischof  Ernst  von  Magdeburg  unter  Darstellung   der 
Aebtissm  Hedwig   seitens   der  Stadt  Quedlinburg  zug 
ligungen  ihrer  Rechte  letzterer  in  keiner  Weise  Half 
leisten.     U77.    Juli  24. 

Veterliche  libe  fruntliche  dinst  und  was  wir  1 
mogenn  alleozit  zuvor.  Hochgebomner  forste,  liber 
uwer  liebe  gnaglich  wissen  hat,  das  die  hocbwirdig 
SÜD,  fraw  Hedewig,  eptisschin  zu  Quedlinburg,  geb< 
Sacbssen  etc.,  unser  libe  swester,  vor  langer  zeit  zu 
komen,  das  ein  furstentumb  und  von  einem  Römisch« 
dem  die  Aide  und  Nawe  Stat  doselbst  ane  mittel  ande 
übe  dorinne  alle  obirkeit  gehchts  unnd  rechts  gebieten: 
als  ein  fdrstis  des  heiligen  reichs,  und  als  yr  libe  dei 
haben  sich  die  egemelten  Aide  und  Nawe  Stat  zu  Q 
libe  unnd  der  genannten  stiffta  undertanen  gar  gebe 
libe  ertzeigt,  m  als  yre  fnrstin  undertenigÜch  entp 
von  beiden  at«ten  geantwort,  domach  ein  rechte  erl 
mit  bände  und  munde  gelobt  zu  got  und  den  heilig 
yre  holdung  globde  und  eide  sie  nicht  lange,  als  y 
sich  geburt,  gebalten,  sondern  mancherley  widder 
genumten  nnszer  üben  swester,  yrer  fdrstin,  geubc 
Uch  Tormyden,  deszhalben  yrer  Iibe  nicht  unpUlich 
von  yn  mit  straff  zu  irlangen  vorgenomen;  sie  1 
getan,  sundern  sich  alletzit  gnediglich  gein  yn  ^ 
mynner  nicht  getan,  was  yn  zu  nutze  und  gut  had 
das  ne  de  myt  yrer  gutickeit  von  yrem  anbillicb 
sie  och  underteinig  and  gehorsamlich  nach  ;rer  li 
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derBhueen,  herre  Heinrich  grave  zu  Stalberg,  herre  zn  Werningeiode, 
berre  Gebehart,  hem  Volrat,  herre  Emet  and  herre  Albredit  graven 
und  herren  zu  Mansfelt,  imennet  wurden  insampt  oder  itzh^r  in 
sunderheit  die  Bachen  in  recfate  zu  entacbeidenn,  das  die  von  Qnedleo- 
&  bnrg  auch  aniDnomen  wegerteo  und  vorsingen ,  und  wiewol  sie  neb  in 
yren  Schriften,  an  etzliche  fnrstien  nnd  etzU<^fi  rete  etzlicher  stete  k^ 
tan,  irbeten  haben,  nemlich  off  die  bodigebonmen  forsten  hem  Wil- 
helm den  eldem,  hem  Wilhelmen  den  jungem  und  hem  Friderichen 
gebmdere  seine  sone ,  alle  hertzogenn  zu  Branswig  und  Lnnenborg,  off 

>°  hem  Johanszen  mart^aven  zu  Brandemburg,  zu  Stetin,  pomem  her- 
tzogen,  nnnd  bnrggraven  zu  Noremberg,  vS  den  erwirdigen  in  goi 
vater  hem  Gebehüt,  bischoven  zu  Halberstat,  nnd  sein  capittel,  nff 
die  edeln  wolgebom  hem  Ulrichen  den  eldera  und  hem  ülri<di  den 
jungern,  graven  zu  Beynetein  nnd  hem  zu  Blankenbnrg ,  and  uff  die 

lA  ersameu  rete  der  stete  Brunswig  Oosdar  Magdeburg  Erfiitrt  Hyldera- 
heym  Heimstet  Molhuszen  Korthosen  Halbentat  und  Asscbersleuben, 
die  alle  insampt  yrer  zu  gleich  und  rechte  mechtig  zu  sein  stet  n 
mercken,  was  das  nff  sich  tregt,  so  es  kaum  zu  gestheen  ist,  so  nl 
mogenden  fursten  graven  hem  und  rete  der  etete  der  sach  halben  n 

10  wege  zu  bringen  und  zu  vennogen  der  sachen  uezzuwarten;  nnd  ist 
vorsehelich,  betten  sie  die  wissen  zusampne  zu  bringen  and  zu  v«mo- 
gen  versammelt  der  aacfaen  auszzuwarten ,  sie  betten  das  gobott  aocli 
nicht  gethan;  und  obir  unser  gütlich  vermanunge  an  yn  getan,  das  äe 
sich   nochmals   eine   andern   bedencken  und  sich  gein  der  genannten 

xs  unser  liben  swestem  yrer  forstin  onderteniglicb  ertzeigen  oud  ans  du 
zu  irkenaen  gebiu ,  so  walten  wir  forder  vleis  habeu ,  ^as  die  sacbeo 
zwuachin  yrer  übe  und  yn  zu  billicher  weisze  vorfngi  wurde,  domlT 
sie  uns  ane  alle  antwurt  gelassen  and  sich  ane  der  genaonten  ookt 
swester  yrer  forstin  wisseii  and  und  über  yr  verbot  anderstasden  in 

30  der  vorstat  huszer  abezubrechen  nnd  sich  kegin  der  genaoiitai  unser 
liben  swester  zu  befestigen,  yrer  Übe  gedrawet  anazzt^agoi,  du 
»loa  zu  brechen  und  die  yren  zu  slahen,  das  doch  allis  von  doi  9;e- 
nannten  von  Qaedlenbnrg  ane  ursach  and  auaz  eigenem  boszen  willn 
gescheen.     Die  weile  sie  dann  yre  globde  und  eide  trew  und  pflicht 

3s  gein  der  genannten  unser  liben  swestern ,  yrer  forstin ,  unnd  yrem  stifit 
so  gar  vei^essen  und  sie  so  gar  manchfeldiglich  unvorschiüt  an  yrer 
forstlichen  wirde  staut  und  weszen  vorcleynt.  grosse  stdümppGiunge 
nnd  missebietung  und  an  yrer  und  yrs  stiffts  herlickeit  obirkdtt«i. 
gerichten  nutz  und  gulten  abebrach  getan,  so  habin  wir  ans  bedadit 

40  nnd  mit  den  preisten  graveu  herren  ritten  und  knechten  and  steten 
unser  lande  des  beraten  und  das  bey  ans  und  in  allen  in  rat  Amdra. 
das  wir  als  kurforsten  und  forsten  des  heiligen  reichs,  den  osi  cnflt 
der  regalien ,  uns  von  unserm  guedigsten  herren  dem  Romischen  keis»r 
voriihen,  die  gewalt  des  swerts  befolen  ist,  zu  lohe  der  guten  und  in 

it  straff  der  ai^en  zu  foaderst  dem  almechtigen  got  u&d  den  heihgen  pa- 
tronen  saut  Servacio  zu  einem  ewigen  lobe  und  dem  wirdigen  stiSl 
und  der  genannten  und  üben  swe^r  zu  ere  und  gut,  angebonmer 
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fnmtsch&St  tmnd  tnanschaSt  halben ,  domit  wir  stifFt  vor 
dem  ODserm  egenaonten  liben  Tettern  und  ans  das  ege: 
Qnsenn  gnedigist«n  herren  dem  Bomischen  keiBzer  za  i 
achinnen  und  bey  seinen  eren  wirdigen  freibeiten  uni 
behalden  schuldig  sind,  yrer  Übe  gein  den  gnanteu  i 
also  den  yren  beholffen  zu  sein,  das  sie  die  wiUen  zu 
BÜtfta  gehorsam  und  mnb  die  nnbillichen  ergangen  hei 
und  amtrag  bringen  mögen,  bebiüffen  sein  sollen,  ( 
der  hnlfi  gotis  zQ  thun  angenomen  haben,  dleweile  wir 
wissenn  von  ach  habin,  das  jr  osz  forstlicber  and 
gerne  sehet  und,  wa  das  die  nottorffl;  irfordert,  auch  i 
'  and  beraten  seit,  das  ein  itzlicb  standt  in  seinem  wt 
biUioh  ist  and  besteht  bleibt,  and  das  die  undertbs 
obim  und  betsebaKen  in  gehorsam  bliben  and  dorinn  l 
uff  das  der  almecbügd  goth  dodurch  gelobet,  crlstelii 
aterckt  und  gfanerner  nutz  dodnrch  gemert  werde:  dam 
fhintlich  and  vlus^e  bete,  yr  wult  zu  hertzen  nemen 
swere  vorbandelunge  und  missebietung,  die  zu  erst  d 
got  and  den  heiligen  patronen  des  lobelichen  stifits  : 
dem  sti&t  and  anaer  liben  swester  als  einer  eptisschin  des 
farstin  des  heiligen  Römischen  reichs  von  den  genannt 
ba^  yren  andertanen  bescheen,  und  yn  sollich  yrei 
flicht  zufallen,  auch  kein  hulff  rath  forderonge  noc 
eynicher  weisse  thun,  noch  die  uwren  tun  lassen,  Bund 
lieh  Tmserm  vememen  widder  sie  behulffea  sein,  ang 
nichts  anders  denn  wie  vor  die  ere  gots  and  die  heili 
des  irirdigen  stiffts  ere  und  nutz  und  das  der  dodarcl 
löblichen  stand  and  weszen  mi^  bracht  werden,  dodi 
gotadinst,  der  vor  cziten  do  gewest  und  leider  durct 
von  Qaedelburg  hendelgantz  geMlen,  widder  anffgerich 
andertanen  kegen  yren  obera  zn  leben  antzeigung  ge) 
den  obim  desto  basz  geregirt,  uff  das  cristlichem  gl 
heiligen  Komischen  reich  desto  statlicher  beistant  und  | 
den,  also  das  widder  die  ongleubigeo,  die  leider  an 
gar  weit  and  breit  in  cristlichem  glouben  gebrochen , 
lande  under  sich  bracht  und  tegeßch  tun,  von  eyn« 
cristen  menschen  nicht  unnott  zu  bedenken  ist,  dorinn 
wir  omb  awer  liebe  mit  vleisz  finntlich  and  gerne  vord 
Dreszden  am  donut^  vigilia  Jacobi  anno  domini  etc.  '. 
Von  gots  gnaden  Ernst  kurfiirst  etc.  und  Älbrecht,  ge 
czogen  zuSachssoD,  lant^aven  zu  Doringen  und  ma 
Missenn. 
A.  ß.  Dem  bochgebomnen  farsten  hemn  Ernsten  posta 
hiscbove  zcu  Magdeburg  hertzogen  zcu  Sachssen, 
Doringen  and  marcgraven  zcn  Missen  unaerm  1 
.vettern. 
OiMn&l  im  Staats 'Archiv  za  Uagdebarg  io  Cop.  XXII. 
Hagdeb.Tol.  210  sqq. 
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533«     Bürgermeister  und  Rath  beider  Städte  Quedlinburg  Hberantworlen 
dieselben  der  Gnade  der  Aebtissin  Hedwig.    Ii77.    Juli  25. 

Wir  burgermeister  und  rathmann,  mit  namen  etc.  etc.,  beider 
stete  aide  und  nawe  Queddelenborg  habin  uns  vorwilligt  ejntreclitig- 
5  liebin  und  in  unserm  rathe  beslossen ,  das  wir  uns  kegin  der  hochwir- 
digsten  und  hochgebomen  furstynne,  frawen  Hedwigeu,  gebome  her- 
tzogyn  zcu  Sachssen,  eptischyn  des  frihen  wemtlicbin  stifi^  zcu  Qued- 
linburg etc.,  unser  gnedigen  frawen,  vorbrochin  habin ,  der  selbigen 
brucbe  gebin  wir  uns  mit  wiUen  in  gnade  und  verhoffen  gnade,  wir 

10  Yorwilligen  uns  auch  der  ehrgemelten  unser  gnedigen  frawen  a£r  wen 
ire  gnade  darzcu  bestellit  die  stat  Quedelenborg  inantwortten  und  in 
gnade  geben,  und  vortrawen,  ire  gnade  werde  sich  gnediclich  kegin 
uns  irzceigen  und  halden;  wir  wolUn  und  sollin  auch  keinen  behelff 
suchen,  sunder  uns  also  die  gehorsamen  und  undirtanen  uns  in  gnade 

15  gebin,  dormitte  unser  gnedige  frawe  addir  ire  geschickten  unser  stat 
üior  und  slussil  mechtig  sein,  doch  mit  dem  geding,  nachdem  die 
irluchten  und  hochgebornen  fursten ,  her  Ernst,  des  heiligen  Romischen 
richs  erczmarschalk  und  kurfurst  etc.,  und  her  Albrecht,  gebrudere, 
hertzogen  zcu  Sachssen,  lantgraven  in  Doringen  und  marcgraven  zcu 

80  Missen ,  unsere  gnedigen  hem ,  zcu  hulff  unser  gnedigen  frawen  unser 
vorbrechung  halben  die  iren  geschickt ,  auch  also  ire  gnade  billich  tfann 
ire  gnade  vornemens  getrewiich  vorhelffen  die  ungehorsamen  gehorsam 
zcu  machin,  und  ap  suUich  obingeschribin  stucke  und  unser  Yorwilli- 
gung  und  die  irluchten  hochgebornen  fursten  etc.,  unser  gnedigen  hem, 

25  von  wegen  unser  gnedigen  frawen  nicht  annemen  wolden,  auch  uns 
in  gnade ,  wie  obin  gemelt ,  nicht  habin ,  wenn  uns  denn  sulchs  yon  irn 
gnaden  ader  von  unser  gnedigen  frawen  aber  geschreben  wirt ,  snllin 
wir  uns  halden  uff  unser  bestes,  also  wir  wissen.  Wir  wollin  auch 
uns  gancz  vorwilligt  habin   mit  und  in   crafft  disz  brifis,   wie  unser 

80  gnedige  firaw  adir  die  iren  unser  stat  regiment  setzt  und  entsetzen  wil, 
gantz  in  gnade  zcu  gebin  und  gehorsam  zcu  halden ,  auch  dar  zcu 
getreulich  helffen  sulchs  allis  zcu  halden,  wie  obin  gemelt;  gereden 
und  globcn  wir  bey  unsern  waren  trawen  unde  eren  stet  und  fest  zcu 
halden  und  des  keynen  behelff  zcu  nemen ,  das  unser  gnedigen  frawen 

35  zcu  schaden  und  uns  zcu  frommen  kommen  mochte.  Des  zcu  warem 
bekentnisse  und  steter  haldung  habin  wir  unser  Alden  Stat  ingesigell 
uff  dissen  briff  gedruckt,  des  wir  usz  der  Nuwen  Statt  mitte  gebru- 
chin ,  und  ist  gebin  nach  gots  gehurt  tausent  virhundert  darnach  in 
dem  siben  unde  sibintzigsten  jare  am  freitag  Jacobi. 

40         Gleichzeitige  Copie  im  Sachsen -EmestinischenCommunion- Archiv  zu  Weimar. 
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534.    Ernst  und  ÄlbrecJd,   Herziige  vo 

Halberstadt  ihrem   die  Stadt  Quedlinbu 

gegen  Bezahlung  zu  liefer 

Ton  gots  ^aden  Grast,  des  heiligen 

knrfiirst,  and  Albrecht,  gebrudero,  b€ 

in  Doringen  und  marcj 

Unnsera  gras  zcavor.  Grsamen 
uüz  diser  andern  schlifft  veraierckt,  w 
bürg  belagern  und  mit  der  hnlffe  g 
eptischynn  zcu  Quedlinbnrg  und  iren 
missehandelung  kegen  irer  liebe  ann<: 
brengen,  als  wir  denne  zeu  salchem 
«nd  bir  tu  bedurffen  und  snst  dea  n 
zcu  erholen  wisszen,  so  ir  denn  mi 
und  an  dem  ende  uns  snlcber  nottnrf 
und  vol  gelegen  seit,  so  wir  uns  de 
uch  auch  mit  gnedigem  gutem  willen 
hegeruug,  das  ir  uns  so  gutwillig  st 
Valien  bir  und  brot  und  ander  nott 
mögen,  omb  unsir  gelt  zcu  unsirs  he 
gönnen  imd  werden  lassen  und  uch 
Bulchr  nottnrfft  bey  uch  zcu  bestellen 
fnrderlich  erzeeigen,  als  wir  uns  zcu 
uns  Bnnder  gut  wolgefallen,  gein  uch 
gessen  seiu.  Oebin  zcu  Dreszden  am 
LXXVII. 

A.  e.    Den  ersamen  weiszen  dem  ra 
bszundern. 

Original  im  Stadt -Archiv  zn  Halbersta 


535.     Gehhard,   Bischof  von   Ralberm 

Quedlinburgs  Britfe  der   Herzöge  von 

dem  Ersuchen  um  deren  Rilci 

Geyert,  von  gota  gnaden  I 
Leven  besundern,  desse  ingeslotei 
von  dem  hochgeborii  voi-sten,  nnsem 
den  von  Branswick  und  Luneborcb,  u] 
\fj  ome  gehadt^fi  geeant,  werde  gl; 
dat  wy  und  de  ^P  Quedelinhorch  von 
rath  nicht  btiven  achuUetii  so  sick  ' 
vaste  settzen  vorlopen  und  itzunt  be{ 
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und  hadden  gemeynet ,  de  von  Quedelinborch  sick  also  jegen  uns,  uns« 
stifFte  und  dem  rath  darsulvest  nicht  geholden  hedden,  wu  dem  aUen, 
80  .  wy  denne  sonderliken  geloYen  to  juck  setten ,  is  unsze  wolmei- 
nunge  und  beger,  dat  ghy  Bodane  scrifOte  oversehin  und  de  dinge,  de 

6  so  hoch  und  deip  antreden ,  alle  wol  to  synne  nemen  overtrachten  und 
in  dem  besten  vortsetten,  und  wan  ghy  de  gesehin  und  oyergelesen 
hebben ,  dat  gy  denne  de  mit  dussen  sulven  unsem  breye  dussen  jege- 
werdigen  boden  wedder  don,  de  an  uns  weddir  tho  langende  kumpt 
uns  Yon  juck  to  dancke.    Geven  to  Groningk  am  fridage  Jacobi  apostoli 

10  anno  domini  etc.  LXXVn^ 

Den  vorsichtigen  Henninge  Gronow  t  Hansze  Voget ,  Hennii^  ück 
de  junghe  und  Hansze  Eloken  borgem  in  der  Olden  und  Nygen  Stad 
to  Quedelinborch,  unsen  leven  besundem. 

Im  Sachsen -Emestiniscben  Communion- Archiv  zu  Wehnar. 


15  536«     Markgraf  Johann  von  Brandenburg  sagt  Bischof  Gebhard  von  Hai' 
berstadt^  falls  die  Herzöge  von  Sachsen  ihn  mit  Krieg  aberziehen  solUeM, 
was  er  aber  nicht  erwarte,  seinen  Beistand  zu.     14:77.    Juli  27. 

. . .  Erwirdiger  in  got  vater ,  besunder  Über  herr  und  firundt ,  eor 
lieb  haben  unns  und  Fridrichen  von  Hoymen,  eur  lieb  heubbnan,  ge- 

so  schriben  vor  etlichen  vergangen  tagen  desz  kurtzen  abscheids  halben 
von  dem  hochgebornen  fm'sten ,  unserm  lieben  oheym  und  swager,  her- 
tzog  Albrechten  von  Sachsenn  etc.,  czu  Quedelnburgk  gescheen,  dor 
uff  betten  wir  antwort  und  schrifft  an  eur  liebe,  auch  dy  hochgebor- 
nen fursten ,  unser  lieben  swager  und  ohemen ,  hem  Wilhelm  den  eitern 

25  und  herren  Fridrichen  den  jungem,  herczogen  czu  Brauns  weigk,  gefer- 
tigt ,  welch  brive  von  unserm  widerteyl  genehmen  wurden ,  als  bald 
vrir  das  vorsorg  halben  thun  mochten,  haben  wir  solch  brive  ander- 
weyt  an  eur  lieb  und  dy  Brunswigkischen  hem  fertigen  lassen,  in  ge- 
trawem  das  dy  eur  und  iren  lieben  czukomen  sein,  dariun  eur  liebe 

30  vernehmen,  das  wir  doctor  Liborium  von  Slieben,  unsem  rate  und 
lieben  getrewen,  czu  den  obgnanten  unsem  lieben  oheimen  und  swe- 
gern  von  Sachsenn  gefertigt  gehabt  haben ,  der  unns  denn  durch  schriflt 
auch  muntlich  bericht,  das  er  uff  unsern  bevelh  geworben  hab  unser 
bete  czu  Czerwist  nach  uns  nochmals  gutlichs  handeis  czwischen  eur 

35  und  irer  lieb  zcu  vergönnen  mit  mehr  notturftigen  wortten,  ist  irer 
lieb  antwort,  wy  wol  das  widerteyl  wol  verdinet  bette  durch  mannig- 
feldigen  handeil,  das  man  im  so  mit  furh,  als  er  eich  villicht  besorgt 
gescheen  mocht ;  yedoch  wer  solch  furnehmen  irer  lieb  uff  gebott  bsJ- 
ben  iczundt  verbanden  nicht  uff  unsern  frundt,  sunder  uff  ander,  dy 

40  irer  lieb  czuwider  weren,  dy  sie  czu  strafßn  veruttH^^,  sich  wurde 
dann  noch  furder  in  eur  lieb  hanndell  begeben ,  fHnr  itzund  nidit 
enwusten ,  und  underteyding  czu  vergönnen  haben .  sy  in  der  federn 
bleiben  lassen,  und  darczu  nicht  geantwortt    Gleichwol  sein  wir  desz 
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getrawens,  ir  Heb  werden  ear  lieb  und  stifft  diszma] 
solt  aber  betrigligkejt  an  Iren  wortten  sein,  desz  w: 
sehen,  als  eur  lieb  in  forsorgen  ist,  dem  itznndigen  s 
eur  liebe  rridrichen  von  Hoym  obgemelt  getan  h 
Pridrichen  nicht  verbälten,  als  fm  wir  innen  werden 
Orts  gegen  eurm  stifft  wenden,  in  uffs  förderlichst 
heimsebicken ;  sein  auch  desz  getrawens,  das  nnns< 
einen  standt  kerne,  das  wir  in  nnd  ander  dy  eurn  z 
hen  lassen  mochten,  and  uns  uffs  fiirderlicbste  heym 
lieb  nicht  von  unns  dringen  oder  in  keinen  wegk  na 
dem  mit  vermogenboyt  onsers  leibB  und  guts  eur  lif 
sen ,  das  wir  gebrawen ,  enr  lieb  werde  kein  not  habt 
auch  birmit  anderweyt  den  obgnanten  nnserm  swage 
Bmuswigk  eur  lieb  auch  nicht  zcu  verlassen,  als  FrJ 
selben  eur  liebe  unser  schrifft  copeyen  birmit  C7.useii 
Mann,  unser  rat,  eur  kirchen  verwanti  hat  einen 
eur  lieb  und  etlichen  Nyderlendischen  fursten  angefai 
gehalten ,  als  ab  das  unnser  will  meynung  auch  bew 
ist  keins  also,  haben  auch  das  nye  erfaren  denn  ic: 
tagen  durch  Fridrichen  egenant  und  onsem  hofmeisi 
gar  fiijutlich,  wolle  in  demselbigen  bandell  nichts 
bisz  das  Fridricb  <!Zu  eur  lieb  komet,  derselbeu  ei 
nung  weyter  zcu  entdecken.  Womit  wir  der  vilgnai 
schafft  erczeigen  mögen,  findet  ir  unns  geneigts 
Datum  im  veld  vor  der  Freyennstat  am  suntag  uacl 

Lxxvn. 

Johanns  von  gots  gnaden  marggrave  czu  Bra 
A.  e.    Dem  erwirdigen  in  got  vater,  unserm  lieben 
berren  Geverten,  bischof  zcu  Halberstat. 


537.     Markgraf  JohaJOt   von  Brandenburg   ersucht  Hi 
Aelteren   von  Braunsckweig- Lüneburg  dt'm  Bischof  G- 
Stadt  gegen  die  Herzöge  von  Sachsen  Beistand 
U77.    Juli  27. 

. .  Hochgebome  fiirste,  liver  swager,  also  wy  , 
screven  bebben  unnees  frundes  von  Halversiat  ha 
beriebt,  wu  die  bocbgeborn  fur8t«n  unse  live  oheim 
Sacbsenn  ere  samnunge  to  Delitz  hebben  werden  l 
genanten  unsen  frunt  von  Galverstat  und  sin  stiffi 
meynunge  en  von  juwer  live  und  uns  to  drengen,  i 
meynt ,  angesehenn,  wu  hie  uns  beiderseit  verwant  ysz 
wy  juwe  live  mit  allem  vlyte  gar  frnntlicb,  gy  vrill 

OtHsblebuq.  d.  Pr.  SmIush.    IL 
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unnsenl  frunde  von  Haiverstat  getruweliche  hulpe  und  bystant  dhon  und 
sine  live  yo  nicht  avergeben.  So  wy  nu  wedder  von  hir  uth  dem  felde 
tyhen ,  alsz  wy  meinen  kortlick  don  werden ,  willen  wy  juwer  twier 
live  ane  hnlpe  und  trost  ock  nicht  laten  und  ju  von  nnsem  wegen 
ß  gutwillig  hir  inn  bewysen,  daran  doyt  uns  juwe  live  sunderlich  to 
dancke  etc.  Datum  im  velde  vor  der  Freyenstat  am  sundage  na  Jacobi 
anno  etc.  LXXVII. 

Johans ,  von  gottes  gnaden  marggrave  zu  Brandenburgk  etc. 

A.  e.    Dem    hochgeborn    fursten    herren  Wylhelm    dem  oldern,  to 

10  Brunswigk,  ok  des  Brunswigkischen  landes  aver  wolt,  by  der 

Leyne  unde  to  Lunenborch  hertogen  etc.,  unnsem  liven  swager. 

Im  Haupt -Staats -Archiv  zu  Dresden  s.  B.  ü.  AbthL  Bd.  IX.  Bl.  253^  No.  6. 
(Bl.  179.) 

Je  ein  fast  gleichlautendes  Schreiben  an  Herzog  Wilhelm  den  Jüngeren  und 
15  Herzog  Fridrich  den  Jflngeren  von  Braunschweig  -  Lüneburg  ib.  BL  180  u.  181. 


588*     IHe  Herzöge  Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  melden  dem  Land- 
graf Wilhelm  von  Thüringen  die  Einnahme  des  Schlosses  von  QuedlüAurg, 

li77.    Mi  27. 

...  als  uwer  rat  gein  doctor  Mollerstat  gewes);,  das  wir  uns  mit 

20  dem  bischoff  von  Halberstat  nicht  beladen  sulten,  nachdem  er  ein 
merglichen  anhang  bette,  also  sal  uwer  liebe  in  aller  warheit  wissen, 
das  wir  ny  gedacht,  das  wir  gein  dem  gnanten  bischoff  ichts  in  ungat 
flirnemen,  ym  nach  nymands  des  mit  werten  nach  mit  wercken  kein 
anczeigung  gegeben  han ,  und  weren  gerne  mit  ym  mit  gutem  willen 

2ß  gewest  und  hüben,  wu  wir  das  an  ym  betten  gehaben  mögen.  Wir 
werden  aber  bericht,  das  er  die  von  Quedlinburg  vor  unser  swester 
der  eptischynn  und  uns  in  irem  vomemen  gedenckt  zcu  vorteidingen 
und  uns  dar  inn  zcu  vorhindern,  als  wir  bericht  werden,  bereit  gröb- 
lich angefangen,  dor  zcu  vmr  ym  doch  nue  vor  kein  Ursache  mit  wor- 

30  ten  nach  mit  wercken  ny  gegebin  haben.  Wir  mussens  gescheen  laszen 
und  können  die  nicht  zcu  fruuden  behalten,  die  gerne  unser  feynde 
sin  wullenn,  dorumb  habin  wir  uwer  liebe  durch  doctor  Mellerstat 
bitten  lassen,  ap  sich  ymands  understehen  wider  uns  zcu  zeihen  und 
uns  in  unserm  vomemen  zcu  vorhindern,   die  von  Quedlinburg  kegin 

35  irer  furstin  und  irem  stifft  in  irem  unbillicben  und  unrechtem  handel 
zcu  vorteidingen  und  zcu  stercken,  das  dann  uwer  liebe  ein  uffsehen 
uff  uns  haben  nnd^  aps  not  sin,  uns  zcuzcihen,  so  wulten  wir,  abgot 
wil,  ein  yden  zcurucke  dringen  und  unser  vememen  loblich  verbren- 
gen.    Das  is  das  stucke ,    das  uwer  liebe  von  doctor  Mollerstat  bad 

40  begert  zcu  wissen,  was  unnser  meynung  were,  das  ir  tun  mit  dem, 
das  ir  uft  uns  sehen  sult,  das  ist  das,  das  uwer  liebe,  so  es  not  sein, 
uns  zcuzcihen  und  unnser  widerwerdigen  helffen  zcuruck  dringen,  und 
nichts  andirs,  des  wir  uns,  wu  das  not  sey,  zcu  uwer  liebe  unzcwife- 
lieh  vorsehen.    Sunderlich  bitten  wir  uwer  liebe  wissen,  das  wir  ver- 
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Qometi  nnd  genarnet  wurdeb,  das  die  yon  Quedlint 
Demea,  unser  swester  dovon  stoszen,  das  zcubrect 
zcn  behaltenn.  Uff  das  denn  snlchB  an  anser  swi 
wir  auch  in  iinsem  vomemen,  so  sie  das  ingenome 
liindert  wniden,  so  habin  wir  ein  hoffwerg  mit  virb 
gericht  nnd  zcneybundert  fuszknecbten  unnd  die  a 
woclien  von  Quemfurt  usz  nach  Quedlinburg  zcu  zc 
die  nacht  das  slos  iazconemen,  das  zcu  speiszen 
unser  swester  irem  sfifit  und  unnsem  vomemen  9 
behalden  unnd  zcu  vorwaren.  Also  nu  die  uunse 
komen ,  sint  sie  des  in  der  stat  gewarnt  gewest  nnd 
das  zcu  weren,  und  babin  alle  wege  nnd  stege,  d( 
habin  zeihen  müssen,  und  den  pkn  zcwaschen  dem  s 
einem  mergüchen  folk,  als  es  die  lumsem,  die  dat 
zcu  der  were  gericht,  besehen  nnd  obirslahen  mucfc 
dert  werhafftige  gesaczt,  ane  was  in  den  gasaen  ui 
Als  aint  die  annaern  mit  den  speisz-  und  zcngwagi 
fuaz  hinein  gezcogen,  die  von  dea  siegen  nod 
also  baldt  gedrungen  und  vor  das  sloas  off  den  pl 
sie  sich  mit  den  uff  den  plan  geschickt  auch  slahei 
gesigt  und  dornach  alle  speisze  and  geschosz  n 
muszen  nffs  slos  getragen  und  drittebalbhonderi 
hundert  funffundzcwenzcig  reisige  und  hundert  ftml 
knechte  uff  dem  slosse  gelaszen,  die  andern  mit 
unnd  den  ledigen  wagen  mit  guter  musze  wider  w 
der  in  der  stat  virtzehn  tot  hüben,  Aamus  von 
houbtman,  totlich  wunt,  und  einer  von  Hoyme,  ai 
die  der  biscboff  von  Halberstat  darzcu  geschickt 
ist  ein  fuszknecht  tot  bliben  und  er  Götze  von  'V 
ein  dich  wunt  worden,  wir  hoffen,  es  schade  y 
Hansen  von  der  Säle  houbtman  nff  dem  slosse.  £ 
von  den  gnaden  gots  kein  schade  goscbeen ,  denn 
pferden  sdiaden  genomen,  die  sint  yn  eins  teils  ( 
sie  der  eins  teils  zcu  tode  geriten.  Nu  sagt  ma 
and  die  stat  sint  von  trotzigen  reden,  nnd  sagm, 
kurt^lich  wider  habin,  die  annsem  davon  gewjnn« 
Sern  nichts  tan,  denn  das  sie  alleyne  das  slos  bei 
sollen,  alg  wir  zcu  got  hoffen,  tun  werden,  nnd 
halff  gots  uwer  liebe  und  ander  unser  hem  uni 
underünen  uff  dem  sloss  entsetzen  wollen,  das 
doroff  erwarten.  Dorumb  ist  unser  fruutlicb  nnd 
liebe  walle  mit  dem  von  Stolburg  reden  ader, 
were,  schrihen  nnd  vermögen,  das  er  omb  nnoser 
linboTg  feyndt  werden  unnd  ein  reisigen  gezcug 
Wernigerode  legen,  so  wir  denn  die  annsem  and 
he;  habin  wuUen ,  ap  sich  die  stat  mit  iren  helff 
annsem  nff  dem  slosse  zcu  ooten,   das  sie  denn 
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entsatzt  werden.  Wir  habin  dem  von  Stolbnrg  auch  doromb  geschri- 
ben  und  gebeten  unnd  sint  ane  zcwifel,  er  vnirde  sich  sinem  erbitea 
nach ,  das  er  uns  gar  manchfeldiglich  getan ,  gutwillig  dorinn  finden 
lassen  und  uns  domit  willefaren.  Wir  haben  yn  abir  ehir  uwer  liebe 
&  und  an  uwer  hulffe  und  furderung  darumb  nicht  ersuchen  wullen,  dor- 
umb  bitten  wir  uwer  liebe  gar  guüich  den  gnanten  von  Stolburg  des 
zcu  vermögen ,  das  er  der  von  Quedlinburg  feynt  werden  und  ein  foli 
so  erst  das  gesin  kan,  uff  unser  kost  gein  Wernigerade  legen,  denn 
was  er  domit  vorzceren,  das  wullen   wir  ym  gar  gutlich  und  unvor- 

10  zcoglich  wider  geben,  und  als  wir  uwer  liebe  durch  Hugolt  von  Sli- 
nitz,   unnsem    obirmarschalk,    haben  bitten  laszen  den  gnanten  ?on 

*  Stolburg  zcu  vermögen ,  das  er  mit  den  sinen  zcu  Wemigenrode  bestel- 
len ,  das  sie  uns  vor  unnser  gelt  bir  unnd  brot  zu  unnsirs  heres  nottnrfft 
laszen  wullen,  sein  wir  in  hoffhung,  uwer  liebe  hab  das  nicht  verges- 

1 5  sen ,  und  ap  ir  das  vorharret ,  so  wulle  uwer  liebe  nach  ein  guter  vor- 
fuger  dorzcu  sein,  uwer  liebe  wulle  sich  der  muhe  und  vleiss  dorinn 
zcu  habin,  das  wir  sulchs  bey  dem  gnanten  von  Stolburg  irlangen, 
nicht  vordrissen  laszen,  wullen  wir  umb  uwer  liebe  fruntlich  gerne 
vordynen  etc.     Geben    zcu  Dresden  am  sontag  nach  Jacobi  ^ostoli 

so  anno  etc.  LXXYII. 

Ori^^al  im  Sachsen -Eraestimschen  Conuntmion- Archiv  zu  Weimar. 


689.     Die  Herzöge  Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  melden  Landgraf 

Wilhelm  von  Thüringen,  dass   die  van  Quedlihburg  sich  ihrer  Schwester 

der  Aebtissin  unterworfen,  und  ersuchen  den  Landgraf  bei  Herzog  FS- 

86  heim  dem  Aeltem  von  Braunschweig -Lüneburg  anzufragen,  tmdeweä  er 

gesonnen  sei  sich  des  Bischofs  von  Halberstadt  anzunehmen, 

1477.    Juli  28. 

...  Er  Gotcze  von  WulfiSrczdorff  ritter  und  Hans  von  der  Sälen, 
houptlute  uff  dem  slosse  zcu  Quedlinburg,  unser  liben  getruwenn,  ha- 

30  ben  uns  geschriben,  das  sich  die  bey  de  stete  Quedlinburg  in  der  . .. 
furstin  frawen  Hedewigen ,  . . .  eptisschen  zcu  Q. ,  ...  gnade  gegeben 
und  sich  des  geyn  irer  libe  vorschribenn  habenn  ynhalts  yngeslossener 
copien  unde  das  sie  der  stat  slossell  von  eym  tor  und  d^  selbigen 
thor  geym  slosse  und  zcwene  torme  bisz  uff  unser  gefall  mit  den  nn- 

35  Sern  besaczt,  und  das  die  hochgeborn  fursten  herre  Wilhelm  der  eider 
und  herre  Friderich  der  junger,  herzcogen  zcu  Brunszwig  und  Lünen- 
bürg,  dem  bisschoffe  trostung  gethan,  als  uwir  libe  in  yngeslossenn 
copien  vorstehenn,  und  vorsehen  uns,  das  sulchs  von  herczogen  Fride- 
rich obgerurt  zcugericht  unnd  herczoge  Wilhelm  der  eldir  dovon  nichts 

40  wissen  habe,  als  wir  von  seynen  reten,  mit  namen  den  waldigen  em 
Johanszen  Woldenberg,  techendt  zcu  sente  Blasien  kirchen  zcu  Brun- 
swig, meistern  Johanszen  von  Barn  doctor  etc.,  seynem  canceler,  und 
Ludeloffe  vom  Marnholcze,    die   uff  mitwoch  noch  Marie  Magdalene 
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nehist  Vorgängen  bey  uns  alhye  zm  Dreszden 
es  nube  nwer  libe  nicht  beswertte,  szo  seheii 
sulcbB  an  dem  atden,  was  des  seyner  meynui 
und  als  wir  sulch  der  stetie  begeben  der  gern 
genoglicb  Tormerckt,  so  sint  wir  das  von 
gwester  und  ires  stdfftes  bisz  nff  vorfurang 
wollen  una  diszte  minner  nicbt  mit  beresz 
fugen,  die  sacben,  zo  nottnrfft  erfordert  b< 
brengen,  und  schicken  eczlich  die  unsem 
aSs  förderlichste  Tor  uns  geyn  Qwedelinburg  i 
bisz  äff  unser  zcukuttöl  zcn  behalten,  das 
vorhalten  wollen.  Geben  zcuDreszdenn  am  i 
domini  etc.  LXXVII. 

Original  im  Sachsen -GmestiniBchen  Commnnioi 

Landgraf  Wilhelm  antwortet  darauf  . . . 
versieht  sein,  das  dieselben  unser  oheimen  i 
sehin  sollichs  thuD,  doch  wullen  wir  unser  I 
Dnsem  oheimen  herzog  Wilhelm  den  eidern 
nnnge  zu  erlernen ,  und  was  uns  daruf  wider 
laszen  etc.  Gebin  zu  Erffurd  uf  dornstag 
{Juli  31)  anno  etc.  LXXVII. 

Original  im  Hanpt- Staats -Archiv  zu  Dresden  a. 
No.  12  (Bl.  224). 


540.     Weiterer  Bericht  der  Serzöge  Ernst   i 
an  Landgraf  Wilhelm  von  Thüringen  über  die 
U77.    Juli  28. 

...  Als  wir  nwer  liebe  hnte  bey  imsern 
und  BOBt  mer  dobey  geachribenn  haben  und 

tan ,  in  waszem  trotz  die  von  Quedlinburg  s« 
dornstag  nach  innemuug  des  slosses  in  der  i 
wnrden,  sich  mit  em  Götzen  und  Hansen  vi 
mit  yn  underrett  nund  jgutllch  Stehens  zcn 
gehorsam  und  underteniglich  mit  aberetung 
gehehts  gein  unnser  swester  erboten.  Es  sei 
Bern  und  geben  guten  trost,  das  wir  nicht  i 
gnug  und  wulten  das  bIobs  mit  der  hulffe  ga 
ben  wir  in  hoffnung  sin,  das  es,  ah  got  wU 
haben  wir  uwer  liehe  ein  wissen  zcn  haben  : 
Geben  zeu  Dresden  am  sontag  nach  Jacob!  a 

Nachschriß  in  einem  beiliegenden  Zettel: 
Unnd  als  wir  uwer  libe  jungst  geschrib« 
sIoBZ  Quedlenburg  virtzeheu  der  stat  teils  \ 
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virtzig  gewest,  under  den  haben 
angehört,  die  er  mit  andern  hin 
das  der  unsem  teil»  ein  fliBzknt 
wenn  gewnnt  und  also  mit  in  die  £ 
i  Origiiul  im  Sachsen -GmcstiniBct 


541.     tViedrich  von   Hoym,   Hm 

meleUi  leUierem,  dost  er  sobald  a 

1477. 

.  . .  Erwirdiger  in  god  vate: 

10  gnade  geschriben  bad,  habe  ich  tnbaIcK  verstanden  and  damit  myn 
gnädigen  bem  marcgTaven  Hansen  ersucht  sin  gnade  uffs  höchst  darinne 
angeczogen  und  gebeten  uwer  gnade  nicht  zcn  verlaszen ,  als  sin  §^ade 
ucK  auch  das  schribt.  Desgliuh  sin  gnade  an  myne  gnedigen  h«m 
von  Braunszwig  geschriben,  alz  ir  ein  copien  davon  finden  and  lememen 

I»  werdit.  Ich  habe  aach  uff  uwer  gnade  beger  mich  heym  ecu  fagenn 
sin  gnade  gebeten  mir  zcu  erleubeu,  das  mir  sin  gnade  nicht  had 
wollen  State,  sich  fast  sweher  dainne  macht,  dach  wil  ich  mit  mm 
willen  nicht  blibe  und ,  so  ich  allererst  mag,  wil  got,  bei  uwer  gnäde 
komenn ;  damit  myn  gehorsamen  dinsL     Oebiu  uff  montag  nach  Jacobi 

10  anno  etc.  LXXVO. 

Frederich  vonn  Hoym,  Frederieha  seiligen  soen. 

P.  S.  auf  besonderem  Zettel. 
Kuwe  czituDge  weisz  ich  uch  nichtz  endelichs  zcu  scfaiiben,  daa 
man     hat    nach    nichz    gnandt,     sundem     des    marcgraven    mtber, 
li  zcu  Kottwitz  legindc,  haben  den  Tylienden  XXIIII  gesatelte  pferde  an- 
gewonnen,  darunter  X  erbar  gefangen;  so  steen  dias«  dintrit.?. in  handel 
in  faoffenunge,  mit  hulff  gots  es  sullo  zcu  richügi 
komeu;  das  steet  bei  got  etc. 
.  A.  e.    Dem  erwirdigen  in  god  vater  und  berenn 
3Q  zcu  Halbirstad,  mynen  gnedigen  lieben  b 

Original   im   HaDpt- Staats -Archiv    la    Dresden  a 
Bd.  K.  Fol.  253"  No.  11. 


643.     Markgraf  Johann   von  Brandenburg   viamt  i 

Albrecht  von  Sachsen  das  Stiß  Halberstadt  mit  K 

35  selbiges  gleich   den   Bisthilmem  Havelberg,    Bram 

Mark  Brandenburg  incorporirt  sei.     14'. 

. . .  Hochgebomen  fursten ,  Üben  ohemen  i 
angelanget,   wie  uwer  libe  aamplunge  zcu  Delc; 
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die  unsers  fnindes  von  Halberatad  bey^  une  im 
una  nwer  libe  geantwort  haben  bey  imserm  r: 
doctor  Liborius  von  Slywen,  das  uwer  libe  m 
unsern  frund  von  Halberstad  nicht  seyn  aold, 
mncht  glichwol  obir  den  stift  zcu  Halberstac 
libe  wissen,  das  der  stifft  Halberstad  dem  Ii 
durch  keyszrlich  konniglieh  bischoffliehe  nnd 
ingoleibet  ist  glich  Habelburgh  Brandenburg  '. 
yn  tind  sein  stift  als  desz  kurfursthumsz  der 
eigenthnm  und  yngeleihet  gut  billich  vorteydin 
rechte  und  aller  billikeyt  mechtigk.  Nach  lau 
in  allwegh  verkundigen  wir  uwer  libe  im  beE 
person  halben  eyn  gnuge  au  uwer  antwort  1: 
die  endo  keyn  beduncken,  das  uwer  libe  desz 
sich  darinn  der  gemelten  buntnisz  noch  gem 
wissentheit  halben  nicht  zöu  entschuldigen  hab: 
fi-untlichst  irczeigen  mögen ,  findet  ir  uns  genei 
der  Fryhenstad  am  mittwochen  noch  Jacobi  io 

Im  SachBcn-Emestinücben  Cominuuion-Archiv 
Btaats-Archiv  za  Dresden  b.  R.  a)  Handschreiben  de 
SactiBzen  ErncstiDiacheT  Linie  1476  IT.  (Loc.  8607)  B1. 
Bd.  IX,  Fol.  253"  No.  11. 


543.     Schreiben   des  Ämtmanns  von  Fi-eibwg  i 

heim  von  Thüringen  beirefend  die  Besetzung  Qued 

der  Herzöge  von  Sachsen.     1477. 

Der  Amtmann  ist  durch  einen  man  der 
Quedlehnrgk  gewest  und  am  montag  herab 
worden,  dass  ■  ■  -  dy  gemein  haben  dy  slussell  n 
von  Q.  uff  das  slosz  geantwurt,  sich  irbotten 
und  huldnng  zu  thun;  das  haben  dy  hoplnt  ( 
Hans  von  der  Sali  ~  nicht  thuren  annemen ,  d 
gnaden  etc.  Tettern  geschr. ,  dy  vriderBchrift  in 
komeu  were ,  abir  dy  bIusboI  weren  nach  . .  d . 
lat  heten  drey  thurm  an  der  stat  gein  dem  bIc 
men  weren  py  XL  drabanten,  und  der  stat 
mochten  nf  disem  teil  usz  und  ein  wandern  t 
jungfranencloster  gein  dem  slosz  ubir,  Unczij 
haben  dy  von  Quidlburgk  noch  iuue  und  wol  b 
rede,  dy  von  Qu.  aullen  noch  gesterckt  werd 
anzeignng  dar  zu;  item  dy  wegirsten,  dy  nes 
der  stat  geritten ,  sin  zwen  von  Hoym ,  ped  gei 
Neindorf,  Hermau  von   Doratat,  haben  py  fu 

1)  nf  der? 
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und  alle  des  bischofs  von  Halberstat  man,  und  was  gezcogn  von 
puchsen  und  pnlfer  uf  dem  slosz  za  Q.  sey,  sey  des  von  QneiÄrt  und 
bab   er   do  hin  geliben  etc.     Qeben  uf  mitwocb  nach  Jacobj  uuo 

Lxxvn. 

t  Original  im  Sacbsen-EmeBtiDiBcben  ComniDnioD  -  Archiv  m  Weinui. 


^44t.     Die  Herzöge  Emat  und  Albrecht  von  Sachsen   ertlichen  Landgr^ 

Wilhelm   von  Meißen  si«  mit  400  Reisigen  gegen  den  Bischof  von  Bai- 

herstadt  SU  unierttätzeTt.     1477.    Juli  31. 

.  . .  Die  Herzöge  ef-innern   an  den   Inhalt   der   nadieh   (Asehrißich 

10  übersandten  Briefe  der  Herzöge  von  Braunschweig  und  des  Briefes  da 
Bischofs  von  Halberstadt  an  die  von  Quedlinburg  (s.  Nr.  535) ,  doinsz  sver 
liebe  wol  vormerckt,  wie  des  gnanten  bischoff  gemute  k^n  unnser 
lieben  sweeter  unnd  irem  stifft  gestanden ,  als  er  denn  das  lang  zeit 
durch    enthaldung  irer  libe  obirkeit  unnd  gerecbtickelt  an  irs  atifits 

IS  eigenthum,  an  den  beiden  steten  zu  Qu.  und  an  dem  dorff  zcn  Groszen 
Ditfurt  unnd  am  jüngsten  mitschicken  der  sinen  wider  die  nonseni,  die 
wir  geschickt  betten ,  ane  sin  unnd  eins  idennans  schaden  zca  onnser 
lieben  swester  mit  etzlichem  gezcnge  unnd  notturSt  uf  ir  sloa  zcn 
kernen,   die   er  mitsampt  den  von  Q.  had  wullen  helffen  nyderl^en, 

I«  unnd  doch  des  kein  Ursache  zcu  unnser  lieben  swester  nach  zcu  odb 
gehabt  Dieweile  er  sich  denn  kegen  unnser  lieben  swester  irem  stiSt 
unnd  uns  also  gehalten  unnd  erzceigt ,  so  sin  wir  gemejnt  des  gnantea 
bischofis,  sins  atiffts  unnd  siner  helffer  feynt  zcu  werden  unnd  jn  nirnd 
die  sinen  nffs  höchste  wir  mugen  zcu  suchenn ,   unnd  wullen  jm  des 

»s  unnsern  fejndsbriff  zcuschicken,  den  wir  doch  nach  nicht  haben  begreif- 
fen,  aundem  den  nach  machen  laszen  unnd  ym  zcuschicken,  unnd  das 
ym  der  uffs  lengate  uff  diszen  nehsten  diostag  sal  behendet  werden. 
wtillen  doch  darnach  vor  sonnabenta  in  vigilia  Laurencii  yn  unnd  sinen 
stifft  nicht  suchen  nach  dem  beschedigung  tan  laszen.     Unnd  wie  wir 

so  ewer  liebe  vormals  gebeten  haben  ans  die  nwern  mit  virhundert  rei- 
sigen pferden  wider  die  von  Q,  zcu  lihen  unnd  der  feynt  zcn  werden 
laszen,  so  sichs  denn  durch  die  gnade  gots  also  geschickt,  das  def 
vehde  gein  den  von  Q.  nicht  mehr  not,  so  ist  unnser  gar  fnmtlicb 
vlissig  unnd  gutlich  bete,   das  uwer  liebe  uns  die  uwem  mit  obgemr- 

3s  ter  zcal,  wie  ir  uns  die  uff  zeit  unnd  maistat  wider  die  von  Q-  wolt 
geschickt  haben ,  nuwmals  nff  dieselbe  zeit  unnd  an  das  selbige  ende 
wider  den  bischoff  von  Halberstat  zcu  schicken  unnd  yn  befeien,  du 
sie  mit  iren   vehdesbrifen  wider  den  gnanten 
sie  bey  uns  komen ,  uff  meynang  als  wir  umb 

«0  Ursachen  willen  sin  unnd  sins  stiffts  unnd  s: 
sin,  also  wulten  sie  umb  unuser  willen  aucl 
siner  helffer  feynt  sein,   unnd  zcogen  sich  di 
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Dflfehde  etc^     Geben  zcn  Grymme  am  dornst^  nae 
Mino  etc.  LXXVII. 

Der  Landgraf  Wilhelm  aniwortet  Sonnahettd  nach 
(2.  Aug.)  darauf  zustimmend;  worauf  die  Herzöge  w 
Qebin  im  felde  bey  Merszpnrg  am  sonabeud  Steffai 
ihren  Dank  aussprechen. 

Originale  reep.  Orig^nolconcept  im  Sacbsen-  EmestuiiBcheE 
ZQ  Weimar. 


545.     Die  Herzöge  Ernst  wid  Albrecht   von  Sachsen  i 
grafen  Wilhelm,   dass  sie  seiner  Hülfe  gegen  die  von 
mehr  hedilrfen.     lilT.    Aug.  2. 

Ton  gota  gnaden  Ernst,  birfurst  etc.,  und  Älbre' 
berczogen  zca  Sachssen  iL  s.  w. 

.  .  .  Nochdem  ir  uns  uff  unser  jungst  aelirifFt  und 
geschriben  nnd  zcn  erkennen  geben ,  das  ir  uff  una 
Qwedelinburg  nwirn  fehediszbriff  uffs  forderlichate  zcu! 
abir  anders  vorgefallen,  dorynne  sulch  fihent  werde 
nch  dann  bey  uwirn  boten  zcu  wissen  lassen ,  das  . 
uff  unser  begerung  teyn  Weringenrode  geschickt  u 
haben  zcu  sehen,  und  mit  den  uwern  zcu  Stalburg, 
woll  gelegen,  deszglicben  bestalt,  und  das  die  zcu  "^ 
Stalburg  brot  und  bir,  zo  vil  sie  des  ubir  sieh  geha 
und  den  unsem  vor  unser  gelt  zcustehen  lassen  solde: 
ynbalts  yorleszen  und  von  ucb  suleh  uwir  antwurt  u 
besunderm  dancke  uffgeuomen,  und  wollen  es  gejn  1 
allem  gute  zcu  erkennen  unvergessen  seyn.  So  denn  dif 
Qwedelinburg  eyn  ander  gestalt  gewoonen,  derhalbei 
disz  mall  der  von  Qwedelinburg  fyhend  zcu  werden  i 
Weringenrode  zculegen  lassenn,  ist  unser  begerung,  ii 
die  ir  geyn  Weringenrode  geschickt,  widder  lassen  : 
zcu  erkennen  geben,  was  ir  mit  yn  aldo  vorzcert  hal 
nch  eulch  gelt  widderschicken.  So  wir  denn  mit 
selbige  landart^'  zcu  zeihen  vorhaben,  ist  uusir  begii 
uwirn  zcu  Weringenrode  und  Stalburg  bestellen  wol 
nnräm  vor  unser  gelt  bir  und  brot,  ab  es  not  seyi 
andern  enden  nicht  erholen  konden ,  zcuzcusteheu  l 
ym  beer  bey  Merszeburg  am  sonabend  noch  sente 
feyer  anno  domini  etc.  LXXVII. 

Im  H&apt- Staats -ÄTcbiT  zn  Dresden  h.  B,  U.  Abth.  Bd 
{Bl.  217). 


1)  Vgl.  S.  349»"  und  Änm. 
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546.     Die  Herzöge  Ernst   um 

ffrafen   Wäfielm   von    Thüringen  auf  den  näcb^m   Montag  zu   i/aien  m 

feidlager  zn  kommen  und,  tvemt  es  nöthig,  dem  Bischof  von  SaiberdaJi 

die  Fehde  a/iziikändigen.    14:77.    Atig.  2. 

s  Liber  oheim,  also  nna  dwIt  übe  jungst  geschriben,  d&a  ir  nicht 
wist,  wn  das  dorff  Ryckstorf  gelegen  were,  des  halbin  ir  nff  mornen 
santgk  nicht  bey  ans  dahin  yns  feit  komen  kondet,  sunder  wnlt  zcu 
SangefauBen  benachtten  und  uch  ufi  den  mantagk  bey  onB  in  feit  fogen, 
wu  wir  uch  dy  matstat  nennen  wurden,   tuide  uwlr  fedesbriff  an  dy 

10  von  Qnedelnborgk  ufF  dy  zeit  bey  uch  habin,  also  hettin  wir  gerne 
gesehm ,  das  ir  tiff  mornen  suntgk  bey  Kykfitorff  deseit  Eyszlenben,  n& 
by  Byszleuben  zcwuschen  Eyszleuben  nnde  dem  sehen  gelegen,  bey  ans 
ins  feit  komen  wert,  nachdem  wir  ufi*  den  tagk,  ap  got  wil,  mit  alle 
den  ansseiD  da  selbiat  zcusamen  komen  werden;  wn   das  abir  nicht 

IS  geseyn,  so  gefeit  uns  uwir  knnfl;  uff  den  mantagk  wol,  undewultako 
danne  nff  den  genantten  mantagk  bey  das  genaontte  dorff  SyckBtoifi 
zcwuschen  Eyszleuben  unde  dem  sehe  nnde  nahe  vor  Eyszleuben  gele- 
gen bey  uns  ins  feit  komen.  Wenne  wir  durch  etliche  orsachen  willen 
uff  den  gnantten  mantagk  stille  legen  messen,  nnde  also  wir  nwirllbe 

10  vormals  gesobrieben  und  gebetten,  das  ir  ome  onsser  willen  den  ron 
Qnedelnburgk  fint  werden  wult,  das  ir  uch  uns  zcn  willen  gewilliget, 
^so  hat  sichs  sint  der  zeit  unde  in  karcz  durch  dy  gnad  gots  also 
geschickt ,  das  solcher  fede  keygen  den  von  Quedelnbargk  nicht  not 
ist.    So  wir  abir  mit  dem  bischoff  von  Halberstat  zcn  schicken  haben 

*5  unde  ume  mereklicber  unde  redelicher  orsachen  willen  seyn  feynt  wer- 
den wollen ,  bitten  wir  uwir  Übe  gar  gütlich ,  ir  wnlt  uns  zcu  übe 
wider  den  genanntten  bischoff  beholffen  seyn  unde  ume  unsaer  willen 
mit  den  uwim  seyn  feynt  werden  unde  sulch  nwim  nnde  der  nwim 
feindsbriff  mit  uch  uff  disseu  nesten  mantf^k  insz  feit  gefertiägt  brin- 

sö  gen  etc.      Bey  Mersseburgk   ym  felde   am  si 
vincula. 

u  Dresden  s.  B.  II.  Abt 


547.     Die  Herzöge  Ernst  und  Alhrecht  von  Sac. 

i  graf  Wilhelm   von    Tkilri/igen  Hier  ihre  Verhandi 

heim  dem  Aelteren  von  Sraunschweig  -  LüTt^urg  l 

den  Bischof  von  Halberstadt.     1477 

. . .  also  wir  uwir  liebe  am  dornsti^  bey 

von  Grym  ausz  goschriben,  das  wir  uns  ansz  ± 

0  frunds .  von  Missen  rorsegen ,    das   wir  den  al< 

von  Brunszwick,  unsern  liben  ohmen,  zcu  Liptz 
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I  bat  an  ans  gei 
off  von  Haibirst 
inne  gehorchen 
lüen.  Nach  lau 
Br  antwort  gew( 
1  Q.  fagen  die 
ilso  das  die  nof 
besliaz  brengen; 
I  mochtz  sein  1 
tn  sweater  und 
angen  bandet  b< 
lidellch  wer,  ai 
at  er  uns  gebetei 
t  mit  arbeit  kej 
in  kurtz  wider 
iagt,  das  wir  bc 
1  steten  vor  son 
T  ist  es  pliben , 
elasBen.  Das  b 
L  felde  bey  Men 

itc.  Lxxvn. 

eben  Catmunnion  - 


I  Sachsen  auf  \ 
vom  30.  Juli. 

graffen  Hanszen 
cbrebin,  das  nc 
leshalben  dy  un 
:en,  wie  wol  n 
n  getruwen  doc 
aals  wider  nwii 
£Ogk  mocbt  glic 
r  uns  wissen,  < 
durch  keyBserli 
veszin  eyngelej 
sz,  desbalben  : 
marck  Brandenl 
it  wert,  auch  f 
lautt  unsser  erp 
im  bestenn,  wi 
itwort  hett  undi 
Jannacb  eyn  wii 
imesz  zcn  halten 
ätten:    daruff  f' 
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wissen,  das  wir  der  antwort,  so  wir  uwerm  rat  doctor  Liboryns  ron 
Sliben  uff  seyn  anbrengen  von  uwer  übe  wegen  gegeben ,  gar  wol  eyn- 
gedenok  seint,  nemlich  in  dem  das  wir  nicht  gemeynt,  das  wir  wider 
den   bischoff  von  Halberstat  icht  unfrontlichs  vornemen  weiten,  her 

5  gebe  ans  denne  orsachen  darzcu.  Solchs  ist  dy  zeit  unsser  meynimge 
unde  gemutte  gewest,  wnltnn  oueh  gemen  daruff  bliben  seyn.  So  sieh 
abir  der  gnante  bischoff  yndes  keyn  der  hochwirdygen  und  hochge- 
bom  fdrstynne  frawen  Hedewigk,  eptischynne  des  freyen  stifts  zcn 
Qwedelnburgk ,    herczogynn  zcu  Sachszen  etc.,   unsser  Üben  swester, 

10  keyn  uns  unde  den  unssem  also  gehalden,  darmitheruns  anczeygnnge 
gegebin,  wu  wir  fil  keyn  im  unde  seynen  stift  gethun,  das  wir  das 
ausz  seyner  suchunge  keyn  im  unde  seynen  stift  recht  zcu  thun  betten, 
darumbe  sint  wir  gemeynt,  das  mr  yn  unde  seynen  stift  widersachen 
wuUen  unde  wissin  wol,  was  wir  uwir  libe  unsser  fruntlichen  einunge 

15  nach  schuldigk  seynt ,  haben  dy  also  fromen  fursten  alle  ausser  tagen 
gehalten,  wullin  uns  hinfur  auch  darynnen  halten,  also  uns  das  zcn- 
stet  unde  von  nymandes  mit  warheit  sal  verwest  werden;  unde  also 
uwir  libe  in  der  selbigen  uwir  schrifk  berurt ,  das  der  stift  zcu  Halber- 
stat der  mark  zcu  Brandenburgk  also  dy  stift  Havelbergk  Branden- 

«0  burgk  unde  Lubusz  eingelibet  sey ,  des  halbin  ir  sein  stift  als  des  kur- 
furstenthumes  der  marck  zcu  Brandenborgk  eigenthumb  unde  yngeleibet 
gut  billich  vertediget,  also  wissen  wir  nicht,  was  dem  kurftursten- 
thumb  zcu  Brandenburgk  eyngeleibit  ist,  ader  des  sint  wir  gewisz, 
das   dy  bischthum  Havelburgk  Brandenburg  unde  Lebus    des  heyligen 

«5  Romischen  reichsz  unde  nicht  des  kurfurstenthumsz  der  marck  zcu  Bran- 
denburgk fursten  sint.  Wol  ist  das,  das  dy  gnantten  bisthum  eczlicher  masz 
in  der  marck  zcu  Brandenburgk  gelegen  und  beslossin  sein  mögen  unde 
das  sie  uwir  fruntschafft  gunst  unde  schucz  wol  notdurflögk  seyn» 
nochdem  sie  seibist  mit  irer  macht  also  nicht  versehen,  des  sie  sich 

»0  vor  eynen  iden,  der  mutwillen  an  yn  suchen  mocht,  seibist  an  uwir 
hulffe  unde  rat  geschuczen  konden,  abir  darumbe  sint  sie  desto  mer 
der  mark  fiirstyn  nicht,  Fil  anders  ist  es  mit  dem  bisthume  zcu  Halber- 
stat alsz  eyn  furstenthum  des  reichs  gelegen,  nahdem  das  der  gnante 
stift  nicht  in  der  mark  besloszen  unde  der  ganntze  stift  zu  Maydeburgk 

35  unnd  fillicht  anders  mer  darzcwuschen  gelegen,  unde  sint  ane  zcTrifel, 
ir  wist  wol,  was  ir  uch  zu  fertydygen  annemen  unde  zcu  fertedingen 
zcusteen,  unde  habinsz  dar  für,  das  uwir  libeden  briff,  den  ir  uns  der 
masze  geschriben,  ny  obirsehen  nach  gehört,  sundem  in  eynem  guten 
vertruwen  unde  globen  durch  dy  uwern  auszgehin  laszen.    Datum  ym 

40  felde  bey  Qwedelinburg  noch  Laurencij  anno  etc.  LXXVH^ 

Marggraffe  Hans  briff  unde  meyner  hern  antwurt  ym  felde  vor 

Qwedelinburg  meynen  hern  zeugeschickt 

Originalconcept  im  Haupt  -  Staats  -  Archiv  zu  Dresden  s.  R.  Zweite  Abtheünng, 
Band  IX,  Fol.  254  No.  12  (Bl.  185  f.). 

1)  In  einer  Copie  dieses  Schreibens  im  Sachsen- ErnesHnischen  Coniimumion' 
Archiv  sm  Weimar  heisst  der  Schluss:  Geben  ym  felde  bey  Mersjebnrg  noch 
Pein  ad  yincula  anno  domini  etc.  LXXYH. 
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iard  von  Halberstadt   ersucht  I- 
ei-  und  seines  Stoßes  bei  den 
anzunehmen.     1477.    Aug.  4. 

eve  ungetwivelt  wol  Toretejt 
korforste  nnd  hern  Älbrecht,  h 
macht  und  herescrafft  in  uuse 
idigeode  umiue  der  . . .  frowei 
ngborg,  willen,  des  wie  uns  n 
a  twuscheu  or  und  uns  bere 
gen  und  boven  alle  nnse  gll 
sz  helTb  de  hochgeborn  forste 
e  uns  uaderrichtet ,  dat  he  bij 
en  to  Liptzk  gewest  sij  in  i 
und  der  lande  vorderffe  wille 

des  denn  sine  lere  nicht  beffi 
jpe  dissen  negisten  middeweki 
eve  gerne  gutlikes  handela  ve: 
e  gudes  lere  und  &untschop  i 

gerne  gedan  hebben  wes  wie 
)en  wolden ,  bidden  wie  in  all 

juwe  leve  umme  unser  flitigei 

genanten  forsten  fogen  wiJli 
von  Bnmswigk  to  understandi 
d  unverdorffen  blive,  wente  g 
cer  fruntschop  fulmechtig  sei 
t   am  maadage  na  Steffani  p: 

Geverd  von 

bisschop  to 

laen-ErneBtiiiiBchen  CommimioD-Ar 


Tzog   Wühelms    des  Äelieren 
'.heim  von  Thüringen  in  derseibi 
U77.    Aug.  4. 

'.es  Briefes  wird  die  vergeblicl 
iacksen  zu  Leipzig  erwährd,  wi 
ilberstadt  rückgängig  (wedderw 
■  Herzöge  im  Felde  vor  Quedlv 
,  alsz,  leve  ohme,  is  uns  dat 
nen   in   gader  vrunschopp  vs 

Stepttani  Inventio  [Äug.  3)  gemeint 
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unser  eyn  gar  yruntlig  mit  den  andern  neyberligen  geseeten  hebben, 
dath  wy  sines  vorderfi'es  nicht  gerne  sehn,  biddende  dar  nmb  jn^e 
leve,  so  wy  vrontligst  mögen,  jnwe  leve  wille  sick  ombe  des  besten 
des  gemeynen  nuttes  und  vredes,   ock  vorderff  armer  lüde  und  der 

5  lande  willen  von  stunt  in  eygener  personen  by  ore  leve  in  dat  Telt 
foigen,  dath  beste  in  den  saken  helpen  vortonehmende ,  dar  anwymit 
todaet  juwe  leve  allen  flijt  keren  willen ,  sodann  Yomement  mit  biOiken 
wegen  tho  wedderstande ,  vorderem  schadin  und  dat  dar  von  entstan 
mochte  vortokomen,  des  wy  so  von  gantzen  horten  truwelig  gneygt 

10  sin  willen,  uns  dar  ann  ock  neyner  gemoye  noch  unkost  yorfelen  laten, 
snndem  den  dingen  in  allem  besten  helpen  nagan,  alse  sick  dat  ge- 
boreth,  juwe  leve  sick  here  ann  guthwillig  bewisen^  alse  wy  to  juw 
hoge  to  vorsieht  und  sunderlige  betruwent  dragen,  datii  wiUen  wy  mnbe 
de  vilgenante  juwe  leve  gode  in  frischer  woUfart  lange  bevalen  gerne 

15  vmntlig  alle  tijt  wedder  vordeynen  etc.  Datum  am  mandage  na  vin- 
cula  Petri  anno  etc.  LXXYU. 

Original  im  Sachsen -Emestinischen  Gesammt- Archiv  zu  Weimar. 


551«     Bruno,    Edler  Herr    zu  Querfiirt,    Heinrich  von  Einsiedet  und 
Nickel  Pßug  berichten  den  Herzögen  von  Sachsen  über  die  Lieferung  von 
so  Bier  und  Brot  seitens  der  Stadt  Qtiedlinburg  zur  Versof^gung  des  säch- 
sischen Heeres,    1477.    Aug.  6. 

. . .  Gnedigen  hern ,  als  auwer  gnaden  ern  Joczen  von  WoUstorff 
und  Hansen  von  der  Salle  geschribin  hir  bey  den  burger  zu  Quedelin- 
burgk  fleisz  zu  thun,   daz  gebacken   und  ab  oucht  bir  vorhanden  ge- 

85  brauwen  wurde,  so  auwer  gnaden  mit  dem  herh  hir  beyquemen,  daz 
auwem  gnaden  notdurft  gelassen  und  zugefiirt  wurde ,  als  haben  er 
Jocze  und  Hansz  von  der  Salle  auch  wir  eher  auwer  gnaden  schrift 
sulchs  mit  den  bürgern  gereth  und  uff  auwer  gnaden  sehreiben  ferrer 
sij  fleislich  angehalden :  haben  sij  uns  zu  aller  czeit  antwert  gegebin ,  sy 

so  wolden  bestellen  bey  den  iren,  daz  sulchs  gesche;  als  haben  wir  uff 
gestern  von  ihn  wissen  wollen,  waz  sy  den  vorhanden  und  wy  fil  sj 
dez  czwissen  hir  und  fritagez  zu  wege  brengen  mochten,  als  haben  sv 
uns  underricht,  daz  sy  in  der  tzeit  LX  fasz  birsz  und  thaussent  § 
brottes  zu  wege  brengen  wollen  und  so  forder  so  fil  sy  3n3uner  mogeo 

36  brauwen  und  backen  lassen.  Doch  so  auwer  gnaden  sich  der  notdurft 
von  hynnen  ausz  etzliche  czeit  gebrauchen,  lassen  wir  uns  dundeo, 
daz  sulchs  nicht  wol  gesein ,  und  so  sich  auwer  gnaden  dar  uff  vor- 
lassen, sein  wir  in  fare,  mangeln  werden  mochte,  wy  wol  hir  melsz 
und  malcz   genugk  ist;  es  hat  aber  den  gebrechen,  daz  nicht  meher 

40  danne  iiinff  pfannen  in  der  stat  sein,  da  mitte  vrirt  nicht  gefeyret;  so 
clagen  dy  becker,  daz  sy  mangel  an  holcze  betten.  Dez  halben,  wo 
isz  auwem  gnaden  gefellich,  daz  auwer  gnaden  bestelten,  lissen  wir  uns 
dunckeu ,  daz  auwer  gnaden  zu  Wemgenrode  und  Sangerhausen  auch 
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Haczkenrode  notdurft  bequemen.  Bisz  haben  wir  auwern  gnaden  nicht 
rorhalden  wollen  etc.  Datum  Quedelinburgk  uff  mitwoch  vor  sent 
Czilgacz  tag  anno  etc.  im  LXSVII  jar. 

Brann,  edeler  herre  zu  Querfart; 

Heiurich  vom  Einsedel;  Nickel  Fflugk.  & 

A.  e.    Den  etc.  fursten  und  hem,  hern  Ernsten,  kurfarsten  etc.,  und 
hetn  Albrecliten,  gebmdern,  herczogen  zu  Sacbssen  etc. 

Qnedigen  hem,  nff  auwer  gnaden  befel  haben  wir  uff  gestern 
diostag  auwer  gnaden  fehedebriff  und  alle  ander  fehedebriffe ,  dy  der 
botte  mittebracht,  auch  unser  und  ander  auwer  gnaden  underthan,  dy  lo 
hir  sein,  fehedebriff  dem  bisscboff  von  Halberstadt  gein  Gmningen  bey 
dem  botten  zugesant,  dar  bey  czweu  erber  Jorge  Plausk  und  Lencze 
NaQstat;  hat  der  botte  auwer  gnaden  briff  mitsampt  den  andern  briffen 
dem  bischoff  in  beywessen  der  czweyer  erber  selber  geantwert.  Zu 
der  czeit  ist  zu  Gruningen  bey  den  bischschofif  gewest  der  aide  her-  is 
czogk  Wilhelm  unde  berczogk  Fryderich  sein  son  von  Bmnsweigk,  als 
nua  dy  dy  da  gewest  bericht,  daz  auwer  gnaden  dez  wissen  haben. 

Gnedigen  hern,  gestern  haben  uns  dy  burger  von  dem  brotte  and 
byrre,  wy  fil  sy  dez  betten,  als  auwer  gnade  in  der  andern  czedeln 
findet  vorczeichent ,  gesaget:  als  haben  wir  uff  hautt«  fru  mit  ihn  ge-  »o 
reth  zu  bestellen,  daz  in  beiden  stetten  allez  bir  und  broth  daz  vor- 
handen eygcntlichin  an  geczeichent,  als  haben  ans  dy  barger  in  disaer 
stunde  eyne  vorczeichnisz ,  was  Lczunt  birsz  und  brottez  vorhanden, 
obirantwert,  als  auwer  gnade  hir  inne  vorczeichent  winden.  Item  hir 
sein  um  ledige  wf^enfuren,  waz  auwer  gnaden  wuUen.  js 

Original  im  Haupt- Staats -Archiv  zu  Dresden  b.  R.  n.  Abthl,  Bd.IX.  Bl.  260 
Ho.  la  U.  15.  (Bl.  225.  226.  227.) 


55ä>     Graf  Heinrich  von  Stolberg  ersucht   den  Landgraf  Wähelm   von 

Thüringen,  ihm,    da  er  wegen  Ermattung  nicht  weite»-  reiten  kann,   auf 

den  folgenden  Tag  einen  Ort  zu  bestimmen,  wo  er  ihm  persönlick  Bericht  so 

(ä)siatlen  wül.     Ii77.    Aug.  6. 

. . .  nach  dem  abescheyde  uwern  gnadin  am  nestin  wol  bewost, 
sint  uns  uff  gesternn  dinstagk  uff  mittegk  etliche  worth  und  achrifil 
gesandt,  habin  wir  zustundt  uff  gesessen  zcwuschen  eyme  und  zcwene 
und  noch  bisz  kein  Rebeningen  geritten ,  and  zustuiadt  in  der  nacht  ss 
weddir  uff  gesesszin  und  kein  Fribergk  komen  sindt  umb  achter  zciet 
dess  morgens  in  vorhoffin ,  daz  wir  juwem  gnadin  sulch  werh  seibist 
personlich  zu  berichtin:  gnediger  herre,  also  sindt  wir  libis  noed  hal- 
bin also  swach  daz  wir  hüte  nicht  fordirs  geriethen  können,  also  ist 
unser  dinstlicbe  bethe  mit  undirtenygem  vliessze,   uwer  gnade  wolle  *•> 
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sich  dar  zu  demaügenn  und  uns  uff  morne  domstag  morgenn  zcwusschin 
Prieberg  und  Wymar  ergenn  bescheydin,  wie  sulche  werke  an  uns 
komen  sindt  uwer  gnade  mit  andern  sachin  personlichin  zu  beriditen, 
die  wir  uwern  gnadin  nicht  geschrieben  noch  enpithin  können  ^  darynne 

5  wir  hoffen  ungeczwiffelt  uwer  gnade  eyn  gud  gefallin  babin  saL  Ouch, 
gnediger  herre ,  were  er  Heinrich  von  Brandensteyn  bie  uwer  gnaden, 
uwer  gnade  den  ouch  wolde  mit  brengen,  uwer  gnade  yo  wolde  uns 
deste  erhir  bescheyden,  wen  wir  heut  zu  Frieberg  uwer  gnade  ant- 
werth   und  botschafft  harrin  wollin,  wen  macht  ^  ane  gelegen  ist, 

10  uwer  gnade  uns  sulcher  bethe  nicht  wolle  vorsagin,  und  hir  ynne  demut- 
iglichen  erczeyenn  und  nicht  vor  Unwillen  nehemen ,  daz  wir  zu  uwern 
gnaden  her  zu  Wymar  seibist  nicht  riethin,  woUin  wir  umb  uwer 
gnade  alieczit  willig  gerne  yordinen.  Gegebin  ilende  zu  Frieberg  uff 
hüte  mitte  Wochen  Sixti  anno  LXXVII°. 

15  Original  Im  Sachsen -Emestiniscbon  Commimion-ArehiT  zu  Weimar. 


&53«  Der  Qraf  von  Hoknstein  und  der  Bitter  AJhrtchi  Stnsz  hericUen 
dem  Landgraf  Wilhelm  von  Thüringen  über  eine  Berathung  der  Herzöge 
von  Sachsen  mit  ihren  Bäthen,  in  der  Beschlüsse  über  die  der  Stadt 
Quedlinburg  aufzuerlegenden  Verpflichtungen  gefasst  umräen,  sowie  über 
80  eine  Verhandlung  mit  Herzog  Wilhelm  von  Braunschu^dg- Lüneburg 
betreffs  des  Bischofs  von  Halberstadt.     Ii77,    Aug.  8, 

. . .  Am  nesten  dinstag  zu  nacht  haben  dy  . . .  fursten  und  hem 
Ernst  kurfurst  und  her  Albrecht,  herczogen  zu  Sachsen,  mit  irem  her 
obendig  Ermsleben ,   an   einem  wasser  genant  dy  Selka  gelegen ,  und 

25  an  der  mitwochen  gezogen  undewendig  Quidelenburgk  an  ein  wasser, 
genant  dy  Pude ,  und  uf  den  domstag  do  still  gelegen,  und  nach  mittage 
haben  ir  peder  g.  uns  in  ir  geczelt  gefordert,  sint  in  dem  rat  gewest 
graff  Wilhelm  von  Henbergk,  der  von  Querfort  und  ander  ir  genaden 
ret,  hat  der  marschalk  in  langen  reden  irczalt,  usz  was  Ursachen  unser 

80  gnedig  hem  dysen  herczug  furgenomen,  erst  das  fumemen  der  Yon 
Quidlenburgk  gein  ir  genaden  swester,  auch  des  bischoffs  von  Halber- 
stat entbendung  etlich  des  Stiftes  gerechtigkeit  im  zugeeigent,  dy  selben 
stugk;  als  wir  meinen  uwen  fürstlichen  genaden  unTerborgen  sint,  haben 
ir  genad  gebeten  und  begert  in  zu  ratteh,    wy  die  dinck  furzunemen 

86  sint,  und  wy  der  bischof  und  auch  dy  von  Quidlenburgk  das  abtragen 
sullen ,  yedoch  so  werd  h.  W.  der  ald  von  Branswigk  uff  hut  zu  iren 
genaden  in  das  dorff  Dittfurt,  nicht  feme  von  dem  her  gelegen,  komen, 
der  hab  sich  gutlichs  handeis  z wuschen  iren  genaden  undirstanden;  ist 
in  dem  rat,  so  vill  wir  des  gemarckt  habin,  beslossen,  das  dy  von 

40  Quidlenburgk  allir  verpuntnusz,  dy  sy  mit  dem  bischoff  zu  Halbirstat, 
auch  andern  fursten  und  stetten  haben ,  abtun  und  dy  selben  verpunt- 
nuszbreve  ubirantburten  und  sich  zu  ewigen  geczeitten  an  unser  gne- 
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dig  fronwen  von  Qnidlenburgk  halden, 
nymantz  haben  nach  abegang  der  iczij 
auch  in  der  fogbtey,  dy  dem  forstenti 
auch  abtretten  aller  moUen  in  und  für  c 
zu  ewigen  gezcitten  folgen  lassen,  kein 
zu  haben,  auch  etlich  wisen  and  teichi 
umb  der  groben  nbirtrettung  willen  sull 
und  tag  thusent  Kh.  gülden;  item  dar  t 
3y  Ton  der  bnrgk  zu  treiben,  dy  dach 
thusent  gülden  in  dreien  jaren  an  dem 
sung  der  gemelten  unser  gnodigen  hern,  d 
verpauwen,  and  sallen  iren  genadea  ni 
alle  jar  jerliehen  geben  V"  K.  golden, 
stigen,  den  nuwen  graben  wider  einzl 
nnwen  rat  kisea  wellen,  den  Bullen  sy 
dy  sy  gekom  haben,  for  hin  bezeichent 
haben  ward,  so!  dy  eptesen  ein  andern 
ir  swern  getniw  and  gewar  zu  sein,  &i 
ist  auch  ein  haadel  gewest,  das  dy  pu 
fromen  und  ir  gebeid  ab  und  einbringet 
werd  nicht  farganck  gewinnen,  und  dy 
gemyadert  furganck  gewionen.  Qnedige 
ist  herczog  Wilhelm  von  Brunswigk  zu 
fürt  komen.  Undir  rill  reden  ist  gens 
unser  genediger  hern  meinong  in  den  dir 
sey,  dan  h,  W.  sey  geneigt  dy  gebreche 
for  genomen,  der  bischoff  siill  sich  de 
seren,  er  und  sine  nachkomen  keiner 
anczihen ,  auch  ander  stuck ,  der  er  siel 
Quidlenborg  behorit,  zusambt  einem  cl< 
und  einem  still  zugeczogen ,  abtretten ,  i 
von  den  seinen  und  durch  seinen  süfft 
lant  zu  Myssen  bescbed^  mocht  wer 
digen  hern  nndirtan  von  des  etiftes  m 
sein,  abtrag  machen;  ab  sulchs  hin  ftu 
bischoff  adir  sin  nachkomen  mit  macht 
fertigen;  und  umb  das  beschedigen,  da 
Woldenbar  von  Anhalt ,  auch  an  ir  gen 
zu  dem  Herczenn  gedrungen  und  kost 
müssen,  soll  der  bischoff  iren  genadea  j 
an  abpmch :  dar  off  hat  herczog  Wilhe 
lassen,  nemlich  Raden  von  Adelabi» 
swigk,  Henigk  von  Bide,  nnd  einei 
mit  gotes  half  dy  dingk  gutlich 
das  der  bischof  and  das  capittel  a' 
Sachen  so  sten,  das  nusir  geuedi 
keinem  slosz  nach  etetten  nicht  gedencl 
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danck  ^ ;  dar  üf  gutlich  gebetten  unser  gnedig  hem  das  uf  den  sontag 
auch  also  welle  besten  lassen ,  so  weU  er  dem  bischof  und  sin  capitiel 
in  das  dorf  brengen  ungezwlfelt  ganz  hofend  ein  gütlichen  vertrag  za 
machen.  Das  ist  im  also  zugesa^  und  wissen  nicht  andersz,  der  tag 
5  und  handel  werd  also  ein  furganck  gewinnen.  Herczog  Wilhelm  und 
dem  pischof  ist  zugesagt  sy  zu  uf  und  von  dem  tag  zu  geleitten.  R 
W.  pat  in  fruntlich,  das  unser  g.  h.  nicht  furder  zihen  und  in  dem 
lager  bleiben,  das  wolden  unser  genedig  hem  in  nicht  zusagen,  dan  wo 
ir  g.  mit  irem  her  lege ,  do  mochten  sy  ir  genad  suchen ,  sold  in  gleit 
10  zugeschigkt  werden.    Gnediger  her,  es  ist  furhanden,  das  der  hamdel 

Sein  den  von  Quedlenburgk  uf  mome  sonabent  furgenomen  sull  wer- 
en,  da  durch  wir  uns  versehen,  das  das  h^er  zwuschen  hir  und  son- 
tags  hir  pliben  werd :  wirt  abir  ufgebrochen ,  so  kan  man  doch  nicht 
ferne  gezihen.     Wir  kunen  in  allem  thun  nicht   gemerken,   das  der 

15  bischof  enygen  trost  het,  da  mit  er  sich  des  herczugs  mochte  ufge- 
halden.  Uwem  forstlichen  genaden  kunen  wir  nicht  geschreiben,  das 
icht  treflichs  gehofwerck  wer,  dan  allen  Lamperswald  mit  andern  ein- 
spennigen  knechten  hat  den  von  Aschersleben  vir  reisig  pfert  ange- 
wunnen  und   vir  gefangen,    es  ist  auch  etlich  vihe  und   agkeipferd 

20  genomen,  auch  sust  essendingk  und  ftitter.  In  dem  abscheid  der  far- 
sten ,  do  sy  sich  geseinet  (?) ,  sprach  herczog  Wilhelm  zu  unsem  gene- 
digen  hern  'lieben  ohmen,  ich  pit  uch,  wir  sint  lang  &unt  gewest, 
last  uns  noch  firundt  pliben.'  Was  sin  genaden  geantburt,  es  wird 
durch  unser  genedig  hern  nicht  unfruntlichs  furgenomen ,  und  ir  genad 

85  wolden  das  ungern  thun.  Was  sich  ftirder  in  den  hendeln  begeben 
wurd,  wo  uwir  fürstlichen  genaden  iczt  geschigkt  ret  des  nicht  irha- 
ten  (?)  wurden,  und  was  sich  witter  in  den  dingen  begeben  wnrd, 
wollen  wir  uwem  genaden  unverbots.  lassen.  Geben  uf  freitag  Zyriacy 
anno  LXXVH. 

80  Original  im  Sachsen -Ernestmischen  Commnnion- Archiv  zn  Weimar. 

554.  Die  Stadt  Qiiedltnburg  verpflichtet  sich  nach  erlangter  Verzethmg 
der  Aehtissin  Hedung  wegen  ihres  Arrfstandes  dieser  ihre  Privüegien' 
und  Biindnisshriefe  auszuliefern ,  ohne  deren  Einwilligung  keine  neuen 
Bündnisse  einzugehen,  derselben  die  Butterwiese  und  die  Mühlen  inner- 

S6  halb  und  ausserhalb  der  Stadt  abzutreten,  jährlich  500  Gulden  Bk.  und 
ausserdem  1000  Oulden  zum  Verbauen  an  der  Burg  zu  zahlen,  kern 
neuen  Wülküren  ohne  "Zustimmung  der  Aebtissin  zu  machen,  die  Roths- 
wählen  von  ihr  bestätigen  zu  lassen,  ohne  ihren  Willen  keine  Ausbesse- 
rung der  städtischen  Festungswerke  vorzunehmen,  keinen  städüschen  Haupt- 

40       mann  zu  ernennen  und  ihr  Erbhuldigung  zu  thun,    1477.    Aug,  9. 

We  rathmann  geswomn  unnd  gantze  gemeyne  der  beyder  stede 
Quedelingborgh  bekennen  vor  uns,  unsen  nakomelingen  unnd  don  kuntb 

1)  Die  Worte  von  zu  keinem  slosz— gutlich  danck  sind  tm^ar. 
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mit  disszem  QQBem  brieve  vor  aUennenniglikeme  die  oh 
hören  leszeo,  alsz  wie  uns  unses  widderwillen  onnd  v 
jegen  unnd  wedder  die  hocbwerdigen  und  hochgebornen  fo 
Hedwigen,  gebornen  hertogyime  tho  Sasszen,  eptiaschjni 
licken  fiyen  atiffta  tho  Quedelingborgh ,  onnszer  gnedigen 
irem  stiffte  in  vorghangen  jaren  gheubet ,  durch  anweiszun; 
lncbten  hochgebornen  fiiraten  unnd  hereu  hemu  Emnate, 
Romisachen  rykes  ertzmarscbalk,  korfnrste,  und  here 
gebrodere,  hertogen  to  Sasszen,  lantgraven  in  Doringen 
graven  tho  Missz€n,  ock  unnsen  gned^ea  heren  sulvest 
dar  midde  in  der  obgenanfcen  nnaer  gnedigenn  frowen  gi 
komen  und  genomen  ain,  dat  wie  uns  bifiik  unnd  geboi 
gantz  geborliSer  vorsamniennnge  aller  ghemeynen  unnd  v 
titUkeme  rade  disaer  hymach  folgende  stucke  unnd  artil 
Torplichtet  unnd  vorschreven  hebben,  bewilligen  TOrpUcl 
schriban  uns  der  in  crafft  disszer  unser  scbrifft  die  gan 
stede  unnd  vast  unTorbrolick  *  tho  holden. 

To  deme  ersten  dat  we  alle  privilegia,  von  weme  wi 
unnd  alle  bunthnisse  unnd  vorejningesbrieve,  von  weme  t 
wie  die  hebben,  onszer  gnedigen  frowen  itzunt  ove^geven 
den  jennen  sulke  vorbuntnisse  unnd  -ejnnnge  affseggen , 
uns  hinfur  nymants  anders  wanne  unser  gnedigen  frowen 
nakomen  eptiaschynne  to  Quedelingborgh  und  des  stifTts 
denn  wollen  unnd  mit  nymandes,  .we&es  atandes  wirde 
die  sindt,  in  vorrede  buntnissz  edar  voreyningp  ane  wett 
unser  gnedigen  firowen ,  orer  gnf  ;n  nachkomelinge  ep 
stifit  unnd  onszer  gnedigen  hem  i—  Sasszin  unnd  orer 
und  nachkomen  alsz  vogeden  des  stiffts  komen  wollen; 
der  genanten  unser  gnedigen  firowen  unnd  irer  gnaden  sti 
genant  de  botterweyde,  unnd  de  vogedie  die  dyecke  unni 
de  vor  tiden  eyner  ebtiBSchynn  unnd  dea  strSls  gewest 
YOgedje  gehorrt,  wedder  affgetrf''')n  und  ingheantwordet 
to  alle  molen ,  so  we  in  den  beydi.  r  steden  und  darfor  geh 
ket,  to  irer  gnaden  und  iren  nakcriaen  eyner  etlicken  epi 
stiffts  to  Quedelingborgh  ewigem  nutz  affghetreden  und  Of 
dat  we  oren  gnaden  und  den  anderen  des  stiffts  frowelin 
rechte  jargulde  yo  vor  eyne  marckeynen  Reynischen  guJ 
groaachen  der  besten  munthe  geven  und  dat  alzo  bar  beta 
jarlike  gulde  hinfur  to  ewigen  tyden  ane  wedderrede  alzo 
to  schullen  unnd  willen  we  von  unser  beyder  gemeyne  st 
jerlieken  ewigen  jarrenthen  der  genanten  unser  gnedigen 
nachkamen  eptisscbynn  am  stiEEt  jerliken  in  dat  jar  viffbu 
gülden,  die  belffte  uppe  Mertini,  uppe  den  negsten  sante 
authoheven,  und  die  anderen  beifite  nppe  Walburgis  dar 
alzo  furbath  alle  jar  Jerlik  geven;  unnd  dat  wie  dnszeutR 

1>  f!o. 
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in  yer  jarenn  negist  nachenander  volgende  an  der  borch  nacli  ufhwi- 
sunge  unsir  gnedigen  frowen  und  orer  amptlude  vorbuwen  willen.  We 
schallen  und  willen  ok  alle  wilkore  onnd  setfconge,  so  we  vormals 
gehadt,  wedder  unse  gnedige  frowen,  orer  gnaden  nachkomen  eptis- 
5  schynn  und  des  stiffts  gar  affdon  und  der  hinfur  nymmer  gebroken 
unnd  hinfur  ane  wette  und  willen  der  genanten  unser  gnedigen  frowen, 
orer  gnaden  nakomen  eptisschynn  am  stifit  keyne  maken :  wes  wie  der 
aver  notturfit  sin  und  mit  orer  gnaden  wetten  und  willen  maken  und 
unns  von  eren  gnaden,   orer  gnaden  nakomen  eptyschjnn  unnd  unser 

10  gnedigen  hern  von  Sasszen  alsz  vogede  des  genanten  stiffbs  bestediget 
und  confirmeret  wurden,  der  und  keyner  ander  willen  wie  uns  holden. 
Wie  schullen  und  willen  von  stundt  eynen  nyen  rath,  dar  to  twelff 
Personen  und  under  den  twene  tho  borgermeistem ,  eynen  in  der  Olden 
und  den  anderen  in  der  Nigen  Stadt  uppe  eyn  jar  keysen.    Dey  sulve 

15  rath  nach  uthganghe  des  jars  schal  furder  eynen  anderen  rath,  ok  to 
twelflf  Personen,  und  under  den  twene  tho  borgermeistem ,  wie  vor  bero- 
ret,  eynen  in  der  Alden  und  den  anderen  in  der  Nuwe  Stadt  keysen. 
Alzo  schal  dey  andere  rath  nach  uthganghe  des  jars  den  dridden  rath 
und  burgermeistere,  wie  vore  berurt,  ock  keyszen.    De  sulven  drey  rede 

20  und  de  sesz  burgernixeistere  in  beyden  steden  schullen,  de  wile  se 
leven  und  seck  nicht  vorwercken ,  burgermeister  unnd  rathlude  bliven, 
itlick  rath  und  burgermeister  in  sineme  jare.  Und  welke  we  itzunt 
und  unse  nakomen  tokunfftig  und  to  ewigen  tyden  to  dem  rade  unnd 
burgermeistere  keysen  werden,  die  schullen  und  willen  wie  unser  gne- 

26  digen  frowen  vorteykent  geven  und  irer  gnaden  bestedinge  dar  over 
bidden  und  entphangen.  Efft  denne  orer  gnade  und  den,  de  wyoppe 
unse  eyde  to  ratluden  und  burgermeistem  gekomn  eyner  edder  mer 
nicht  gefeilig  were,  schullen. we  an  des  edder  der  Stadt  eynen  edder 
mehr  andere  keysen,  und  de  sulvigen  gekom  und  bestedigen  burger- 

30  meister  und  rede  schullen  to  sulkeme  creme  ampte  eynen  sulken  eydt 
don,  dat  sie  myner  gnedigen  frowen  und  orer  gnaden  stifEl  und  der 
Stadt  ere  nuth  und  be^te  nach  oren  höchsten  vorstentnisse  trachten 
und  werben  und  der  gemeyne  beyder  stede  truweliken  vorstan  und 
raden.    Oth  schal  ock  eyn  iüiker  rath  nach  uthgange  yres  jares  unszer 

36  gnedigen  frowen  edder  wen  ore  gnade  darto  ordent  und  deme  angande 
rade  von  aller  innahme  und  uszgafit  eres  jars  eyne  redeliche  und  orden- 
liche  rekenunge  don.  We  schien  und  willen  unser  gnedigen  frowen 
und  oren  nakomen  eptisschynn  ame  stifft  und  deme  stifft  alle  tydt 
gehorsam  gefeilig  und  mit  dinsten  gewertig  sin,  willen  ok  hinfor  ane 

40  unsir  gne£gen  frowen  und  oren  nachkomen  eptisschynn  wetten  und 
willen  keyne  festung  an  beyden  steden  betem  noch  von  nyges  maken 
und  vor  uns  die  stede  insunderheyt  kejnen  eygen  hovetman  upnehmen 
noch  holden ,  sunder  uns  unser  gnedigen  frowen  und  eres  stifte  hovet- 
mann  halden.     Darop  hebben  we  der  genanten  unser  gnedigen  frowen 

45  und  creme  stifit  eyne  rechte  erffhuldinge  gedan,  die  mit  bände  unnd 
munde  glovet  und  to  godde  und  den  hilligen  geswornn  oren  gnaden 
und  creme  stifft  gehorszam  getruwe  unnd  gewertig  to  sin  und  erer 
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en  tmd  des  stiffts  to  Quedelingbor^  ere  nutz  und  beste  to  verffen 

schaden  to  warnen  und  den  nach  nnsenn   vora ' ''"*" 

iiden  iinnd  iinBen  gnedigen  hern  von  Sassen  und  or< 
■ogeden  des  genanten  sÖffts  to  der  vogedie  gewerti 
ok  eyn  itliker,  de  von  nygea  barger  werdt,  sulie  1 
eyde  deme  rade  von  wegen  uoair  gnedigen  frov 
.  oth  van  uns  nnnd  unsern  nachlcomen  to  ewigen 
tUe  kummeth,  kegen  eyner  itliken  tokunfftigen  ept 
werden.  To  erkunde  und  steter  haldunge  aUir  vor 
kte  nnnd  artikele  hebben  we  unser  stadt  ingeseg 
in  an  dissen  open  brieff  hengen  laten,  de  gegey« 
torg  nach  goddis  gebort  dusenth  verhundert  da 
1  unnd  seventigesten  jare  am  sonnavende  sunte 
;ea  martelers  abende. 

Original  im  StaatB-Archir  an  Hagdebnrg  s.  B.  Qnedlinbnri 
Gadniclrt  bei  Erath  810. 


Bericht  des  Griffen  Heinrich  \ 
■leben  wid  FHedrick  Schultheis'  an  Landgraf  WUheh 
ihre  Sendung  an  die  Herzöge  von  Sachsen  betreffe 
derselben  mit  dem  Bischof  von  Halberstadt.    Ii77. 

...  wir  sind  uff  nechten  umb  fnnff  höre  nach  mit 
line  halbe  mile  weges  gensit  Quedlinburg  hie  eyn« 
irt  geiagen  komen,'  haben  uns  angeboten  unser  ge 
en  wegin  zcu  tfaun,  hetten  unser  jungen  hem  ( 
geche^  halben  bisz  uff  hüte  vertzogen ,  lissen  w 
es  nicht  Mte  hette,  also  wurden  wir  verhört,  \ 
3  das  wir  spote  gein  Quedlinburg  inkomen,  in  will 
oben  und  morgen ,  wils  god ,  bie  nwem  gnaden  z< 
. . .  Der  Herzog  Wilhelm  von  Hraunschweig  ha 
bisohoff  von  Halberstad  unnd  etliche  des  capittels 
r  jungen  bem  zcu  brengen ,  wo  yn  richtige  an,twei 
die  Sache  ein  ende:  geschee  des  nicht,  so  wultei 
den  ernst  fitrwenden,  wurde  dann  uwer  gnade  d 
rteiln  ersucht  nwem  gnaden  der  fnrg^ebm  weg( 
3n  sie  uwer  gnade  lieber  dann  ymants  anders  zcu 
Igen  lassen;  wo  das  aber  von  yn  nicht  geschee,  s 
e  nutzer  da  heymen;  weiten  wir  auch  nebin  hertzi 
teidingen  sein  ader  uns  allein  von  uwer  gnade 
1,  sehm  sie  gerne,  was  unser  antwert  Wir  hetiän 
am  yre  antwert  wulten  wir  an  uwer  gnade  brenge: 
in  urlaup  gehabt,  uwer  forstlichen  gnade  in  unde 
I  uns  in  kortzer  antwert  gnediglich  zcu  vermerct 
u  gnaden   den  handil   nach  der  lenge  . .  .   eige: 
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riditen  u.  s.  w.     Gebin    un    sonabinde    vigilia  Laurencii  anno  etc. 

Lxxvn-^ 

Original  im  Sachsen -Emesianiflchen  Oommnnion- Archiv  za  Weimar. 


556.  Gehhardy  Bischof  von  Halberstadt  y  bekennt ,  dass  er  süA  unter 
5  Vermittlung  des  Herzogs  Wühelm  des  Aelteren  von  Bratmschweig  ntü 
den  Herzögen  Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  ausgesöhnt  habe  und  ver- 
pflichtet sich  dieselben  für  ihre  Verluste  durch  Zahlung  einer  jährlichen 
Summe  von  750  Oulden  Rhein,,  abzulösen  mit  löftOO  Gulden ,  wofür 
das  Domkapitel  und  die  Ritterschaß  des  Stifts  soune  die  Städte  Halber- 
10  Stadt,  Quedlinburg  und  Aschersleben  bürgen j  zu  entschädigen, 

U77.    Aug.  10. 

Wir  Gebhard,  von  gottes  gnaden  bischoff  zu  Halberstadt,  vor 
uns  und  unsere  nachkommene  bischöffe,  und  wir  thumbprobst  dediaut 
senior  und  gantze  capittel  zu  Halberstadt  bekennen  vor  uns  und  unsere 

15  nachkomen^  dass  wir  die  gebrechen  speene  und  irrnüss,  so  sich  zwischen 
uns  und  dem  hochgebohrnen  fursten,  herrnEnsten,  des  heil.  Bönüschen 
reichs  ertzmarschaU,  churfürst,  und  herr  Albrecht,  gebrüdere,  hertzo- 
gen  zu  Sachsen  etc.,  etzlicher  zugriff  nähme  und  beschedigung  halben^ 
so  durch  und  usz  unsern  stiflft  in  vergangenen  jähren  und  biszher  bege- 

20  ben  haben,  durch  den  hochgebohrnen  fürsten,  herrn  Wühelm  den 
aeltem,  hertzogen  zu  Braunschweig,  mit  unserm  rechten  wissen  und 
willen,  mit  zeitigen  wohlbedachtem  rathe  gutlichen  entricht  vereiniget 
und  entscheiden  seyn,  also  dasz  wir  obgemeldter  bischoff  vor  uns  and 
alle  unsere  nachfolgende  bischöffe,   und  wir  obgemeldter  thmnprobst 

25  dechant  senior  und  gantze  capittel  des  stiffts  Halberstadt  mit  dem 
hernach  beschriebenen  des  ietztgemelten  stiffts  erbaren  mannen  und 
Städten  und  der  obgemeldten  gütlichen  beredung  nach  wohlbedacht 
williglich  bewilliget  verpflicht  und  verschrieben  haben,  bewilligen  ver- 
pflichten und  verschreiben  uns  auch  hiermit  gegen wertidich,  dasz  wir 

80  die  obgemeldten  fürsten  und  herrn  von  Sachsen,  ihre  erben  und  nach- 
komen  und  alle  die  ihn  mit  mannschafft  und  sonst  verwant  seynd, 
durch  und  aus  unserm  stifft  städten  und  gebieten  und  von  unsers 
stiffts  mannen  und  den  unsern  nicht  wollen  beschedigen  lassen.  Und 
ob  sichs  begebe  dasz  ihne  oder  den  ihren  durch  oder  aus  unserm  stifft 

35  und  gebiete  oder  von  unsers  und  gebieten  unterthanen  einige  besche- 
digung geschehe,  so  solches  uns  verkündiget  und  des  wissenschafit 
gewinnen ,  sollen  wir  von  stund  ohn  alles  verziehen  uffseyn  und  mit 
der  bemeldten  unsere  herrn  von  Sachsen  etc.  und  ander  unser  hem 
und  freunde  mit  fleisz  und  treulich  darzu  thun ,  dasz  solche  thäter  und 

40  beschediger  zu  kehrung  und  ganghafftigen  abtrag  bracht  werden.  Wir 
obgemeldter  bischoff  thumprobst  dechant  senior  und  gantz  cs^itul  sollen 
und  wollen  uns  auch  unsers  bannes  und  gerichts  durch  unser  olBcial 
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^eiBtliefae  richter  za  ansem  obgemi 
gdeburg,  des  stiMs  zu  Merseburg 
e,  auch  anderer  nuseier  herren 
leu  nicht  anders  gebrauchen,  dai 
ibung  gesetzt  und  klärllch  suagedi 
bekennen  wir  obgemelter  bischoff  t 
ntze  capittel  vor  uns  und  unsere  i 
mach  geschrieben  unsera  stiSls  er 
r  der  obgemelten  füraten  und  herr 
jtzlicher  Zugriff  beachedigung  un( 
Keiniache  gülden  jährlicher  jelirren 
ieratkommende  anzuheben,  und  dii 
mach  folgende,  und  also  hinfur  a 
ten  an  ^lea  darlegen  reichen  und 
bürg  oder  wo  uns  solches  binnen 

verkund  wird,  bezahlen  sollen  ui 
obgemelten  achtehalbhundert  Hein 

die  wir  ufT  allen  und  ieglichen  nn 
rschreiben,  wieder  zu  uns  mit  f^ 

abldsen  mögen,  dasz  wir  alle  zcil 

gewalt  haben  sollen.  Solche  alle 
Qct  und  artickeln  gereden  und  gel( 
[  vor  uns  und  unsere  nachkomme 
trobst  dechant  und  senior  und  gai 
kernen  stät  feste  nnd  nnverbrüch 
lurch  uns  noch  durch  andere  in 
gerichte  zu*thnn  oder  zu  besteh 
b  uns  oder  andere  wieder  solche  ue 

daa  gott  verhüte,  thnn  oder  dies 
e  vielgemeldte  herrn  von  Sachsen 
1  derselben  abbruch  nnd  nichthal 
.  allen  darlegen,  wie  sich  der  d 
irden,  an  una,  unserm  etiflt  und  a 
ne  gewalt  und  macht  haben,  da 
setzen  noch  sperren  sollen  noch 
lanss  und  Gebhardt  von  Hoymb, 

von  Niegendorff  vor  uns  und  una 
i  rath  und  gantze  gemeine  der  stä 
eden  and  geloben  fOr  uns  und  n 
insem  höchsten  fleisz  und  bester 
aeyn  verhelffen  und  verfügen  woll 
i  artickel  stete  feate  unverbrflehli 
irden.  So  aber  in  einigen  darwidi 
I,  sollen  und  wollen  wir  uns  alBd( 
1   und   herren  von  Sachsen,   ihrer 

«  14.  Juli  1442,  S.  365,  ZeOe  6  ff. 
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menden  irer  gnaden  halten  ihn  treulich  helffen  and  rathen^  bl^  so 
lang  dasz  solche  überfahrong  mit  wandel  und  kehrung  gantz  abgetra- 
gen und  die  bemeldten  fürsten  und  herren  desselben  vergnüget  werden 
getreulich  und  ungefährlich.    Zu  uhrkundt  haben  wir  obgemelter  Geb- 

^  hard  bischoff  vor  uns  und  unsere  nachkommende  bischoffe,  und  wir 
obgemelter  thumprobst  dechant  senior  und  gantze  capittel ,  und  Hanss 
und  Gebhardt  von  Hoym,  Hanss  von  Assenburg  und  Hanss  von  Nien- 
dorff  vor  uns  und  unsere  erben,  auch  wir  Bürgermeister  und  rath 
bemeldter   städte   Halberstadt  und  Aschersleben  von   der  räthe  und 

^^  gemeinen  städte  wegen  unser  insiegel  an  diesen  briefF  wissentlich  thon 
hengen,  der  geben  ist  nach  Christi  geburt  anno  LXXVJI  am  sonntag 
Lorentz. 

Nach  einer  (spätereD)  Abschrift  gedruckt  bei  Erath  813. 


557«    Schreiben  der  Hauptleute  Graf  EfTist  von  Hoknstem  und  AlbrecM 
15  Ermsruter  an  Landgraf  Wühelm  von  Thüringen ,  betreffend  den  Vertrag 
der  Herzöge  von  Sachsen  mit  dem  Bischof  von  Halberstadt  und  die  Erb- 
hiddigimg  der  Stadt  Quedlinburg.     1477,    Aug.  10. 

Nach  Aufzählung  der  einzelnen  Punkte  des  zwischen  den  Herzogen 
Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  und  dem  Bischöfe  von  Halberstadt  zu 

20  Stande  gekommenen  Vertrags  heisst  es  weiter:  Item  uf  mome  montag 
werden  die  von  Quidlenburgk  ufs  nuwe  in  beywesen  uwir  f.  g.  vettern 

•  erbhuldung  thun.  Item  uwir  genadin  vettern  werdin  ach  uf  mome 
hir  US  dem  lager  und  uf  dinstag  umb  Ermszleuben,  so  lange  bisz  des 
bischofs  von  Halbirstat  verschriben  verzogen  wirt,  als  wir  meinen  sich 

25  uf  dinstag  zu  abent  odir  uf  den  mitwochen  verenden  wirt,  enthalden, 
dar  dan  wider  uf  das  nest  heim  zu  zihen. . . .  Geben  uf  sont^  umb 
X  or  nach  mitag  anno  LXXVH. 

Original  im  Sachsen -Emestinischen  Commnnion- Archiv  zu  Weimar. 


658.     Graf  Heinrich  von  Stolberg^  Heinrich  von  Witzleben  und  Friedrich 
30  Schultheiss  melden  dem  Landgraf  Wühelm  von  Thüringen,  dass  die  Fehde 
zunschen  den  Herzögen  von  Sachsen   und  dem  Bischof  von   HcXberstaäk 
beigelegt  sei  und  bitten  um  weitere  Instructionen.     1477.    Aug.  IL 

...  Wir  sein  umb  drie  höre  nach  mittage  her  gein  Iszleuben 
komen,  haben  aldo  etliche  geryten  und  zcu  fussen  funden,  die  usz  dem 
35  here  komen  sind,  sagen,  als  auch  sust  ein  gemeyne  gericht  ist,  der 
krieg  siiUe  gericht  sein :  haben  wir  von  stund  an  uwer  gnaden  heupt- 
luten  geschnben  uns  bey  tag  und  nacht  wissen  lassen ,  wie  es  danunb 
stee  und  wo  das  gericht  were ,  ab  unser  gnedigen  heren  uff  morgen 
im  leger  stille  blieben  Ugen  ader  uffbrechin,  und  wue  sie  das  heapt 
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660.     Wilhelm  der  Aeltere,   Herzog  zu  Braunschweig  und  lAäieburg, 

bekennt  y  dass  er  die  Aehtissin  Hedtvig  von  Quedlinburg  tmd  ihre  Brüder 

die  Herzöge  Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  mit  dem  Bischof  Gebhard 

von  Halberstadt  ausgesöhnt  habe.     1477.     Aug.  12. 

6  Wir  Wilhelm,  von  gottes  gnaden  der  ältere  zu  Brannschweig  und 
des  Braunschweigifichen  landes  zur  Leine  und  Lüneburg  hertzog,  zu 
Eberstein  Wunstorfif  Hallermond  und  zur  Welpe  etc.  gnife,  und  herr 
zu  Homburg  etc.,  bekennen  mit  diesem  unserm  brieffe  und  thun  kond 
allen  die  ihn  sehen  oder  h5ren  lesen,  nachdem  als  zwischen  der  hocfa- 

10  würdigen  und  hochgebohrnen  fürstin,  trauen  Hedewigen,  gebohmer 
hertzogin  zu  Sachsen  etc.,  ebtissin  des  weltlichen  stifflis  Quedlinburg, 
unser  liebe  muhme ,  der  voigtey  gerichte  obrigkeit  und  andere  nutzunge 
und  gerechtigkeit  halber  im  stifft  und  Städten  Quedlinburg  und  im 
dorffe  Grossen  Ditfort,   auch  den  hochgebohrnen  fürsten,   hern  Ernst, 

15  des  heiL  Boul  reichs  ertzmarschall ,  churfursten,  und  hern  Albrecht, 
gebrüderen,  hertzogen  zu  Sachsen  etc.,  unsem  lieben  ohmen,  um  zn- 
gn£fe  und  beschedigung  durch  den  stifft,  aus  dem  stifit  und  von  des 
stiffts  zu  Halberstadt  unterthanen  gegen  L  1.  und  ihren  unterthanen  und 
verwandten  geübt,  eins,   und  dem  ehrwürdigen  in  got  vatem,  herm 

20  Gebhardten,  bischoflfen  zu  Halberstadt,  unsem  lieben  herm  und  freunde, 
des  andern  theils  zwitracht  irmng  und  ufmhr  erstanden,  daraus  blat- 
vergiessen  verderbung  und  Verwüstung  der  lande  hätte  wachsen  mögen, 
solches  zuvor  zu  kommen  und  zu  ahndten,  haben  wir  uns  unterstanden 
zwischen  den  genandten  unsern  muhmen  und  ohmen  und  den  genandten 

25  bischoff  gütlich  zu  theidingen  und  sie  von  allen  tlieilen  aller  irer  ge- 
brechen gütlich  gericht  geeinet  und  entschieden ,  also  dasz  sich  der 
ehrwürdige  bischoff  zu  Halberstadt  vor  sich  und  seine  nachkommene 
bischöffe  mit  seinem  capittel  alles  des ,.  desz  sich  seine  vorfahren  und 
er  an  der  voigtey,  den  gerichten  und   andem  Obrigkeiten  und  zuge- 

30  hörungen  im  stifft  und  des  stifftes  städten  Quedelburg  und  dem  dorffe 
Grossen  Ditfort  etzliche  zeit  gehalten,  des  sich  die  ehegemelte  unsere 
muhme  von  Quedlinburg  und  ihre  vorfahren  abtissin  etc.  als  ihres 
stiffts  eigenthumb  angezogen  und  in  ansprach  herbracht,  verziehen  und 
abtretten  und  i.  1.  und  ihrem  stifft  unverhindert  zustehen  soll  lassen^ 

S5  und  hinfiir  nach  des  gemeldten  stiffts  Quedlinburg  oberkeiten  lehen 
und  gerechtigkeiten  und  allen  andem  das  denselben  stifft  zustehet  nicht 
stellen  noch  in  einiger  weisz  zu  sich  ziehen  oder  bringen.  Und  ob 
iemand  dem  bemelten  stifft  Quedlinburg  in  einigen  wege  bescheidigong 
abebmch   oder  kränckung   thun,   wo  er  oder   seine  nachkommen  des 

40  erinnert  oder  Unterricht  würden,  soll  er  und  seine  nachkommende 
bischöffe  solches  treulichen  verhüten  und  helffen  wehren  nicht  minder, 
denn  ob  es  ihn  und  seines  stiffts  eigen  guth  betreffe.  Der  genannte 
herr  Gebhard  bischoff  zu  Halberstadt  und  seine  nachkommende  bischöffe 
sollen  auch  unsern  obgenanten  lieben  ohmen  von  Sachsen  etc.  die  ihren 

45  und  die  i.  1.  mit  mannschafft  oder  sonst  verwand  seynd,  durch  seinen 
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stifft,  aua  seinen  stifll  und  von  seines  stäffta  mannen  niclit  heschä^'" 
lassen.  Und  ob  es  aieli  begebe  dasz  unser  eliegemeltten  lieben  o 
oder  den  ihren,  wie  obgemelt,  durch  seinen  stifft,  ans  seinem 
oder  TOD  seines  sMfftes  unterthanen  einige  beschedigung  zugeiügi 
dem  bisehoffe  verkündiget  oder  er  sonst  ein  gewiaseu  gewinne,  ai 
er  und  seine  nachkomen  von  stund  ohn  i^es  verziäen  uffseyi 
nach  allen  ihren  Termögen  mit  den  ehegemelten  nnsem  ohmen 
erben  und  anderer  seiner  herrn  und  freunde  hölffe  getreuen  fleisz 
thun ,  dasz  die  thäter  zu  kehrung  und  gennghafften  ahtrag  bracht, 
er  sich  auch  und  seine  nachkommende  bischöffe  durch  ihren  o: 
nnci  geistlichen  richter  im  stifft  Halberstadt  der  geistliehen  geri 
gegen  des  stiffts  zu  Magdeburg,  des  stiffts  zu  Merseburg,  die  g 
und  herrn  vom  Uartze  und  andern  unsem  obbesümbten  ohmei 
Sachsen  etc.  unterthanen  nicht  anders  gebrauchen  denn  wie  vo 
zwischen  dem  hochgebohmen  ffirsten  löbl.  gedächtnuss  herrn  Friei 
weyland  hertzogen  zn  Sachsen,  der  genamte  unser  lieber  ohm  i 
und  des  benamün  bischoffs  vorfahren  verschrieben  und  klärlich  a 
trucket  ist.'  Der  ehegemelte  herr  Gebhard,  bischoff  zu  Halber 
soll  auch  unser  mehrgedachten  ohm  von  Sachsen  etc.  zu  ersta 
etlicher  besehedigung  und  nähme  und  mercklicher  dargelegter 
funffzehentausend  Keinsche  8.  alder  landswerunge  oder  aJle  jähr 
lieh  achtehalbhundert  Keinische  gülden  derselbigen  wehre  zinse 
alle  seines  stifftes  nntzungen  und  gülden  uS  zweyen  tagozeiten 
Jahrs,  nemblich  375  gülden  uf  den  sontag  Invocavit,  uf  densell 
soutag  schiersten  anzuheben,  und  die  andere  helflte  uf  st.  Loren 
uf  der  bürg  Quedlinburg  oder  wo  in  das  von  den  genanten  unaeri 
ben  ohmen  binnen  sechs  meilen  weges  darumb  zu  bezahlen  verkfin 
wird,  geben  und  bezahlen,  bisz  so  lang  dasz  er  oder  seine  nach 
men  i.  1.  die  funffzehentansend  Keinische  fl.  in  einer  summen  bez 
und  sich  mit  seinen  capittel  mit  5  oder  sechs  der . . .  aus  der  r 
schafft  im  stifft  und  den  städten  Halberstadt  und  Äschersleben  ^ 
der  gemelten  unser  lieben  muhmen  der  ebtissin  zu  Quedlinhui-g 
ihrem  stifft  und  unsem  liehen  ohmen  von  Sachsen  etc.,  ihren  < 
und  nachkommen  nach  notthurfft  versehrieben,  dasz  er,  seine  nach 
mende  hischöffe  und  das  capittel  solche  obberuhrte  bedingte  stöcl 
artickel  stete  feste  und  unverbrüchlich  halten  sollen,  also  ob  in  e 
weisz  darwider  gethan  oder  fürgenommen  würde,  dasz  die  fünff 
sechs  der  ...  aus  der  ritterschaft  im  stiffte,  die  sich  des  mit 
bischoffe  und  capittel  vor  sich  und  ihre  erben  verschrieben,  um 
Städte  Halberstadt  und  Äschersleben  uf  ersuchung  der  ehegem 
unser  muhmen  der  ebtissin  oder  unser  ohm  von  Sachsen  etc.,  : 
nachkommen  und  erben,  welches  theils  es  betrifft,  sich  i  1.  ihres  e 
oder  der  genanten  unser  lieben  ohmen  halten  und  getreulich  n 
nnd  helfTen  sollen,  bisz  so  lang  volnführung  mit  wandel  und  ia 
abgetr^en  und  das  part,  das  es  betrifft,  das  was  es  daran  mangel 

1)  5.  Urk.  vom  14.  Juli  1443  8.  363. 
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vergnüget  wird  treulich  und  ohne  gefehrde.     Za  uhrknnd  haben  wir 
unser  insiegol  an  diesem  brieff  wissentlich  hencken  lassen,  der  gegeben 
ist  im   felde  vor  Quedlinburg  nach  Christi  gehurt  tausend  vierhundert 
sieben  und  siebentzig  jähre  am  dienstag  nach  Laurentii  martyris. 
^  Gedrnckt  nach  einer  (späteren)  Abschrift  bei  Erath  816. 


561.  Gehhard,  Bischof  von  Halberstadt,  und  das  Domkapüd  dasdM 
verzichten  auf  alle  büker  erhobenen  Ansprüche  auf  die  Vogtei,  Gerichte 
und  Gerechtigkeiten  in  den  Städten  Quedlinburg  und  dem  Dorfe  Gross- 

Ditfurth,     1477.    Äug  12. 

10  Wir  Gebehard,  von  gots  gnaden  bisschove  zu  Haihirstat,  vor  uns 
unde  alle  unser  nachkomende  bischove,  unde  wir  Baltesar  Nuwenstat 
thumprobst ,  Johannes  eddele  von  Qwerftirt  techant ,  Sivehard  von  Hoym 
senior  unde  das  gancze  capittel  zcu  Halberstat  bekennen  vor  uns  unde 
unser  nachkomen,   das  wir  alle  gehrechen  imisz  unde  zcweitracht,  so 

15  zcwusschen  uns  unde  unser  vorfaren  am  stifft  unde  der  hoichwirdigen 
unde  hoichgebomenn  furstynn,  frauwen  Hedewigen,  unde  iren  vorfaren 
eptischyn  des  wemtlicheyn  stifFts  zcu  Quedlingkburg  der  voitey  gericht 
obirkeyt  unde  ander  nutzung  unde  ge'rechticheyt  halben  in  dem  genan- 
ten   stifft  unde   synen   steten  zcu  Quedlinburgk  unde  in  dem  dorffe 

80  Groszen  Ditfurt  unde  iren  zcugebehoringhen ,  der  sich  de  bemalte  ep- 
tischyn von  ir  und  irs  stiffts  weghen  zcu  irs  stiffks  eigenthum  ange- 
zcogen ,  in  vorganghen  jaren  irstanden  ^  unde  ergeben  haben ,  dorch 
den  hoichgebomenn  fursten,  hern  Wilhelm  den  eltemn,  äcu  Brunsz- 
wick ,  auch  des  Brunszwick«chen  landes  über  walt ,  by  der  Leyne  unde 

25  zcu  Luneborg  herzcogen,  zcu  Ebirsteyn  Wunstorpp  etc.  graffen  unde 
hern  zcu  Homborg,  myt  unserim  rechten  wissen  unde  guthen  willen 
unde  myt  zeitlichem*  wolbedachten  rat  gutlichen  entrichte  gheeynet 
unde  entscheiden  sein,  also  das  wir  ergenannter  bisschove  vor  uns 
unde  unser  nachkomenden  bischove  unde  wir  obgenanten  thumprobst 

so  techant  senior  etc.  unde  gancz  capitell  des  bemelten  stiffts  der  ebbe- 
rurthen  beredungk  nach  vorzeicht  getan  haben  unde  vorzeihen  uns  hijr- 
mit  wolbedacht  williglick  alles  des,  des  wir  uns  unde  unser  voi&ren 
bischove  an  der  voitey ,  den  gerichten  unde  andern  obirkeyten  nutzunge 
unde  zcugebehorunghe  *  im  stiffts  (so)  *  unde  des  stiffts  steten  Qued- 

35  lingburg  unde  dem  dorffe  Grothen  Ditfurde  unde  iren  zcugebehorin- 
ghen •  eczliche  zcijt  gehalten ,  unde  uns  der  selben  hinfur  in  keyner 
weys  anzeihen  üben  ader  gebruchen,  nach  eynichen  Inhalt  derhalben 
der  obgemelten  eptischyn^  iren  nachfarenden  eptischyn  unde  irem 
stifft^  unde  nach  sulchem  unde  anderm  des  genanten*  stififtes  Qned- 


1)  irre  gestanden.  —  2)  zeitigem.  —  3)  geriebt.  —  4)  nutzun^en  und 
zubehorungen.  —  5)  stifRe.  —  6)  zngehorungen.  —  7)  obbemelten  ebtissin.  — 
8)  st.  thun.  —    9)  n.  snlcben  d.  g. 


.  _  ..u 
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lingburg  obirkeyten  lehnen  gerichten  nnde  allem  andern  dem  stiffte 
zcustehende^  nicht  stellen,  nach  in  eynicher^  weysze  zcu  mis^  zeihen 
ader  brenghen,  nach  der  obgemelten  eptischyn  onde  ire  nachkomende 
in  iren  hendeln  keghen  den  Iren  eyniche  irrungk  ader  Inhalt  in  eyni- 
cherleye  *  weysze  czun  ^  sallen  nach  wullen ;  unde  ap  ymands  were  der  5 
den  bemelten  stifft  tzu  Quedlingburg  in  eyniche  weghe  beschedigen^ 
abbrach  ader  vorkrenckung  tun ,  wu  wir  das  '  irinnert  ader  underricht 
wurden ,  sullen  unde  wollen  wir  treulichen  Torheiten  unde  weren  helffen, 
nicht  mynner  dann  ap  es  uns  ader  unsers  stiflts  eighen  gudt  antreffe. 
Sulliche  alle  unde  itliche  ^  obgemelte  stucke  puncto  unde  artikel  globen  lo 
unde  gereden  wir  obgemelter  Gebehart  bisschove  vor  uns  unde  unser 
nachkomende  bisschove  unde  wir  obingenanten  thumprobst  techant 
senior  etc.  unde  gancz  capittel  vor  uns  unde  unser  nachkomen  stet 
fest  unde  unvorbrochlich  czu  halten  unde  dar  keghen  wider  durch  uns 
nach  durch  ander  in  keyner  wisz  inn-  ader  nsszerhalben  gerichts  thun  15 
ader  bescheen  lasszen  wullen:  so  wir  obir  dorch  uns  ader  dorch*  an- 
der wider  sulche  unser  vorschribunge  in  eynichem  stucke ,  das  got  ver- 
hüte ^^  tun  wurden,  sal  de  vilgemelte  unde  ire  nachkomenden  optischen 
zcu  Quedlingburg  sich  der  selbighen^^  abebruche  unde  nichthaltingk 
mytsampt  kosten  scheden  unde  allem  ^^  darleghen,  wie  sich  die  der-  20 
halben  ^^  in  eynicher  weisze  begeben  wurden,  an  uns,  unsern^*  stifft 
unde  an  den  unsem  zcu  erholen  gancze  volkomen  gewalt  unde  macht 
haben,  dar  wider  wir  uns  an  keynem  wege*^  setzen  nach  speuen  ^^ 
sullen  nach  wullen.  Unde  wir  nachgescreiben  Hans  von  Hoym,  Gehvert 
von  Hoym^^  Hans  von  der  Asseburg  unde  Hans  von  Neyndorpp^^  25 
vor  uns  unde  unse  erben,  unde  wir  burgermeister  rate  unde  gantze 
gemeyne  der  stede  Halbirstat  unde  Asschersleuben  gereden  gereden  (so) 
unde  globen  vor  uns  unde  unser  nachkomen,  das  wir  nach  unsem 
höchsten  vleisz  unde  besten  vermoghen  treulich  darob  unde  dar  an  sein 
vorhelffen  unde  vorfughen  willen,  das  alle  obin  gemelte  puacte  unde  30 
artikel  stet  fest  mide  unvorbrochlichen  ane  alleä^^  ghe verde  gehalten 
werden :  so  abir  in  eyniche  *^.  weisze  do  wider  getan  ader  vorgenomen 
wurde,  sullen  unde  wullen  wir  uns  alsedenn  uff  ersuchen'^  der  bemel- 
ten eptischyn  unde  iren  nachkomen  ir  unde  irs  stiffts  holten ,  ir  treu- 
lich raten  unde  helffen,  bis  solange  das  sulch  oberfarunge  myt  wandel  35 
unde  karung  gancz  abgetragen  unde  de  bemelte  eptischyn  derselben 
vergnügt  vnrt,  alles  treulich  unde  ane  geverde.  Zcu  Urkunde  haben 
wir  ergenante  Gebehart  bisschove  vor  uns  unde  unser  nachkomenden 
bischove  unde  wir  obgestimpten  ^^  probst  techant  senior  etc.  unde 
gancze  capitell  unde  wir  Hans  von  Hoym,  Geverdt  von  Hoym,  Hans  40 
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von  der  Asseborg  iinde  Hans  yod  Neyndorpp  vor  nns  unde  unser  erben, 
auch  wir  borgermeyster  unde  rate  der  obgemelten  stede  Halbirstat 
unde  Asschersleuben  ^  von  des  rats  unde  gemeyner  stede  wegben  unser 
ingesegelle  an  dessen  breiff  wissentlich  don  henghen,  der  gegeben  ist 
5  nach  Cristi  unsers  hernn  veirczeynhundert  dar  na  im  sebben  unde 
sebencigesten  jarenn  im  felde  vor  Quedlingburg  am  dinxedage  negest 
nach  Laurentii  martiris. 

Original  mit  8  Siegcbi  im  Hanpt- Staats -Archiv  zu  Dresden  No.  8308. 

Gedruckt   nach   einer  Copie  bei  Erath  812,   jedoch  mit  folgendem  Scfalnss: 
jo  •••  hengen.     Geben   im   felde  bey  Ditfort   am    Sonnabend    Tigilia  Laurentii  anno 
LXXVII  (Aug.  9).    Die  wichtigeren  Lesarten  sind  unter  dem  Texte  angegeben. 


562.  Ernst,  Kurfürst^  und  Jlbrecht,  Herzöge  zu  Sack»^,  erlas9en 
Bischof  Gehhard  von  Halberstadt  alle  Forderungen,  die  Fürst  Watdemar 
von  Anhalt  wegen  der  ihm  durch  Heinrich  von  Veldheim  aus  dem  ^fl 
15  Halberstadt  zugefügten  Beschädigungen  an  ihn  zu  erheben  hat,  wogegen 
der  Bischof  sich  verpflichtet  y  in  Zukuf^  g^gt^  alle  diejenigen  aus  seinem 
St^t  streng  einzuschreiten  ^  welche  den  Vnterthanen  und  Zugewandten  der 
Herzöge  Schaden  zufügen  wollen,    Uli,    Aug.  12. 

Yonn  gots  gnadenn  wir  Ernst,  des  heiligenn  Bomischenn  reichs 

20  ertzmarschalk ,  kurfurst^  und  Albrecht,  gebruder,  herczogenn  zcu 
Sachsszenn,  lantgraffen  in  Doringen  unnd  marggraffenn  zcu  Misszean' 
bekennen  in  dyszem  unnszerm  brive  vor  unns  unnd  unszre  erben  unnd 
thun  kunt  allen  die  yn  sehen  adder  hören  leszen,  als  wir  den  emwir- 
digenn  in  got  vater  hern  Gebeharten,  bischoffen  zcu  Halberstat,  mit 

25  anderm  eczlicher  nam  unnd  beschedigunge  halben,  so  unns  unnd  den 
unnszern  im  gerichte  zcu  Hoym  zcu  der  zceit,  als  wir  das  in  unnszem 
banden  gehat,  durch  seinen  stifft  zcu  Halberstat  unnd  vonn  Heinriche 
yonn  Feltheym  usz  seinem  stifft  unnd  in  seinem  stifft  und  uff  seyns 
süffts  slosz  dem  hochgebomn  l^rnn  Waldemar,   forsten  zcu  Anhalt 

30  unnd  graffenn  zcu  Aschkanien,  unnd  den  seinen  beschehen  ist  in  zcu- 
sprochenn  unnd  forderunge  gehath ,  des  wir  nu  unnd  aller  ander  gebre- 
chen, so  wir  von  der  hochwirdigenn  unnd  hochgebomn  furstin,  frawen 
Hedewigen,  gebomnen  hertzogynn  zcu  Sachszen,  unszer  lieben  swester, 
eptischynn   des  werntlichen   stiffts  zcu  Quedlinburg,   ires  stifits  auch 

35  vonn  unnszer  unnd  der  unnszem  wegen  zcu  ym  gehat,  mit  ym  unnd 
seinem  stifft  gutlich  gericht  unnd  geeyndt  sint ,  darumb  wollen  wir  yu 
unnd  seinen  stifft  unnd  alle  die  seinen  aller  ansproche  unnd  forderunge 
solcher  beschedigunge ,  die  daszmal  vonn  dem  genantenn  Heinriche  von 
Feltheym  dem  genanten  graffenn  Waldemar  unnd  den  seinen  vor  Bern- 

40  bürg  geschehen ,   freyen  unnd  des  frey  haldenn.     Unnd  alszo  sich  der 


1)  rath  bemcldter  stadt  Halberstadt  und  Ascherslcben. 
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genante  bischoff  vor  sich  unnd  sein  nacbkomend  bischoffe  geyn  unns 
vorschrebin ,  das  er  unns ,  allen  unnszern  underthanen  unnd  zeuge wan- 
ten  durch  seinen  stifft,  usz  seinem  stifft  unnd  von  seins  stiffts  under- 
thanen keyn  beschedigunge  wolle  thun  lasszen ,  ap  es  darobber  geschehe, 
wenn  er  denn  des  erinnert  unnd  vormanet  wurde,  so  sal  er  vonn  stunt  5 
dar  zcu  uffsein,  mit  vleisze  getreulich  darzcu  thun,  das  die  theter 
zcu  käi*unge  unnd  gnughaffbem  abetrag  bracht  wurden.  Ap  sich  nu 
solchs  von  den  seynen  adder  ymants  anders  in  seinem  stifft  adder 
uszerhalbenn  seins  stifftis  adder  durch  seinen  stifft,  der  er  nicht  ge wal- 
dig unnd  mechtig  unnd  zcu  widderkar  unnd  abetrag  zcu  bringenn  vor-  10 
mogelich  were,  begebe,  wenn  er  sich  denn  dar  zcu  schickt  unnd  dar 
inn  treulich  beweist,  unns  adder  unnszer  erbin  umb  hulffe  unnd  bey- 
stant  dar  zcu  anrufft,  so  woUin  wir  ym  zcuzcihenn,  solche  beschediger 
straffenn  unnd  helffenn  zcu  gehorsam  karunge  unnd  gnugthuunge  bren- 
gen,  alles  treulich  unnd  ane  ge verde.  Zcu  Urkunde  hat  unuBzer  itz-  15 
lieber  sein  insigel  an  dyszen  unnszemn  brieff  wissentlich  thun  hengenn, 
der  gegebenn  ist  im  felde  bey  Quedlinburg  am  dinstage  nach  Laurencii 
nach  Christi  unnszers  hernn  gehurt  tausent  vierhupdert  darnach  im 
sebin  unnd  sebinczigistenn  jar. 

Copie   im  Sachsen  -  Emestinischen  Commiuiion -Archiv  zu  V^eimar.  so 

Gedrackt  nach  Lndewig,  Beliqniae  Mannss.  X^  99  bei  Erath  815. 


563.     Bericht  des  Grafen  Ernst  von  Hohnstein  und  des  Ritters  Albrecht 
Sinss   an  Landgraf  Wilhelm  von  Thüringen,  die  Unterwerfung  derer  von 

Quedlinburg  betreffend.    1477.     Aug.  12. 

. . .  Uf  gestern  montag  haben  dy  van  Quidlenburck  erbhuldung  95 
der  ...  frauwen  Heidwigen ,  . . .  eptesin  des  stiftes  Q.,  gethan  und  alle 
ir  pebstliche  keiserliche  brive,  ir  freiheit  belangend,  auch  ir  verpunt- 
nuszbrive,   was  sy  der  van  dem  bischop  zu  Halbirstat,   van  der  stat 
Halbirstat  und  was  sy  der  von  andern  stetten  haben,  iren  gnaden  ubir- 
geantburt.     Nach  dem  haben  dy  durchlucht.  fursten,    uwem  gnaden  30 
Vetter,  zu  einem  heuptman  den  van  Querfurt  ubir  den  stift  gesaczt,  ir 
g.  swester  dy  eptesin  und  den  stift  im  befolhen,   er  hat  auch  gelubd 
und  eide  dar  zu  gethan.    Gnediger  lieber  her;  das  ufbrechen  usz  dem 
velde  hir  für  Quidlenburgk  hat  sich  hut  verzogen,   dar  dy  verschrei- 
bung  der  richtung  und  stugk  uwem  g.  nest  gesc.  künden  gestern  nicht  ss 
gefertigt  werden ,  dar  umb  ir  genad  hint  hir  im  feld  pleiben ,  und  hut 
umb  eins  nach  mittag  ist  dy  verschreibung  ubirgeantburt  in  piwesen 
herczog  Wilhelmen  des  alden  von  Brunswig,  des  capittels  zu  Halber- 
stat und  des  stiftes  man ;  und  der  bischof  was  nicht  keinburtig ,   und 
dy   sinen  sagten,  er  wer   krank  worden:   als  werden  u.  g.  vettern  uf  40 
mome  mitbochen  ufbrechen  und  py  Aschersleben  ubir  nach  im  veld 

pliben  und  fürt  an  uf  Hall  zihen Geben  uf  dinstag  nach  Lauren- 

tien  umb  vir  ohr  nach  mittag  anno  LXXVII. 

Origmal  im  Sachsen -EmestiniBchen  Communion  -  Archiv  zu  Weimar, 


592  Qnedlinburger  ürknndenbneh 

664.     Ernst f  Kurfürst,   und  Albrecht,   Herzöge  zu  Sachsen y  zeigen  dem 
Rathe  von  Qtiedlinburg  an,  dass  Bruno,  Edler  Herr  zu  Querft^i,  beauf- 
tragt sei  ihm  gewisse  päpstliche  und  kaiserliche  Urkunden  unter  bestimmten 
Bedingungen  wieder  zurückzugeben.     Ii77,    Aug.  28. 

5  Von    gots  gDaden  Ernst,  kurfurst  etc.,   und  Albrecht, 

gebrudere ,  herzcogen  !^ca  Sachsen  u.  s.  w. 

• 

ünsem  grus  zcuvor.  Ersamen  üben  getmwen ,  als  ir  uns  geschri- 
ben  und  bebefcen  hat  ach  die  zcwe  pferde,  die  uch  abegelihen,  onch 
die  brive,  doron  uch  vortrostung  gescheen,   bey  dissem   boten   zcn 

10  schicken,  haben  wir  vorstanden.  Alszo  haben  wir  die  zcwe  pferde 
dissem  boten  geantwurt  uch  die  zcu  brengen,  euch  dem  edek  hem 
Brunen ,  hern  zcu  Qwerfort ,  unserm  üben  getruwen ,  etzliche  bebst- 
liche  unde  keyszerlich  brive  zeugeschickt  und  ym  do  bey  geschribeDf 
zo  ir  uch  uff  die  meynung,   als  wir  ym  zcu  erkennen  geben,  gejn 

15  . . .  unser  liben  swester,  frawen  Hedewigen,  . . .  eptisschyn  zcu  Qwe- 
delinburg,  uwir  furstin  und  erbfrawen,  vorschriben,  das  ir  uch  der 
Widder  ir  obirkeit,  die  sie  bie  uch  hat,  ouch  ir  geschaffte,  dassieinit 
uch  desz  wassirs  und  brück  halben  obbir  die  Bude  thun  wurdet,  als 
irer  libe  iczt  zcusteht,  nicht  gebruchen  wollet,  als  er  uch  woll  zcu 

20  vorstehen  geben  wirdet,  das  er  alszdann,  zo  sulch  verschribong  von 
uch  volczogen,  sulch  aide  brive  und  privilegia  uch  widder  geben  sali; 
das  ir  des  eyn  wissen  und  uch  domoch  habet  zcu  richten.    Geben  zcn 

Dreszden  an  sente  Augustin  tag  anno  domini  etc.  LXXYIL 

• 

Den  ersamen  dem  rate  zu  Qwedelineburgk, 
26  unsem  liebenn  getruwen. 

Im  Haupt -Staats -Archiv  zu  Dresden  s.  R.  II.  Abth.  Bd.  IX.  BL  260^  No.  17. 
(BI.  229.) 


565.     Ernst,  Kurfürst,  und  Albrecht ,  Herzöge  zu  Sachsen,  sichern  in 
einem  Schreiben  an  den  Edlen  von  Querfurt  denen  von  Quedlinburg  ihren 
30  Beistand    zu,   falls   Herzog    FHedrich    von   Braunschweig   die  fernere 
Zahlung  des  Jahrgeldes  von  diesen  verlangen  sollte.    1477.    Sept  1. 

...  Als  ir  zculetzt  hertzogen  Friderichs  halbin  von  Brunszwig 
berurt,  das  fast  an  uch  gelange,  wie  er  die  von  Quedlinburg  des  jai- 
geldis,  das  sie  im  vormals  gegebin  und  nu  uffgeschriben ,  nicht  vor- 

85  meyne  zcu  irlassen,  sundir  habe  vor  sie  zcu  beschedigen,  also  wir  denn 
desz  keyn  Ursache  wenne  alleyn  wie  esz  an  uch  gelanget  sey,  verne- 
men ,  beducht  uns  nicht  nott  seyn  disze  cüt  weyter  dar  inne  zcu  han- 
deln. So  esz  abbir  also  an  uch  gelangen,  das  ir  desz  waren  gnrnd 
hett ,  wollen    wir  uns  den  von  Quedlenburg  zcu  gute  nach  notturft 

40  darinnen  irczeigen ,   doch  umb  mehr  sicherungo  so  habin  wir  unsern 
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hem  von  Missen  vermucbt,  das  er  mit  etlichin  ampten  and  s 
stiifts  ZD  Magdeburg  den  orttem  gelegin,  als  Stasfurt  Egeln 
derb  bestellin  wolle  in  gereitscbaSl  zcu  sitzen,  so  etwas  widei 
Quedlinbarg  vorgenommen  wurde,  das  belffen  zcu  weren  die 
ir  daruff,  so  es  not  tun  wurde,  irencben  a.  3.  w.  Qebin  zu 
am  montag  Bgidy  anno  domini  etc.  LXXVH*. 

Im  Uanpt- Staate -Archiv  zu  Dresden  b.  R.  U.  Abth.  Bd.  IX.  Bl.  25 
(Bl.  169.) 


566.  Bürgermeister  und  Roth  beider  Städte  Quedlinbwg  hekem, 
ihnen  die  Aebtissin  Hedwig  von  den  ihr  ausgelieferten  dädUsche, 
den  einige  päpstliche  und  kaiserliche  Diplome  zurfickgedellt  habt 
Bedingung,  von  den  darin  enthaltenen  H-ivilegien  ohne  ihren  Will 
Gebrauch  gegen  sie  zu  machen,  dass  ihnen  aber  von  der  Aeb 
Erlaübniss  ertkeüt  sei,  von  der  Schaßräcke  bis  an  die  Klersl 
fischen.     Uli.    Sept.  5. 

We  nacbgesereven  Clawes  Weffel  unnd  Clawes  Hagen  bc 
stere,  Hans  Graszhoff,  Hennigk  Gronaw.  Hans  Kramere,  Cor! 
Hans  Vogedt,  Cordt  Doringt,  Cordt  Hillen,  Hans  Visscher, 
vom  Rode  und  Heiorick  Hachenbergk  geswonme  ratismann  de 
stede  to  Qwedlinburgb  bekennen  vor  uns,  unnser  nacbkomen  i 
kundt  mit  disszem  unserm  breve  vor  allen  den  die  yn  sehn  edc 
leszen,  nach  deme  wie  irstandener  wedderwerticheit  und  gealx 
dersatz  gein  die  hocbwirdigen  unnd  hochgeborn  furatynne  unt 
frowen  Heidwigen,  gebornn  hertogjnne  to  Sasszenn,  eptissefa 
werntlicken  stiffts  to  Qwedlinburgh ,  unnser  forstynne  unnd 
frowen,  durch  anwiszunge  der  durdiluchtem  bocbgebonm  foi 
heren,  hern  Ernnsts,  des  heiligen  Komischen  ricks  erczmarsch 
forsten,  unnd  hem  Albrechts,  gebroder,  bertogen  tbo  Sasszei 
graven  in  Doringen  unnd  marcgraven  tbo  Misszenn,  unnse 
hern,  tho  der  egenanten  unnser  gnedigen  frowen  unnd  yi 
gnaden  kernen  nnnd  under  auderm  yrer  gnade  nnnd  dem  sl 
privilegia,  von  wem  wie  die  gebadt,  unnd  alle  buntnisz-  unnd 
brieve,  von  weme  und  mit  weme  wie  die  gehadt,  overgeven, 
egnanten  unser  gnedige  frowe  uth  besundernn  gnaden  uns  disi 
geschrieven  babsüicke  unnd  keyszerlicke  brieve  nnnd  befrihnng 
liök  etlicke  brieve,  die  weilaudt  Bonifacius  der  pawesz '  und  d 
consilium  to  Baselen  *  imsern  vorfamn  gnediglich  vorlihen  u 
ven,  und  etlicke  keiszerlicke  und  konniglike  befrihnng,  nen 
keyser  Conradt  ^,  des  dato  heldet  nach  Cristi  menschwerdunge 
nnd  dar  nach  im  acht  und  drittigesten  jaren ,  und  aver  eyi 

i;  S.  Urk.  mm  15.  Aug.  1399,  Nr.  33T,  S.  207.  —  2)  S. 
19.  Nov.  1433,  Nr.  328.  S.  297.  —    S|  5.  Vrk.  Nr.  8,  S.  7. 
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brieff  van  keyser  Hinricke  \  des  dato  heldet  nach  gots  gebordt  dusenth 
unnd  dar  naech  im  twei  unnd  virtigesten  jaren^  aver  eynen  alden  brieff 
von  keyser  Lotario^  des  dato  heldet  nach  Cristi  nnses  hem  mensch- 
werdonge  dusent  und  dar  nach  im  vir  und  drittigesten  jaren,   vridder 

5*  gegeven ,  dat  wie  und  unn^er  nachkomen  der  sulvigen  briven  und  fij- 
heiten  dar  inne  begreppen  widder  der  obberurten  unnser  fiirstynne  unnd 
gnedigen  frouwen  nach  oren  gnaden  nachkomeden  gerechtickeyt  unnd 
obirkeit,  die  se  over  de  gemelten  twu  yre  stede  itzt  hat,  nicht  gebru- 
cken  und  sunderlicken  der  befryhung  keyser  Lotarii  der  weyde  baw  und 

10  enthaldung  der  brück  nicht  anders  gebruken  nach  halden  wollen,  denne 
als  ore  fbrstlike  gnade  dat  mit  uns  und  unnser  nachkomend  der  halven 
schaffen  unnd  orden  werden ;  sundern  die  fischerie  hat  unns  die  genante 
unser  gnedige  frowe  und  furstin  thogelaten  von  der  schappbrugge  hin- 
der  der  provestynne  fiirwerck  an  bisz  an  die  clerszbrugge^  doch  so  dat 

is'yre  gnade  und  yrer  gnaden  nachkomen  eptis3chynn  ti^o  Quedlinburgh 
auch  dar  inne  fischen  mögen  laten,  wehen  sie  wollen  unnd  wie  offiie 
oren  gnaden  dat  eben  ist  Gäreden  und  globen  vor  unns  unnd  unser 
nachkomen  solks  allis  stede  feste  unnd  unvorbroclicken  .to  holden  und 
der  Widder  in  keyner  weisze  to  don  truwelick  uimd  ane  geverda    To 

so  Urkunde  und  steder  haldunge  hebben  wie  unser  stadt  ingesegil  vor  uns 
und   unnser  nachkomende  an   dissen  brieff  witliken  laten  hengen,  de 
gegeven  ist  to  Quedlinburgk  nach  gots  geburd  dusendt  vyrhundert  dar 
nach  im  seven  und  seventigesten  jarenn  am  frid^  nach  sente  Egidy 
dage. 

t5  Original   mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Stift  Qnedlin> 

barg  VI,  9. 

Gedruckt  bei  Erath  817 ;  Voigt  II ,  629  nach  dem  Ck>pialbuch  (Bl.  188^). 


1>  S.  Urk.  Nr.  9,  S.  8.  —      2)  Es  ist  die   Urkunde  K.  Lothars  III.  vom 
5.   April  1134  (  nicht  1034)  gemeint;   s.  Nr,  10,  S,  9. 
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327 ''•     Hans   von  Thale  verkauft  wiederkäußich  an  mehrere  Bürger  von 

Quedlinburg  für   120  Gulden   Rlunnisch   seinen   AnJtheü  an  einem  hei 

Bömeke  gelegenen  Holze,  genannt  der  Rennenberg.    1433,    April  5. 

Ik  Hans  vame  Dale,  Hinfikes  vame  Dale  seliger  son,  unde  myne 
5  eryen  bekennen  mit  dissem  open  breife  allen  de  one  sehen  horea  edder 
lesen  ^  dat  ek  mit  willin  onde  vulbord  Hinrikes  vame  Dale^  mynsleifen 
veddern  Cordes  sone  vame  Dale,  yorkoft  hebbe  oppe  eynen  wedderköp 
mynen  deil,  by  namen  die  helffte  des  holtes,  genant  de  Bennenberch, 
gelegen  by  dem  dorpe  to  Bomker,  unde  dat  myddelholt  mit  aller  ntt 

10  mide  tobehoringe,  dar  mede  myn  yeddere  ergenant  onde  ek  insampt 
mit  beyden  deilen  belegen  sin  van  der  herschap  van  Beynstein,  dissen 
nageschreven  bescheiden  luden  Henninge  Stellemeker ,  Albrichte  Kling- 
harde,  Hinrike  Horlen,  Eggerde  Stellemeker,  Henninge  Pecfelde, 
Clause  Dideken  unde  Amde  Kurshoge  bürgern  to  Quedlingburch ,  orer 

ifi  allir  erven  edder  we  dissen  breif  hedde  mit  orem  guden  willen,  unde 
hebbe  one  de  helfte  des  holtis  vorgeschreyen  gegeyen  vor  twjnlicli 
Rynssche  gülden  undo  yor  hundert  gülden ,  gut  an  golde  unde  mr 
ame  gewichte,  de  ek  yullenkomeliken  dar  yor  op  genomen,  unde  de 
yromen  lüde  ^  yorgenomet  dar  yore  yorsat  hebbe  unde  vorlate  wt  de 

so  were  yan  stund  in  gilt  disses  breifes  an  to  gripene  unde  des  to  hm- 
tene  disse  negisten  sehes  jar,  de  ane  myddel  by  enander  yolgende  m, 
mit  alle  deme  des  dar  inne  gewassen  is,  mit  allir  nfit  unde  tobeho- 
ringe,  nichtes  utgesloten,  ane  alleyne  twe  blek  afi  to  howende,  de 
Ludeke  Crevet  dar  inne  reyde  betalet  heSt ,  unde  wes  de  bur  yan  Bom- 

85  ker  betalet  hebben.  Ok  mögen  we  benomeden  yame  Dale  unde  unse 
eryen  dijt  benomede  blek  holtes  wedderkopen  unde  losen  mit  twintich 
unde  hundert  gülden  na  dissen  sehes  jaren,  welkis  jaris  we  willin,  de 
losinge  eyn  yemdel  jares  toyorn  one  to  yorkundigen,  also  op  sente 
Johannis  babtisten*  dach  to  middensonuner,   unde  denne  schuUen  we 

so  one  ore  gold  yorbenomet  yul  unde  al  weddergeyen  unde  betalen  in 
der  stat  to  Quedlingburch  ane  allerleige  bekummernisse  geistlikes  und 
werlikes  gerichtes  ane  geferde ,  unde  wülin  des  ore  were  sin ,  wure  unde 
wanne  se  des  bedorffen.  ünde  des  to  eynem  waren  bekentnisse  so 
hebbe  we  vorgenante  Hans  unde  Hinrik  yam  Dale  geyeddem  vor  uns 

35  unde  unse  eryen  unse  ingesegele  hengen  laten  witliken  an  dissen  breif 
na  Cristi  unsis  leifen  heren  gebord  yeirtheinhundert  jar  dar  na  ame 
drei  unde  drittigisten  jare  ame  Palmensondage. 

Original  mit  Siegel  ün  Stadt -Arebiv  zu  Qnedlinborg  No.  155. 


1)  So,  lies  den  vromen  luden. 
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337  °.      Ulrich  Graf  von  Beinslein  anttoortet  dem  liathe  von  QuedliiU^urg 

auf  eine  As^rage,  die  G^angeanahme  des  Eans  Pt)lle  betreffend. 

U33.    Mai  3. 

We  Olrik,  van  goddis  gaaden  greve  und 
bekennen  myt  dissem  «pen  breife  vor  allen  vromi 
boren  edder  lesen,  dat  uns  de  erbare  rad  to  K, 
dage  na  Quasimodogenitd  to  Blangkenborch  und< 
de  on  nnder  ogen  stan ,  umme  overBage  van  Hai 
se  uns  also  underricbtet  hebben,  Hans  PoUe  sij  \ 
dage  Qnasimodogeniti  unde  bebbe  gesecht,  dat  i 
in  nnsen  hefften  badden :  wes  he  des  schaden  heb! 
be  van  unser  guedigen  vrowen  van  QnedeÜDgel 
unde  der  gemeynheyt  dar  sulves  unde  sij  mangei 
Torraden  bebbe,  unde  de  sulve  bebbe  grotter  8 
Tordawet,  unde  hebbin  uns  gebeden  umme  de 
Bchriven  unde  seggen  unde  ne  laten  des  wedder  < 
leit  Des  achrive  we  by  unser  warheyt,  dat  wi 
unser  gnedigen  vrowen  willin  van  Qaedelingebc 
rades  to  Quedelingeburch  unde  der  meynheyt  willi 
beschediget  hebben;  we  ne  weten  ok  neynen  in 
geborch  in  dorne  rade  edder  in  der  gemeynheyt, 
raden  hebbe;  unde  Hans  Folie  secbt  synen  moi 
bedderven  luden  unrecht  dar  ane.  Unde  des  to 
80  hebben  we  unsze  ingeaegil  witUken  hengen 
de  gegeven  is  na  Cristi  nnses  leifen  herea  geben 
dar  na  Eune  drey  unde  drittigestem  jare  am  soi 
in  der  hilligen  korken  Jubilate  etc. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt-  Archiv  zn  Qaedlinbiu 


337*,  Der  Roth  zu  Halberstadi  verkauß  10  RJu 
Martin  Feuerhake  für  100  Gulden  mit  dem  Bed 
Tode  davon  6  an  Hans  Feuerhake  in  Eisleben  wu 
ganzen  10  Gulden  an  ihn  zurfickfallen ;  auch  hek 
10  Gulden  unverzinslich  bis  zu  seinem  Tode  in  T 
Mie».     1433.  .  Juli  28. 

We  borgermestere  radmann  innlngbesmes 
der  stad  Halbersta«}  bekennen  unde  belügen  opei 
vor  allen  de  one  sehen  boren  oder  lesen,  dat  w< 
liken  vorkofft  hebb«n  von  der  genanten  unser  sta 
gnldenn,  gud  an  deme  golde  unde  swar  ghenoic 
liker  gulde  deme  beschedenn  manne  Merten  Wii 
borghere  vor  hundert  guldenn ,  de  we  van  ome  i 
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men  hebben  wol  to  unseme  ghenoige  ande   geiMs'in  Im  gemejneu 
nnd  unde  vromen  unser  stad,   wur  des  not  was  unde  behoif.    Dasse    ^ 
genanten  teyn  goldenn  jarlikes  tinses  schulle  we  ome  unde  willen  alle- 
jarlikes  wol  to   danke  van  unseme  radhuse  reken  unde  geven  to  twe^^ 

5  tijdefl  in  deme  jare ,  alse  nemliken  viff  guldenn  up  des  hUghen  Eersten 
dagh  und  de  anderen  vif  guldenn   up  sunte  Jacobes  dagh  des  hilgen       , 
apoi^telen  unvortoghet  alle  de  wile  he  levet:    wan  he  aver  van  dosser 
werlde  ghescheden  is,  des  god  langhe  nicht  eynen  wille,  so  schal  das-        ^ 
ses  jarlikes   tinses  unser  genanten  stad  veer  guldenn  vorleddighet  sin 

10  unde  losz  gheworden,   unde  de  anderen  ses  guldenn  schul  we  denne 
unde   willen   allejarlikes  reken  unde  goytlichen  gheven  Hanse  War-        , 
haken,  borghere  to  Ysscleven,  to  dussen  vorbenomeden  twen  tijden,  alse 
drey  gülden  up  nativitatis  Christi  unde  dey  anderen  drey  uppe  snnte 
Jacobes  dagh  unvortoghert  alle  de  wile  he  levet     Wen  he  aver  ok 

15  van  dodes  wegen  were  vorv allen,  so  schal  dusse  vorbenomede  tinsz 
unser  stad  genszlichen  vorleddighet  sin  unde  los  gheworden.  Ol  so 
hefk  de  genante  Herten  bi  uns  ghelecht  teyn  Einsehe  gülden  ane 
jenegherleye  tinsz  by  uns  de  to  beholdenn  in  guden  truwen  so  hn^, 
went  he  se  weme  schickende  werde  an   deme  lesten  sines  leveodes 

80  umme  salicheyt  willen  siner  sele,  deme  ader  den  schulle  we  se  ism 
unde  willen  hengheven  unde  antworden  ane  gheverhde.  Dit  loTeie 
ergenante  borgermeistere  radmann  inninghemestere  unde  bunnestere 
vor  uns  unde  unse  nakomelinge  dussen  vorbenomeden  Merten  unde 
Hanse  to  holdenn  in   guden  trowen  ane  jenegherleye  hulperede  M 

25  indracht  oder  gheverde.  Dusses  to  erkunde  hebbe  we  unser  stad 
grote  insegel  witlichen  heten  beugen  nedden  an  dussen  breff,  de  ghe- 
geven  is  na  Cristi  gebort  unses  leven  hercn  veyrtheynhuudert  jar  dar 
na  in  deme  drey  unde  drittighen  jare  an  deme  daghe  sancti  Pantha- 
leonis  etc. 

so  Original  mit  Siegel  im  Archive  der  Kirche  S.  Blasii  zu  Qaedlinburg  No.  '^l 


Halle,  Bncbdruckerel  de«  W&f.senbAtta6«. 
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